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Adıtzehnfes Kapitel, 

AGte Einfegnung des Mufaufas Georg war am 
übernädhjften Tage erfolgt. Eeitden die Geift- 
lichfeit die alte Heidnijche Mumifirung verboten 
hatte, und in der Zeit der Antonine aud; die 

- Leihenverbrennung eingeftellt worden ivar, 
mußten die BVerjtorbenen- bald nad ihren 
Hingang in die Erde verfenft werden; nur 

die dornehmften wurden flüchtig balfamirt und in Kirchen 
oder Kapellen beigejeht, fir die fie Stiftungen gemadjt 
hatten. 

Die Leiche des Mufaufas Georg follte feiner Be 
fimmung gemäß nad) Aferandria gerhafft umd dort in 
der Kiche des Heiligen Johannes neben der feines Waters 
beftattet werden, doc) die Vrieftaube, welche dem Ratri= 
arhen den Tod dez Etatthalters mitgeteilt hatte, war 
mit der Verordnung zurüdgelommen, daf diefem Bunfde 
des Verflorbenen Hinderniffe -im Wege ftünden und daf 
man jeine Leiche einjtweilen in der Samifiengruft zu 
Memphis beizufehen Habe, \ 

Seit Menfgengedenfen twar dort fein gleicher Zeichen- 
zug gefehen worden. Seldft der muzfiniihe Gouverneur Eber3, Die Nilsraut. IL 1 
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de3 Landes, der große Feldherr Amt, war mit feinen. 
höhften Iruppenführern und Zivilbeamten vom jenfeitigen 
Ufer des Nil Herübergefommen, um dem hodhgejchätten 

und gerechten Statthalter die Iehte Ehre zu erweijen. 
Ihre jehnigen, gebräunten Gejtalten und fehönen, jelbjt- 

bemußten Gefichter, ihre goldenen, mit Gdelfteinen bejeßten 
Helme und Panzerhemden, SKriegsbeute au dem Der 
nihtungstampfe gegen daS perfijche Neich und die fyrifchen 
Lande, ihre herrlichen, Koftbar gejchirrten Noffe und die 
gebieterifche" Vornehmheit ihrer Haltung hatten einen 
grogen Eindrud auf die Menge gemadt. Würdevoll und 
langjaın waren jie gefommen, iwie eine vom Sturm ge= 
triebene Wetterwolfe hatten fie fi) entfernt. Yom Fried- 

Hofe aus waren fie die Nilftraße entlang und dann über 
die Ehiffbrüdfe drößnend und rajjelnd heimmwärts gejagt. 
Aus den weißen Staubmaffen, die fie umgaben, hatten 
die Augen bfendende, flanmende Vlite herborgeleuchtet, 
wenn die Sonnenftrahlen ihr goldene3 Rüftzeug getroffen. 

‚Sa, diejen Reitern von denen jeder einem ftolzen 
Hürften gli, fonnt’ e3 nicht jeher gefallen fein, bie 

mädtigiten Reiche der Welt zu vernichten. 

Mann und Weib, alle Hatten fie mit zager, Scheu 
bewundert, am meiften aber die Heldengeftalt und das 
Ihöne braune Männerantlig des Feldherrn Am und 
den Sohn des DVerftorbenen, der auf feinen Befehl von 
der Statthalterei aus an- feiner Eeite ritt, in dunkfen 

TIrauergewändern auf einem Tohljhwarzen, heißblütigen 
Hengfte. 

Der jhöne Jüngling und der Herrliche, kraftvolle 

Mann bildeten ein Paar, von dem die Frauen ungern 
. die Augen wandten; erfhhienen dod) beide glei) vornehm
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in der Haltung, waren dod) beide von Herrliche WRuds, 
beide gleich gejhidt, da3 Ungeftüm ihres Roffes zu bändigen, 
beide tie zum Herrfchen geboren. Auf, manden Vemphiten 
madte das auf einem langen, prädtig gebauten ‚Halfe 
tuhende Haupt des berühmten EC hladhtenlenkers, fein 
iharf gefchnittenes Antli mit der Adlernafe und den 
Ihwarzen, glühenden Augenfternen einen mädtigeren Ein- 
drud, al3 die noch ebenmäßigeren Züge und das föjtliche, 
feiht gewellte Haar des Statthalterfohnes, : des lebten 
Sprofjes der älteften und ftolzeften Eippe in ganz Xeghpten. 

Gebieteriich und ftetig fhaute der Uraber geradeaus, 
und aud des Zünglings Bid bfich vorwärts gerichtet, 
do wandte der fid) einigemale rüdwärt, um die leid: . 
tragende Menge zu überfchauen. MS er unter den der 
Leiche folgenden Frauen Paula entdedte, flog ein freudiger 
Glanz über fein bfeiches Antlig, und feine Wangen röteten 
fi flüdtig; die Ausfchau nad vorn hatte feine Stirn 
gefurdit und feinen Fügen einen jo jAhweres Unheit 
fündenden Ausdrud geliehen, da& mancher Memphit dem 
andern zuraunte: „Aus dem feohen, Teutfeligen jungen 
Heren wird ein ftrenger Gebieter,“ 

. Was ihn empörte, tar aud) feinem hohen Begleiter 
und der Menge nicht entgangen. 

Er alfein wußte, daß der Patriarch die Ucberführung 
der fterblichen Nefte jeines Vaters nad) Alerandria unter- 
jagt Hatte; aber jedermann bemerkte, daß bei diefem Leichen- 
begängnis ohnegleichen der größte Teil der Geiftfichfeit 
bon Memphis fehlte. Nur der Vihof Mlotinus ging 
mit dem gelehtten und mutigen Presbpter Johannes und 
einigen Chorfnaben, welde ein Kruzifie trugen, pfalmo- 
dirend dem von fehs feurigen Rappen gezogenen Edjlitten
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boran, auf dem der Toftbare Sarfophag nach alter Eitte 
dem HriedHof zugeführt wurde, 

Tor demjelben ftieg alfes don den Roffen, und bar- 
füßige Läufer im Dienfte der Araber waren zur Hand, 
die Pferde zır Halten. 

Am Grabe jprad) der Bifhof warme, anerfennende 
Worte, denen ännfic) und tvenig feierlich der dünne Gefang 
der Chorfnaben folgte; aber Faum hatte dieier aufgehört, 
al3 die Menge vieftaufendftinmig einfiel, und ein SHage- 
gefang jo Taut und mächtig erjcholl, wie faum je vorher 
auf diefem Friedhof. Die übrigen Beremonien wurden, 
da der Merus, deffen e3 dazu bedurfte, nicht erichienen 
war, jhnell und unvollftändig vollzogen. 

Ter Feldherr Am, defien Falfenaugen nichts ent= 
ging, bemerkte fogleich, was Hier fehlte, und rief Orion fo 
laut und rüdjihtelos zu, daß e3 weithin vernommen 
wurde: . 

„Der Tote büßt hier, was der Lebende al? ver-_ 
Händiger Mann zum beiten feines Landes Hand in Hand 
mit ung Muslinen gethan hat.“ 

„uf Berehl des Patriardhen,” verjeßte Orion, und 
dabei bebte ihm die Stimme, und die HYornesader auf 
der Etirne Shwoll ihm Hod) auf. „Aber bei der Exele 
meines Vaters,“ umd dabei jhwang er die geballte Sauft, 
„wenn e3 einen gerechten Gott gibt, wird e3 Benjamin 
nicht glüden, den Bravjten der Braven das Himmelsthor 
zu verichliegen.“ 

„Dir tragen den Echlüffel zu dem unferen im 
eigenen Gürtel,“ entgegnete der Feldherr und lung fi) 
fel6jtberußt lähelnd und mit einem wohlgefälfigen Blic 
auf den Jüngling an die Hodigewölbte Bruft. „Komm



Samstag zu mir, junger Freund; id will mit Dir 
reden! Gegen Sonnenuntergang erivarte id Dich drüben 
in meinem Haufe. Bin id) nod) nicht zurüd, wenn e3 

dunkelt, Haft Du zu warten.“ 
Tabei ergriff Am die Mähne jeines Hengftes, und 

Orion jdjidte fi) an, ihm behilflih zu fein, doc) der 
Sünfziger fam ihm zuvor, Ihmwang fi) behend wie ein 
SJüngling in den Sattel und gab den Seinen damit da3 
Zeichen zum Aufbrud). 

Taula, welde mit Frau Neforis in der nädjften. 
Nähe der offenen Familiengruft geltanden, war fein Wort 
de3 Ziviegejpräd3 zwijhen beiden Miänmern entgangen. 
Blei, tie er gewejen, in foftbaren, doch jhlichten, Yang 
niedenivalfenden ITrauerkleidern, .von heifigem, männlichen 
Sagem ergriffen, tie er fi eben gezeigt hatte, wär” 
es unmöglich) gewejen, nicht einzugeftehen, dai die lebten 

. Tage gewaltig auf den irregeleiteten Jüngling eingewirft 
Hatten. 

\ Nachdem Raula die bleiche, verhärmte, aber thränen= 
loje Statthalterswitwe an ihren Wagen geführt und damıı 
mit Perpetua allein nad) Haufe gegangen war, Hatte 
fi) das Bild des jhönen, zornigen Manne3, der den 
fraftjtrogenden Arm mit der fejt gebaflten Fauft had) in die 
Höhe jhwang, fortwährend vor ihr inneres Auge geftellt. 

C3 war ie nit entgangen, daß er fie, die ihm 
an der offenen Gruft gegenüber geftanden, bemerkt hatte, 
und e3 war ihr wohl gelungen, jeinem Blid auzzumweiden, 
do ihr Shwaches Herz Hatte dabei jo Heftig gejchlagen, 
dab fie eö nod) in der Bruft, nachflingen fühlte, und c3 
ihr nicht gelungen war, mit rediter Hingabe des geliebten 
Verftorbenen zu denken.
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Weder Hatte id) Orion bis jeßt ihrem friedlichen 
Heim genähert noh ihr einen Boten gejandt, um ihr 
das Jhre zu überbringen, und fie fand das natinlid) ; 
denn e3 brauchte ihr niemand zu jagen, welde Unfprüche 
diefe Zeit an ihn ftellte, 

Uber wenn fie vor der Beerdigung feft entjchloffen 
gewejen war, feinen Befuch abzumeifen, und obgleid) fie 
der Amme fhon Bollmadt erteilt Hatte, ihre Habe aus 
jeiner Hand entgegenzunehmen, twolfte ihr foldes Berhalten 
nad) der Beltattung des Oheims doc) nicht mehr Ihidlid) 
erjheinen; ja fie eradtete e3 im Andenken an den Ent- 
Ihlafenen für ihre Schuldigkeit, Orion nicht zurüdzumeijen, 
wenn er fie um Vergebung bitten würde. 

Und nod) ein-ziveites war fie dem heim jchuldig. 
Cie wollte diejenige fein, welche feinen Sohn in Philipps 
Sinne darauf Himvies, da3 Leben als ein Amt, einen 
Dienft aufzufaffen, und öffnete er- jein Herz diefer Mah- 
mung, dann... nein, aud dann mußte alles aus fein 
ztoifen ihnen, aus wie das Feuer auf einem verfunfenen 
SloB, wie die Seifenblaje, die im Minde zerplaßt, wie 
der Ton, der derhallt ift — aus — völlig aus. 

Und die Mahnung, die fie ihm, zu dem fie dereinft 
Dinaufgefehen, zufommen Iafjen-wollte? Was gab ihr das 
Net, fie ihm zu erteilen? Hatte er nicht auzgefchen 
wie ein Mann, der jein Leben mit eigener Kraft zu 
führen und zu Ienfen verftcht? — Ihre Herz Iechzte 
nad) ihm, alles, was in ihr war, verlangte ihn wieder 
zu jehen, feine Stimme wieder zu Hören, und dies 
Degehren, dieje Sehnfugt nannte fie Pflicht und bradite 
fie mit dem Dank in Verbindung, den fie dem -Rer- 
ftorbenen fehuldete.



— Ti 

Ganz von diefen Erwägungen und Bteifelnt bes 
herrfht, hörte fie faum, was die gejprädjige Perpetua, 
weldje neben ihr Herging, fagte. 

Die Alte fonnte fi) über ein joldes Leihenbegängnis 
gar nit beruhigen; denn tie war das alles jo anders 
gerefen alS jonft bei Beerbigungen zu Memphis. Steine 
Friefterjhaft, ein Leichengefolge zu Pferde, feidtragende 
Reiter, und darunter des Dahingejchiedenen eigener Cohn, 
während jonft die Hinterbliebenen, wie fid}’3 überatf Ididte, 
dem Earge. zu Fuß folgten! Ein Heimdhengezivitjcher 
don elenden Buben an der Gruft eines folchen Verftorbenen, 
und dann das ungeorbnete Zufammenfchreien einez taufend» 

- Töpfigen Pöbels: das Trommelfell wär’ ihr beinahe ge- 
[prungen! Aber das Fonnte man den Demphiten anı 
Ende zu gute halten; denn es war ja zu Ehren de3 Ner- 
ftorbenen gefchehen! Diefer Gedanke rührte jogar ihr 
waderes Herz und trieb ihr Ihränen in die Augen, aber 
e3 wedte aud) ihre Empörung; hatte fie dod) - geringe 
Leute in feierliherer Weife und mit twirdigeren Zeremonien 
beftatten fehen als den großen, guten Mufaufas Georg, 
der der Kirche eine fo bedeutende Schenkung zugewandt 
hatte. a, diefe Jakobiten! Eo undankbar konnten nur fie 
Handeln; folden Hrevel vermochte nur ihr feßerijches 
Oberhaupt zu begehen. Im Cäcilienklofter war e3 von der 
Aecbtiffin bis zur jüngften Novize befannt, der Patriard) 
habe dem Bifhof durch einen Zaubenbrief verboten, den 
Klerus an der Beerdigung teilnehmen zu Iaffen. Der 
brade Motinus fei fehr aufgebradjt über. diefen Befehl 
gemwejen, doch da «3 nicht in jeiner Madjt geftanden, ihm 
entgegenzuhandeln, Habe er den Earg wenigjten? in eigener 
Perjon begleitet und dem Presbpter Johannes nicht gewehtt,



— 8 

im zu folgen. Der junge Herr Orion habe übrtgens 
ganz außgejchen, als jei er nicht wilfens, foldhe Beleidigung 
feines Vaterz ungeftraft Hinzunchmen Aber wefjen Arm fei 
jo. lang, da& cr bis an den Patriardhenftuhl reiche, wenn 
nit... Doc) das fei ja nicht möglidj: beim bloßen Gcdanfen 
daran faufe 3 ihr falt über den Rüden. Aber, aber... 

. Die gnädig Habe der große Feldherr von drüben mit 
ihm geredet! Himmlifcher Vater! Wem er num dad) wie 
jo viele. gewifjenlofe Aegypter den heiligen  chrijtlichen 
Glauben abfehwören und die jündhafte Zehre de3 arabijchen 
Lügenpropheten annehmen würde! Berlodend jei 08 ja 
freilich für die Shändliyen Männer, ohne fi) einer Ende 
zeihen zu brauchen, ein halbes Dußend Weiber oder mehr 
in3 Haus zu nehmen. Ernähren könne fie ja ein Herr 
wie Orion; denn die Aebtiffin Habe gejagt, der große 
Mufaufas jei ziwar von alfer Welt für einen jchr reichen 
Mann gehalten worden, doch felbjt das Etadthaupt. fünne. 
fi) gar. nicht über die ungeheure Größe feines Nadjlafjes 

. beruhigen. Ja, ja, Gottes Fügungen jeien unerforjglid). 
Darum erftide ex den einen unter dem goldenen Segen, 
während er taufend Armen zu wenig gebe, um den Hunger 
zu ftilfen! 

Am Ende diefes Exguffes famen die Frauen nad) 
Haufe, md hier erjt gelangte Paula mit ji) ins reine, 

‚dort, fort mit der Leidenjhaft, die jie nod) immer be 
herrjchen wollte, mochte fie nun Haß heißen oder Liebe! 
Dann exit Fonnte fie der neuen Sreigeit und des neuen 
fillen Gfüdes in dem jdönen Heim, das fie der Fürforge 
de3 Arztes dankte, recht genießen, wenn alles aus mit 
Orion und das Ichte Band jerriffen war, welches fie mit 
der Etatthalterei verfnüpfte.
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Turfte fie denn mehr Begehren, als was ihr die 
Gegenwart bot? 

In einen wahren Sriedenshafen war fie eingelaufen, 
wo e3 ihr an nicht gebrad), was fie*nad) der mahnenden 
Nede- des Philipp für fi) begehrte. Da gab cs gute 
Menjden, die fie verftanden, mancherlei Ihätigfeiten, 
denen fie gewachjen var, und die ihrer Neigung entjpragen, 
und dazu reiche Gelegenheit, Liebe zu |penden und zu 
ernten.  Auerdem führten "fie wenige Schritte durd) 
freundfihen Schatten in das ofter, two fie unter frommen 
Genojjinnen ihres eigenen Glaubens wie in der Kindeit 
Tag für Tag dem Gottesdienft beiwohnen durfte. Nad) 
folder Speife für das Gemüt hatte fie großes Verlangen 
getragen, und in welder Fülle wußte die alte Aebtifjin, 
eine dornehme Patriciuzwitive aus Konftantinopel, welche 
ihre Eltern gefannt Hatte, ihr foldje zu bieten! Wie gern 
erzählte ihr die rüftige Greifin von der Güte und Fönig- 
lien Cchönheit der Srühverftorbenen, die ihr da3 Leben 
gegeben! Mas ihr Herz bedrüdte, Fonnte fie in die Ecefe 
diefer Matrone .ausgießen; denn fie begegnete ihr wie 
einer teuren, ihr im fpäten Alter gefhentten Tochter, 

Und ihre Wirte! Was waren das für herzenzgute, 
merkwürdige, in ihrer Weije bedeutende Menden! Sie 
hatte nicht einmal geahnt, daß c3 old) fonderbare und 
dod) Fichenswerte Gejdhöpfe hienieden gebe! 

Ta war zuerjt der alte Rufinus, das Haupt des 
Haufes, ein Eräftiger, jugendfrifcher Greis, der in jeintem 
langen, fchneeweigen, jeidigen Haupte und Barthaar Halb 
ansjah twie der Apoftel Johannes ala Greis, Halb wie 
ein im Stiege ergrauter Seldhauptmann. Wie liebeng- 
würdigen, Eindli” milden Herzend war er troß aller
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Darjchheit, in die er gelegentlich verfiel! Zum Miderjprud) 
aufgelegt im Verkehr mit Männern, zeigte er fid) heiter 
und nedifh, menn feine Anfichten den ihren widerfpragen. 
Einer zufriebeneren Seele, einem offeneren Gemüte tvar fie 
nie begegnet, und fie verftand es wohl, wie e3 gerabe 
diefen Mann wurmen und beunrubigen mußte, wenigftens 

. in einer Hinfiht tagaus tagein etwas anderes Icheinen 
zu müfen, al3 er war. Auc) er gehörte ihrer Kicde an, 
ließ feine Frau und Tochter an dem Gottesdienft im 
Gäcilienklofter teilnehmen und mujte fid) dennod; das 
Anfehen geben, ein Eoptifeher Chrift zu fein und fich 
darum bequemen, an gewiffen feiertagen mit den Seinen 
die jafobitifche Kirdje ‚zu befuchen, deren unjhöne Kultus- 
formen ihm tief widerftanden. 

Tas Vermögen des Nufinus genügte, ihm und den 
Seinen ein bequemes Dafein zu jdaffen, und denncd 
tar er in feiner Meife von früh bis jpät thätig; da. 
indefjen feine Befchäftigungen nicht nur nichts einbrachten, 
jondern Anforderungen an feine Kaffe fteflten, wußte 
jedermann, daj; er ein bemittelter Manır fei, und diefer 
Umftand würde ihm, fobald einer der Späher des Pa- 
triardhen einen Melditen in ihm erkannt Hätte, Derfolgung, 

. Bertreibung und mwahrjheinlid) die Konfisfation feiner 
Güter zugezogen Haben. Da galt e3 denn Vorficht üben, 
und hätte der Alte nur einen Säufer für Haus und 
Garten in einer Stadt, wo e3 zehnmal fo viel Ieerjtehende 
als bewohnte Gebäude gab, finden fünnen, wäre er fon 
längft aufgebrochen, um fid) mit den Eeinen eine neue 
Heimat zu jucdhen. 

Die meiften älteren Leute von heftiger Gemütsart 
und nit allzu jehnelfem Geifte bedürfen eines Stihjtwortes



— 11 :< 

als Hemmjchuh oder Gedankenpaufe, und er bediente 
fi mit Vorliebe zroeier Eäbe, von denen der eine 
lautete: „So wahr der Menfd) das Map aller Dinge,“ 
und der andere — mit Bezug auf fein Haus —: „So 
wahr id) das Numpelzeug 1oS fein möchte.“ Aber „das 
Numpelzeug“ beftand aus einem gut gebauten, jehr ges 
räumigen Wohnhaufe mit einen Garten, der Ihon wegen 
jeiner Lage Hart am Waffer in früheren Zeiten Hod) be= 
zahlt worden wäre. Gr jelbft hatte es freilich) furz vor 
dem Einbruch; der Mraber in Aegypten für einen Spott« 
prei3 erworben, und zwar — wie tajh die Zeiten fich 
ändern! — von einen jafobitijchen Chriften, den der da- 
malige melhitifhe Patriard) Cyrus zu Ihleuniger Flucht 
geztvungen hatte, weil e3 ihn: gegfüdt war, die orihodoren 
Eflaven in feinem Dienjte zu feinem Bekenntnis zu 
befehren. \ 

Der Arzt Phifippus Hatte den bielgewandten und 
erfahrenen Freund veranlagt, nad Memphis zu fommen, 
und er hielt dort aud treuli) mit ihm zufammen, und 
der eine unterftüßte den andern bei der Arbeit, 

Die Gattin des Nufinus, ein jarte3, Schmächtiges 
Stauden, Hätte mit ihrem femalen, etivag eingefallenen 
Gefiht, das einmal höchft anziehend und Tieblic) gewejen 
fein mußte, für feine Tochter gelten können, und fie war 
aud) wirkfid) zwanzig Jahre jünger al3 er. Man jah ihr 
an, daß fie recht viel Schweres im Leben erfahren, aber e3 
geduldig Hingenommen und zum Guten gefhrieben Hatte, 
Die größten Sorgen und Wengjte waren ihr. durd) ihren 
tubelofen Gatten bereitet worden, und dod bot jie . 
alfes auf, um fein Dafein angenehm zu gejtalten. Sedes 
Hindernis, jede Unbequemfichkeit wuRte fie ihm aus dem
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Wege zu räumen und mit wunderbarem Suftinkt ahnte 
fie, was ihm nüßen, ihm behagen, ihm Freude maden 
fönne. Der Arzt behauptete, die nad) born geneigte 
Haltung ihres Sopfes und der fuchende Blict ihrer feb- 
haften, Heiteren jhwarzen Augen rührten davon her, dai 
fie immer nad) dem .Strohhalm ausjpähe, der Rufinus 

‚in Gefahr bringen fönnte, den jtwieligen Wandererfuß 

. daran zu ftoßen. 

Shre Tochter Pulderia wurde, „um Zeit zu er: 
Iparen“, gewöhnli „Pul“ gerufen, wenn der Alte nicht 

vorzog, fie „das arme Kind“ zu nennen. 
E3 Tag überhaupt etwas Mitleidiges in dem Per 

halten de3 Rufinus gegen feine Tochter; denn jelten jah 
er fie an, ofne fi) zu fragen, tva3 aus diefem geliebten 

Wejen wohl werde, wenn er, der jo viel Acltere, die Augen 
jhliege und feine Johanna ihm bald nacjfolgen werde; 
und Bulderia, welde die Mutter jo für den Vater forgen 
jah, dab ihr jelbft michts für ihm zu thun übrig bfich, 

hielt ji für das überflüjjigite Gefchöpf auf Erden, das 
jederzeit bereit gewejen wäre, für die Eltern, die Aebtijfin, 
isren Glauben, für den Arzt und jeßt aud), froß ihrer 
nur zwei Tage alten Vefanntihaft, für Paula da3 Leben 
zu lafen. DTennod war ie ein jehr Hübjdes, wohl: 
gewachjenes Mädchen mit großen, jhönen, offen und 
jhwärmerifd blidenden Augen, deffen prashtvolle rotblonde 
Haare Faum ihresgfeichen in ganz Aegypten bejaßen. Ihren 
Bunjd, in das Gäcifienflojter als Novize und fünftige 

° Kranfenpflegerin einzutreten, Eannte ihr Vater Ion längit, 
aber obgleich er jelbft einem ähnlichen Drange mit jeinem" 
ganzen Leben nadhgab, Hatte er ihn fon mehr als ein- 
mal aufs entjdiedenfte zurüdgewiefen; denn er werde bafd



>= BB 

zu den Vätern wandern, und dann fei der Mutter, fo 
fange fie ihn überlebe, jemand anderes nötig, um fid) 
müde zu pflegen. 

Eben jebt verlangte es Pul weniger als jonft, den 
CSäleier zu nehmen; denn fie Hatte in Paula ein Mejen 
gefunden, dem gegenüber fie fi) recht Hein fühlen durfte, 
zu dem ihre neidloje, nad) dem Hödhften ftrebende und 
verlangende Eecle recht befriedigt und entzüdt auffchauen 
fonnte; außerdem aber gab es nun in ihrem eigenen 

"Haufe zwei der Pflege bedürftige Kranke: Nuftem, der 
vertvundete Masdakit, und die perfiihe Sklavin. Die 
weitere Behandlung diefer beiden außerhalb ihres Haufes 
war dem Arzte von Grau Neforis, die, feit der entjeßlichen. 
Zodesjtunde ihres Gatten wie beläubt und alfen Anz 
forderungen‘ des Lebens entfremdet, mr nod) dem An 
denfen de3 Verftorbenen lebte, mehr als gern überfaffen 
worden. 

Am Abend nad) Paulas Einzug Hatte der Arzt mit 
feinem Freunde über die Aufnahme jeiner neuen Gäjte 
Verhandlungen gepflogen, und der Alte war Philippus, 
al3 er über die zu zahlende Entjhädigung zu reden andob, 
Ichhaft ins Wort gefallen: u 

„Sie find alfe toillfonmen. Wenn fie Wunden 
haben, werden wir die zum Zumachlen zwingen, ift ihnen 
der Kopf verdreht, fhrauben wir ihn wieder zurecht, Sieht 
e3 dunfel aus in ihrer Seele, wollen wir ein Licht darin 
anzünden. Wenn die jhöne Damascenerin bei ung vorlich 
nehmen will, mag fie mit ihrer Alten hier bleiben, fo 
lange e3 ihr und uns behagt. Das ‚Willftommen: haben 
wir ihr dom Herzen geboten, aber dafür muß uns das 
Lebewohljagen — Hörft Du — jo gut frei ftehen wie
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ipr! Man weiß nie, wie man mit jo bornehmen Herr- 
Ihaften daran ift, und jo wahr ich dies Numpeljeug 103 
werden möchte, fönnte e8 mir eines Tages einfallen, e3 
den Eulen und Schafalen zu überlaffen und meinen Stab 
meiter zu jegen. Du fennft mich)! Mit der fogenannten 
Entjhädigung find mir gleich fertig. Da Hinter den 
SKranfen ein voller Beutel hängt und die Gefunde zehnmal 
mehr hat, al& fie braudit, mögen fie zahlen. Bejtimme 
Du das Wieviel, aber für die Frauen — id) meine e3 
ernftli) — mad) e3 gnädig! Du weißt, wozu id) des 
Mammons bedarf, und ’3 ift aud) gut, wenn Sohanna 
die Silberftüddhen für die Wirtfehaft tveniiger ängftlic) 
herumzudrehen braucht. Zudem wird e8 die Damas- 
cenerin behaglicher bei uns finden, wenn fie das hre 
beiträgt für Cffen und Zrinfen. €3 ziemt fi aud 
nicht, daß die Tochter des Ihomas fidh bei Wanderbögeln 
wie toir jeden Abend mit einem ‚Ich Bin euch verpflichtet 
ins Bett Tegt. Steuert jeder das Eeine, fo flehen wir 
auf Geben und Nehmen, und wenn einer den andern 
etwas bejonders Liebes erweift, fo wird e3 nicht von dem 
‚Danke: und ‚Nimm doch‘ verfchlungen; e3 behält feinen 
Wert und gereicht jedem zur Freude,” 

. „Amen,“ hatte der Arzt erwidert, und Paula war 
glüdlid) Über die Abmachungen des Freundes getvejen. 

Schon am nädften Tage hatte fie fid) ala Mitglied 
diefes Haufes gefühlt, io fie do ftündfic) Dingen bes 
gegnete, die ihr befremdlich vorkommen mußten. 

— —



Reumehntes Kapitel, 
2068 —_ 

A 13 Paula nad) dem Leichenbegängnis mit Rufinus 
und den Seinen — die Amme war nicht dahin 
zu dringen, das Mahl mit ihrer Herrin zu 
teilen — gefpeift Hatte, ging fie mit dem Alten 
und Pul in den Garten. Die Sonne ftand 
IHon tief, dod) ihr feheidendes Licht bradite 
die Yarben der Blumen und den Glanz der 

metallfeften Blätter des Südens, melde der Sonnenbrand 
und die Dürre no) nicht vernichtet, zu vollerer Geltung. 
Ein Hochbudeliges buntes Nind und ein Ejel dreten das 
Chöpfrad, weldes frifhes Nak aus dem Nil hob und 
in die große Zifterne goß, aus- der e8 in Heine Kanäle 
übergeführt wurde, welche die einzelnen Beete beneßten. 
Diefe Arbeit war jet mühevoll; denn der luß war 
zu einer Flahheit gefunfen, die jelbft jur Zeit des 
niedrigften Wafjerftandes Beforgnig erregen mußte. 

Die verjhiedenen firuppigen Vögel, welde mit 
Stäbdhen am Bein oder traurig gejenktem Kopf in fleinen 
Bauern an Baumäften frei in der Luft Ihwebten, um 
dor den Krallen der Kaben und anderer Raubtiere jicher- 
geftellt zu fein, fdidten fi an, zur Ruhe zu gehen, und 

 



— 160 — 

Rufinus fprad) mit jedem ein freundliches Wort oder 
zrwitjherte ihm.mit den Sippen einen aufmunternden Laut 
zu. Wirziger Duft und echt ländliche Etilfe umjdwebte den 
Garten, alles, felbft der Nüden des wafjerjhöpfenden Neger? 
und da3 weiß und gelb gefledte Fell des Nindes, Tchimmerte in 
lihten, goldigen Tönen, und den IHattigen Haindes Cäcilien- 
flojter3 durKhbebte der reine Gefang des Nonnendores. 

Ful Taufte ihm umd wandte ihm mit über der 
DBruft gefreuzten Armen das Haupt zu, ihr Vater aber 
wies Paufa auf fie hin und fagte Ieife: 

„Dahin zieht fie das Herz. Mag fie ihren Gott 
nur immer vor Augen haben; das kann dem Meibe nur 
frommen, dod) Hier unter ung muß e3 heißen: Dem All: 
gütigen zu liebe Alles für die Näcjften auf Erden! Kann 
der billig denfende Vater im Himmel wohl wünjchen, dab 
zu feiner Ehre der Bruder den Bruder und, in unferem 
Talle, das Kind die Eltern zurüdjehe?“ 

„Gewiß nicht,“ verjehte Paula. „Was mic) betrifft, 
. Jo Hält mid) allein die Hoffnung, den verlorenen Vater 

wieder zu finden, ab, den Edhjleier zu nehmen, und wie 
Deine Pulderia jo habe aud) ih mid oft nad; dem 
Srieden des Stlofters gejehnt. Aber wie fronm und ent 
züdt Dein Mädchen daftcht! Weld) ein Kieblicher, rührender 
Andlid! Im meinem Herzen fah e& fo dunfel und wüjt 
aus; dod bei euch) beginnt es ji) Idon zu flären, und 
wenn irgend tvo, fo find’ ich hier wieder, was id) dort 
drüben verlor. Glüdliches Kind! Sit es nicht, wie fie 
dort im Abendlichte dafteht, als ftrahle das reine Andadtz- 
gefühl, das fie erfüllt, aus ihr Heraus? Fürdtete ic) 
nicht, fie zu ftören, und fänd’ ic) mid) befjen wert, tvie 
gern verbänd’ ich mein Gebet mit dem ihren!“
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„Du jpielit ohnehin ‚darin eine Rolle,“ lächelte der 
Alte. „Augenblidlic trägt ihre heilige Cäcifie ganz gewiß 
Deine Züge. Fragen wir fie, und Du wirft jehen.” 

„Nein, lab fie!” bat Paula errötend und 30g Rufinus 
mit ji fort zu der andern Eeite des Gartens, 

Bald waren fie bei der Etelle angelangt, wo ein 
hoher Zaun von dornigen Gewäcdhjen das Grundftüd des 
ten von dem der Witwe Cujanna trennte. Hier ipiste 
Nufinus die Chren und rief ärgerlich: 

„So wahr id) das NRumpeljeug Io3 werden möchte, 
da jchneiden fie wieder in meine Hede! Ehon geftern 
Abend hab’ ich einen der Sklaven von drüben erwijcht, 
wie er ji) mit dem Geäft zu Ihaffen machte, doc) wie 
fonnt’ ich dem Ihwarzen Halunfen nad) durd) die Toren? 
Ein Gudlody fol?3 werden für Neugierige oder Epione; 
denn der Patriardh weiß; aud) den Meiberrod zu benüßen; 
Aber ih will fiel Geh, Bitte, fort, als Hätteft Du nichts 
gejehen und gehört; ich, hole die Peitfce,“ - 

Damit entfernte fid) der Afte tajd, und Paula 
wollte ihm folgen; doc) Taum war er verihtwunden, als 
fie durd) die Teffnung in der Hede von einer hohen 
weiblichen Stimme angerufen ward, und wie fie fi} um- 
ihaute, zeigte fi ihr in dem geftern von Männerhand 
gewaltfam auzeinandergejchlagenen Geäjt ein Hübjcher 
Mäddenkopf wie ein Bildnis, das von eittem grünen 
Kranze umvahmt ift. 

Mad in der Dämmerung erkannte fie Nm, und ala 
Katharina das Lodenhaupt weiter borjchob und ihr dringlich 
zurief: „Darf ih zu Dir hinein, und wit Du mid) 
hören?” gejtattete fie «3 freundfid). 

Ta jdlüpfte das Badhftelchen, ohne auf Paulas ' 
Eher, Die Nifbraut, II, 2 
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Hand zu adıten, die ji) ihr Hilfreich entgegenftredte, jo 
behend dur) die Deffnung, daß man ihr woßl- anjah), jeit 
wie furzer Zeit fie aufgehört Hatte, im Spiel mit Maria 
ähnliche Hinderniffe zu überwinden. Schnell wie der 

. Wind fand fie auf den Füßen und breitete die Arme 
aus, um ji) der Jungfrau entgegen zu ftürzen, aber jie 
ließ fie gfeih wieder unjehlüffig finfen und trat einen 
CXHritt von ihr zurüd; dod) Paula war ihre Verlegenheit 
nit entgangen; jehnelf 30g jie fie an fich, füßte ihr die 
Stirn und rief heiter: 

„Eindregerin! Warum fommft Du nicht durd) die 
offene Thür? Hier it Ichon mein Gajtfreund mit der 
Nilpferdpeitihe! Halt, Halt, .waderer Rufinus; denn die 
Breihe, die man da in Deinen blühenden Wall gelegt 
hat, zieht nit Dir, jondern mir einen Ueberfall zu ! 
Da ftcht die feindliche Macht, und e3 jollte mic) wundern, 
wenn Du fie nicht al3 Nachbarin fennteft!“ _ . 

„Kennen?“ fragte der Alte, deffen Zorn fi) vajd) 
bejänftigt hatte, „fennen wir uns, Jungfeauden, ja 
oder nein? C3 ift das eine offene Frage.“ 

„Do!“ rief Katharina. „Von dem Müdenturm 
aus Hab’ id) Dich Hundertmal gejehen." 

„Daber wirft Du geringere Freude gehabt haben 
als id alter Gejell, wenn id) das Glüd Hatte, Dir zu - 
begegnen. Etwa vor einem Jahr find wir einander wohl 

am nädjjten gefommen. Ic hatte damals die Freude, Die) 

auf meinem großen Pfirfihbaume zu treffen, der fid) Heute 
no erlaubt, in euer Grundftüd hinüber zu wadhjjen.” 

„I war damals ja nod) ein Kind,” lachte Katha- 
tina, die fi) wohl erinnerte, wie fie der Alte, welcher 
ide mit feinem fchönen weißen Kopf immer bejonders
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wohlgefallen, auf feinem Baume erifcht umd ihre mit 
einer freundlichen Verneigung geraten hatte, fidh’3 wohl 
Ihmeden zu lajjen. 

„Ein Kind,” wiederholte Rufinus. „Aber jebt find toir 
zur Jungfrau geworben und wollen nicht mehr jo Hoc hinaus, 
jondern friedhen bejdjeiden durd) die Hede des Nahbars.” 

„So feid ie euch eigentlich fremd?" rief Paula 
erftaunt. „Bit Du au nie mit Pulderia zufammen=- 
gelommen, Katharina ? 

„Mit der Pul?“ fragte die andere. „O, wie gern 
hätte ic) fie anrufen mögen! Hunderimal war id) drauf 
und dran; denn man muß ihr ja gut fein vom bloßen 
Anjehen, aber die Mutter . . .“ 

„Nun, was hat die Srau Mutter gegen die Nadj- 
barn?” fragte Nufinus.. „Sch dene, wir find ruhige Leute, 
die niemand ein Leid thun.“ 
„Rein, nein, Gott bewahre! Aber die Mutter, fie Hat 

nun einmal ihre eigenen Gedanken ; ihr jeid dod) Fremde, 
und weil man eud) fo jelten in die Siehe gehen fieht.... .” 

„Darum,“ lächelte Rufinus, „hält fie una natürlid 
für gottlofe Menjhen. Sag ihr nur, daß jie fi irrt, 
und wenn de3 Thomas Tochter Deine Freundin ift, und 
Du bejuhft fie — aber Hübfh dur die Ihür und 
nit durd) die Hede; ‘denn die wird morgen feft zu= 
geflodhten — jo wirft Du finden, daß wir viel zu thun, 
viel zu pflegen haben — lauter arme Sfreaturen mit 
Menjhenhaut oder mit: Fell und Bedern, wie’3 cben 
fommt; und man dient doc) auch, feinem Herrgott, wenn 
man feinen Gefhöpfen, die er alle Lieb hat, in feiner 
Weile das Leben erleichtert. Sag das Deiner dran Mutter, 
Sungfer Badhjtelz, und komm dann oft twieder,”
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„Schönen Dank! Aber Du, alter Herr, darf id 
fragen, von wen Tu den garftigen Epignamen hajt? 
Er ift mir zunvider!“ 

„Bon demjelben,. der Dir’3 geftedt hat, da& meine - 
Pulderia ‚Ruf‘ Heißt,“ verjeßte Rufinus, berneigte fich 
ladend und lieh die.beiden Mädchen alfein, 

„Ein Hieber alter Herr!” rief Katharina. „OD, id 
weiß ganz genau, wie er jeine Tage verbringt! md 
feine Hübfhe Frau, umd die PBul, id) fenne fie affe! 
Die oft Hab’ ich fie don da drüben aus befaufcht ; 
ic zeige Dir einmal die Eteffe! Ten ganzen arten 
fönnen wir überfehen, nur nicht, was nad) dem Siofter 
zu, jenjeit3 des Haufes oder hinter den Bäumen da vor- 
geht. Die Mutter, Du Eennft fie ja; wen fie einmal 
nit mag... aber die Pul, weißt Du, da8 wär’ eine 
Freundin für mid!“ \ : 

„Ganz gewiß!” verfeßte Paula. „Ein Mädchen in 
Deinem Alter muß fid) größere Geipielinnen wählen als 
die Heine Maria.” 

„D, gegen die follft Tu nichts jagen!” ‚rief dag 
Baditeljhen eifrig. „Cie ijt exit ‚zehn Dahre alt, aber 
mande Große ift lang nicht jo gerecht und verftändig, 
das hab’ ic) in den Iehten ehtveren Iagen erfahren.” 

„Aımes Kind!“ jeufste Paula und ftrid) ihr mit 
der Hand über die Loden. 

Da rang id) plöglid” und unvermittelt ein Ihmerz- 
fhes EC hludzen aus der Brut. Katharinas. Inter 
Paulas Zureden verfuchte fie c& mit aller Gewalt zu 
unterdrüden, aber e3 wollte ihr doch nicht gelingen. En 
heftig hatte c3 fie ergriffen, daß fie fein Wort hervorzus 
bringen vermochte, bi3 Paula fie auf einen Rufejig unter
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einer breittoipfeligen Eyfomore führte, fie mit fanfter Gewalt 
ätvang, fich neben fie niederzufaffen, fie an jid) drüdte wie 
ein franfes Kind und ihr Mut und Zutrauen einjprad). 

Zahlreiche Vögel gingen in dem dichten Laubwert 
über ihnen zur Ruhe, Eulen und dledermäufe begannen 
ihren nächtlichen Naubzug, das dirmament jhmiücdte fi) 
mit feinem goldenen umd filbernen Sterngejchmeide, von 
dem weftlichen Teil der Etadt her hörte man die Echafale 
beflen, weldhe in verfalfenen Yäufern Unterkunft gefunden 
und nun auf Beute au&gingen, der feuchte Taıı begann 
in der Iauen Abendluft Tautlos auf Blätter, Gräfer und 
Blumen niederzufinfen, die Blüten des Gartens dufteten 
kräftiger al3 am Tage, und Paula fühlte, daß es Zeit 
fi, Ehuß vor den Dünften, die aus dem jeihten Etrome 
aufftiegen, zu fudhen; aber fie harte doc) aus, bis die 
Aleine alfes in ihre Seele gegoffen, twa3 fie bedrücte, mas 
fie bereute, nie wieder gutmachen zu fönnen vermeinte, und 
dann, was ihr miderfahren, mas ihr das Herz zu brechen 
gedroht. hatte, und was fie num doc veriwinden und fi) 
aus dem Einn fhlagen wollte. - 

Sie erzählte Paula, wie Orion um fie geworben, 
‘wie fie ihn gelicht, wie die Eiferfucht gegen fie ihr armeg 
Herz gequält, und tie fie fid habe verleiten lafien, 
dor den Richtern faljches Zeugnis abzulegen. Dann teilte 
fie der andern mit, da Maria es äuierjt gewejen, die 
ihr den Abgrund gewiefen, vor dem fie geftanden, 

Am Nachmittag nad) dem Tod de3 Mufaufas jei fie 
dann mit der Mutter in die Statthalterei gegangen, um 
mit den Freunden zu trauern. Eie habe erft nad) Maria 
gefragt, aber fie fei nicht zu ihr gelafjen worden; denn 
fie Tiege aud) jeßt nod) fiebernd im Beite, Darauf habe
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fie in das -fühle Zimmer gehen wollen, von wo aus fie 
ihrer Mutter Stimme vernommen; die habe nicht traurig, 
jondern heftig und aufgebradjt geffungen, und weil es ihr 
darum unjchidlid erichienen fei, in das Zimmer zu treten, 
habe fie fi) in die offene, dem Nil zugemandte Eäufen- 
Halle begeben. Mit Orion Hätte fie um feinen Preis 
jufammentteffen mögen, und fi, fehr davor gefürchtet; 
wie fie aber Hinauzgetreten, e3 jei noch ganz heil ge- 
wejen, habe fie ihn dort dennody gefunden, aber wie? 
Ganz in fi verfunfen, in fetwarzen Gewändern und 
mit bem tief gefenkten Haupte in beiden Händen, habe: 
er dagejejjen. Ihr Kommen fei unbemerkt von ihm ge= 
blieben, doc} fie habe fo tiefes Mitleid mit ihm empfun= 
den; denn obgleid es noch heiß gewejen, habe jedes 
Glied an ihm gebebt und ein Schauer nad; dem andern 
jeinen großen Körper durhfchüttelt. Da habe fie ihn an- 
gerufen, um ihn zu fröften, umd er fei dabei erjchredt 
zufammengefahren und aufgejprungen, habe fi da& zer- 
wühlte Haar aus dem Antlik geftiichen und dabei jo 
blaß ausgejehen, fo verziveifelt, daß fie ji twieder vor 
ihm gefürchtet und um feinen Preis die tröftfihen Worte 
herausgebracht Hätte, auf die fie fic ihon bejonnen. 
Eine Zeit Tang hätten fie beide feine Silbe gejprochen, in- 
deffen Habe er fi endlich tie zu einer Gewaltthat zu= 
jammengerafft und fei langfam und mit einer feierlichen 
Würde, tie fie gerviß nod) niemand an ihm gejehen, auf 
fie zugetreten, habe ihr die Hand auf die Shulter gelegt, 
die bon bielem Weinen geröteten Augen lange auf ihr 

. zuhen laffen und dann aus tieffter Bruft heroorgejeufzt: 
„Unfeliges Sind!” 
Das flinge ihr nod) in den Ohren, und er fei aud)
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vom Kopf bis zum Yuß ganz anders gewejen als früher, 
gerade wie ein Fremder. Auc) feine Stimme habe ab- 
jonderfich md tiefer al fonft geffungen, mie er dann 
feft und ruhig gejagt habe: 

„Kind, Kind! Vielleicht Hab’ ich vielen unbedadt 
weh gethan im Leben, doh Dir, Dir ift gewig das 
Schlimmfte dur) mid) widerfahren; denn id) habe Did) 
unjhuldiges, vertrauensvolles Gejhöpf zu meiner Mit: 
Ihuldigen gemadt. Die große Eüinde, die wir begangen, 
auf mid) allein fällt jie zurüd, und um ihrete, ihretwiffen 
bin ic) gezüchtigt worden, hab’ id) eine Strafe erlitten, 
für Bunderte, für taufende zu jchiver!” 

„Dabei,“ war Katharina fortgefahren, „Ichlug er 
wieder beide Hände vor da2 Gefidht, wurf cr fid) auf da3 
Nuhebett zurüd und ftöhnte und ächzte. Dann Iprang er 
abermals auf und rief jo Teidenjchaftlih und faut, dat 
e3 mir war, als jollt’ id) vor Angft und Mitleid ver- 
gehen: ‚VBerzeih mir, wenn Du fannft, verzeih mic ganz 
und voll, id) braud’ es; Du mußt eg! 

„Da toollte id auf ihn zuftürzen und ihn umarmen 
und ihm alles vergeben; denn fein großer Kummer jams 
merte mich jo jehr; er aber wies mid) ernft, dod) taub 
und hart war e3 nicht, von fid und fagte, mit der 
Liebe und dem Brautftand fei es aus ztifchen uns; ich 
jei jung, und e3 werde mir fchon gelingen, ihn zu ver- 
gejen. Ein treuer Freund wolle er mir und der Mutter 
bfeiben, und je Schtwereres wir von ihm berlangten, 
defto freudiger werde er und dienen, 

„Da wollt id) ihm antworten, er aber unterbrad) 

mid rajc) und fagte ernjt und entjchieden: 
„0 liebenswert Du bift, ich kann Die nicht lichen,
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wie Du e3 berdienft; denn — e3 ift meine Prliht, e3 
Dir zu jagen — denn ich Habe eine andere große Liebe 
im Herzen, meine erite und Ießte, und bin ic aud ein- 
mal in meinem Lehen ein Unmirdiger getvejen, jo war 
e2 eben nur einmal, umd lieber will id) Deinen Groff 
fragen und Div md mir in diefer Stunde weh thun, 
als dies Umteht in die Länge ziehen und Di und die 
andere betrügen.‘ 

„Da fuhr ich tief erfchroden auf und fragte: ‚Baula? 
Doch er blieb mir die Antwort jhuldig, neigte fi zu 
mir nieder, berührte meine Stien mit den Rippen, wie 
mid) fein Vater mandmal gefüßt Hat, um ging dann 
fonell in den Garten. 

„Da trat meine Mutter, rot wie Mohn und mit 
fliegendem Atem, zu mir, fabte mich fchtweigend an der 
Hand, zog mid, hinter fich der in den Wagen und rief 
dort ganz aufer fih — fie fonnte vor Zorn nicht einmal 
weinen: , 

„Diefe Schmad, dies unerhörte Belragen! Wo 
nehm’ id) den Mut Her, Dir, unglüdlichen Opferlamm, zu 
erzählen...“ 

„Und fo follt’ es wohl fortgehen, ic) aber fieß fie 
nit ausreden, fondern fagte ihr gleich, dak ic) alles 
wife, und es gelang mir, dabei ganz ruhig zu bleiben. 
Zu Haufe gab e3 gräßliche Stunden, und als gejtern 
nad) Eröffnung des Teftaments Nifus zu uns fam und 
mir das jhöne goldene Döschen mit den Türfifen und 
Perlen, dag mir immer fo gut gefalfen hatte, überreichte 
und dabei erzählte, der gute Mufaufas Georg hab’ es 
in jeinem Teßten Willen mir, ‚jeiner muntern, feinen 
Katharina‘, mit eigener Hand zugefchriehen, beitand die



a > 25 << 

Mutter, jo jehr id} alıch bettelte und flehte, doc) darauf, 
e3 nit anzunehmen und der Neforiz zurüdzufgiden. 
In die Statthalterei foll ich natürlid) nie wieder; ja, die 
Mutter jpricht davon, Memphis ganz zu verlaffen umd 
uns in Konftantinopel oder einer andern Etadt, wo 
CHriften Herrchen, niederzulajien. Unfer hübjches, gutes 
Haus mühte dann freifich fortgefchenft werden, aber unfer 
lieber, hertlicher Garten ließe fi) an Bauern verfaufen, 
jagt die Mutter. Mit des Memnon Ihönem Palajt ijt’s 
bor anderthald Jahren ebenfo gegangen. Aus dem 
Garten haben fie ein Kornfeld gemadt, ‘und die präd)- 
tigen unteren Eäle mit den Mojailen und Bildern find 
jest Ihmugige Kuh- und Schafftäffe geworden, umd in 
der Hathor und Dorothea Zimmern werden gar Schweine 
gemäftet. Lieber Gott, die beiden find dod) meine beiten 
dreundinnen gemwejen! Mit Maria joll ich nicht mehr 
verfehren; die Mutter gönnt jebt feinem Menfhen ein 
freundliches Wort, aud) mir faum, und meine alte Amme 
it jo taub wie ein Maufourf. Bin id) nicht ein recht 
armes, verlafjenes Gejhöpf?“ Und wenn Dur, aud Du 
mid von Div wiejeit, wen gäb’ e3 im Memphis, dem 
id) mid) anvertrauen fünnte? Aber, nicht wahr, jo hart 
wirt Du nicht fein? Lange währt c3 ohnehin nidt; 
denn die Mutter macht Ernft mit dem Fortziehen. Du 
bift freilich äfter und fo viel ernfter und Hüger als id...” 

„sd will Dir jhon gut fein, Kind; aber fude Dich 
doch der Pulderia zu nähern !* 

„Die -gein! Dod die Mutter! SH ‚würde aud 
wohl alfein mit mir fertig, wenn e3 nur nidt ... Du 
daft ja gehört, wie Orion damals im’ der Allee zu 
mir gewejen. Etwas gern gehabt hat er mid) do!
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Das gab er mir da für gute, zärtfihe Namen! Ad 
Gott! So kann doc) Fein Menfh zu einem andern fein, 
den er nicht gern mag! Er ijt ja jelöft jo rei; mein 
Vermögen allein fann’3 ihm doc nicht angetdan haben. 
Und fieht er etwa fo aus, als ob er fid ein Mädchen 
von der Mutter mir nicht? dir nichts aufzwingen liche? 
Out gewejen ift ev mir, den? id), immer, aber nad)- 
her hat er an die Hohe Stellung gedacht, die cr dod) 
einnehmen muß, und mid dafür zu Hein und findiie) 
gefunden. DO, was hat mic) die dumme Kleinheit Ion 
für Ihränen gefoftet! Das Badhtelzhen bin id) und 
werd’ ic) bleiben, Dein alter Gaftfreund hat midh aud) 
jo genannt, und wenn fi} ein Herr wie Orion eine itatt= 
lidere Frau wünfdt, ih Fann’s ihm ja beinahe nicht 
verbenfen. Die andere, die er mehr zu lieben meint 
ala mid), die ift gewiß groß, fhön, majeftätifch wie 
Du, und wie Du, da3 jag’ ih mir immer, müßte 
eigentlich aud) feine fünftige Gemahlin auzjehen. Zwijchen 
ihm und mir ift ja alles vorbei, und id will es ruhig 
ertragen; aber denfen muß ich dabei dürfen, daj; er mid) 
doc} bei feiner Heimkehr niedlich und Tiebenzwürdig ge- 
funden und ettva3 da drinnen für mid) gefühlt hat. En 
its, ja, jo if’3 aud) gewejen! ber damı hat er bie 
andere gejehen, und mit ihr konnt’ ic) mid) nicht mejlen. 
Cie war ganz das Weib, das er braudite, und diefe an- 
dere, Paula, bift Du, ja Du, ganz gewiß; eine innere 
Stimme jagt miv’3! Und fiehft Du, Du darfit es mir 
glauben, das jehmerzt mich wohl, aber e3 fanın mid) au 
freuen. Jedes, jedes Mädchen werde id; halle, dem er 
die Hand reiht, aber wenn Du die Andere bift, und 
wenn Du feine Frau wirft...“
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„Thorheit!” unterbrach) fie Paula entichieden. „Bes 
finne Tih nur! Hat fi) Orion, da er Did) zum Mein- 
eid verführte, als mein Freund eriviefen oder al3 mein 
sehäffigiter, Ditterjter Feind?” 

„sa, damals dor dem Gericht allerdings!” verjeßte 
die Steine und jenfte nachdenklich den Kopf. Doc) bald 
god fie ihn wieder, jhaute Paula entjehloffen ımd mit 
bligenden Augen ins Antlit und vief gerade heraus und 
ohne Zagen: „Und Du? Er ift ja troß alledem jo jchön, 
jo Hug und jo männlid, daß e3 faum anders fein Tann: 
In Tiebjt ihn!” 

Da Löfte Paula den Arm, mit dem fie Satharina 
umfaßt gehalten, und entgegnete offen: 

„Bis heut, beim Leihenbegängnis, Hab’ ich ihn ge 
Hapt und verabjdheut, aber an der Gruft feines Vaters 
ift er mir wie ein neuer Menjc erihienen, und e3 ward 
mir Teiht, ihm Hier drinnen till zu vergeben.“ 

„2Ujo Tiebft Dur ihn nicht?” fragte Katharina und shlug 
ihre Heinen Finger feit in den voffen Arm der Jungfrau. 

Da fühlte Paula, wie eifig Falt ihre Hand war, und 
Ihraf zufammen. 

Der Mond war längft aufgegangen, die Sterne be- 
gannen Höher und Höher zu fteigen, und mit einem kurzen 
„Komm!” erhob fie ji) und jagte: „E3 Kann kaum eine 
Stunde an Mitternadt fehlen;. Deine Mutter wird um 
Die) bejorgt fein.” 

„Eine Stunde dor Mitternaht!” wiederhofte die 

Kleine erjhroden. „Outer Gott, da3 gibt Schelte! Eie 
fit gewiß. nod tie alle Abende mit dem Biihof Plo- 
tinu3 beim Brettjpiel. Lebe wohl denn für heute! Durd) 
die Hede geht e3 am fhneffjten!“
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„Nein,“ unterbrad) fie Paula beitimmt; „Du bift 
fein Kind mehr, bift eine Jungfrau und follt das fühlen 
und zeigen! Statt dur) die Dornen zu jchlüpfen, gehjt 
Du dur das Ihor nad) Haufe. Sch begfeite Di) mit 
Rufinus und erkläre dort Deiner Mutter . ." 

„Nein, nein!“ fiel ihr Katharina ängftlich in3 Wort, 
„Sie ift Die jo böje wie den anderen und hat mir ext 
gejtern verboten . . „= 

- „Mid aufzufuchen?” fragte Paula. „Sie glaubt...” 
„Um Deinetwillen habe Orion . .. Ja, am liebjten 

legte fie Div das Ganze zur Saft. Aber ih, nun id 
mit Die gefproden ... Siehft Du das Licht dort? ° 
Aus ihrem Wohnzimmer fomnt 3.“ 

Und bevor Paula fie hindern Eonnte, tief fie auf 
die Hede zu und fchoß begend wie ein Wicjel durd) 
die Brefche in der dornigen Hede, 

Paula fchaute der Seinen mit gemischten Empfin- 
dungen nad) md begab fi) dann bald nad) Haus und 
zur Nude. SKatharinas Erzählung brachte fie Iange Zeit 
um den Schlaf, und die Ahnung, ja beinahe die Getwiß- 
heit, daß jie diejenige jet, weldhe eine „große Liebe” im 
Herzen des Drion erwedt hatte, fie ihre lange Zeit feine 
Ruhe. Und wenn fie e& war? ‚ga, dann lg 8 in 
ihrer Hand, Nadie an dem Vebelthäter zu nehmen und 
ihn alle Schmerzen durdjkoften zu lajjen, die er ihrer 
arınen Seele bereitet! Doc wen mochte jolde Strafe 
tiefere Wunden fehlagen, ihm oder ihr? Gröffnete denn 
die Mitteilung der Seinen nicht auch ihr jelbjt und ihrem 
jehnjuchterfüllten Herzen eine Melt von Gfüdjeligfeit? 
Aber nein, nein!.. Eid) von diefer Hand, die fie fo 
erbarmungslos gefchlagen, in den Himmel heben zu
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laffen, var Eclbjterniedrigung, war Untreue gegen 
fi} jelbjt! 

Mitten unter diefem Hinundher der Gefühle und 
Gedanken übermannte fie der Chlummer, und in früher 
Morgenjtunde Hatte fie einen Traum, dejien fie nod) am 
Tage mit bangem Schauder gedadhte, 

" Drion war ihr, Blei) wie der Zod, in dimklen 
Trauergewändern auf feinem fohljhwarzen Hengjte in 
langjamem Schritt entgegengeritten, hatte fie, der die 
Kraft gebrad), zu, entfliehen, ohne fie anzubliden oder zu 
fragen, wie ein. Kind in die Höhe gefhtwungen umd 
vor jih auf den Süden des Nofjes gejet. Mit dem 
Aufgebot ‚aller Kräfte war fie beftrebt gewejen, fi ihm 
zu entwinden.und den Boden zu gewinnen, er aber hatte 
jie mit beiden Armen wie mit Eijenflammern feltgehalten 
und ihren Widerftand gebroden. Das Leben wäre ihr 
nit zu teuer gewefen, fih aus diefer Umarmung zu 
befreien, aber je-Heftiger fie fi wehrte, :dejto näher und 
felter 309 fie der ftunme, unbarmherzige Reiter an fid). 
Vor ihnen flob mit beivegten Waffern der Etrom, Orion 
aber fchien ihm nicht zu bemerfen und Ienfte, ohne die 
Lippen zu regen, den Hengft gelafjen auf ihn zu. Außer 
ji vor Angft und Entjegen flehte fie ihn nun an, dem 
Gang des Rappen eine andere Richtung zu geben, er 
aber hörte fie nicht und trich ihn mit aller Ruhe mitten 
in die Slut. Da erreichte ihr Entjegen den Hödjiten 
Grad, und während das Nof fie tiefer und tiefer in das 
Wafer trug, jhlang fie die Arme freiwillig um den 
Hals de3 Reiters, und nun wid) die DVläffe von jeinen 
Antlih, feine Wangen röteten fi), jeine Lippen fuchten 
und fanden die ihren; fie aber fühlte mitten in der
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graufamften Todezangft einen MWonneraufe, tie fie ihn nod) 
niemals empfunden. Eiwvig hätte fie jo ins DVerberben 
hineimreiten mögen; e3 ging in der Ihat tiefer und tiefer 
ins Wafler, und fie fühlte, wie e3 ihre und jeine Bruft 
erreichte, do e3 fümmerte fie nicht. Sein Wort war 
zroifchen ihnen gewecjfelt worden, doc auf einmal drängte 
e3 fie, das Schweigen zu breden, und als müßte e& io 
jein, fragte fie ihn: „Bin ich die andere?“ Da braden 
von allen Seiten Wellen und Wogen auf jie fo3, ein 
Wirbel erfaßte den Rappen, drehte ihn und mit ihm fie 
und Orion in die Numde, ein pfeifender Wind durd)= 
faufte die Lüfte, und gleid) darauf riefen Wellen und 
Bogen, das Braufen des Strudel, das Heulen des Dr- 
Tanz, alles, alles um fie Her wie aus einan Munde ein 
lautes, alles übertönendes, das Gehör betäubendes: „Dut“ 
Nur Orion blieb ftumm, und al3 ein Wirbel den Rappen 
erfahte und niederzog, riß eine Woge fie von feiner Bruft, 
und jie jan und fank und ftredte ihm die Arme jehn- 
fühtig entgegen, und dabei fuhr fie mit perlender Stirn 
aus dem Schlummer, und ihre Umme, die fie aus dem 
unruhigen Traum geriffen, rief ifr fopfihüttelnd zu: 

„Kind, Sind, was war da3? Du Haft fortwährend 
— erft in großer Angft. und dann zärtlich — je, glaube 
mir’z, zärtlid — den Namen Orion gerufen!“



Zwansiglies Kapitel, 
RH+ SaNES 

    
   

Sun den fauberen Zimmern, welde die Gattin 
a3 des Rufinus für ihre Franken Gäfte eingerichtet, 
>> herifhte um Mittag die frieblicjite Nude, 

Dur die dichten grünen Vorhänge drang 
NS  fanfte Dämmerung, welde das Sonnenligt 

) dämpfte, und die Pflegerinnen hatten vor 
furzem das Frühmahl eingenommen. 

Paula go auf den Verband de3 Masdaliten neue 
Zropfen, und PBul war in der Nebenftube mit Mandane 
beihäftigt, die fi) till, verftändig und ohne jede Spur 
bon Jrrjinn den Vorferiften des Arztes unterwarf, 

Paula fand nod) immer im Vanne der vergangenen 
Naht. ES Hatte jic) ihrer eine folde Unruhe bemädjtigt, 

daß fie ganz gegen ihre Gewohnheit nicht Lange ftill fißen 
fonnte, und wenn Pul zu ihr fam, um ihr dies ud 
das zu erzählen, Hörte fie jo zerftreut und teilnahmlos zus, 
daß das bejeidene Kind fi) aus Furcht, fie zu flören, 
zu ihren Kranken zurüdzog und dort geduldig. wartete, big 
ihe neuer Abgott fie tief. 

In der That war des Thomas Tochter wohl be- 
tchtigt, fi) einer gewiffen Vangigfeit hinzugeben ; denn
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heute mußte, wern fie nicht alfeg täufchte, Orion afs 
Ueberbringer ihres Vermögens bei ihr eriheinen, und wenn 
fie fi jchon geftern auf dem Heimweg dom Friedhof ges 
fagt hatte, daf fie ihn abmweijen müffe und wole, jo hatte 
die tiefe Erregung, in welde fie durd Katharinas Er- 
zählung und den Traum verjeßt worden war, fie in diejem 
Entjhlug nur beftärkt. 

Ihre Arnme wartete unten auf Orion und jivar mit 
dem Auftrag, ihn nicht zu ihr, jondern zu Rufinus zu 
führen, der e3 gern übernommen hatte, das Geld, da3 jie 
erwartete, al3 ihr Bevollmächtigter in Empfang zu nehmen; 
denn der Arzt Hatte Paula nicht verhehlt, dak er jeinen 
Freund mit den Umjtänden, um derentwilfen jie die Etatt= 
halterei verlafen, im affgemeinen befannt gemacht und ihm 
Orion al3 einen Dann bezeichnet Habe, dem fie nicht ohne 
Grumd aus dem Wege gehe. \ 

In der zweiten Stunde nad) Mittag fleigerte fich 
Paulas Uneuhe jo fehr, dai fie dann und wann die 
Kranfenzimmer, welde in den Garten Ichauten, verlieh, um 
aus den Yenftern de3 Vorjaales die Nilftraße zu über- 
bliden; denn er fonnte ebenjotwohl von dort twie don der 
andern Eeite her fommen. 

An die Eicherung ihres Eigentums dachte fie nicht, 
aber es erhob fih in ihr die Frage, ob c3 nicht ge= 
tadezu eine Pflicht verlegen heiße, wenn fie ji) den Er- 
tegungen entzog, die der perfönliche Empfang des Sohnes 
ihres Sheims mit fid) brachte. 

Niemand war im jtande, ihr in diefem Dalle zu 
taten, and nicht Perpetua; denn faun eine Mutter konnte 
fie im diefer Angelegeneit ganz verftchen. 

Cie erkannte fih felbjt nicht wieder; denn bisher
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Hatte fie aud) in den jehtvierigften Lagen ohne Tanges 
Belinnen, nur belehrt von einer nie trügenden inneren 
Stimme, im Augendlid gewußt, was fie zu thun und zu 

“ Iafjen Habe, was in dem gegebenen Sal reht- was uns 
tet jei; doc) heute Fam fie fid) dor tie ein Idtwanfendes . 
Rohr, wie ein Hin und her getvehtes Watt, und fo oft 
fie aud) die Zähne zufammenbiß und die Hände ballte, 
um ruhig nadjzudenfen, und fi) befonnen die „Sir“ und 
„Wider“ vorzuführen, fchrweiften ihre Gedanken doc) wieder 
und wieder ab, und die Erinnerung an ihren Iraum, 
DOrions Bild, wie fie e3 am Grabe des Batcız gejehen, 
Katharinas Erzählung von „der Andern“. und der furdht= 
baren Etrafe, die er erlitten haben wollte und gewiß aud) 
wirtiih erlitten, das alles Treuzte ihr‘ Nachfinnen wie 
Bogeljhwärme auf dem Nil, deren Schtochen und dliegen 
fi) oft wie ein flatternder Vorhang ztoifchen ihrem Auge 
und feinem Siel auf dem jenfeitigen Ufer beivegt Hatte, 

In der dritten Nahmittagaftunde — fie war wieder 
zu den Kranken zurüdgefehrtt — meinte fie Hufldlag im 
Garten zu hören und eilte bon neuem ans denfter. Ihr 
Herz Hatte nicht Tauter gejehlagen, wie der Hund von 
Hermonthis in jener dverhängnisvollen Nacht auf fie und 
Hiram Tosgeftürzt war, als jebt, da fie das Nahen eines 
Reiter vernahm, defjen Geftalt die Sträudher des Gartens 
verbargen. Das mußte Orion fein; aber warum fÄwang 
er id nit aus dem Eattel? Nein, er war «3 nit; 
denn jeine ftattliche Größe Hätte das nicht allzu Hohe Laub» 
werk gewiß überragt. no 

Die Freunde, ihres Wirtes Fannte fie nod) nicht; 
vielleicht war c3 einer von ihnen. Zcht wurde das Nof 
gewandt, jet betrat e3 den zum Eingangzthor führenden 

Ebers, Die Nilbraut. II, 3
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Meg, jebt ging ihr Gaftfreund dem Anlömmling ent- 
gegen, und num erfannte fie nicht Orion, jondern feinen 

Hein gewachfenen Cchreiber, der fi don einem ihr wohl- 
befannten Maultier au2 dem Cattel gleiten Tieh, Die 
Zügel einem Burfhen zumarf, dem Alten etwas über- 
reichte, ih auf eine Nuhebank niederwarf und Dort 

gähnend die Beine von fi ftredte. 
Gleih darauf fah fie Rufinuns auf das Haus zit 

[öhreiten. 
Hatte Orion den Boten beauftragt, ihr das Ihre 

zufommen zu laffen? Sie fand etwas Beleidigendes in 
diefem Verfahren, und ihr Blut wallte auf. Aber es 
fonnte fi) Hier faum um die Uebergabe de3 Vermögens 
Handeln; denn ihr Gaftfreund trug nidts Ehiveres, fon- 
dern ein feines Eimas in der Hand, vielleicht, ja gewiß 

eine Rolle. : 
° Da Tam er [hon die [male Stiege herauf, und nun 

eilte fie im in das Treppenhaus entgegen, und errötete 
dabei vor fi) jelbft wie vor einem Unteht. Der Alte 

bemerkte e3 und fagte, indem er ihr die Briefrolfe reichte: 

„Braut Did) nicht zu fürchten, Du Heldentogiter. 

- Der junge Herr ift nicht felbjt gefommen, er jheint e3 
vorzuziehen, auf fohriftlichem Wege mit Dir zu verhandeln; 

und fo if’ wohl für beide Teile am beiten.“ 
Paula nicte ihm beijtimmend zu, nahm die Nolfe in 

Empfang und drehte ihm, während fie den Faden aus dem 

Wahzfiegel rip, den Rüden; denn fie fühlte, daß ihr das 

Blut aus den Wangen wi und daß die Zinger ihr bebten. 
„Der Bote wartet auf Antwort,“ bemerkte der Alte, 

bevor fie zu Iefen begonnen. „Unten fteh’ ih Dir jeber: 
zeit zur Verfügung.”
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Damit verlieh er fie; Paula aber trat in das Sranfen- 
zimmer zurüd, Ichnte fi) dort an die Verkleidung der 
denjteröftnung und begann in Höchfter Spannung zu Iefen: 

„Drion, der Sohn des in Gott. entjdhlafenen Mu- 
faufa3 Georg, bietet feiner Muhme, der Tochter des edlen 
Ihomas von Damazkus, feinen Gruß zuvor. 

„Manden Brief an Did), der Diefem vorangegangen, 
Hab’ ich vernichtet.” Paula zudte ungläubig die Achjeln 
und fuhr. dann fort: „Möge e3 mir in diefem Schreiben 
bejjer gelingen, Dir zu jagen, was mir für Dein Heil und 
meines unerläßli erjeint. Ich will bitten und raten 
zugleich.“ 

„Raten, er!" machte da3 Mädchen, tvarf die Lippen 

abweifend auf und la3 weiter: „Mögeft Du im At: 
denken an den Mann, der Did) wie eine Tochter gelicht 

und auf feinem Sterbebette nichts Heißer gewünjcht Hat, ala 
-Did — wie ehr er Deinem Glauben aud) abgeneigt war — 
als Tochter, als Gattin feines Sohnes fegnen zu dürfen, — 

möge die Erinnerung an diefen Gerchten Dein auf: 
gebradhtes, Dein empörtes Herz berichtigen, damit diefe 
Worte de3 Yermten der Armen, denn das bin ic) jebt, 
Paula, nicht ungelefen von Dir bleiben; ja gewährte mir 
das Ichte, was id) von Dir erbitte und um meines Vaters 
tillen fordere.” 

„Vordere?“ wiederholte die Jungfrau, und ihre 
Wangen erglühten, ihr Auge Teuchtete unwillig auf, und 
ihre Hände fahten beide Enden des Dfattes, als wollten 
fie 63 zerreigen; dod) die folgenden Morte: „Fürchte nicht,“ 
hielten fie von diefer rafhen Ihat zurüd, und. fo frid) 
fie über den Papyrus und las mit wachfender Erregung 
weiter:
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„Bürdhte nicht, das ich mic) Dir als Liebender, als 
der Mann nahen werde, für den: e3 nur Eine auf Erden 
gibt und feine andere. Und dab diefe Eine diejenige fein 
muß, die ich jo unjagbar- fehiwer beleidigt, gegen die ich 
twütender, rüdjihtzlofer und mit böferen Waffen gefämpft 
al3 je gegen einen Feind unter dem eigenen Gefchlecht!” 

„Keine andere,“ murmelte die Jungfrau vor fi) Hin, 
fuhr fi) wieder mit der Hand über die Stirn, und ein 
Zug befriedigten Stolzes flog um ihre Sippen, mährend 
fie fortfuhr: 

„Ih werde Did) Lieben, jo Yange ein Atemzug dieje 
arme, unfelige Bruft bemegt.” 

Diederum geriet das Blatt in Gefahr, aber e3 blieb 
auch) diesmal unangetaftet, und Paula. Züge gewannen 
ein ftilles, freundliches Anfehen, während fie Orionz deut- 
liche Schrift weiter verfolgte: „Aber id bin mir bewußt, 
durd) eigene Schuld Deine Adtung, ja Deine gütige Ge- 
finnung eingebüßt und, übt die ewige Liebe fein Wunder 
in Deinem Herzen, das Hödhjfte irijche Glüd auf immer 
verjherzt zu Haben. Du bift an mir gerädt; denn um 
Deinetz — Hörft Du 13? — um Deinchwillen Hat der heiß: 
geliebte fterbende Vater in nur zu geredhtem Zorn über den 
Verworfenen, der den Nichterftuhl jeiner Väter gejchändet, 
den Segen, den er fhon in ganzer Fülle auf mein reuiges 
Haupt. niedergelaffen, in Fluch verwandelt.” 

Dei diefen Worten erhlaßte Paula. Das alfo war 
e3, wobon er zu Katharina gejproden, was fein Auzfehen, 
bielleiht aud) ‚feinen ganzen inneren Menjchen fo wunder 
bar verändert hatte." Und das, das trug den Stempel der 
Wahrheit, das Tonne nicht erlogen fein: Um ihretiilfen Hatte 
des Vaters Fl) das Haupt des eigenen "Sohnes getroffen !
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Wie war dies gefommen? Hatte der Arzt e3 nicht bes 
merkt oder c3 ihr mur aus Adtung vor dem Geheimnis 

_ anderer verfehtwiegen? Armer, arıner junger Mann. Ja fie 
mußte, mußte ihn fpreden! Steine ruhige Stunde fonnte 
fie haben, bevor fie wußte, wie der- Dheim, der zärtlie 
Bater... Aber weiter, Tohnell- weiter: 

„Nur al3 der, der id) bin, als ein gebrochener Mann, 
zu jung, um fid) jelbft verloren zu geben, und darum feit 
entjejloffen, .alfes, was ihm an Willenskraft, an Geift und 
Selbftahtung von feinen Ahnen geblicben ift, aufzumwenden, 
um fi) ihrer würdig zu machen, trete id) vor Die) Din, 
bitte id) Dich, mir furzes Gehör zu jchenfen! Sein Wort, 
fein Bid foll Dir verraten, was in mir miltet und 
mid zu vernichten droßt. 

„Was num folgt, darfjt Dur nicht ungelefen lajien; 
denn e3 ift don fahliher, aud für Di) nicht geringer 
Bedeutung: Zunächlt foll. Div das zurüderftattet werben, 
taS ber Verftorbene von Deinem Erbe gerettet und durd) 
väterlihe Fürforge vermehrt Hat. Es wird in diejen bes 
twegten Zeiten jchwer fallen, dies Kapital fidjer und gut 
anzulegen. DBebenke: wie die Araber den Bozantinern 
gefolgt find, Können. jenen wieder diefe, Fönnen diefen die 
die zu Boden gejhlagenen Berjer, können Aparen oder 
andere Völker, von denen die Gefdhichte bisher nicht ein- 
mal den Namen gelannt Hat, unferen jehigen Gebietern 
folgen, die noch vor zehn Jahren für eine Handvoll un= 
ruhiger Samelreiter, Sarawanenbegleiter und armjeliger 
Wüftenbewohner galten. Die Anlegung Deines Dermögens 

° würde jo jtver nicht fein, wenn wir e8, wie «8 hier 
früher gewöhnlich gefhah, alerandrinifcen Großhändlern 
anertrauen Fönnten. Aber in diefer Stadt füllt ein
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großes Haus nach dem andern, und alfe Eiherheit 

ging dort völlig verloren. Deinen Befih, wie c3 bie 
meijten Wegypter in diefer jehtveren Zeit thun, zu ver 
fteden oder zu vergraben, geht für Did) aus demfelben 
Grunde nicht an, der ung verhindert, c3 zinstragend auf 

Aderland in das Grundbuch eintragen ‘zu laffen; denn «8 
muß Die zu jeder Zeit zur Verfügung ftehen; Fan 8 doc) 
fommen, daß Du mit dem Deinen Xegypten fänell 
zu berfafjen begehrt. Das alles find Dinge, mit denen 
ein Weib nicht vertraut ift. Ich chlage aljo vor, daf 

Du ihre Erledigung ım3 Männern überläft; dem 
Arzt Philippus, Deinem Gaftfreund Nufinus, der mir als 

‚redliher Greis gerühmt wird, und unferem erfahrenen und 
redlihen Nechnungsführer Nilus, der Div als unbefted) 

fiher Nichter befannt ift. S 

„Morgen fol, jo jAhlage id} vor, die Verhandlung 
im Haufe des Nufinus’ geführt werden. Mohne ihr bei 
oder nit. Eind wir Männer einig, dann bitte id)‘ 

Did, flehe ih Di) an, mir ohne Zeugen Gehör zu 
Ihenfen. In wenigen Minuten joll unfere Unterredung 
beendet jein, und e3 wird fi) dabei nur um eine An- 

gelegenheit Handeln, einen Taujd, der Dir etwas Ber: 

forenes, Liebes zurüderftatten und mir hoffentlich, wer 
aud nicht Deine volle Achtung, jo dody ein verjöhnliches 
Wort eintragen wird. Ich bedarf eines jolden, glaube 
mit, Paula; id Hab’ e3 tie die Lebenztuft nötig, 

wenn 5 mir gelingen foll, das Merk dinchzuführen, 
dad id) an mir jelber begonnen. Cage dem Boten, 

‚wenn Dr Did) überwunden haft, diefen Brief zu Iefen, 
ein einfaches ‚Ja*, um mid) aus quälender Ungewiie 

beit zu reißen. Erfolgt dies nit, was Gott für
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un: beide verhüte, jo überbringt Dir Nilus heute nod), 

was Dir gehört. Haft Du Kenntni3 von diefen Zeilen 
genommen, jo erjjeine ic” morgen, zwei Stunden dor 

Mittag, um mit dem Nehnungsführer an der Ber- 
jammlung teilzunehmen, von der ich jprad. Gott behüte 
Did) und flöhe Milde in Deine ftolze, edle Eeele!” 

Tief aufatmend Lie Paula. die Hand mit diejem 
bedeutungsvollen Schreiben finfen und blieb lange ernft 

und nahdenfiih an der Fenfterbrüftung ftehen. Danı 
tief jie Pulderia, bat fie, auf Furze Zeit aud) auf ihren 
Kranken Obadht zu geben, und als dieje fie dabei mit den 
Haren Augen [Hwärmerijdh anjhaute und fie teilnahmvoll 
fragte, warum fie jo blaß jei, Züßte fie ihr Mund und 
Augen und rief ihr Tiebreich zu: „Gutes, glüdfiches Kind!” 

Dann begab fie fi) in ihre auf der andern Seite der 
Treppe gelegene Wohnung. Dort la fie den Brief zum 
andernmale. 

3a, da3 war er, war wieder der alte Orion, tie 

fie iän von feiner Heimkehr an bis zu jener unvergeklichen 
Wafferfahrt gefunden. Aber er war ja ein Dichter, und die 
Natur jelbit Hatte es ihm fo leicht gemadjt, ungewarnte 
Ceelen zum Ölauben an ihn zu verleiten! , 

Aber nein! Diefe Ehe waren redlid) gemeint. 

Philippus Tannte die Menfhen, und Orion, ja er hatte 
ein Herz, ein warmes Herzi Mit dem Sluche, den ein 
geliebter Bater ihm brehenden Auges ins Antlik ge- 
ichlendert, Konnte jelbft der ruchlofefte Verbredjer nicht 

jpielen! Und wie fie den Abjhnitt des Briefes neu über 
fa3, in dem er ausfprad), daß das, was erals ungereöhter 

Richter gegen fie verbrocdhen, e3 geiwejen fei, was den Eegen 
de3 Sterbenden in Flud) verwandelt, überlief «3 fie falt 

I
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und fie fagte fidh, ihr Verhältnis zu einander habe fih um- 
gefehtt, und c3 jei ihm durd fie Echwerereg und lUner- 
träglicheres widerfahren, al3 ihr durd) ihn. Eein bleiches 
Antliß, wie fie 5 auf dem Friedhof gejehen, trat ihr wieder 
mit aller Zchendigfeit vor die Eeele, und hätte er ihr jebt 
gegenüber geftanden, würde fie auf ihn zugeeift fein, ihm 
teilnahmvoll die Hand entgegengeftredt und ihn. verfichert 
haben, da das Echredlihe, mas durd) fie über ihn ge 
fommen, daS tieffte, fchmerzlichfte Mitleid in ihr extvede, 

Heute früh Hatte der Masdatit auf ihre drage, ob 
er den Himmel fon angefleht Habe, ihn bald genefen zu 
lafien, evividert, die Berfer beteten nie um ein einzelnes Gut, 
fondern nur um „da3 Gute“ ; denn niemand aufer den 
Himmlifgen wiffe, was den Sterbliden frommt.. Wie weile 
das war! Konnte Hier nicht das Suchtbarfte, das einen 
Cohn zu treffen vermag, der lud) des Vaters, ihm zum 
Segen geraten? Gewik war .es diefer Sud, was ihn 
zur Einkehr in fi) felbft und auf den neuen Meg geführt 
hatte, den er betreten. Sie fah ihn auf einem folhen, 
fie wollte an feine Umkehr glauben und that e&. Im 
feinen Briefe erklärte er ihr feine Liebe, warb er fogar 
um ihre Hand. Das würde geftern ihren Zorn ent- 
fammt Haben, Heute vergab fie e3 ihm gern; denn dem 
Unglüdlihen, dem Manne, der dur fie daS tiefjte Leid‘ 
erfahren, Eonnte fie au) das Unerhörte berzeihen. hr 
Herz [älng jebt freudig im der Hoffnung, ihn wieder 
zu jehen, ja e3 fan ifr vor, als fei der gefeierte, Hein 
fehrende Jüngling, zu dem e3 fie jo mächtig hingezogen, 
duch das, was er jeitdem gefündigt, gebüßt md. er- 
duldet, gemachjjen und nun erft zu voller, ernfter Männlic)- 
feit Herangereift.
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Und weldhe Aufgabe, diefem Eucher nad) dem rechten 
Wege beizuftchen, das zu werben, wad er fih felbft vor- 
genommen! 

Die befonnene Weife, in der er fich ihrer äußern 
Bohlfahrt annahm, verdiente gewiß ihren Dank, Was 
wohl unter dem Taufche gemeint war, den er ihr bor- 
Ihlug? Die „große Liche”, von der er zu Katharina ge- 
Iproden, fie Teuchtete ihr aus jeder Zeile feines Bricfes 
entgegen, und jedes Weib verzeiht jedem’ Danne, und toär’ 
er ein Sinder und ein Scheufal zugleich, das Unterfangen, 
fie zu lichen. Vlochte er dod) jein Herz an fie hängen! 
Das ihre, ja, da Half fein Leugnen, 50g fie gewaltig zu 
ihm hin. Aber Liebe wollte fie nicht nennen, was e3 
beivegte: «3 follte nur der heilige Drang fein, ihm das 
Höchfte Lebenzziel zu meifen und ihm die Wege dahin 
freudig zu bahnen. _ 

Der bleihe fchtvarze Reiter, der fie im Traum ume- 
fangen, joltte fie nicht mit fi) Hinabziehen, nein, fie wollte 
ihn freudig Hinauftragen zu der Hödhften, einem ftarfen und 
edlen Mann erreichbaren Höhe. 

Eo dadite fie, und ihre Wangen röteten fi) dabei, 
und mit einem trafen Entfchluß öffnete fie ihre Truhe, 
holte fie Papyruzblätter, Chreibjeug und Siegel. heraus, 
jeßte fie fi) an das feine Bult, welches Rufinus für fie 
an das Fenfter geftellt Hatte, um ihm zu Schreiben. 

Ta ergriff fie heiße, gewaltige Schnfuct nad) ihm, 
dod) fie bot alles auf, um fid) von ihr zu erlöjen, und 
fie fühlte dabei, daß es ihre unmöglid) fein : würde, die 
ichten Worte zu finden, wenn fie ihm Ihreibe, und wie 
fie die Blätter in die Truhe jurüdlegte und auf das 
Eiegel fhaute, begegnete ihr etwas Befonderes; denn auf
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dem alten, ihr jo wohlbefannten Ning ihres Vaters fiel - 
ihe der ztoifdhen. zwei gefreuzten Schwertern fdjtwebende 

Stern, viclleiht das Driongeftiin, auf, den die griehiidhe 
Umfhrift umgab: „Bor die Tugend Haben die unfterb- 
lichen Götter den Echweiß gefebt," da3 Heißt: Wer ein 
tugendhafter Menjc) werden will, darf Cchweif und Mühe 
nicht [paren. \ 

Mit einem freudigen Lächeln jchlof fie den Dedel der 
Zrube; denn eine gute Vorbedeutung lag dod) fier in 
dem Eprud) bei dem Sterne. Dabei nahm fie fid) vor, 

. Orion don diefer Devije, melde einer ihrer Ahnen dem 
alten Hefiod entlchnt Hatte, zu reden. Dann eifte fie die 
Stiege Hinmter, ging an Nufinus, feiner Gattin und dem 

Arzt vorüber in den Garten, wedte den jchon Iange feft 
eingejälafenen Schreiber und trug ihm auf, feinem Heron 
das „Ja“ zu überbringen, tworauf er warte. Dod) bevor 

der Bote nod) fein Maultier beftiegen, bat fie ihn, nod) 
ettva3 zu warten, und ging zu den, Männern zurüd; denn 
e3 war ihr eingefallen, daß fie im Eifer vergefjen, über 

- Orion: Vorfhlag mit ihnen zu reden. Beiden war die 
für Die Veratung angejeßte Stunde genchm, und während 

Philippus dem Echreiber mitteilte, daß man feinen Herrn 

erwarten werde, blidte der Alte der Jungfrau mit uns 

verhohfenem Vergnügen ins Antlig und fagte: 
„Wir Hatten gefürchtet, die Nachrichten aus der Statte. 

halterei würden Dir die gute Stimmung verderben, aber, 
gottlob, Du fichft aus, als Tämeit Du eben aus einem 
erfriihenden Bade. — Was meinft Du, Johanna? Bor 
zwanzig Jahren hätte folde Hauzgenofjin Di) eiferfüchtig 
gemadt! Oder gibt es in Deiner Taubenfeele keinen Raum 
für diefe gräßlihe Regung?“
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„Öch,” berichte die Matrone ächelnd. „Hab’ id) 
etwa all die Echönen gejehen, denen Dur Zandftreiher in 
der weiten Welt, fern von umz, nadgefhaut Haft?“ 

„Nein, Athen, dod) fo wahr der Menih das Map 
aller Dinge, wie weit id) den Etab aud fehte, einer 
Göttin wie diefer bin id) nirgends begegnet!” 

„Und ich bei meinem Schnedenhausfeben gewiß nicht,” 
ftinmte Frau Johanna ein und hejtete die Helfen Augen 

‚mit innigem Wohlgefalfen auf Paula.



Feinundgwanzigfkes Kapitel. 
fd £5 —. 

im Abend jap Nufinus mit den Seinen und 

feinem Freunde Philippus im Garten. ud) 
Paula war unter ihnen und ließ von Zeit 
zu Zeit die Hand auf Pulderias feidiges Gofd- 
haar finfen; denn dieje Hatte fi) zu ihren 
Füßen niedergelajjen und fehmicgte das Haupt 
an ihr Sinie. 

€3 war Vollmond, und jo Hell im Garten, dafs jedes 
da3 andere erkennen fonnte, und de3 Rufinus Dorihlag, 

die Mondfinfternis, weldhe eine Stunde vor Mitternadjt 
eintreten follte, abzuwarten, fand um fo ungeteilteren 
Beifall, je angenehmer die Luft war. 

Die Männer hatten über das zu erwartende Phä- 
nomen am Himmel gejproden, fi) beklagt, daß die Kirche 
no immer, dem Wberglauben der Menge nadgebend, 

ihm üble Vorbedeutungen beilege und Gott aud) heute 
Abend durd) einen Bittgang zu beivegen verfuchen werde, 
dieje nicht eintreffen zu Tafjen. Rufinus nannte e3 eine 
Läfterung des Höhften, Griheinungen, welde fi nad) 

feinen ewigen Gefesen volljögen und die fid) boraus- 
berecinen Tiefen, gleihjam für feinen drohenden ‚Finger 
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auszugeben, al3 wenn die Strafbedürftigfeit der Menjchen 
den gleihen Weg gehe wie Sonne und Mond. Diezmal 
werde der Biihof und der ganze Slerus de3 ries der 
Prozeffion voranjchreiten, und damit eine fo natürliche 
Erjgeinung in den Gemütern des BVolfes zu einer Bes 
deutung Heraufgej—hraubt werden, die fie nicht habe. 

„Und wenn der Heine Stomet, den mein alter Pflege- 
bater Thon im boriger Woche entbedt hat, weiter fo fort= 
wählt,“ fügte der Arzt Hinzu, „und fein Schweif fi 
über einen Teil des Himmels verbreitet, dann wird die 
Angit den Gipfel erreichen, und ich fehe jchon die Leute fic) 
twie Bejejfene geberden.“ 

„Ein Komet zeigt aber dod) Sirieg, Hibe, Seuchen und 
Hungernot an,“ fagte Bulcheria mit voller Sicjerheit, und 
Taula:fügte Hinzu: „Ich Habe das aud) immer geglaubt.” 

„Mit großem Unrecht,“ entgegnete der Arzt. „Zaujend 
Gründe fpredhen dagegen, und c3 ift ein Frevel, dag man 
die Menge in diefem Aberglauben beftärkt. Er flöft ihr 

.Angft und Sähreden ein, und wollt ihr glauben, dag 
jolde Seelenunube, befonders in diefer Zeit des flachen 
Baflerjtandes, ıvo e3 ofnehin mehr. Leidende als fonft gibt, 
Krankgeiten über Srankgeiten erzeugt? Wir werden zu 
thun befoinmen, Nufine!“ ' 

„Stehe zu Dienften,“ entgegnete der Alte; All) 
lieber wär’ e3 mir fon, wenn der geihwänzte Burjche, 
joll er nun einmal Schaden anriiten, den Leuten Arme 
und Beine zerbrädhe, ftatt ihnen das Gehien zu verdrehen.” 

„DBeld ein Bund!” rief Paula. -„Mandmak 
jprihft Dur Dinge aus und jeh’-ich jolde. in Deiner Umz 
gebung, die mic unfaßbar erfjheinen. Du haft mir fon 
geftern verfprodien.... .” _ :
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„Dir zu erklären, warum id jo viele Streaturen 
Gottes, die mit verfrüppelten oder gebrochenen Gliedern 

‘die Laft des Lebens ertragen, um mid) verjammle,“ 

„Da wohl,“ entgegnete Paula. „Es fanr ja nichts 

Barmderzigeres geben, als jolden Unglüdlicien ein erträg- . 
fihes Dajein zu jhaffen.. .“ 

„Aber darımm, denkjt Du,” fiel ihr der Iebhafte 
Greis in3 Wort, „aus diefer Jhönen Urjadhe allein wird 

der alte Sonderling jein Etedenpferd Twerlid) reitcı, 
‘und Du Haft vet. Ich Habe eben von Kind auf an 
dem Knochenbau der Menfchen und Tiere meine bejondere . 

dreude gehabt, und wie der Sammler von Hirfdh-, Neh- 

und Önzellengeweihen, jobald er die Hörner aller Gat- 
tungen befist, fid) mit neuer Liebe bejtrebt, jeltjam und 
frankhaft gewacdhjjenes Gehör zu jammeln, fo reist c3 
mid, jede Art der DVerfrüppelung und Beihädigung 
tieriicher und menschlicher noden fennen zu Ternen.“ 

„Und fie gerade zu richten,” fügte der Arzt Hinzu. 
„Bon Kind an ift er diejer Leidenjchaft ergeben gewejen.”, 

„Und fie Hat jic) gefteigert, feitdem id) einmal jelbjt 
den Echenfel gebrodgen und erfahren habe,. was man 
‚dabei verfpürt,” fuhr der Alte beiftimmend fort. „Mit 

Hilfe meines Studiengenofjen dort - bin id aus dem 
Dilettanten ein wirklicher Wundarzt geworden, und nod 
dazu einer, der dem Aeskulap auf eigene often dient. 
Vebrigens gibt e3 auch nod) Nebengründe, die mid) be= 
ftimmen, mir eine fo jeltfame Umgebung zu wählen: ein 
berwadjjener Sklave ijt billig, und dazu bereiten mir ge 
tilfe Beobadtungen nod) ein unfhäßbares. Sonderver- 
gnügen. Aber das ijt nichts für euch) Mädchen !“ 

„Dog, do!” rief Paula. „So gut id) Phifippus
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berjiehe, wenn er mir evas Rahmiffenföaftliäes ar 
aus seinenberfeht 

„Halt,“ de Rufims, „unjer. Freund würde fid) 

hüten, Dir das zu erflären! Cr Hält e3 für Ihoxheit 

und gibt nur das eine zu, da ein Chirurg und Veob- 

achter fi) gar Feine befferen, wilfigeren und unterhalten- 

deren Hauagenofjen denfen Tann al3 meine Srüppel.” 
„Sie find Dir dankbar!” rief Paula. 

„Dankbar?” fragte der Alte. „Das fommt ja wohl 
bor, do Erfenntlichfeit ift ein Zins, auf den fein Ver- 
ftändiger redhnet. Nm wipt ihr genug; Thon um de3 
PHilippus tillen wollen wir das andere Yaffen.“ 

„Nein, nein,” bat Paula, und wie fie dem Greije die 
Hände entgegenftredte, rief diefer fröhlid: 

„Ver Dir eiwas abjchlagen fönnte! Kurz will ih’s 

machen, do Du mußt mir aufmerkjam folgen. . Nun 
aljo: Der Men ift da3 Mak aller Dinge! Haft Tu’ 
verftanden?” 

„Sa wohl! Dur prihft c8 ja oft aus. Die Dinge, 
-meinft Du, find nur fo, wie fie un3 dvorfommen.“ 

„uns, fagft Du, weil toir, Du, id umd wir anderen 

hier, gefund an Körper und Geift find. Die Dinge 
— Gottes eigenftes Wert — mäffen wir als. foldes 
unbedingt fr gefund und normal anjehen: — Bon 
dem Menjden, der das Maß für fie abgeben jol, 
‚dürfen toir alfo zuerft verlangen, daß er normal und 
gefund fei. Oder Fan ettva ein Schreiner mit einem 
frummen und fchiefen Stabe gerade Bretter ‚zutreffend 
meljen ?“ 

„Gewig nit!“ 
„Sp wirft Du aud) verfiehen, wie fi) in mir die
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"Drage aufmerfen fonnte: Mit der Franke, berfrüppelte, 
ungejtaltete Menjd) die Dinge nicht mit anderem Mape 
als wir Gejunde? Soll’ «3 nit eine dankenswerte 
Aufgabe fein, zu erforfhen, weldjer Unterfdjied fich zivi= 
jhen feinen Mefjungen und den unferen ergibt?" 

„Und Haben die Unterfuhungen an Deinen Krüppeln 
zu einem Ergebnis geführt?“ 

„gu mehreren großen,“ verjicherte der Alte; dog) 
der Arzt unterbrad) ihn mit einem Iauten „Do!“ und 

berficherte, daf fein Freund viel zu jänell bereit fei, auf 
einzelnen Crfheinungen Gejehe zu begründen. Manche 
feiner Wahrnehmungen böten allerdings "ein geivifjes 
Intereffe... 

Hier unterbrad) ihn Nufinus Yebhaft, und dag Ge- 
jprä wäre in Gtreit ausgeartet, wenn Paula die 
Männer nicht unterbrochen und ihren eifrigen Gaftfreund 
um die Mitteilung wenigftens eines feiner Refultate ge= 
beten hätte, 

„I Habe gefunden,” antwortete diefer feiner Sadıe 
gewiß, und z30g den ftarfen DVollbart felbjtberußt in’ die 
Länge, „daß fie nicht nur Hug find, weil fie ion früg 
den Geift [härfen, um durd) innere Vorzüge das einzu- 
bringen, ivas ihnen an förperlichen abgeht; fie find biel= 
mehr aud wibig, tie: der Fabeldichter Yefop und der 
ägyptijcde Gott Bea, der, wie mir des Philippus alter 
Freund Horus, bon dem wir all unfere äggptijce Weis- 
heit Haben, mitteilte, unter den Heiden den Zuftbarkeiten, 
dem Scherz, dem Wi und daneben aud) dem Srauenpuß 

. borftand. Das fpricht für die feine Beobadtungzkunft 
der Alten; denn der Budelige, deffen Körper verfriimmt 
ift, Tegt aud) frumme Vafftäbe an die Dinge. Dermöge
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feiner Klugheit Ternt er Häufig ebenjo meilen wie die 
Mehrzahl der Menjhen, unter denen er lebt, das heißt 
gerade ; dod) in guten Stunden, wenn ex fich gehen Yäpt, 
macht er da3 Gerade frumm ımd das Srımme gerade, 
und jo entfteht der Wig, welcher doc) nur in einer Idiefen 
Anffaflung und Vorführung der Dinge bejteht. Unter 
halte Did) einmal mit meinen budeligen Gärtner Gibbus 
oder gib nur auf ihn acht! Wenn er fi) de3 Abends 
zu unjeren 2euten jeßt, Lachen fie, jobald er den Mund 
nur auftgut, und warum? - Seine Beihaffenheit treibt 
ihn an, in lauter Paradogien ji reden. Du weißt, 

was das ijt?“ 
„Geiz!“ entgegnete Baufa. 
„Und Du, Pul?“ 
„Rein, Vater!” 

„Du Dift eben zu gerade gewadhfen, aud); an der 
einfahen Ecele da drinnen, um Sinn für dergleichen zu 
haben! Aber Höre nur zu! Cine Paradorie wär’ e3 
zum Beifpiel, wenn ic) dem Bifchof bei der heutigen Pro- 
zejfton zurufen wollte: ‚Du bift vor lauter drömmigfeit 
gottlo2,‘ oder wenn ic) der Tochter. des I homa3 mit 
Bezug auf die Schmeicheleien, weldhe fie vorhin von der 
Mutter und mir zu hören befam, die Entjhuldigung böte: 
„Unjer Weihraud) war dor lauter Süßigfeit bitter.‘ Diele 
Paradorien find, wenn man fie näher betrad;tet, Wahr- 
heiten in gefrümmter Korm, und darum glüden fie dem 
Budeligen am beiten. Haft Du verftanden ?” 

„ewig,“ verjeßte Paula. 
„Und Du, Pul?“ 
„Sa weiß nicht vet. Mic würde e3 "befjer ge- 

fallen, wenn man einfad) fagte: Wir hätten Dir nicht fo 
Eber3, Die Nilbraut, 11, " 4
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Thmeidlerifche Tinge fagen follen; dem da3 Kann ein 
Mädden verdriegen.“ 

„Ganz gut, mein gerades Kind!“ Tate der Alte; 
„do da fteht ja der Gärtner! Hicher, mein tvaderer 
Eibbus! Denke Dir einmal, Dur Hätteft jemand fo grobe 

Chmeicheleien gejagt, daß er fi) darüber ärgerte, ftatt 
ih zu freuen. Wie twürdeft Du Di) ausdrüden, wenn 
Du mir das mitteilen twollteft 2” 

Der Gärtner, ein Kleiner, breiter Mann mit einem 
gewaltigen Budel, dod mit einem Iugen, wohlgebilveten 
Geficht, befann fi ein wenig und erwiderte dann: 

„Da hab’ id) Efel ihn Nofen riechen Iaffen wollen 
und ihm Titeln unter die Nafe geftojen.“ 

“ „Prädtig!” rief Paula, und als Gibbus fich Fijernd 

entfernte, fagte ber Arzt: 

„Man Tönnte den Mann um feinen Budel beneiden ; 
aber, nicht wahr, Jungfrau Paula, wir fernen aud) gerade 
getvadhjene Leute, denen jede Art der gefriimmten Nede 
zu Gebote fteht, wenn e3 darauf ankommt?” 

Doh Nufinus enthob Paula der Anttvort, indem er 
fie auf fein Chriftchen über die Srümmungen der Eecle 

und des Körpers Hinwies, und fuhr dann eiftiger fort: 
„sh rufe end) alle zu Zeugen auf, ob die Iahme 

Valle — eines ihrer Beine ijt viel Türzer als das 
andere, und wir Haben c3 mit Mühe dahin gebracht, 
dai e3 fie träge — ihr Diefjen der Dinge nicht nur auf 
da3 Untere, mur auf die Oberfläche der Erde befchräntt 2 
Cie muß, um nit zu ftolpern, ftets zu Boden fehauen, 
und tas it daraus entjtanden? Sie Tann Dir nie jagen, 
was an einem Baume hängt, und vor etiva drei Wochen 
hab’ id} fie bei veinem Himmel und abnehmendem Mond,
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und "obgleich fie Abend für Abend bis jpät mit -den 
anderen Leuten im Freien gejejlen, — e3 war um Mittag 
— gefragt, ob geftern der Mond am Himmel gejtanden, 
und fie ift una die Antivort Huldig geblieben; ja id 
habe bemerkt, das fie Männer von einiger Oröfe, die fie 
dreis oder diermal gejehen, jeher wieder erfemmt. Mie 
ihe Bein, fo ift aud) ihr Mapftab der Dinge zu furz 
ausgefallen. Hab’ ich reiht oder unredht?" 

„Recht Haft Du in diejem Falle,“ berjeßte der Arzt; 
„Dod) fenne ic) Lahme... .“ 

Wieder entjpann fid) ein Streit jtoifchen den Freun= 
den, aber Puldjeria madıte ihm diesmal ein Ende, indem 
fie mit großem Eifer ausief: 

„Die, Bajte ift das befte, gutherzigfte Ding im 
ganzen Haufe!” 

„Weil fie auch im fig) hineinfchaut,“ entgegnete Ru= 
finus. „Sie fennt fid) jelbjt, und weil fie weiß, wie 
ieh der Schmerz thut, behandelt fie andere mit Schonung. 
Veißt Du nod), Philipp, wie wir nad) dem anatomijchen 
Lortrag, den wir in Gäfaren zufanmen gehört Hatten, 
una fritten .. .“ 

„Net wohl," unterbrad) ihn der Arzt, „und das 
Leben Hat jeitdem meine Anficht von damals nur beftätigt: 
E53 gibt fein [hädlicheres und zugleich unwahreres Wort 
al3 daS Yateinifdhje: ‚Mens sana in corpore sano,* ivenn 
man e3 wie gewöhnlich überjeht: ‚Nur im gefunden Leib 
findet fi eine gejunde Eeele.‘ Ag Bund mag & 
gelten; ja mandmal fühlte id) mid) verfudt, aud) den. 
bedenklich zu finden; denn gerade in Iranfen Körpern ijt 
mir oft eine Eeelenjtärfe, eine doffnungsreiche und aud) 
jür das Steinfte dankhare Gefinnung, ift mir eine Feinpeit
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der Empfindung, ein tweifes fid) Verfenfen in fi ferbft 
und ein unentwegtes fi) Hingeben an Höfere Dinge be- 
gegnet, wie id e3 bei Gefunden nicht wiedergefunden, 
Ter Leib ift nur das Haus der Seele, und wie 3 in 
Hütten und Paläften Gute und Böfe, Kluge und Tıunme 
gibt, md man in den Hütten jogar oft mehr wahre 
Herzensgüte findet al3 in ben prunfenden Häufern der 
Großen, jo findet man edle Seelen in garftigen und 
[hönen, gefunden und kranken Körpern, und in diejen 
vielleicht noch Häufiger als in jenen. Mit joldhen falfchen 
Cäben, die einer dem andern nadjpricht, foll man behut- 
jam umgehen; denn fie können denen nur weh thun, die 
ohnehin fhwer an der Zaft des Lebens zu tragen haben. 
Meiner Anfit nad denkt der Budelige ebenjo gerade 
wie ein Ahlet, oder meinft Du, daß wenn eine Mutter 
Kinder in einer fpiralförmig gewundenen Höhle zur Welt 
bringt und groß zicht, dieje darum nicht aufwärts zum 
Himmel wachjen Fönnten, wie e3 dod) dem Menden be- 
Thieden?“ 

„Diefer Vergleich hinkt!” rief der Alte eifrig, „und 
er ijt der Zuredititellung bedürftig. Sollen wir nicht in 
offenen MWiderfprudy geraten .. .“ 

„Bricden jollt ihr Halten,“ unterhrad) drau Johanna 
den Gatten, und bevor diefer tweiter reden Tonnte, fragte 
ihn Paula unvermittelt und geradeheraus : 

„Wie alt bift Du, würdiger Gaftfreund 2” 
„Der zweite Tag meines fiebenzigften Jahres ward 

dadurdh geweiht, da; Tu an ihm unjer Haus zum erften- 
male betrateft,” verfeßte Rufinus umd verneigte jid) höf- 
fi); feine Gattin aber drohte ihm mit dem Finger 
und rief:



mi 53 

„Sb Du niht gar einen geheimen Budel daft, 
Mann? Eine jo jhön gewundene Antwort...” 

„Er ficht feinen Krüppeln die Art ab,“ nedte Paırfa. 
„Über nun fommft Du an die Reihe, Freud Pıilippus. 
Deine Auseinanderjeßung war die eines älteren Meifen 
und Hat mi — um de3 Rufinus willen lag’ id) nicht 
‚geivonnen‘, jondern ‚beftocdhen. Ich jchulde Dir Ehr- 
furdt, und doc möcht? ich wijjen, wie viele Jahre Dur...” 

„Sa werde mtein einumddreifigftes bald erreichen,“ . 
fam der Arzt ihrer Frage zuvor. 

„Da3 war eine ehrlihe Antwort,” Tadhte Fran 
Johanna. - „In Deinem Alter Hammert man ji) gern 
an die zwanziger Jahre.“ oo 

„Darum?“ fragte Pulderia. 
„Nur jo,“ eriwiderte die Mutter. „Es gibt Mädehen, 

denen ein Dreigiger älter erjcheint, als ihnen gefällig.“ 
„Dumme Dinger!” entgegnete Pul, „Eie jollen nur 

einen jungen Mann juden, der fiebenswerter wäre al3 
unjer Vater, und wenn Philippus, ja Du, Philippus, zchn 

‚und zwanzig Jahre älter wärft als nemumdzwanzig, meinjt 
Du, dai Did) da3 weniger Hug und qui maden wide?“ 

„Und weniger garftig in feinem Falle,“ unterbrad) fie 
der Arzt. 

Da rief Pulheria umvillig, als jei ihr jelbft 'eine 
Kränfung widerfahren : 

„Du bijt gar nicht Häflih! Wer Die) dafür auß« 
gibt, der Hat feine Augen! Du willft aud nur hören, 
dag Du ein ftattliher Mann bij.“ 

Während das warmberzige Mädchen den Freund fo 
gegen jich felbft verteidigte, fhrich ihr Raula über das 
goldene Haar umd rief dem Arzte zu:
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„Pulderias Bater Hat redt. Eie verficht die Merz 
jchen mit dem reiten, geraden Meapjtab zu meijen! Merfe 
DirvE, Phifipp! Und dann... Nimm mir meine Frage 
nicht übel, aber mußt’ mich’s nit wundernehmen, day 
der Ginunddreißige und ber Siebenzigjährige die Hohe 
Säule zu gleicher Zeit befuchten? 3 ijt nod) Tange Hin 
bis der Mond fi verfinftert — tie hell und blank er 
dahinzieht! Au Dur, Rufinus, bift ja fo ein Melten- 
twanderer gewejen, und wenn Du mir einen rediten Ge« 
fallen thum wilfjt, jo erzählft Du uns etwas aus Deinem 
Leben, und wie Du nad; Memphis gefommen.“ 

„Sein Lebenslauf?“ rief Frau Johanna. „Wenn er, 
uns den von Anfang bis zum Ende mit allen Einzelheiten 
vorführen tollte, verginge die Nacht und das Brühftüd 
twärde noch falt. Er Hat ein Dajein gehabt twie ber viel- 
gewandte Cdnfjeus; aber erzäffe doc) einiges, Mann! 
Du weißt, uns Tann nichts Vefjeres begegnen.” 

„Mic ruft. die Pflicht,“ fagte der Arzt, und nad): 
dem er don dem anderen freundlid) Abfchied genomnten 
und Paufa. dabei gemefjener al3 in den lebten Tagen 
Lebervohl gefagt Hatte, begann Rufinus: 

„sn Merandria bin ic) geboren, und damals blühte 
dort no Handel und Gewerbe. Mein Vater. war ein 
Baffenfhmied, und in jeiner BWerkitätte find wohl an 
zweihundert Sffaven und freie Arbeiter thätig gemejen. 
Er bedurfte viel des beften Erzes, und das kam ihm 
gewöhnlid) über Majjilia aus Britannien zu. Einft bes 
gleitete er jelbft das Schiff des Handelsfreundes nad) der 
fernen Infel, und dort begegnete ihm meine Mutter, Ihr 
goloblondes Haar, das die Pul dort geerbt hat, joll es 
idm angethan Haben, und weil ihr der Ihöne Fremde



> 551 

—. denn der Alte var ein Mann wie e5 wenige mehr 
gibt — gar wohl gefiel, ward fie um feinetwillen CHrijtin 
und folgte ihm gern. Cie Haben c3 beide nie bereut; 
denn obwohl fie eine ftille rau war, die das Grichiide 

bi3 an ihr jpütes Ende fprad) wie eine Fremde, jagte 
der Alte doch oft, dak fie fein befter Natgeber jet. 

„Dabei Hatte fie ein jo weiches Herz, daß fie Feine 
Kreatur Teiden fehen konnte, und fo eifrig fie aud) am 

- Herd umd Webeftuhl zum Nedhten fah, fonnte fie bis au 
ihr Ende fein Huhn, Teine Gans und fein Ferkel fohlachten 
jehen. Ihr Herz — joll id) fagen ‚leider‘ oder ‚gottlob‘? 
— ih dab’ e8 geerbt. Da waren nod) zwei ältere 

Brüder, die beide dem Dater Helfen mußten und [päter 
das Gejhäft fortführen follten. Ms ic) das zehnte Jahr 
erreichte, ward über meinen Beruf entjdhieden. : Die Mutter 
hätte mid) gern zum Geiftlijen gemacht, und id) wär’ e3 

damals freudig geiworden, dod) der Bater gab es nicht 
zu, und weil wir einen Oheim hatten, der Nhetor war 
und viel Geld durd jeine Thätigfeit verdiente, ging mein 
Bater auf feinen Vorjlag ein, mid) diefem Berufe 
zu widmen. So ging id) denn bon einem Lehrmeijter 
zum andern, und ic) Tam gut fort in der Schule, 

- „DIS zum ziwanzigiten Jahr wohnte id) dabei immer 
bei den Eltern, und mährend meiner reihlichen Mufes 

ftunden fonnte ich thun und Tafjen, wonad mir das Hay - 
ftand, und da3 waren, wenn e3 nicht zu hoc; Hingt, 
lauter medizinijde Dinge. Als zwölfjähriger Sinabe hatte 

id) mid) ihnen zum erjtenmal gewidmet, und zwar durd) 
einen Zufall. IH trieb mid) natinlic) gern in den 

Werfftätten under, und da war eine Eljter, ein pojjier- 
liches Tierchen, da3 meine mitleidige Mutter aufgefüttert
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hatte. €3 fonnte ‚Du Dummfopft, meinen Namen und 
nocd) andere Worte tufen umd modte den Zärm gern 
leiden; denn two die Schmiede und Säloffer am Iauteften 
podten und feilten, dedin flatterte e&3 am liebften‘, md 
wo e3 fi) bei einem Ambop niederlieh, gab e3 beim 

u Hänmern, Rajpeln und Vuben Tauter muntere Gelichter. 
- Jahrelang war dem Tierdhen die Gefefligfeit ganz wohl 

befommen, aber eines Tages geriet e3 in einen Shraub- 
ftod, und fein Finke Beincyen brad) entzwei. Das arme 
Gejhöpfghen!“ 

Dabei büdte fid) der Alte, um fi heimlih die 
Augen zu tifhen, und fuhr, ofne innezuhalten, fort: 

„E3 fiel auf den Rüden und Jah mich fo jämmer- 
lid) an, daß ich dem Vlafebalgzicher, der ihm aus Mit- 
leid den Garaus maden wollte, die Zange aus der 
Hand ik und es bedutjam aufhob und mir bornahm, 
e3 zu heilen. Auf meinem Zimmer Hab’ ich die Elfter 
dann, damit jie fill halten und fi) dod) nicht inch thum 
möchte, an ein fünftlid erdachtes Geftell befeftigt, ihr dag 
Beinen eingerichtet, die wunden Enden in meinem 
Munde erwärmt und befeuchtet und Heine Holzftäbe als 
Schienen darum befeftigt. - Und fiehe da, e2 heilte wahr- 
Daftig, fie wurde gefund, fatterte wie früher in den Werf- 
Hätten umher, und wenn id) mich zeigte, flog fie mic auf 
die Chulter und pidte mir mit dem fpisen Schnäbeldhen 
ganz dorjichtig ins Haar. 

„Son nun an hätte id gern den Hühnern im 
Hof die Beine zerbrodhen, um fie zu Heifen, dod ic) fam 
auf einen andern Gedanken. IH ging zu den Barbieren 
und fagte ihnen, dab wer einen Vogel, einen Hund oder 
eine abe mit gebrochenen Sfiedmafen Habe, der möge
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fie nur dringen, ic) jei bereit, all diefe Schäden umfonft zu 
heilen, das möchten fie ihren SKumden erzählen. Und 
Ihon am -nädften Tage brachte man mir einen Patienten, Rn 
einen [hwarzen Jagdhund mit gelben Fleden. über den E de! 
Augen, dem eine fehlgetvorfene Lanze ein Bein zerjchmettert ee \ 
ic) jeh’ ihn nod) vor mir! Ihm folgten andere, gefidert® © 
und bierfüßige Kranke, und jo hatte denn meine Heil zo 
thätigfeit begonnen. Die leidenden Vögel an denk? 
Bäumen dan® id) wieder meinen alten Bundezgenojjen, 
den Varbieren. Mit Vierfülern geb’ ih mid) nur nod) 
gelegentlich ab. Die Yahmen Kinder, die Dur im Garten 
Helfen jiehft, gehören armen Eftern, denen der Wundarzt 
zu feuer. Der fuftige Srausfopf, der Dir borhin die 
Noje bradte, darf jhon in wenigen Tagen nad) Haufe. 
Aber zurüd zu meiner Jugend! Bu 

„Die tieferen Gründe, welde meinen Zehen diefe 
Richtung gaben, find ert päter in den jwanziger Jahren, 
naddem id) die Hohe Schule fon hinter mic Hatte, auf 
mid) eingedrungen, ja von. ihrer ganzen Gewalt bin ich 
erjt ergriffen worden, nadden der Dheim mir fhon 
mandje Öclegenheit verichafft Hatte, mid) in meinen Beruf 
zu bewähren. Ohne Eiteffeit Khnn id) fagen, dak meine 
Reden den Leuten gefielen, mir aber widerftand das 
Thrwülftige, blumenteiche Gewäld, ohne das id auzgezijcht 
worden wäre, und jo fehr die Eltern ji) freuten, wenn 
ih aus Niku, Arfinod oder anderen Neftern in der Pro- 
vinz mit Lorbeerkränzen und Goldjtüden Heimfehrte, famı 
id) mir. felbft immer vor wie ein Betrüger. Doc) ivegen 
des Vaters wagte ih’3 nicht, den Beruf zu wechjeln, ob- 
glei) e3 mir mehr und mehr twiderftand, Leute in den 
Himmel zu erheben, die ic) weder liebte noch adtete, und 
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Ihränen der Nührung zu vergießen, während id} bereit 
geivejen- twäre, Herzlich zu Tadhen. 

„Breie Zeit hatt? ich die Fülle, und weil e3 mir 
nit an Mut fehlte und ich feft an umferem griechijchen 
Belenntnis Bing, war id} aud) überalf dabei, wo es Auf- 
Hände oder Händel unter den: verfchiedenen Glaubenz- 
genofienihaften gab. Gemöhnlid) ging c$ mit Veufen 
und Schrammen ab, doch bisweilen mwurden aud) die 
Schwerter gezogen. . Einft waren Taufende gegen Tau- 
jende in Streit geraten, und der Präfeft Hatte die 
Zenppen — alfefamt Griehen — ausmarjgiren lajjen, 
um die Ruhe gewaltfam. wieder Herzujtellen. Da gab e2 
ein Gemebel, bei dem Zaufende fielen. Ich mag e3 nicht 
IHildern! Uehnliches gab es nicht felten zu jehen, und 
häufig richtete fi) die Wut und Habgier der Menge, 
Hinter der dabei nur zu oft die Obrigfeit und die Frea- 
turen de3 Erzbiichof3 jtanden, gegen die Juden. Was 
id da zu fehen befam, ijt gräßlid), fo. gräßlid), vie 
Zunge fträubt fi, e3 zu erzählen; aber die arıne Juden= 
mutter, der bübijche Gefellen — unfere Glaubensgenojjen — 
den Mann erfählagen und das Haus auzgeraubt Hatten 
und die dann ein Echwerbewaffneter an den Haaren Fu 

Boden tig, während ein Mordbube ihren Säugling vor 
ihren Augen an den Fühchen fahte und ihm den Schädel 
an der Wand zerjchmetterte, wie man ein naljes Tud) 
an die Säule jhlägt, um es zu trodıten, dies Ihöne 
junge Weib umd fein ind Hab’ id) nie vergefjen, und 
nod) jelt tritt e3 mir manchmal bei Rad al3 Traum: 
gejiht dor die Seele, 

„Da alles erlebte ich mit, und faudernd fah ig - 

ein Gejhöpf Gottes, ein. vernunftbegabtes Wejen das 

n
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andere zerfleifchen, verfolgen, in3. Elend flogen, und 
warum? Barmferziger Heiland, warum? Nur aus 
Hab, nur — fo wahr der Menfd das Mai aller Dinge 
— nur hingeriffen von dem graufen Triebe, dem Nädjiten, 
der nidjt jein wollte tie er, ja dem Nächften, der eben mur 
nicht er jelbft twar, zu Schaden, ihn zu Fränfen, ihm wehe 
zu fhun. Und diefe Witeriche, dieje Armeen, die dem 
Banner der Unbarmderzigfeit, der Dernijtungstut, des 
‚Blutdurftes folgten, waren Chriften, waren auf den 
Namen deffen getauft, der dem Feind zu dergeber ge- 
bietet, der die Liebe autgedehnt hat von Haus und Stadt 
und Staat auf die Menfchheit, der die Ehebrederin aus 
dem Gtaube emporhob, der die Finder in feine Arne 
nahm, und der mehr Freude haben wollte an einem Einder, 
der. Buße ihut, denn über neunmdneunzig Geredjte! 
Blut, Blut wollten fie fehen, umd twar denn nit die 
Lehre dejfen, zu den fie fic) ftolz befannten, twie die 
2otosblume Hier aus dem Haren Dafjer des Marmor= 
beden?, aus dem Bfute deffen herborgewwadhjen, der fein 
Blut Hingegeben, geopfert für alfes, was Menjdh Heikt? 
Und die Hödften Hüter und Wächter diejer folder Lehre 
dev Barmherzigkeit: Patriarch, Biihof, Presbyter und 
Diakon, ftadhelten die Wut des Volkes an, ftatt ihm 
das Bild de3 Hirten zu zeigen, der daS verlorene Schaf 
aufnimmt und es freundlid zur Herde zurüdführt. 

„Meine Zeit fdhien mir die verworfenite bon allen 
Zeiten und — fo wahr der Menjc) das Mai aller Dinge 
— fie ift e3; denn in ihr vertvandelt fid) Liebe in Has, 
Darmerzigfeit in umerbittlihe Härte der Exele. Nicht 
nur die Ihrone der weltlihen, nein, aud) die der geijt- 
lien Herrjger kriefen vom Blute der Nächften. Kaijer
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und Bijhof geben das eijpiel, und Volt und Laien Ihn 
e3 ihnen nad. Und twie die Großen, die Männer des 
Streites, jo aud die Sleinen,. jo aud die friedlichen 
Verber um geiftige Güter. Was id) als Mann auf der 
Straße gejehen, das war mir don al Knabe und Sing: 
ling auf der niederen und Hohen Edjule begegnet. "Jede 
Lehre Hatte ihre Befenner, und wer dem Gnejus bei: 
fimmte, den hate der Cajus, und der redete und jchrieh 
wiederum zu feinem Ziwede, als um dem "Cnejus zur. 
ihaden, ihn Herabzufeßen, ihm twehe zu thun. Den Mit- 
menjhen Fehler nahzuweilen, ihn an den Schandpfahl zu 
binden, war eine jeden eifriges Etreben, zumal wenn 
diefer für größer gehalten wurde al3 er oder aud) nur 
über ihn hinanszumacjjen drohte. Hört die Mädden am 
Brummen, die Weiber an der Spindel! Nur die ift de3 
Beifall3 gerwi, die eiwas Döfes mitzuteilen "weiß. von 
anderen Männern und Frauen. Mer fragt nad) dem 
Zobe des Nächten? Wer vom Glüde des andern hört, 
wird jein Neider! . 

„Hab, Hab überall! Ueberall der Wille, der Rund, 
die Leidenihaft, dem Mitmenihen Schmerz und Untergang 
zu bereiten, ftatt ihn zu erheben, zu fördern, zu heilen! 

„Da3 ijt der Geift meiner Zeit, und alles, wa in 
mir war, erhob fi gegen ihn in Heifigem Zorn, und id) 
wor mir, anders zu fein und zu handeln, und nur dag 
eine Ziel.zu verfolgen, dem Unglüdlihen beizuftehen, dem 
Elenden zu Helfen, an mid zu ziehen, toa3 dem unge 
tehten Epotte verfallen, can meinem Nächten gerade zu 
maden, was krumm, ganz, was zerbrodhen, zu Heilen, 
Baljam zu reichen, zu heilen, zu heilen! 

„Und gottfob, e3 ward mir vergönnt, tvenigftens 

.
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einen Teil diejes Gefühdes zu Halten, und wenn fih zu: 
meinem eifrigen Streben jpäter Grillen und eine wunder 
liche Forihungzfuft gejelften, die große Aufgabe, von der 
id) euch jagte, Hab’ ich erit recht nicht aus dem Auge 
gelafjen, naddem der Vater geftorben und mir au der 
heim fein großes Vermögen Dinterfajjen. 

„Da hing ich den Nhetor an den Nagel und durd- 
fuhr Weiten und Sften und juchte das Sand auf, wo 
Liebe die Menjcen mit einander verbindet und der Hal 
nicht2 ijt als eine Krankheit, aber — jo wahr der Menjd; 
das Map aller Dinge — bis Heute it alle Müh’, e3 zu 
finden, vergebens geiwejen. Sndeffen Hab’ id) mein Haus 
jo beitelft, da e2 zu einer Burg der Liche geworden, und 
e3 weht darin eine Quft, in der Hab nicht auffommt und 
im Keime exftidt. 

„aber troß alledem bin ich fein Heiliger getoorden, 
und wie viel Ihorheiten, wie viel Untedt Hab’ id) be- 
gangen, twie viel Geld und Gut, das id) vielleicht beifex 
für die Meinen erhalten, ijt mir ducd) die dinger geglitten, 
meiftens freilich im Dienfte der Plihten, die id) für die 
twärdigiten hielt. Wilft Dir’s glauben, Paula? Berzeih 
dem Alten, wenn er die Tochter de3 Ihomas fo väterlid 
anruft; Taum fünf Jahre nad} der Bermählung mit diefem 
guten Weide, bald nadhdem wir unjern einzigen Heinen 
Sohn verloren, Hab’ ic) fie und mein Zödhterdhen, die 
Pul dort, verfaffen, auf mehr als zwei Jahre verlaffen, 
um dem.Saijer Heraflius fretvilfig und unaufgefordert 
in den Krieg gegen die Perfer zu folgen, die mir nichts 
angetdan Hatten, freilid” nicht als Krieger, jondern als 

- Fernbegieriger Wundarzt. Ehrlich) geftanden, Tüjtete c3 
mid) ‚ebenfofehr, Brüche, und Wunden und Cchäden in
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Menge und im großen zu fehen umd zu Dehandeln, ala 
mid) wohltpätig zu eviveifen. Mit gebrocdhenem Schenkel, 
doc) erträglich zufammengeflidt, Tehtte ich zu diejen ba heim, 
und tieder nad twenigen Jahren Hielt cs mid nicht 
länger aın gleichen Plab, und der MWanderbogel tig Weib 
und Kind aus der Ruhe des Haufes und Gartens md 
jleppte fie mit auf die hohe Eule. Der Gatte, der 
Vater, der Graubart nahm fich wunberlic aus unter ben 
jungen Genofen, die den Reden ımd Grflärungen der 
Schrer folgten; doc) fo wahr ber Menjd) das Maf aller 
Dinge, an Fleiß und Eifer ftand id) Dinter feinem zurüd, 
wenn mid glei mander an Geift und Gaben hoc) über- 
tagte, und unter diejen ftand allen voran unfer Bhilippus. 
Co fonmt cs, edle Paula, daß der GreiS und der , 
blühende Mann Etudiengenoffen find, aber der Alte beugt 
li Heute noch gern vor dem jüngeren Kunft- und Ge- 
jinmungsbruder. Geradeftellen, Zröften, Heilen, das ift 
daS Ziel auch feines Lebens, und oft gelüftet e3 mich 
Alten, der dod) das Ziel des Ppilippus weit früher alz 
er zu dem feinen gemadt Hat, mid) jeinen Sünger zu 
nennen.“ . 

Hier Tätig Nufinus, fland auf, und aid bie 
Damazcenerin erhob fi), drücdte ihm herzlich die Hand 
und jagte: 

„Wär’ id) ein Mann, ich jhlöfe mich an ed) beide! 
Uber e3 ift ja aud), Philippus Iehrte e3 mich, einem Weibe 
gejtattet, in eurem Sinne zu wirken. Und nun bite id) 
Did nad, mid — twillft Du mir dieje Gunjt nit ver- 
jagen — nie ander3 al3 Paula zu nennen! Co alüd- 
li) wie ich bei eud) bin, Hab’ ich nie wieder zu tverden 
vermeint. Mein Herz wird hier frijh und gefund. Frau 

n
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Johanna, fei Du meine Mutter! Ih habe den befter 
Vater verloren, md 6iS id) ihm wieder finde, follft Eu, 
Rufinus, feine Stelle vertreten!“ 

„Ger, gern!“ rief der Alte, ergriff ihre beiden 
Hände und fuhr dann Heiter fort: „Dafür aber bitt’ ic) 
Ti Ihön, dah Du Did) als ältere Echiwelter der Pul 
annimmft! Mach mir aus dem blöden, weltjheuen Ding 
eine Jungfrau nad) Deinem Erempel. Aber raid, fönell, 
Kinder, den Bid in die Höhe; denn da begimmt Schon, 
wie die alten Heiden diefes Landes fagten, wenn fid) 
der Mond verfinfterte, Iyphon in Ghergeftalt das Horu3= 
auge zu verfhlingen! Echt, wie der Chatten die blanke 
Scheibe verdedt! Wenn die Alten das fahen, Haben fie 
Lärm genadt, das Eifirum mit feinen metallenen Ringen 
gejhüttelt, getrommelt, geblafen, getobt und gefehrieen, 
um dem Böen Furcht einzujagen und ihn zu vertreiben. 
Bor vierfundert Jahren mag das hier zum Ichtenmal 
gejhehen fein, und heute — nehmt die St opftücier fefter 
zujammen und folgt mic an den Strom — heute be- 
Idimpfen fi Ghriften durd) dasfelbe Gebahren. Sn 
welches riftliche Sand id) immer gekommen, ift mir da3 
gleiche Ejaufpiel begegnet: unfere Heilige Religion Hat 
dem Öfauben der Heiden den Garaus gemadit, dod) ihr 
Aberglaube ift am Leben geblieben und hat durd) % Bugen 
und Niben in unfere Gebräuche Eingang gefunden. Da 
ziehen fie hin mit dem Bijchof an der Cpibe, ımd wie 
laut übertönt das Stlagegefehrei der Weiber und das Heufen 
der Männer die Gefänge des Merus. Hört nur! Au) 
fie Hingen jo jammervoll und Teidenjhjaftlicy Bittend, als 
habe der alte Iyphon Heute nody vor, den Mond zu der= 
IHlingen, und al che der Melt das größte Undeil



> 64 1 

bevor! a — fo wahr der Menid dag Mat aller 
Dinge — die geängitigten Kreaturen da unten find 
frank an Geift, und wie fann man denen vergeben, die 
83 wagen, Chriften, ja Chrijten, mit den Uceberreften 
heidnijcher Ihorheit zu ängjtigen und ihren jehenden Geijt 
zu berblenden?” 

nn



Zweiundgwanzigffes Rapitel, 
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ES bor wenigen Tagen war die Keine Katha= 
tina ein unfelbjtändiges,. gehorjames Kind 
gewvejen, das eine Ehre darin ‚gejehen Hatte, 
nit nur ihrer Mutter; fondern au der 
Frau Neforis, umd feitdem ihre eigene gricdhiiche 
Erzieherin das Haus verlaffen, der herben 
Eudoria möglihft Schnell und aufs Wort zu 

gehorhen. Nicht das Heinfte Derfehen gegen das Borge- 
ichriebene, feine Unart oder eigenmädjtige Handlung hatte 
fie vor. der Mutter und ihrer tüchtigen Pädagogin, die 
ihr Ticb getvejen wvar, verborgen; ja, e3 war ihr unmöglid) 
gewejen, einzufchlafen, ohne vor dem Abendgebet alfes, 
was ihr eigenes Kleines Herz als nicht vollkommen rcht 
erfannte, in ein anderes, da8 fie fiebte, auzzufhütten und 
feine volle Vergebung zu erlangen. Sorglos und mit einen 
Gewifjen jo weiß wie die Bruft ihrer weißejten Taube 
war das Bachfteljchen Abend für Abend eingejchlafen, 
und alles Schlimme, da3 fie ettva bei Tage verbrodien 
hatte, war ein verbotenes etterkunftftüd, eine Näjcherei 
und am Häufigften ein heftiges, imarliges Wort geweferr. 

Ecit Orions Kuß im betäubenden Duft der bfühenden 
Ebers, Die Nilbraut, IL. 5 
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Bäume war die erfte Umwandlung mit ihr vorgegangen, 
und beinahe jede folgende Stunde Hatte neue MWinjche 

und Arfhauungen in ihr erweit. Was ihr früher nie 
in den Sinn gefommen twäre, fi ein Urteil über. die 

Mutter anzumaßen, übte fie jet unaufhörlid. Die Art, 
wie dieje mit den Freunden in der Etatthalterei gebrochen, 
erjchien ihr verkehrt und unfein, und die gehäjligen, bit- 
teren Angriffe auf die alten Freunde, von denen Frau 
Sufannas Mund überflob, verleßten Katharina und ftellten 
fie endlid) in Oegenjaß zu derjenigen, deren Urteil ihr 
bis dahin unfehlbar erjchienen. 

Eon bejaß fie, nahdem ihr die Etatihalterei ber- 
Thloffen war, niemand, dem fie jid) gern anvertraut Hätte, 
und zwilhen Paula und ihr erhoben ji Schranfen, deren 
Höhe fie übel empfand, jo oft fie den Verlangen nad- 

gab, fie zu überfteigen. Sie war gewiß die „Andere“, 

von der Orion geredet, und wenn fie ji am Abend nad) 

der Beltattung feines Vaters doc) zu ihr gefejlihen, Hatte 
fie Dazu weniger da3 brennende Verlangen, fid} einer teil- 

nehmenden Seele anzuvertrauen, getrieben, al3 quälende, 
mit Eiferfudht gepaarte Neugier. Mit einen wunderliden 
Gemifh don zärtliher Sehnfuht und dumpfen Hajje 
war fie duch die Hede gejhlüpft, und al3 e3 dann zum 
MWiederjehen gefommen war, hatte fie fih anfänglich) der 

ganzen Wonne, fi) zranglos auszujprehen und bei einem 

ihr jo weit überlegenen Wejen Gehör zu finden, YHin= 

gegeben; doc) nad) Paulas zurüdhaltenden Antworten auf 

ihre Teden Fragen waren Neid und Groll wieder in ihr 
lebendig geworden. Wer Orion nicht Hakte, der mußte 
ihn ihrer Weberzeugung nad) Tieben. 

D5 die beiden Ihon zufammengehörten?
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Vielleicht Hatte Paula fie unter der Sykomore nur 
als Teichtgläubiges Kind behandelt und fie Hintergangen! 
Dies „Vielleiht” marterte fie, und fie wollte wenigstens 

verfuchen, ihm ein Ende zu machen. Gin Helfer ftand 
ihr zur Verfügung; denn da war ihre Milchbruder, ihrer 
tauben Amme Sohn, und fie mwuhte, dal; der all ihre 
Winde blindlings erfüllen, ja, war es ihr nur genehm, 
fi für fie mitten unter die Krokodife des Nil flürzen 
werde. Der junge Anubis Hatte alle Sinderjpiele mit ihr 

geteilt, und in feinem vierzehnten Jahr war er, nadhdent 
er mit ihr Seen und Schreiben gelernt Hatte, auf Ver- 
anlafjung ihrer Mutter in das Nednungsamt der Gtatt- 
halterei al3 Gehilfe aufgenommen worden, um fid) dort 
unter dem trefflichen Nentmeifter Rilus auszubilden. Epäter 
date Frau Sufanna ihm auf ihren Gütern oder zu 
Memphis an der Zentrafitelfe ihrer Vermögenzverwaltung 

eine feinen Fähigkeiten entpredhende Anftellung zu geben. 
Der Knabe wohnte nad) wie vor bei feiner Mutter im 
Haufe der Witwe, verbrad)te aber die Werktage in ber 
Statthalterei, two er fi). zwar in der Arbeitszeit gejchiet 
und fleißig ertvicg, in den Mufeftunden aber fid) mit Dingen 
beichäftigte, welche weit ab von feinem künftigen Beruf lagen. 
Auf ‚Katharinas Bitte Hatte er einen Brieftaubendienft 

ziwijhen dem Haufe ihrer Mutter und der Statthalterei ein= 
gerichtet, und mit feiner Hilfe war mander Zettel mit Heinen 
Mitteilungen, Einladungen, Abjagen und dergleichen von 
dem Bahhltelzcgen zu der Heinen Maria und von diejer 
zu ihr befördert worden. Anubis hatte feine Freude an 

den Hübjen Tierchen, und mit Wiffen feines Vorgejebten 
war der Taubenjhlag auf dem Dad de3 Nentamtes an- 

gebradt worden. Ieht lag Maria auf dem Srankenbette,
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und jede Verbindung mit ihr twar abgebrodhen; dod die 
wohleingerichtete Boft follte nit unbenüßt bleiben, und 

Katharina Hatte begonnen, fi) ihrer für anderweitige 

Stwede zu bedienen. 
Driond Schreiber war geftern jehr fange vor dem 

Nahbarhaufe aufgehalten worden, und dur Anubis, dem 
nichts entging, ‚was in der Schreibftube des Nilus ver- 
handelt wurde, Hatte fie erfahren, daß Paulas Vermögen 
ihr in allernäcjfter Zeit ausbezahlt werben folle, umd 

ziwar wahrjcheinlid durd Orion felbft. Dabei mußte e3 
zu einer Unterredung fonımen, und e3 war ihr vielleicht 
vergönnt, fie zu belaufchen. ‚Wie das zu bewerfitelligen 

fei, hatte jie dem Nahbarhauje gegenüber oft genug er- 
probt, und e3 galt nur, sur teten Zeit auf dem Plab 

zu jein, 
An dem der Vollmondnadht folgenden Morgen, zivei 

und eine Halbe Stunde vor Nlittag, bradhte ihr num der 
Heine ITaubenwärter, welcher die geflügelten Boten in 
ihren Schlag fülterte, ein Settelhen, worauf Anubis 
gejchrieben, daß ji Orion zur Abfahrt anfhide, aber er 
wurde nicht fonderfich freundlich begrüßt; denn diefe Zeit 

war ihr fehr ungelegen. Im aller Frühe Hatte nämlid) 
der Biihof Plotinus ihrer Mlutter mitgeteilt, daß der 
Patriarch Benjamin aus Alerandria fi) jenfeits des N 

bei dem arabifchen Gouverneue Anır befinde, um jpäter 
Memphis mit feinem Befucd) zu beehren. Er werde einen 

Tag bleiben, Habe fid) jeden Empfang verbeten, und e3 
ihm überlafjen, ein paffendes Quartier für ihn und feine 

Begleiter audzufuchen, weil er nicht in der Statthalterei 
abzufteigen wünjde Da Hatte fi) die eitle Witwe mit 
Beflifjengeit bereit erklärt, den Hohen Gaft unter ihren
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Dahe zu bewirten. Des Kirchenfürften Befuh mußte ja 
dem Haufe Segen bringen, und jie dachte, aud für 
mandjes, daS fie gerade jeht bewegte, aus demfelben 
Nuben zu ziehen. 

Ein prägtiger Empfang mufte dem Batrtarhen be 

reitet werden. Dazu Hatte fie freilich nur wenige Stunden 
übrig, und fo begann fie, jhon bevor der Biihof Abjchied 
von ihr genommen, die Dienerjchaft zufammenzurufen und 
ihr Befehle zu erteilen. Das ganze Haus muhte bon 
oben nad) unten gelehrt werden; ein Teil des Küchen- 
perjonal3 Hatte in die Stadt zu eilen, um Einkäufe zu 
machen, ein anderer fih am Herde zu tummeln; die 
Gärtner plünderten Beete und Sträuder, um Guirlanden, 

Kränze und Sträuße für den Empfang Herzuftellen; vom 
Keller 5i3 zum Boden war ein halbes Hundert weißer, 
brauner und jehtwarzer Sklaven mit Aufgebot aller Kräfte 
thätig; denn jeder meinte durch eine Dienftleiftung für 
den Patriarchen auf befondere Gnade des Himmels rechnen 

“zu dürfen, und dabei Freifchte ihnen ihre tuhelofe Herrin 
unermüdlich zu, was fie verrichtet zu haben wünfchte. 

Eie, die al3 Mädchen . die ültejte Tochter eines 
finderreigen, wenig begüterten Haufes gewefen war und 
mit eigener Hand Hatte zugreifen müffen, vergaß heute, 
dai fie eine reiche und dornchme Frau geworden, der 
das Wirtihaften in eigener Perjon nicht mehr anftand, 
und jo war fie denn bald hier, bald dort, hatte fie ein 
Auge auf alles, auf jeden und jede, nur nicht auf ihre, 
Zodter; war fie dod) "das feine, griediich erzogene 
Püppchen des Haufes, an befjen ‚Beijtand bei einer fo 
ernjten Arbeit nicht gedacht werden konnte ; ja, fie hätte 
dabei nur im Wege gejtanden.
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Nad) dem Abjhied des Biihofs war Katharina aud) 

nur der Befehl erteilt worden, den Patriargen in ihrem 

beften Staat mit einem Strauße unter dem innenen 

E hirmdad) vor dem Eingangsthor zu empfangen. Mehr 

verlangte Sufanna riet von ihrer Tochter, und Dieje 

date, während fie die in ihe Zimmer führende Etiege 

Hinanflog: „Drion wird glei fommen; biz Mittag find 

nod gut zwei Efunden, und wenn er eine Halbe da 

drüben bfeibt,. ift e3 chen viel. IA werde Zeit genug 

zum Antleiden behalten, und die neuen Edhufe lak id) 

mir aus Vorficht glei) an die Füße binden; die Unme 

und Zofe dürfen mein Zimmer nidt mehr verlafjen. Für 

jeden Fall follen fie alles bereit halten; denn vielleicht 

Haben fi Paufa und er dod) manderlei zu jagen. Ohne 

eine Zureditweilung von ihr fommt er nit fort, wenn 

fie ihre Vorwürfe nicht [on wo ander an den Mann 

gebracht hat.“ : 

Bald darauf fprang fie mit jhönen goldenen Can- 

dalen, welche mit blauen Saphiren überfät waren, an den 

Heinen Füßen auf einen mit Nafen belegten Erdhügel, den 

fie Hinter der Hede, dur) welche fie gejtern gefroden, Thon 

früher Hatte Herftelfen Iafjen, und- jehte fi) dort mit zu= 

fricdenem Lächeln wie zu einer Sheatervorftellung auf einem 

Ceffelhen nieder. Blattpflanzen, die Hinter Diejer ber- 

fteften Warte fanden, fhühten fie einigermaßen vor dem 

Brande der Sonne, und während fie auf diefem Qugaus, 

den fie nicht zum erftenmal benüßte, harrte und Taujchte, 

begann ihr das Herz immer höher zu fhlagen; ja, fie 

vergaß in der großen Untude, die fie beferrjchte, des 

Zuderiverkes, da3 fie, um id) damit die Zeit zu vertreiben, 

auf ein großes Blatt in ihrem CHok auzgeftreut Hatte.
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Zum Glüd lich Orion nicht lange auf fid) warten. 
Er fan in der verjchloffenen vierräderigen Garruca feiner 
Mutter. Neben dem Lenker faß ein Diener, umd je ein 
un hodte auf dem Trittbrett unter den beiden Ihüren 

e3 Suhrwerks. 

Diefem folgten einige müßige Männer und Meiher 
und eine ganze Edhar von halbnadten Kindern. Aber 
die Neugierigen jollten ihre Nehnung nicht finden; denn 
die Garruca blieb nicht auf der Straße fliehen, fondern 
fuhr in den Garten des Nufinus, und die Pflanzen 
und Bäume entzogen fie den Bliden de3 draußen wars 
tenden Gefindels, das fid) bald freiwillig zerftreute. 

Bor der Mittelthür des Wohnhaufes flieg Drion 
und nad) ihm der Nentmeifter aus den Wagen, umd 
während der alte Herr den Sohn des Mufaufas begrüßte, 
feitete Nilus die Meberführung einer ziemlihen Anzafl 

don jeweren Eüden in. das fehattige Arbeitszimmer des 
alten. Herrn. 

Ber alledem Hatte e3 für Katharina nichts‘ Bener- 
fenswertes zu jeher gegeben al3 die jtattlidde Zahl und 

Gröge der gewiß mit Gold angefüllten Beutel umd ben 
Mann, auf den es ihr allein ankam. 

So jhön war Drion ihr nod) niemals erfihienen; 

denn das lang niedertvallende Trauergewand, beflen Ende 
er in reihen Falten über die Schulter gejchlagen, hob 

die natürliche Größe feiner prächtigen Geftalt; fein volles 
Haar umgab ungekräufelt, doch in reihen, natürlichen 
Wellen fein Antlit, das, bleih) und ent ivie c3 tar, jie 

zugleich; rührte und untiderftehli anzog. Der Gedanke, 
von diefem Herrlihen Mann einmal ummorben, "geliebt 
und gefüßt worden zu jein, ihn Defeffen umd ihn danı
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auf eig an eine andere verloren zu haben, that ihr toch 
tvie cin Törperlicher Schmerz, der von ber Bruft ausging 
und ihr bis in das Hirn Bineinftrahlte. 

AUS Orion im Haufe verfhwunden tar, meinte fie 
ihn nod) immer zu jehen, und wie fid) fein Bild dann 
aud) vor ihrem innern Auge verwijchte, und fie fic) fagen 
mußte, daß er num der Andern, Paula, gegenüberftehe, und 
fie gerade fo anblide wie vor wenigen Tagen fie jelöft, 
da verdoppelte fi) das Leid ihrer Eeele. Und ob die 
Damascenerin dabei au nur Halb jo glüdjelig war wie 
fie in jener unvergeflichen Stunde? Ad, das Herz that 
ihr jo..weh! An Tiebften wäre fie über die Hede ges 
jprungen und hätte fi in da3 Nadjbarhaus und zivilchen 
Paula und Orion gejtürzt. 

Uber da fa fie rufelos und doc) ohne fidh zu 
tegen, don böjen- Gedanken, die nur felten ein guter 
IHüchtern duchkrenzte, völlig beherrjht, umd fhaute zu 
dem Nahbarhaufe Hinüber. Das Tag in glühenden 
Somnenjdein totenftill da, als fei e3 entjchlafen. ud) 
im Garten regte und rührte fi) nichts al3 der dünne 
Wafjerftrahl, weldjer aus dem Marmorbeden mit Ieijem, 
einförmigem, fortwährend flodendem Geplätfcher herbor- 
quoll, wie die Schmetterlinge, Libellen, Bienen und 
Käfer, deren Summen fie nicht hörte und melde die 
Blumen in Tautlofem luge zu umfreifen fhienen. Die 
DBögel mußten wohl jlafen; denn feiner zeigte fi}, feiner 
unterbrad) mit Gezivp und Geztwitjcher die beängftigende 
Stilfe. Die Carruca fand tie feftgebannt vor der 
Hausthür, der Lenfer war von feinem Sit geftiegen umd 
hatte fi neben den anderen SHaven auf einen der 
dünnen Schattenftreifen niedergelaffen, weldhe die Säulen
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der Beranda warfen. Affen war der Kopf auf die Bruft 
gejunfen, und feiner vedete ein Wort. Nur die Pferde 
rührten fi, wenn fie jid) mit den vollen Schweifen der 
Bremen erwwehrten oder nad) den brennenden Munden 
biffen, die fie geftoden.. Dann erhoben fie bisweilen die 
Deichjel, und wenn das Fuhrmerf fi) Inarrend rücdwärts 
bewegte, tief der Lenker ein fehlaftrunfenes: „Bere!“ 

° Katharina hatte fi ein breites Watt über den 
Scheitel gelegt, um fid) vor dem Sonnenbrand zu jhüben; 
denn um nicht gefchen zu werden, durfte fie weder Edirm 
nod Hut benüßen. Der Schatten, welden die Pflanzen 
warfen, war jpärlid, die Ofut des Mittags marterte fie; 
aber obgleih Minute auf Minute, Viertelftunde auf 
Viertelftunde im Schnedengang an ihr borüberzog, blieb 
ihren erregten Sinnen die Scläftigkeit fern. 

Sie braudte feinen Sonneniweifer, um die Zeit zu 
beftimmen; denn fie twuhte genau, tie jpät e3 ei, wenn 
diefer Schatten fid) bis hieher, jener Bis dahin zurüde 
308, und .jebte fie gar die Augen der Gefahr aus, 
zu dem Tagesgeftien in die Höhe zu blicen, jo fonnte fie 
fi) volle Gerwißheit verfehaffen. 

Seht fehlten nicht mehr ganz dreiviertel Stunden 
bis Mittag, und in dem Haufe dort blich alles ftill. wie 
vorher, aber der Patriard) mußte dod) zu rechter Zeit 
erwartet werden, und von ihrem Pub hatte fie nod 
nichts angethan als die goldenen Sandalen. 

Da fahte fie einen vajhen Entfäluß, eilte auf ihr 
Zimmer, verbot der Zofe, ihr das Haar frijc) zu ordnen, 
und geftattete ihr nur, ihr in die natürlichen Loden 
einige Nofen zu fteden. Dann lieh fie fid) in fürmijcher 
Haft ihr meergrünes Bombyrgewand, weldes mit Ihön
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geftiekten Borten umjäumt war, überwerfen, befahl, den 
Beplos mit den erften beften Spangen zu befeitigen, 
und wie fie jid) jelbft ein Armband von foftbaren Saphiren 
anlegen wollte und das Schlo dabei riß, jehleuderte fie 
3 zu dem andern Gefchmeide, tie man einen unreifen 

Apfel zu den Übrigen zurücdwirft. "Najch jehlüpfte ihr 
Händen mun durd eine goldene Spiraljeder, welche 

ihren halben Arm bedekte, und endlich) griff fie nad) 

dem übrigen Schmud, um ihn fi draußen auf der 

Marte mit eigener Hand anzulegen: Die Zofe erhielt 
den Befehl, fie um Mittag mit dem Strauß für den 
Patriarchen abzurufen, und eine Biertelftunde nachdem 

fie den Berfted verlaffen, traf fie wieder auf demjelben 
ein. Zu rechter Zeitz denn während fie das mitgenommene 
Gefchmeide umlegte, trat Nilus aus dem Haufe, und ihm 

folgten Stfaven mit mehreren Lederfüden, welde fie in 
die Garruıca zurüd Iegten. Hierauf flieg der Rechnungs» 

führer und mit ihm der Arzt Philippus ein, und der 

Wagen verlief den Garten. 
„Baula vertraut Orion da3 Ihre von neuem an,“ 

dachte Katharina. „Sie find nun einig, und von nun 

ab fann ein ganz unverfängliges Hinundher zwijchen 
dent Haufe des Nufinus und der Statthalterei beginnen. _ 

Ein fein erfonnenes Spiel, aber wartet nur, wartet!” 
Dabei bik fie die Heinen weißen Zähne zufammen, 

doch behielt fie Fafjung genug, um nichts zu überjchen, 
was weiter gejhal. 

Während fie fid) entfernt Hatte, war Orion [hhwarzer 
Hengft in den Garten gefommen; ein Bereiter führte ihn 

mit dem eigenen Rofje darin. umher, und während fie 

den Blid den Pferden folgen lieh, murmelte fie mit einem
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höhnifchen Läden vor fi) Hin: „Wenigftens nimmt cr 
fie nicht gleich mit fich.” 

Nun vergingen twicder einige ftilfe Minuten, md 
endlich trat Paula aus dem Haufe, und dicht Hinter ihr, 
beinahe an ihrer Eeite, Orion. 

Die fie ausfahen! 
. Seine Wangen waren nicht mehr bleid), ad), gewwif 

nicht, jo wenig wie die Katharinas: fie glühten! Und wie 
hell feine Augen, wie froh und befriedigt fie ftrahlten! 
Sie hätte eine Ecdjlange fein mögen, um beide in die 
derje zu ftehen! Bei alledem hatte die Damascenerin 
die edle, ftolze Haltung nicht verloren — und er! Wie 
ein Verzüdter jchaute er auf feine Begleiterin, und fie 
meinte wahrzunehmen, wie fid) die Falten des Trauer 
gewandes über feinem Herzen Hoben und fenkten. Auch 
Paula trug Heute ein folder. Natürlih! Cie gehörten 
ja zufammen, und fein Kummer mußte der ihre fein, ob» 
gleich fie aus dem Haus des Mufaufas wie aus einem 

- Gefängnis geflohen war. D, die .tugendhafte Schöne 
wuhte wohl, das ihr nichts beffer ftand als dunfle 
Farben! 

"An Haltung, Gang und Größe erfchienen dieje beis 
den wie zivei bevorzugte Gefdhöpfe, welhe die Cchidung 

jelöft für einander beflimmte; das konnte fid) felbft Katha= 
tina nicht verhehlen. 

Ein tüdijher Tämon, fie nannte ihn freundlid), 
führte fie fo nahe an ihr vorüber, daß fie mit den 
Iharfen Chren jedes Wort verftand, das er und fie, bald 
langjam vorwärts jdhreitend, bald ftilfftehend, fptadhen, und 
dabei folgte ihnen das behende Badhfteljchen, indem es an 
der anderen Seite der Hede entlang fhlic).
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„Ich habe Dir fo viel zu danken,” waren die erftei 

Worte, weldje fie aus Orions Mund vernafu, „dah 1) 

mid) jchene, Did) do no um eins zu pitten; aber 

gerade dies geht au) Did) an. Du weißt, wie jchmer 

die Wunde ift, die mir. die Kinderhand der Kleinen Maria 

geiäjlagen; aber was fie dazu beiwog, hat feinen Ur= 

fprung in ihrer braden, gerechten Gefinnung und ihrer 

abgöttifhen Liebe zu Dir.” 

„Id jolf mid) des Sindes annehmen?” fragte 

Paula. „Diejer Bunfd) ift natürlich im boraus.geavähtt, 

nur..." 

„Nur ?” ‚fragte Orion. 

. „Nur mußt Du fie Hieher ihiden; denn Du weißt, 

daß ic) die Etatthalterei nicht wieder betrete.” 

„gZeider! Aber das Kind üft tet Trank gemejen, 

wird das Haus jchtverlich icon verlafjen follen, und — 

e3 muß ja gejagt jein — die Mutter, fie geht ihm in 

einer Weife aus dem Weg, die das ohnehin unnatürlid) 

erregte Kind fehmerzt und immer aufs neue ängftigt.“ 

„Das fann Frau Neforis ihrem Heinen Herzblatt 

anthun?“ 

„Erinnere Did) doc,“ Jeufzte Orion, „was meiner 

armen Mutter der Vater getvejen! Seht ült fie wie 

niebergefehmtettert, amd wenn fie das Sind ficht, tritt ihr 

de3 unglüdfichen Gatten Tebte Stunde vor die Ceele, und 

was dem Vater und mir damals angethan ward, aller- 

. dings durd Maria. Die arme Kleine Tommt ihr vor 

wie der böfe Dämon des Haufer.” 

„Sp muß man fie daraus entfernen,” jagte Paula 

bewegt. „Schide fie zu ung! Unter dem Dad) des Nu- 

finug walten freundliche, twöftliche Geilter.”



„Sunigen Dank! Ich werde die Mutter aufs drin- 

gendfte bitten...“ 
„Ih-e3!“ unterbrad) ihn Paula. „Haft Du Puls 

Heria, die Tochter meines würdigen Gafifreundes gejchen?“ 

„Sa, ein eigenartig Tiebliches Wefen.“ 
„Sie flieht Maria bald in ihre treue Seele.” 
„Und unfere arme Steine braucht 'eine Freundin, 

feitdent Fran Sufanna ihrer Tochter verbietet, die Statt= 
balterei zu betreten.” 

Und nun wandte fi) das Gefpräd) auf die beiden 

Mädchen, und fie redeten von ihnen wie von lieben, bes 

Uagenäwerten Kindern, und als Orion hervorhob, wie 
weit feine Nichte ihren Jahren vorausgeeilt jei, verjehte 
Paula, umd ein leifer Vorwurf Hang dabei aus ihrer 
Stimme: „Auch Katharina haben die Tehten Tage ges 

reift; aus dem flinfen Kinde ift ein Mädchen geworden, 
dem fhtwere Erfahrungen das jüngft nod) fo leichte Herzchen 
belajten.“ 

„E3 wälzt fie, wenn id) fie recht Tenme, bald wieder 

ab,“ entgegnete der andere. „Sie ijt ein liebes, fröhliches 
Heine Gejchöpf, und unter all dem Unerhörten, das ic) 

an jenem greäplichen Tage begangen, Hab’ ich ihr vielleicht 

mit dem IUmerhörteften wehe gethan. E3 gibt da nichts 
zu entjchuldigen, ımd dennod: nur um der Mutter einen 

Siehlingawunfd-zu erfüllen, wilfigte id) ein, um Katharina 
zu werben... Aber laffen wir das! Den grogen Schritten, 

niit denen id) don nun an dahinjgreiten will, mu die 
jenige folgen können, der die Liebe den Mut gibt, meine 

Gefährtin zu werben.“ 
Die Ieten Worte Hatte Katharina nur mod mit 

aller Anftrengung verftanden. Seht Ihlugen die Belaufchten
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dei Weg ein, der, nur jhwad) von wenigen Bäumen 
vor der Mittagsfonne gefhüßt, nad) dem Wajjerbeden 
inmitten des Gartens führte, und fie entfernten fi) weiter 
und weiter. Sie verftand nicht mehr, was fie jpraden; 

doch fie Hatte genug gehört und fonnte das Weitere 

ergänzen, 

Der Hauptzwed ihres Kommens war erfüllt; fie 
meinte nun ficher zu wilfen, wer die Andere fi. Und 

wie hatten die beiden über fie geredet! Nicht wie über 
eine verlaffene Braut, deren gutes Net man mit Füßen 
getreten, fondern wie über ein Kind, das man zur Ihür 

° Hinaugweift, wenn e3 anfängt läftig zu werden. Aber 
fie meinte, da3 Paar da drüben zu durdjchanen und zit 

wiffen, warum e3 jo über fie geredet, 
Paula muste verhüten, daß fi) eine neue Verbin 

dung zrijhen ihr und Orion Inüpfe, und er, ihm ge- 
bot die Slugheit, von ihr, die er dod) einmal mit Zärt- 
Tichfeit überfüttet, wie von einem Kinde zu reden, um 

fi vor der Eiferfudht der frengen Andern zu jehüben. 

Da er fie wenigften damals unter den Bäumen ge= 
liebt Habe, daran hielt fie mit unbeugjamer Zähigfeit 

feft, an dieje Ueberzeugung mußte fie ji) Hammer, 
um nicht den Ichten Halt zu verlieren. Ein furhtbarer 

Aufruhr Hatte fi) ihrer ganzen Natur bemägtigt. Die 

Hände zitterten ihr; der Mund war ihr in der Mittags- 
hiße wie verbortt; fie mußte, daß fi welfes Laub 

zwijcen ifrem Fuß und den Eohlen, und Blätter. und 
Heine Zweige in ihren Haar feftgefeßt Hatten; aber fie 
adtete es nicht, und al3 dichteres Bufchwerk die Wandeln- 

den ihren Bliden entzog, eilte jie auf ihre Warte zu= 
rüd, Bon dort aus Tonnte fie fie wieber mit dem Bid



erreichen, md nun Hätte fie ihr Liebftes und Beftes Hin- 
gegeben, um da3 zu fein, wontit fie fi} fo ungern ver= 
gleichen Hörte: ein Bachfteljcden oder ein anderer Vogel. 

Die Mittagsftunde mußte nahe, ganz nahe, wenn 
nit Schon da jein, und num fäuberte fie die Sandalen 

und adtete nicht, dab eine Nofe zu Boden fiel, während 
fie daS Lodenhaar neu ordnete und von dürren Blättern 
befreite. Nur die Hände, nicht die Augen waren bei 
diefer Beihäftigung thätig, und plößlid) Teuchtete ihr 
Did auf; denn das Paar, twonad) fie ausfpähte, fchritt 
gerade auf die Hede zu, und c3 mußte ihr bald wieder 
möglich werden, e3 zu belaufen.



Dreiundgwanzigftes Kapitel, 
L . 

NED —     ) \rion und Paula Hatten mandes befproden, 
PR IS feitden ‚jener das Haus des Nufinus betreten. 
5 Die Verhandlungen wegen der Anlegung 

% de3 Vermögens der Damascenerin waren lang- 
\ wierig geivefen. Zuleht Hatten ihre Natgeber 

] G beilofien, die eine Hälfte vdesfelben dem 
Pu Juwelier Gamaliel und feinem Bruder, 

welcher in Stonftantinopel einem großen Gejchäfte vorftand, 
zu übergeben. Diefer befand fi zufällig in Memphis, 

und beide hatten fid) bereit erklärt, das ihnen dargebotene 
Kapital, jeder zu einer Hälfte, an fid) zu nehmen und 

zu verzinfen. Die Sigerftellung twollten beide gemeinfam 
übernehmen, jo da jeder für Das ganze ihnen anvertraute 

Gut bürgte, wenn der andere, wodurd) au immer, feine 

Zahlungen einftelle. Fir die gerichtliche Sanktionirung 
diejes Vertrages und die nötigen fechzehn Zeugen zu 
forgen, übernahm Nifus, 

Ten anderen Teil de3 Vermögens follte auf Vor: 
ihlag de3 Arztes Philippus der Bruder de3 arabifchen 

Kaufgeren Hafim erhalten, welcher in der neuerftchenden 

Stadt Foltat anı öftlihen Ufer des Nil einem bedeutenden 
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Mechjelgeihäft vorftand, an dem aud) der Teppichhändfer 
jelbft beteiligt war. Diefe Anlegung empfahl fid), weil 
fie unantajtbar fer blich, jo lange die Araber in 
Aegypten geboten. 

Nad) diejen Verhandlungen entfernte ih Nilus mit 
derjenigen Hälfte des Vermögens, welche dem muzlimijchen 
Mechäler morgen durd) Orion anvertraut werden follte, 

Faula war, ofne fi an den Verhandlungen der 
Männer zu beteiligen, Zeugin derjelben gewefen und Hatte 
ihrem Beihlug dankbar Zuflimmung erteilt. G3 war 
ihr nicht entgangen, wie Har, ernft und entfdjieden: fid) 
Orion bei diefer Beratung gezeigt hatte, und wenn 
aud) die Hugen, fur; und anjpruch&los Hingeivorfenen 
Bemerkungen des Rentmeifters überall ausfchlaggebend 
gewejen waren, hatten ihr dod; am beiten feine Gründe 
und Darlegungen gefallen; denn ide fam e3 vor, alg 
wären jie immer von größeren, mehr faatzmännifchen, 
weitergehenden Erwägungen getragen, als die der anderen. 

Nad Ehluf der Eikung war fie mit Orion allein 
gelaffen worden, und da hatten denn weder den Süngfing 
nod) ihr Herzklopfen und bange Minuten erjpart bleiben 
können. 

Erft als der Sohn des Mufaufas fühner geworden 
und ihr, um Vergebung flehend, zu Vüßen gejunfen war, 

hatte fie einige Fejtigfeit zurüderlangt, und ihn ar feinen 
berufigenden Brief erinnert. Dod) das Herz trieb fie 
mit aller Macht ihm entgegen, und um feinem gewaltigen 
Drang nit zu unterliegen, fragte fie Ihnell, was er mit 
dent Taujc) gemeint, von dem er gefchrieben. 

Da war er ihr mit niedergejchlagenen Augen entgegen 
getreten, Hatte aus den Bruftfalten feines .Gewandes ein 

Cbers, Die Nilkraut. 11. 6
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Käfthen und daraus den Smaragd jamt der verbogenen 

Faffung genommen, ihr beides bittend entgegengehalten 

und dabei mit dem ganzen .jeiner tiefen Stimme eigenen 

Woplfaut gerufen: 
„Dein Eigentum! Nimm es, und jhenfe mir dafür 

Sein Zutrauen, Deine Vergebung!” 
Da war fie von ihm zurüd getreten, Hatte exit ihn 

und dann den Stein und die Fafjıng überrafeht, erfreut, 

bewegt, mit dem vollen Glanz ihrer Augen angefhaut, 

und dem Süngling war e3 bei alledem unmöglid) gervejen, 

au nur ein Wort zu reden, und er hatte ihr das Jurel 

und das ärmliche Goldbleh mur näher und näher hin- 

gehalten, Hingereicht wie ein Aırmer, der e3 wagt, einem 

ftolzen, reichen Großen jein Beites, das für jolden Em- 

pfänger do nur gering ift, als Gejchenf darzubieten: 

Und Paula war nicht lange unentjehlofjen geblieben, 

jondern hatte nad) feiner Gabe gegriffen und dankbar 

und freudig die glänzenden Augen an dem verlorenen 

Stfeinod geiweidel. 
Borgeflern war e3 ihr wie efudelt umd entheiligt 

erfchienen, ihrem Stolz hatte e3 wohlgethan, diejen wert» 

volfen Schab Frau Neforis und ihrem Sohne auf Nimmer- 

wicderfehen gleidjjam vor die Füße zu werfen. So jehiver 

gibt man ja das: Recht auf, diejenigen zu haffen, tvelche 

uns da3 Dafein freventlic) verfümmert und unjerer Seele 

Schaden zugefügt Haben; aber auf dies Nedt, von dem 

Baıla nod) dor kurzem um feinen Preis gelafjen hätte, 
verzichtete fie jebt freiwillig, ja fie wies e3 von fid) wie 

einen beängftigenden Alp, der den freien Herzihlag und 

das friihe, frohe Atemholen Hemmt. In dem Jumel 

fah fie mm twieder das liche Andenken. an ihre verftorbene
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Mutter, . die chrende Bier, welde ein großer Monard) 

ihren Ahnen gejchentt, und e3 freute fie, daß e& ihr wieber 
gehörte. Aber diefe Empfindung hatte das warnte, fonnige 
Glüd2gefühl, weldes fie jet durddrang, weder madjge- 
rufen, noch veranlakte e3 fein jhnelles, wonniges Wadj3- 

tum; denn ihre Augen adjteten fauın des Ihnen, blikenden 

Steine, jondern hingen wie gebannt an dem elenden 
Goldblehe, weldes ihm früher umgeben und das ihr fo 
entjchfiche Stunden bereitet. — Wohl wohnte diefem ver- 
bogenen, ärmliden Ting die Madt inne, fie vor Ridtern 
und Feinden zu rechtfertigen, wohl tvar e3 ihr ein Leichtes, 
mit ihm in der Hand ihre Ankläger zu Grunde zu richten; 

do auch dies war e3 nicht, was ihr jo unausjpredfic) 

wohl that! Des Arztes Wort, da; e3 feine größere Freude 

gebe al3 die Wahrnehmung, fih in einem Mienfhen zu 
feinem Nachteil getäufcht zu Haben, war ihr in den Sinn 
gefommen, und der Menjdh) da vor ihr, fie Hatte ihn 

einmal geliebt, und nun ftand er twieder zu allem Guten 
bereit, tief innerlich bewegt vor ihr, und das Ukteil, das 

fie fi) über ihn gebildet, Humdert=, taufendntal zu Hart 

war e3 gewejen! Nur ein Ebler erwartet vertrauensvoll 
Edelmut don den Yeinde, und er, er gab fid) twaffenlos 
in die Hand derjenigen, welde die verhängnisvolifte, viel» 
feiht einzige jhimpflihe That feines Lebens tödlich ges 

troffen. 
Mit diefem Gofobledy Tieferte Orion fi ihr aus, 

al3 Befikerin diefes Tafismans ftand fie ihm, gegenüber 
wie das übermädtige Schidjal! Und wie fie nun den 

BE zuiiäm auffob und feinen großen, Geift und Leben 
ausftrahlenden und .von gemaltiger Erregung feuchten 
Augen begegnete, jhien e3 ihr gewiß und fider, daß
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diejer Lichling der Chikung zwar fhmwer und berhängni2- 
boll gefehlt Habe, daß er aber befähigt jet, das Größte 
und Hödfte zu erreihen, wenn ein Sreumd ihm zeige, 
was das Leben von ihm fordere, und er fi) bereit finden 

- fajje, "feinem Winfe zu folgen. Und diefer Freund, fie 
wollte e3 fein! 

Vie Orion, fo Hatte aud) fie lange fein Wort ge- 
finden; dod endlih war er, feiner jelbft nicht mehr 
mädjtig, auf fie zugeeilt, Hatte die Lippen inbrünftig dankend 
auf ihre Nechte geheftet, und fie, fie hatte es dulden 
müffen: umd märe aud) nicht fähig gewvejen, ihm zu wehren, 
hätt’ er fie jchnell, tie damal3 im Iraume, in die Arme 
genommen und an fein Herz gezogen. Snbrünftig war 
fein heißer Mund auf ihrer Rechten ruhen. geblieben, dod) 
nur furze Augenblide Hatte fie fid) der mächtigen Regung, 
die fie erfaßt, überlafjen; dann war fie mit dem Aufgebot 
des ftarfen Willens zum Guten, der fie bejeelte, ihrer 
Herr geworden, hatte ihn bejtimmt und doc) nicht ohne 
Srenndlichfeit von fi) gewiefen und ihm bewegt und mit 
einer Tieblien Schalfhaftigfeit, die ihm bis dahin fremd 
an ihr gewejen und die ihn nod) mehr entzüdte als ihre 
Größe und ihr edler Stolz, mit erhobenem Finger gedroht: 

„Sieh Did vor, Orion! SH behalte Stein und 
Saflung; ja, aud) die Saffung! Warte die dolgen nur 
ab, Du undorfihtiger Mann!” 
Nicht fol Sage lieber: Du Ihor, der endlich) 

einmal eine verftändige Handlung begeht," Hatte er glüd 
jelig erwidert, „Was id) Dir hier außfiefere, ift fein 
Gejdent, jondern ftet3 Dein eigen gewejen. Dir fann - 
es jebt nicht mehr oder weniger gelten als früher, dod 
für .mid) hat e& nun den neuen, unfhäßbaren Mert, 

>
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daf e3 mid), meine Chre, vielleicht gar mein Leben in 
Deine Hand Iegt, dab Du nun über mid halten Fannft 
wie der Slaifer über den ärnjten Knecht im Pafafte, 
Behalte und brauche den Stein und dies berhängnisvoffe 
goldene Nichts, bis der Tag fommt, an dem mein Wohl 
und Wehe das Deine fein wird.“ oo. 

„Um bes Verjtorbenen willen,“ hatte jie ihm tief 
errötend entgegnet, „liegt dies Wohl mir jebt fhon am 
Herzen. Wer: über den andern den Fluch de3 Waters 
verhängte, ijt e3 deifen EC huldigfeit nicht, dem jeher Be- 
Tajteten zu Helfen, fid) von ihm zu befreien? Ind vielleicht 
liegt die3 in meiner Macht, Orion, wenn Du e8 nit 
berihmähft, den Nat eines umvifjenden Mädchens zu 
hören.“ 

„Rebe!“ Hatte er eifrig gebeten, doch ‚fie war ihm 
nicht gleich gefolgt, jondern hatte ihn erjudt, mit ihr in 
den arten zu treten; denn ihm wie ihr war die dumpfe 
Stubenkuft unerträglid) geworden, und wie fie das Haus 
verlaffen hatten, da war dag Paar zuerft- den Biden der 
laufenden Katharina begegnet, und e3 Hatte ihr nicht ent= 
gehen Eönnen, wie hei ihnen beiden die Wangen glühten. 

Draußen durdiwehte ein faum merklihes Lüften 
bom Nil her die Glut des Mittags, md hier Hatte Paula 
den Mut gefunden, ‚ihm darzufegen, mag Philippus die 
Anffafjung jeines Lebens nannte, — Diefe war ihm nicht 
neu, ja jie entjprad) den Vorfäßen, die er für fein 
Tünftiges Lehen gefaßt. Dankhar ergriff er fie, und „das 
Leben ein Amt, ein Dienft, eine Verpflichtung”, da3 war 
wie ein Etihwort, wie ein Mahnruf, der ihm bei der 
Durhführung feiner hohen Zukunftspläne behilffic, jein 
follte,
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„Und dies Wort,“ rief er Paula zu, „wird mir 
außerdem lieb jein, weil e$ aus Deinem Munde ftanımt; 
eber nötig für mid) ift es nicht mehr. Auch die weifeften 
und nüglichiten Lebenzregeln haben nod} ‚keinen Menjchen 
bejjer gemadt. Wer nähme fie nit aus der Schule 
mit in die Welt? Worte Helfen nicht?, wenn fid) nicht 
bei der ahrt durchs Leben der männliche Wille ans 

Steuer ftellt. Ich Habe ihn aufgerufen, und er führt 
mid zum Siefe, denn dem Piloten jehwebt ein heller 
Leitftern dor Augen. Du, Mädchen, fennjt ihn: 
es ilt. 

„E3 it das, was Du Deine Liche nennft,“ fiel fie 
ihm, neu errötend,.ing Wort, „Deine Liebe zu mir, umd 
ih till an jie glauben.“ ° 

„Du willit!” vief er jeurig. „Du erlaubt mic, zu 
hoffen..." 

„Hoffe, Hoffe!” unterbrach fie ihn wieder, „indeflen ...” 

„subeifeit,” nr er fort, „‚dränge mid) jebt nicht,‘ 

jollte nun folgen. DO, ich verfteh” Dich, und bevor ic) 
nicht fühle, dah Du wieder Grund Haft, aufzufehen zu 
dem Unfinnigen, der Dich durd) eigene Edhuld verloren, 
[prede ich, der Dich einmal wie einen Todfeind bekämpft 
hat, jelbjt daS Ichte Wort nicht aus, berdamm’ ich meine 
Sehnjucht, zu jehweigen, will ich ‘verfuchen .. .“ 

„Birft Dur mir zu zeigen verfuchen, mir zeigen,“ 
rief Paula, „dag ih in Dir aus einem Feind und Ber: 

folger den Tiebften der Freunde gewonnen. Wir wifjen 
num, tie wir zu einander ftehen, wollen feit und froh 
auf einander bauen und dem Höcdjften danken, dah er 

und ein neues, [chöneres Leben eröffnet. Diefer Tag, 
twir wollen ihn beide...“ -
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„Segnen und zu den bejten jchreiben,“ fiel Orion 
freudig ein, und num beganı das Gefpräd; über die Heine 
Daria, das von Katharina belaufeht ward. 

AUS fie fih tieder aus ihrem Gehörkteije entfernt 
hatten, erflärte Orion, day die Angelegenheit de3 Kindes 
Bis morgen ruhen müffe, weil er heute jenfeits des Stromes 
mit dem Heldheren Amr zu verhandeln Habe. 

Shrer Befürchtung, er Fönne fi) von den Musfimen 
für ihren Glauben gewinnen fallen, trat er entjchieden 
entgegen; denn fo fehr e3 ihn aud) gelüfte, den Patriarchen 
fühlen zu Iafjen, daß er nicht gewillt fei, die feinem Water 
angethane Schmad geduldig Hinzunehmen, hänge er doc; 
zu feft an feinem Glauben, wifje ev zu gut, was er den 
Andenken des Verftorbenen und aud; iht jhuldig jei, um 
zu diefem enßerften zu fohreiten. 

Dann fhHilderte er ihr feurig, wie er in Zufmft 
feine befte Sraft feinem arınen, gefnechteten Vaterlande, 
jei 3 im Dienfte des Chalifen, fei e$ in anderer Meife, 
zu widmen gedenfe, und fie ging froh und mit fortgeriffen 
bon feiner fchönen Begeifterung auf feine Pläne cin und 
fühlte wieder mit ftilfer Wonne die Neberlegenpeit jeines 
Geiftes und die Hohe Schwungfraft, feiner Seele. 

US das ‚Gejpräd) fie darauf in die Vergangenheit 
zurüdführte, fragte fie ihn leife, umvermittelt und ohne 
ihn anzufhauen, wohin der Smaragd aus dem berfüüchen 
Zeppih gekommen. 

Da entfärbte er fich, Slidte zu Boden und emoiderte 
zögernd, er Habe ihm nad) Konftantinopel gefhjidt, um 
ihn faffen zu Iafjen, faffen zu Iaffen in einen Sämud - _ 

würdig für.fie, die.er ... 
Dog plöglic unterbradh er fid) feibft, Hampfte
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ingrimmig mit den Fuß auf den Weg und vief, indem 
er der Jungfrau gerade ins Auge jhaute: 

„Lüge, verdammte, unmärdige Lüge! Wahrhaftig bin 
id) von Kind an gewejen, aber it e3 nicht, al3 verlangte 

- Diefer verruchtefte aller Zage etivas Unmwürdiges don mir, 
100 ic} ihn auch nur berühre? Sa, Paula, ja, der Stein 
it auf dem Wege nad) Byzanz, aber das geftohlene Gut 
war nit für Di) beitimmt, jondern für ein jchönes, 
janftes, gewiß nicht berdammenswerteg Weib, da3 mir 
fein Herz gejchentt hatte. €3 ift mir nie mehr gewejen 
al3 ein reizendes Spielzeug, dod) Hat e3.Stunden gegeben, 
in denen ic) glaubte... Armes Geihöpf!... Erft durd) 
Did Hab’ id) die Liche fennen gelernt, tie groß fie ift 
und wie heilig! Das ift, da hat Tu die Wahrheit 1" 

Damit jhritten fie dorwärts, und Katharina, welche 
den Zufammenhang diejer Erklärung nicht aufzufafen 
vermodt Hatte, veritand nun wieder, wie Paula ihm 
warm und freudig zurief: 

„Sa, das ijt die Wahrheit, ich fühl es; und von 
nun an ijt aud) jener verruchteite aller Tage durchgejtridhen, 
ausgemerzt aus Deinen und meinen Leben, und was 
Du mir aud) fünftig jagen magit, id) werde e3 glauben!“ 

Und weiter hörte die Horderin, wie der Süngling 
mit bebender Etimme berjeßte: 

„Und Dur follft Dich nit in mir täufden! Sch 
geh’ jebt, ich gehe, und bei all meinem Elend als ein 
froher, zu neuem Gfüd beredhtigter Mann. O Mädden, 
tas dan? id) Dir alles! Und, nicht wahr, wenn wir ung 
wiederjehen, wirft Du mir nicht anders begegnen al3 da- 
mal3 auf der Wafjerfahrt nad) meiner Heimfehr ?” 

„Eo, und mit nod froherem Yutrauen,“ verjeßte



>= 89 

Faufa und reichte ihm mit einer Hören Bewegung, die 
daS Herz ihr eingab, die Hand; er aber preßte fie einen 
Augenblid feit an die Lippen und Ihwang jid) dann auf 
das Rob, um in rajchem Trabe den Garten zu verlaffen. 
Sein Eflave folgte ihm nad). 

„Katharina, Kind, Katharina!" eriholl vom Haufe 
der Witive Sufanna her eine freijchende Srauenftimme. Da 
Thraf das Bachfteljchen jufammen und warf, während «3 
fid) nod) einmal über das Haar ftrid), einen böjen Blick 
auf die Damascenerin, „die andere”, die Gleißnerin, die 
fie unter der Eykomore ihmäplid) betrogen, und jie ballte 
die Heine Zauft, als fie beim Ujhlus ihres Laujhens 
dieje dem verijchmindenden Crion mit ftrahfenden Augen 
nadbliden jah. 

Glüdfelig und wie beflügelt Tritt Paula auf da3 
Haus zu, während die arme, tief gefräntte Kleine bei dem 
eriten jdeftenden Wort der Mutter, die ih) mit ihrem 
zerzauften Pub feineswegs einverjtanden erffärte, in Heike 
Ihränen ausbrad und dann troßig und auffahrend ver= 
fiherte, fie werde dem Patriard)en den Strauß nit über 
reihen und auf ihrem Zimmer bleiben ; denn jie flerhe 
vor Kopfivch. Und jo gejhah es, 

on .



SPierundgwanzigfies Kapitel, 
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dm Nadmittage folgte Orion dem Rufe des 
arabijhen Gebieters über Aegypten. Auf 
jeinem ebelften Noffe ritt er über die Sdiff: 
brüde. Bor zwei Jahren hatte .e3 da, two 

id) die neue musfimifche Nefidenz Foftat jest 
an das alte Fort Babylon jchlog, nur Weder 
und Gärten gegeben; dod). wie durd) ein 

Wunder war fie auf Befehl des Amt aus der Erde ges 
wadhjfen, und jet jdon veihte fi in Strafen un) auf 
Plögen Haus an Haus, der Hafen lag voller Sıiffe und 

. Boote, reges Leben herrfchte auf dem Markt, und an 
der Stelle, two fid; während der Belagerung der Belte 
Babylon die Bude eines Srämers erhoben, umgaben 
jebt jhon Yange doppelte Säufenreifen den weiten Bet- 
raum einer neuen Mofchee, 

Don egyptern und ägpptijdem Leben gab e3 da 
wenig zu jehen; e& war, al3 habe ein Dänon einen Teil 
von Medina aus Arabien an den Nil verpflanzt; die 
Menjcen, Tiere, Häufer und Verfaufzftellen trugen, wenn 
ihnen aud) mandyes zu” gute fam, was ihre Exbauer in 
den alten afiatiiher Sulturfändern gejehen, die jie erobert, 
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den Stempel der Heimat, und. wo Orion einen Sande- 
mann jah, ftand ev al3 Arbeiter oder Nehnungsbeamter 
im Dienft der Fremden, welde hier jo fehnelf heimisch) 
getvorden waren. 

Vor feiner Abreife nad) Stonftantinopel haite da, 
wo fid) num gegenüber der Halb vollendeten Mojchee das 
Wohnhaus des Amr erhob, ein. Balmengarten jeines 
Vaters gejtanden. Wo jebt taufende von Musfimen mit 
dem Turban -auf dem Haupte und in der Tracht ihrer 
Heimat, welde fid {on durch fehnefl erraffte Beute und 
den nahen Verkehr mit prunffiebenden Nationen verfeinert 
hatte, teils zu Fuß, teils auf reich gefdhirrten Roffen Hin 
und her mogten und lange Samelzüge dem Bauplake 
Duadern zutrugen, war er früher nur dann und wann 
einem Chfenwagen mit: fnarrenden Rädern, einem Reiter 
zu Efjel oder auf dem umgefattelten Rüden eines Gaufez 
und bisweilen aud) übermütigen griedijchen Soldaten be= 
gegnet. Statt der Sprahe feiner Boreltern und der 
griehiihen Machthaber von früher untönte ihn jegt überall 
die [härfer und nahbrüdlicher Hingende der Wiüftenföhne, 
Ohne den Diener, twelder fi) an feiner Seite hielt, 
hätte er ji) auf dem Boden der eigenen Heimat nicht 
verftändli maden Tönnen, 

Das Haus des Amı war bald erreiht, und hier 
teilte ihm ein ägpptifcer Schreiber mit, jein Herr jei auf 
der Jagd und werde ihn nicht in der Stadt, jonbern auf 
der Lichterburg empfangen. 

In diefem an einer wohlgelegenen Stelle de3 Kalf- 
gebirges, welches fi) Hinter dem Fort Babylon und der 
neu erwadjjenden Stadt erhob, errichteten Ihönen Gebäude, 
das urjprünglid für die Präfeften des Saifers bergefteflt
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worden twar, Hatte Amr feine Grauen, Sinder und 

Lieblingsrofje untergebradht, und er hielt fi) dort mit 
gutem Grunde lieber auf af3 in dem die Gejhäftsräume 
bergenden Stadtaufe; denn diefem benahm die neue 
Mojchee den Bit auf den Nil, während man bon der 
Lihterburg aus ins weite zu fhauen bermodhte. 

Tie Eonne näherte jih dem Untergang, al3 Orion 
fein Ziel erreichte; aber der feldherr war nod) nicht von 
der Jagd zurüdgefehrt, umd der Ihorhüter erfuchte ihn, 
zu warten. 

Tem Jüngling, der fi) in feinem Lande al3 Erbe 
de3 erjten Mannes behandelt zu jehen gewohnt war, ftieg 
das Blut in die Wangen, und e3 ftadh ihm in fein 
ägyptiich Herz, dem Araber gegenüber den Stolz beugen 
und den Ingrimm verbeißen zu müflen. Er gehörte jebt 
zu den Unterjodhten, und der Gedanke, dah ein Wort - 
aus jeinem Munde genüge, um wieder in die Neihe der 
Gebietenden aufgenommen zu werden, flieg jehnell und 
mädtig in ihm auf; doch er unterdrüdte ihn mit aller 
Kraft und Tieß fi) fcweigend zu der Pattform führen, 
telde durch Tange, mit Weinlaub umrantte Zaubengänge 

dor dem Eonnenbrande gejhüßt war. 

Auf einer der Marmorbänfe bei der Brüftung diefes 
großen Gartenaltans fieß er fi} nieder und jchaute ins 
weite. Was er da jah, fannte er genau; war e3 dod) der 
C hauplaß feiner Kindheit und frühen Jugend. Dies 
Gemälde hatte fi) wohl Hundertmal vor ihm ausgebreitet, 
und do wirkte e3 Heute ganz anders auf ihn ein als 
je vorher. Gab es, fo fragte er fi, ein fruchtbareres, 
üppigeres Sand als das feine? Ter NL — Hatten ihn 
nicht jHon die grichiihen Lichter als den chrmwirdigften
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alfer Ströme gefeiert? War e3 dem grofen Gäfar nicht 
jo reizvoll erjdjienen, feinen Urfprung zu entdeden, daß 
er dafür, nad) feinem eigenen’ Ausjprud), die Herrjchaft 
über die Welt Hingegeben hätte? 

Dieje weiten Aeder, jahrhundertelang war von ihrem 
Ertrage das Wohl und Wehe der mädtigften Etädte der 
Erde abhängig gewejen, ja die Eaiferfiche Roma und ta3 
mächtige Konftantinopel hatten aus Furdt vor nahender 
Hungersnot gezittert, wenn Hier eine Mißernte die Hoff: 
nung des Landmarns zerjtörte. 

Gab e3 ein fleifigeres Aderbauvolf al3 das feine, 
hatte e3 vor ihm ein weijeres, Tunftreicheres gegeben ? 
Cdaute er rüdwärt3 auf die Echidjale und Thaten der 
Nationen, jo jah er an der fernften Stelle, da wo fi) 
der Weg der Gejgichte faum noch erkennbar zufpitt, als 
erite, frühefte Denkmäler menfhlicher Schaffens- und Kunft- 
freude denjelben Niefenjphing Liegen, diefelben Poramiden 
ftehen, welde fi) dort drüben, jeneit3 des NT und 
feiner verfallenden Vaterftadt Memphis, am Fuße des 
fönichen Gebirges immer nod) in unverfleinerter, unanz 
taftbarer Größe ftolz und Chrfurdht gebietend erhoben. 
Er war ein Enfel derer, welde diefe unvergänglichen 
Berfe gefhaffen, vielleicht flo nod; in feinen Adern ein 
Tropfen de3 Blutes jener Pharaonen, die in diefen Niefen- 
marfoleen ewige Ruhe gefucht, deren größere Nachkommen 
mit ihren Heeren die Halbe Welt unterworfen und ihr 
Gehorfam und Tribut abgefordert Hatten. Er, dem c& 
jo oft jhmeidhelhaft erfehienen war, wenn man fein nicht 
nur für die Zeit der Epradhverderbni?, in der er Ichte, 
reines Grichiid, fein einnehmendes Hellenifches Mefen 
gelobt hatte, fühlte fich Hier md im diefem Augenblide



— 9 

ftolz auf feine ägyptijche Herkunft. : Tief atmend jhaute " 
er nad Weften,. und die untergehende Abendjonne jhien 

ihm den reichen Wert der Heimat prächtig verdeutlichen 

zu wollen, indem fie mit wundervollem Glanzliht Ader, 
Strom und Palmenhain, die Dächer der Stadt, ja jelbit 

das nadte Wüftengebirge und die Pyramiden in Tauteres 
Gold ‚verwandelte. Yebt: ging fie Hinter der Fibyjchen 
Höenkette zur Nuhe. Das nadte, Helle Salfgefels 
ihimmerte wie leuchtende Eiskriftalfe, und e3 jah aus, 

als jehmelze fi) der glühende Sonnenball ein in das 
Herz de3 Gebirges, hinter dejjen Kamm e3 verfhtwand, 
al3 verbänden feine aufwärts fchiependen Strahlen fein 
Heimatthal wie mit Millionen goldener Fäden mit dem 

Himmel, der Wohnung der Gottheit, die e3 dor allen 
anderen Ländern gejegnet. s 

Dies Herrlide Stüd Erde und fein Volk von dem 

SZwingheren befreien, ihm die Macht und Größe wieder: 

geben, welche es einft bejefjen, den Halbmond von den 
Zelten und Gebäuden da unten reißen, an feiner Stelle 

das Kreuz, das er heilig hielt von Kindesbeinen ar, wieder 

aufpflanzen, ven Uebermut der Muslimen an der Spibe 
begeifterter Scharen ügyptiiher Männer breden und mit 
ihnen den Sften unterwerfen wie jener Sejoftris, bon 
dem Gejhichte und Eage erzählten, das war eine Auf- 

gabe, würdig des Enfel3 des Menas, des Sohnes de3 
großen und geredten Mufaufas Georg. . 

Solhem Beginnen hätte fid) Paula nicht widerjeht, 

ja jeine tief erregte Einbildungzfraft zeigte fie ihm als 

eine zweite. Senobia an feiner Seite, bereit zu allem 
Grofen, handeln, ihm Beijtand Teiften, gebieten! 

Ganz bon .diefen Zufunftsbildern beherrfäht, Hatte
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er längft den Blit von dem glänzenden Echaujpiel des 
Sonnenuntergangs abgewandt und zu Boden gejhaut. 
Da unterbraden auf der Straße, hart unter der Matt: 
form, jeine Hochjfliegenden Träume menjhliche Stimmen. 
Er blidte niederwärts und jah zu feinen Füßen cinige 
zwanzig ägpplifche Arbeiter: freie, von feinem Stlaven- 
jeihen verumehtte Leute, welde widertwiflig und doc) in 
dumpfem Gehorfam dahinzogen und an feine Gegenmwehr, 
fein Entweiden daten, obgleich fie ein einziger Araber 
im Zaun hielt. E 

. Wie ein Wolfenbrucd auf erglimmendes Feuer,. wie 
Hageliäjlag auf die grünende junge Eaat fiel diefer-Anblid 
auf jeine mächtig erregte Eeele. Sein Auge, da3 eben 
nod) begeiftert geleuchtet, blidte veradjtungsvoll und ent= 
täufht auf die. Elenden, mit denen er gleichen Bfutes 
war. Ein Zug bitteren. Spottes umfpielte ihm den 
Mund; denn des Zornes Hielt er diefe Schar freitwilfiger 
Eflaven nicht wert, und das um jo weniger, je Ichhafter 
er fi) vergegenmwärtigte, wa8 fein Volf einmal gewejen, 
und was es nun war. Er dadjte nicht eigentlich nad), 
dod während es dunfelte, z0g an feinem inneren Auge 

. ein jelbfterlebter Vorgang nad) dem andern vorüber, bei 
dem egppter‘ fi jmachvol benommen und bewiejen 
hatten, daß fie der Freiheit nicht wert und gewohnt jeien, 
id als Snedhte zu beugen. Wie jeht der eine Araber, 
jo Hatten früher drei Griechen genügt, eine ganze Schar 
feiner Landzfeute in Gehorfam zu Halten. - Zahllofe Bei- 
ipiele einer beinahe freudigen Unterwürfigfeit äggptifcher 
Bauern, Dorfihulzen und Beamten, Yauter. freigeborener 
Leute, waren ihm auf den Gütern und im Hofe jeineg 
Vaters begegnet.” Und hatten nicht auch) in Mlerandria
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und Memphis feine Etammgenofjen das Jod) der Fremden 
willig ertragen und e3 fi gefallen Yajjen, überall und 
als wären fie don geringerer Art und Herkunft, von den 
Griehen in den Schatten gevrängt und gebemütigt zu 
erden, wenn man nur nidt an die Cakungen und 
jpikfindigen Glaubenslehren ihrer Religion rührte? — In 

 diefem Fall Hatte er fie fid) erheben und ifr Blut ver: 
gießen jehen, aber aud) dann nur mit großem Gejchrei . 
und viel verheißendem Auffhwung. Schon die erjte 
Niederlage war ihnen verhängnisvoll geworden, und es 
hatte einer geringen Zahl von waffenfundigen Gegnern 
bedurft, um ihnen foldje zu bereiten. 

dür dies Volk, mit ihm und an feiner Cpibe Grofes 
gegen einen mächtigen, fühnen Eroberer unternehmen, 
wäre Wahntoik gewejen; e3 blieb ihm nichts übrig ala 
im Dienfte de3 Teindes fein Volk mit zu beherrfhen und 
die befte Kraft einzufegen, um fein 2o3 erträglicer zu 
geitalten. So hatt’ e3 ja aud; feines Vaters weifer und 
vielerfahrener Geift rätficher gefunden, feinen Zandafeuten 
al3 Vermittler zwifchen ihnen und den Arabern zu nüßen, 
als den Muzfimen an der Spibe der Byzantiner ver- 
geblichen Widerftand zu Ieiften. 

„Elende, verfommene Brut!" murmelte er unmillig 
vor jid) Hin und ging mit fid) zu Nat, ob er den Garten 
verlajfen md dem übermütigen Araber zeigen folle, dai; 

“ wenigftens nod) ein Xegypter den Mut bewahre, jeine 
Nitahtung umerträglich zu finden, oder ob er um der 
guten Sadje willen Bleiben, feinen Ingrimm in fc freijen 
und das weitere abwarten folle. Nein, folde Behandlung 
wollte und durfte er, der Eohn des Mufaufas, nicht 
dulden! Lieber als Rebell das Leben laffen oder in die
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weite Welt hinaus wandern und fern don der Heimat 
ein großes Feld der Ihätigfeit fuchen, als mit dem vuß 

- biefer Fremden auf dem freien Nadın ... 
Mitten in diefen Erwägungen ward er bon nahenden 

Chritten unterbroden, umd wie er ih umfhaute, jah 
er Laternen gerade auf feinen Ruheplah zujhtmanfen. 

Tas muften Boten des Amr jein, die ihn zu ihrem 
Heren geleiten folften, der dann, dei war er gervärtig, 

die Gnade haben werde, ihn, müde von der Jagd, 
auf dem Nuhebett zu empfangen und ihm hodyfahrend, 
wie einem Sreigelafjenen, mitzuteilen, mas er von ihm 
begedre. 

- Aber die Nahenden waren feine bloßen Boten, nein, 
der große Feldherr juhte ihn jelbft auf; die Campen- 
träger jollten nicht ihm, Amer, jondern „dem fichen Eohn 
feines verftorbenen Freundes“ den Meg erleuchten. — 
Ter ftolze Stelfvertreter des Chalifen war in diejer Etunde 
der zuvorfommendfte Wirt, dem das Gaftredht gebot, dem 
Mann, dem er die Hand zum Willtommen gereicht, den 
Aufenthalt unter jeinem Dadhe angenehm’ zu machen, 

‚In verftändlihem Griehifh, das er fon in feiner 
Sugend, al3 er eine Karawane nad) Aferandria geleitet, 
erlernt Hatte, entjjuldigte er fein langes Ausbleiben, iprad) 
er jein Bedauern aus, Orion zu fo langem Warten ver: 
anfapt zu haben, tadelte er feine Diener, welde feinen 
Gajt nicht. iS Haus geführt und verfäumt hatten, ihm 
Erfrifhungen zu reichen. Auf dem Deg duch den . 
Garten Iegte er den Arm auf die Edhulter des ZJünglings, 
erzählte er ihm, dar der Löwe, den er gejagt, obgleich 
ihn einer einer Pfeile getroffen, entlommen jei, und fügte - 
dann Heiter Hinzu, ex Hoffe, den Verluft wieder gut zu 

Ebers, Tie Nilbraut,. IL 7
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- maden und ftatt des entwiichten Naubtieres heute no) 
ein edferea Mid fir fi zu gewinnen. 

Dem Züngfing blieb nichts übrig al3 jo ausgefuchte 
Höflichkeit mit Höflichkeit zu erwidern, und das ward 

Am Teiche gemacht; denn des Feldherın mohllautende 
Etimme, aus der ihm ungemadhte Herzlichteit entgegen- 
fang, jotwie der natürliche, vornehme Anftand jeines 
Dejens jagten ihm zu, jdhmeichelten ihm, flößten ihm 
Yutranen ein umd zogen ihn zu dem älteren Manne Hin, 
der zugleich ein ruhmvoller Held war. 

Sn einen Hell erleuchteten, mit foftbaren perjiichen 
Zeppiden behängten Zimmer forderte Ame feinen Gaft 

“auf, an jeinem lichten ZJägermahle teilzunehmen und 
fi) die arabifche Art gefallen zu Taffen, und fo nadın 
Orion auf der einen Eeite des Diwans Plah, während 
auf der andern der Feldherr und fein Well) Obada, 
ein Goliath mit mohrenihtwarzem Geficht, nad) der Sitte 
ihres Bolfes mehr Hodten als jaßen. 

Der dunkle Niefe verftand, wie Ame feinem Gafte 
erklärte, fein Griedjifd) und warf nur bisweilen eine furze 
Vemerkung Hin, weldhe der Feldherr, wenn es ihm ange 
mefjen jhien, für Orion überfete, und diefem gefiel, 
was der Schwarze dazwilchen redete, ebenfotvenig wie feine 
ganze Urt und Erjceinung. 

Das Ejjen, weldjes Obada, der- in feiner Kindheit 
. ein Sklave gewejen und fid) durd) eigene Sraft zu feiner 

Hohen Stellung Hinaufgearbeitet Hatte, xoh und gierig. 
veriehleng, {hien ihn ganz in Anfprucd; zu nehmen, und 
dod mußte er, der fein Griedifch verjtehen follte, tie 

*) Stellvertreter.
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feine Benrerfungen bewiesen, dem Gejpräd) fehr wohl 
folgen Eönnen. Wenn er von den Schüffeln, welde auf 
niedrigen Tiidhdhen vor die Speijenden Hingeftelft wurden, 
auffah, um zu veden, verbrehten fid) jeine großen Augen 
jo, dai man nur das Weihe darin jah; richtete er fie 
aber auf Orion, fo blißten ihm ihre Heinen jchtarzen 
Sterne mit. ftechenden, auforinglichem, tuts «3 ihm vor 
fam, Höchft übelwollendem Glanze entgegen. ’ 

Die Gegenwart diefes Mannes, von defjen unfreier 
Geburt, die dem vornehmen Jüngling beräghtlid) eriien, 
von defjen wilden Kriegamut und großer SHugheit er 
gehört Hatte, beengte ihn, und wenn er aud) nicht derftand, 
ta3 Obada jprad), jo lag dod) cwas in dem Ton feiner 
Rede, das ihm das Blut in die Wangen trieb und ihn 
mehr als einmal veranlajte, die Zähne sufanmen su 
beißen. - 

Se mahltfuender und bejtridender de3 SFeldheren 
Rede und Mejen auf den Süngling wirkten, deito em- 
pörender und twiderwärtiger erfjien ihm fein Stellvertreter, 
und er fühlte, daß er fid) freier und voller ausgefprochen 
und mande Stage jhlagender beantwortet Hütte, menu 
er mit Ame allein gewefen wäre. 

Anfänglich Lie fi) der Feldherr von Orions Auf 
enthalt in Konftantinopel, fowie von feinem Vater erzählen 
und jhien aud großes Gefallen an dem Gehörten zu 
finden, bis Obada den Jüngling mitten in der Nede 
unterbrad) und” eine Stage an feinen Vorgefehten richtete. 
Diefer beantwortete jie jhnell-auf arabifd) und gab bald 
darauf dem Gefpräd) eine neue Wendung. 

Der MWefil Hatte zu wiffen gemwünfeht, warum Am 
den ägpptiihen Milhdart fo Tange fchwaen Laffe, bevor
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die Hauptfahe, um derentwillen er ihn gerufen, erledigt 

worden jei, und der Zeldherr Hatte ihn erwidert, daß 
derjenige fi) am beiten zu unterhalten meine, dem man 
am reichiten Gelegenheit biete, fich jelbjt reden zu hören; 
übrigens Habe der junge Dann ji) wohl unterrichtet, und 

was er erzähle, fei unterhaltend und widtig. 
Während die Muslimen fid) des Irinfenz völlig 

enthielten, ward Drion mit vorzüglidem Wein bemirtet, 

do er trank wenig, und al3 Am endlich auf die Bei- 

jegung jeines DVater3 zu reden fam, an die Feindfeligfeit 

des Natriardhen erinnerte und Hinzufügte,- daß er denjelben 

heute Morgen gejprodden und fid) gewundert habe, in wie 

Ihroffem Gegenfag er zu feinem verftorbenen Glaubens= 
genofjen, der ja früher jein Freund gewejen fein jolle, 

geftanden, ergriff Orion das Wort und feste dem Feld» 
herrn Ear auseinander, weldhe Gründe den Patriarchen 

betimmten, eine jo auffalfende und meithin fihtbare 

Feindfeligfeit gegen feinen dahingegangenen Bater zur 
Chan zu fragen. 3 liege Benjamin jeht daran, bor 
den Augen der übrigen Chrijtenheit frei dazuftehen von 

dem Vorwurf, ein der Religion des Heilands anhängendes 
Land denen überliefert zu Haben, welche die Chrijten „Uns 
gläubige” hießen, und zu diejent Zivcd gehe jein Beftreben 

jet dahin, feinen Vater al3 denjenigen Hinzuftelfen, den 
einzig und allein die Ehuld treffe, den Muslimen feine 
Heimat überantwortet zu Haben. 

„Recht, recht, ich verftehe,“ fiel Umr dem Jüngling 

ins Wort, umd als diefer dann mitteilte, dai e3 tocgen des 
Gäcilienfofter3, dejjen gutes Recht der Patriard) durch 

‚die faljche Teutung eines alten, Elaren Dokuments habe 
umftürzen wollen, ziilchen ihm und dem DBerftorbenen
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zum offenen Bruce gefommen, wedjjelte der Feldherr einen 
trafen Bid mit dem Wekil und unterbrah dann Orion: 

„Do Du? Bilt Dur willens, die Schläge geduldig 
“ Hinzunehmen, zu denen diefer rührige, Div und Deinem 

Vater gleich übel gefinnte Greis gegen Di) und das 
Andenken des würdigen Mufaufas ausholt?" 

„Mit nihten,“ entgegnete der Süngling ftoßz. 
„So ift e3 vet,“ rief der Seldhere, „das hab’ id) 

‚bon Div erwartet, aber Ichre mid) die Maffen fennen, 
mit denen Du, der CHrift, dem gen und mädjtigen 
Manne zu troßen gedenfjt, in deifen Hand ihr das Wohl 
und Wehe nicht allein eurer Eeelen — ih wei 8 — 
auf Onade und Ungnade gelegt Habt.“ 

„Noch Ten’ ic) fie jelbjt nicht,“ entgegnete Orion, 
und jhaute, al3 er dem höhniihen Blied der Mefils be- 
gegnete, zu Boden. 

Da erhob fi) Any, trat ihm näher und fagte: 
„Du fucjft aud) vergeblich darnad), junger Freund! - 

Und fündeft Du fie, Du könnteft fie doc) nicht gebrauden. 
ES jchlägt fi) Teichter auf ein verlajfenes Weib, einen 
Hal, einen flüchtigen Vogel, als auf diefe gejchmeidigen, 
jhwadhen, unbewvaffneten Langröde, die Liche und Frieden 
im Munde führen, ihre Mehrlofigfeit und förperlide 
hnmadt als Schild gebrauchen und mit unlihtbaren - 
vergijteten Pfeilen jeden treffen, auf. den fie e2 abfehen; 
und zu denen gehörft Du im erjter Pteihe, Sohn des 

 Mufaufas; ich wei e3 und rate Dir, Did zu hüten! 
Liegt e3 Dir dagegen wirklich am Herzen, die dem Andenken 
Deine? Vaters zugefügte Schmad) männlih zu räden, 

jo Fannjt Du fehnefl zum Biel gelangen; afferdings nur 
unter einer Bedingung.”
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„zeige fie mir!“ rief Orion, md jein Auge Nammte 
feurig auf. 

„Kurz denn: Werde der Unjere!” 
„Deswegen bin .id gefommen. Mein Geift umd 

‚mein Arm jollen von Heut an den Beherrfchern meiner 
Heimat, eud, Dir, unferem gemeinfamen Gebieter, dem 
Ghalifen gehören.” 

„Ja salam!*) — Net jo!“ vief Amir und Iegte 
Drion die Hand auf die Edulter. „EC gibt feinen Gott 
außer Gott, md der eure ijt der unfere; denn er dat 
neben fid) feinen ziveiten. Du wirft wenig aufzugeben 
haben als gläubiger Muslim; denn euren Herrn Sefus 
Ehrijtus zählen aud) tie zu den Befennern, und daß der 
feßte und Hödjite unter ihnen Muhanmed ift, der wahre 
Prophet Gottes, unjer‘ Herr Muhammed, das mupßt- Du, 
muß jeder erfennen,,. der ji nicht gefliffentlih vor den 
Ereigniffen blendet, die unter feiner Führung und in 
feinem Namen gejchehen find, Dein eigener Vater hat 
zugegeben .. ." 

„Mein Vater?” 
„Er Hat zugeben müffen, dai toir feuriger, erniter, 

tiefer von unjerem Glauben ergriffen find als ihr, als 
feine eigenen Belenntnisgenofjen.“ 

„sg weil es.“ 

„Und als id) ihm erzählte, id) habe geboten, in 
unferer nenen Mofhee das Pult für den SKoranvorlejer zu 
dejeitigen, weil der, fobald er e& beiteige, die anderen 
Beter überrage, hat die Freude darüber den müden Mann 
aufgejüttelt und ihn zu einem Tauten Ruf des Beifall 

*) Bravo.
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bewwogen. Wir Muslimen — das hatte mein Befehl zu 
bedeuten — wollen alfe gleic) jein dor dem ewigen, alle 
mädhtigen, barmherzigen Gott; der Leiter der Gebetes oft 
ji) über die anderen au nicht um eines Kopfes Länge 
erheben, umd die Lehre des Propheten zeigt jedem den. 
Meg zu den Freuden de3 Paradiefes; wir brauden, um 
3 zu finden, feinen menjhlichen Führer. Unfer Glaube, 
unjer Wille zum Guten, unjere Thaten, fein Schlüffel in 
der Hand eines Priejters, öffnen oder verichliegen ung ben 
Himmel, A der unfere vergällt Dir fein Benjamin die 
Sreuden der Erde, fan Dir und Teinem Water fein 
Patriard) das Anrecht auf die Celigfeit jchmälern. Du 
Haft gut gewählt, Süngling! Deine Hand, mein neuer 
Belenner !" 

Tamit hielt er Orion in jreudiger Bewegung die 
Rede Hin, Doch der [hlug nicht ein, jondern trat jurüd 
und jagte befangen: ° 

„Berfteh mich nicht faljch, großer Seldgerr. Da ift 
meine Hand, und ich fenne feine högere Ehre als jie in 
die Deine zu Iegen, das Schwert auf Deinen Befehl da= 
mit zu fhtoingen, fie müde zu Ihaffen in Deinem Dienft 
und dem meines Heren, des Chalifen; aber meinem 
Glauben darf ich die Treue nicht breden !" 

„So laß Die), Iaht eud) von Benjanin zertreten !“ 
rief ihm Ame enttäujcht und umillig entgegen, Idivang 

. den Arm mit einer wegiverfenden Vervegung umd ivandte 
fi dem Welil zu, um ihm auf einen höpnifchen Ausruf 
achfelzudend Antwort zu geben. 

- Drion blidte jtumm und unfhlüfiig auf die beiden; 
dod) rajch gejammelt, vief er im Ton bejcheidener, aber 
dringender Bitte:
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- „Höre mid, Herr,- und wolle nit zurüdieijen, 
was ich zu bieten vermag! Was brächte mir ber lcberkritt 
zu euch anderes als Vorteil, und do widerfich? ich der 
großen Verfuhung, aber dafür werd’ ich wie meinem 
Glauben jo:aud eud) Treue zu halten verftehen.“ 

„Dis der Priefter Di zwingt, fie zu biegen,“ fiel 
ihn der Mualtın unwirfd) ins Mort, 

„Nein, nein!“ rief Orion. „3 weiß, daj; Benjamin 
mein Yeind ift; doch ich Habe einen teuren Bater verloren 
und glaube an ein MWiederjehen im Senjeitz;” 

sh auch!“ verjebte der Muslim, „und es gibt nur 
ein Paradies und eine Hölle, wie es nur einen Gott gibt.“ 

„Doher nimmt Du dieje Gewißheit 2” 
„Aus meinem Glauben!” . 
„Dann vergib mir, wenn id) mid) an den meinen 

halte und meinen Vater in jenem Himmel wiederzufehen 
hoffe... .” 

„Der, wie ihr Thoren wähnt, feine Eeelen alg die 
euren aufnimmt! Und ftünde er num ganz allein dem 
unfterbliden Zeile der Muslimen offen und bliebe dem 
der Chriften verfchlofien? Was wit ihr denn von dem 
Paradiefe? Ich Fenne eure heiligen Schriften; jteht e3 
darin bejchrieben? Unfern Propheten dagegen hat der 
allgütige Gott Hineinfchauen lafjen, und was ihm da zu 
exbliden vergönnt war, hat er fo gejhildert, al2 Habe ihm 
der Höchfte felbft das Schreiberohr geführt. Der Muslim 
weiß, was fein Himmel ihm bietet... hr, ihre — eure 
Hölle, die fennt ihr: euren Prieftern fließt das Flucen 
jäneller als das Eegnen vom Munde! Wer von ihren 
Lehren nur um ein Haar breit abweicht, den ftoßen fie 
flugs an den Ort der Verdammten: mid, die Meinen,



die griedijchen Chriften und ihnen allen voran — glaube 
mis, Züngling — Deinen Vater und Did!" 

„Bühl id) nur, dag ich ihn dort fände!“ unterbrad) 
ihn Orion und flug fi) an die Bruft. „ES follte mich 
wahrlich nicht jchreden, ihm nadjzufolgen. Zhm wieder: 
finden, wiederjehen muß id), und wär's in der Hölle!" 

Dei diefen Worten brad) der Weil in ein Yautes 
Gclädter aus, und als der Seldherr ihm dies unmutig 
verwies, widerjprad) ihm der andere, und num entjpann 
fi) zwifcen beiden ein lebhafter Wortiedjiet. 

Der Hohn des Schwarzen hatte Orions Zorn erregt, 
und alles, wa3 in ihm twar, trieb und drängte ihn, den 
frehen Widerfadher zum Cchweigen zu bringen; dod) er 
hieft- mit dem Aufgebot feiner ganzen Willenzfraft an 
fi, bis Arme Sid) ihm toiederum zumandte und in über 
fegenem Ion, aber nicht. unfreundlid) fagte: 

„Diefer [harffichtige Dann beftätigt eine Vermutung, 
die mir felbjt aufgeftiegen. Ein junger, weltfich gefinnter 
CHrift Deiner Gattung gibt Glüd und Wohljein auf 
Erden nicht Teicht für die ungewiffen Freuden etres 
Paradiefes preis, und wenn Du e3 dod thuft und alfes, 
1va3 dem Mann das Zeuerfte fein muß: Chre, zeitlichen 
Belib, ein teites Ihätigfeitsfeld und Nade an Deinen 
Seinden von Dir weifeft, um der Eecele eines Verftorbenen 
im SJenfeits wieder zu begegnen, fo müjfen bejondere 
Gründe dahinter fteden. Cude Did) zu beruhigen und 
glaube meiner Verficherung, da Dur mir mohlgefältft und 
in mir einen eifrigen Gönner, einen verijhtwiegenen Freund 
finden wirft, wenn Tu mir offen und wahr die Berveg- 
gründe Deines Verhaltens darlegft. 3 Tiegt mir felbjt 
daran, unfere Begegnung zu einer für beide Zeile
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frugtbringenden zu maden. afje aljo Zutrauen zu dem 

älteren Panne, der Deinem Pater ein Freund tar, 
und redet” 

„sn Oegenwart diefes Mannes unter feiner Bes 
dingung!” verjegte Orion mit bebender Stimme „Er, 
der fein Griechijch verjtehen joll, folgt jedem meiner Worte 
mit Hämifchen Bliden, ja er hat e& gewagt, mid) zu ver 
laden, er...“ 

Er ift jo Klug wie tapfer und mein MWetil,“ fiel 
im Ame zurechtweifend ins Wort. „Du Haft ihm zu 
sgehorchen, wern Du der unfere jein wirft, und — vergiß 

da3 nit, junger Mann, — id Habe Dich rufen Yaffen, 
um Dir Bedingungen zu ftelfen, nicht um mir folde vor- 
Treiben zu laffen. Ih jhenfe Dir Gehör als Herr 
diejes Landes, al3 Vertreter Omars, Deines und meines 
Ehalifen.” 

„Eo bitte ih Di), mich zu entlaffen; denn vor 
diefem da bfeiben mir Herz und Lippen verjchloflen: ic) 
fühle, daß er mein Feind ift.“ 

„Hüte Did, daher es werde!” rief der Felbherr, 

während Obada geringihäßend die Achjeln zudte. 

Drion verftand feine Gefte, aber obgleich es ihm 
aud) diejesmal gelang, an fi} zu Halten, fühlte er fid) 

doc) feiner jelbft nicht mehr ficher, und fo verneigte er ic), 

ohne des MWelils zu achten, ehrerbiefig und tief vor dem 
Etatthalter und bat ihn, ihn für Heut zu entlaffen. 

Amt, den da3 Verhalten Obadas nicht entgangen war 

und feinfühlig nadjempfand, was in dem Jüngling vor= 

ging, hielt ihn zwar nicht zurüd, änderte aber fein Be- 
nehmen und zeigte ji wieder al3 zudorfommender Witt, 
ja er ud feinen Gaft ein, da es fpät geworden, bie
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Naht unter jeinem Dad zu verbringen. Tod Sion 
fehnte feine Einladung Höfli) ab, und als er fi) endlich) 
entfernte — twiederum ohne den Mefil eines Blides zu 
würdigen — begleitete ihn Arme in den Vorfaol. 

Hier fahte ex des Jünglings Hand und rief ihm 
feife, doc) voll aufrichtiger, väterlicher Teilnahme war- 
nend zu: 

„Düte Did) dor dem Ehmwarzen, dem Tu mannhaft, 
aber unlug gezeigt Haft, da Du ihn durhighauft. Was 
mid betrifft, jo will id wahrlih Dein Beftes,” 

„sa glaub’ e3, ic) weiß e3," verjehte Orion, deffen 

gereiste eele der warme Bruftton des edlen Urabers 
wohlthätig wie Balfam berüfrte, „und nun wir allein 
find, vertran’ ih Div gen: Id, Herr, id — mein 

Tater — Du Haft ihn gefannt. In bitteren Groll ift 
er — hat er feinem einzigen Eohne, bevor er die Augen 
ihloß, den Eegen entzogen.” 

Hier verfagte ihm in der Erinnerung an die furdte- 

barfte Stunde feines Lebens auf wenige Augenblide die 
- Stimme; do) bald fuhr er fort: „Eine einzige That 

frevelgaften Leichtfinnes hatte den Eterbenden empört; 
do in Leid und Neue dachte ich nad) über mein ver- 
gangenes Leben und fand, daf «3 unnüß gewefer, und 
wenn id) num mit bolfem Herzen und in froher Erwartung 
Bieher Fam, um Dir alfes, was id) an Geift und Gaben 
bejige, anzubieten, jo gejhah e3, "Herr, weil id) große, 
hohe, jhwere, muß c3 fein, unmöglide Ihaten zu ver- 
tihten, weil id) zu jhaffen, thätig zu jein wünjde...“ 

Da unterbrad) ihn Ame umd rief, während er den 
nerbigen Arm auf des Jünglings Ehultern Iegte: 

„Und weil Du der Eecele des verftorbenen Vaters,
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des rehtihaffenen Mannes, zeigen willft, dad Du dur) 
einen leichtfertigen Jugendftreid) do nicht unmwert ges 

worden bijt jeines Segens, weil Du fie duch) wadere 
Handlungen zwingen willit, den Grofl in Bilfigung, die 

Mizahtung in Achtung zu verwandeln...“ 
„Da, ja, ja, darum, Herr, eben darım,“ fiel Orion _ 

mit hod) aufloderndem Enthufiasmus dem Yeldhern ins 
Wort; der aber winkte ihm, als gelte es, einem Laujcher das 
Epiel zu verderben, febhaft zu, die Stimme zu dämpfen, 

und raunte ihm Haftig, aber voll warmen Wohlwollens zu: 
„Und ih, id) bin Dein Helfer bei diefem Töblichen 

Etreben. O, wie erinnerft Du mid) an den Sohn meines 

Herzens, der gefehlt Hatte wie Du, und dem e3 vergönnt 

ward, alfes, mehr als alles auf dem Ehladhitfelde durd) 

den Tod, den Heldentod für feinen Glauben zu fühnen! 
Baue auf mid und la das, was Du Dir vorjehteft, 

That werden. In mir haft Du einen Helfer gefunden. 
Geh jet! Du wirft in nädjfter Zeit don mir hören. 
Nod) einmal: Reize den Schwarzen nicht, Hüte Did) vor 
ihm, und wenn Du ihm wieder begegneft, jo bändige 

Seinen Stolz, und gib Dir das Anfehen, als jei er Dir 

no nirgends begegnet.“ 
Dabei fhaute er Orion wehmütig an, als ertvede 

fein Anblid in feiner Eeele ein teures Bild, Fühte ihm 
die Stirn, umd jobald der Jüngling den Vorjaal verlajjen, 
job er den fAmeren Vorhang fehnell zurüd, der ihn 
vom Speijejaal trennte. — Wenige Schritte Hinter ihm 

fand er den MWefil, der fih mit dem Echwertgehänge 

an jeiner Eeite zu fohaffen machte, und tief ihm teg- 

werfend entgegen: - 

„Gelaufcht! Mann des Geijtes, Mann der That,
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Held in der Ehlaht und im Nat, Löwe, Chlange und 
-Kröte zugleich; wann wirft Du endlid) aus Deiner Seele 
reißen, was erbärmlich und Hein ift? Sei, was Du gez 
worden, nicht, a3 Du gewvejen, und erinnere demjenigen, 
der Did) groß gemacht hat, nicht täglich, das Dich eine 
E1lavin geboren!“ 

„Here!“ Eniefchte der Gefeholtene, und das Meif 
feiner tollenden Augen hob fi) unheimlid; ab von dem 
dunflen Gefiht; aber Amr jchnitt im das Wort vom 
Munde und fuhr unbeirrt und fireng verweifend fort: 

„Du haft Di gegen diefen edfen Jüngling wie ein 
Narr, wie ein Spafmadher auf dem Jahrmarkt, wie ein 
Unjinniger betragen.“ 

„sn die Höffe mit ihn!” rief Obada. „Ich haife 
den goldenen Glüdspilz!” 

„Neidhart! Reize ihn nicht! Die Dinge wecjjeln, 
und e3 fann der Tag fommen, an dem Du Grund Haft, . 
ihn zu fürdhten!” 

„Son?“ jhrie der andere. „Wie eine Miüde zer- 
drüd? ich die Puppe. Er joll e8 erleben!" 

„Exit Dur, und dann er!” drofte Am. „Er ift 
der Widligere für und von euch beiden, er, der Glüdgs 
pilz, die Puppe! Haft Du’s gehört? Haft Duw’s ver- 
fanden? Das Haar, das Du ihm Frümmft, Eoftet Die) 
Naje und Ohren! Vergiß keine Stunde, dah Du nur 
febjt — mit Unrecht Iebft — teil zwei Lippenpaare bie, _, 
jegt gejchloffen blieben! Du Eennft fie. Der findige Kopf 
da bleibt nur jo fange auf Teinem Halfe, wie e8 ihnen 
gefällt. Halt ihn feit, Mann; Du Haft nur einen aufs 

“Spiel zu jegen! 63 that not, mein Herr Wefil, Did) 
wieder einmal daran zu erinnern!“
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Der Edimarze ftöhnte bei diefen Morten wie ein 
beriwundetes Tier und jtieß mühjfam die dumpfen Worte 
hervor: „So lohnt man geleiftete Dienfte, fo dankt um 

eines Chrijtenhundes willen der Muslim dem Muslim!” 
„Dank, mehr al3 genug, haft Du empfangen,“ ber 

feßte Anm in ruhigerem Tone. „Du weißt, was Du 

gelobt, eh’ ih Did, Räuber, um Deines Kopfes. und 

"Ehmwertes willen zu meinem Well erhoben, was ih 
. bergefjen mußte, bevor ic} e3 that, nicht um Deinet-, 

fondern um der großen Eadhe des Jelam willen, und 

verlangt Dich zu bleiben, was Du Bbilt, jo opfere ihr 

Deine wilden Gelüfte! VBermagft Du es nicht, jo |hide 
ich Did) lieber Heute al3 morgen zum Heer, treibft Du 
e3 zu arg, gebunden und mit dem Todesurteil im Gürtel 

nad) Medina zurüd.” . 

Bei diefen Worten ftieg der Schwarze dumpfe Zaute 
. hervor; doch -der Feldherr fuhr unbeirtt fort: 

„Barum Du diefen Jüngling hajfeft? Ein Kind 
fanın es durchfhauen. In des Mufaufas Georg Sohn 
und Erben jiehft Du den künftigen Dlufaufas, während 

Du den mahnfinnigen Wunfh in Dir groß ziehft, 

jelöft der Mukaufas zu werden.” \ 
„Und warıım jollte diefer Wunjch baßnfinnig jein?” 

kreifchte der andere mit Heiferer Stimme. „Did) beijeite 

— wer ift hier Hüger oder ftärfer als ih?“ 
„Bielfeicht Tein Muslun; doch ein WUegypter, ein 

CHrift, nit Du oder eiıt anderer Belenner wird dem 
Berftorbenen im Ante folgen; jo verlangt e3 die Weisheit, 

fo lautet der Befehl des Chalifen.” 
„Und er gebietet au, dem Iodägen Affen feine 

Millionen zu Tafjen?” 

F
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„Na denen verlangt Di, gieriger Nimmerfatt, 
nad) denen? Drüdt Did) nod) nit fer genug, was 
Du dur) Habjucht verjchuldet? Go, immer mehr Gold, 
das ift das Ziel, das efle Ziel Deiner Wünjhe! Ein 

fetter Biffen, des Mufaufas liegende Gründe, ‚jeine Gold- 
talente, Coelfteine, Eflaven und Nofje; id) finde e3 aud); 
doh, Bott dem Barmherzigen fei Dank, wir find feine 
Diebe und Räuber.” 

„Ber hat dem Aegypter Petrus feine verftedten Mil- 
lionen unter dem Waiferbehälter Hervorgeholt und ihn 
jelbft ins Gras beißen Iajjen?“ 

„Id, ht Aber nur — Du weißt e3 — um fie nad) 
Medina zu fenden. Wetrus hatte fie vor uns verftedt, ehe 

wir ihn Hinrichteten; der Mufaufas und fein Sohn haben 
angegeben bi3 auf den Dinar und die Hufe Landes, was 
fie bejigen; die Steuer ward von ihnen richtig bezahft, 

und fomit gehört ihnen das Ihre, wie mir und Dir unjer 
Ehmert, unfer Ros, unjer Weib. Wozu Deine nimmer: 
fatte Seele Di) immer antreibt — die Hand don dem 

. Doldgriff! — Kein Kupferftüd von denen da drüßen fällt 
in Deinen hungrigen Nahen, jo wahr der Allmäctige 
mir helfe! Seinen böfen Blid wirfft Du wieder auf den 
Sohn des Mufaufas! Sehe meine Geduld nicht zu hart 
auf die Probe, Mann, jonft — fafle Dir nur an den 

Kopf! — jonft Haft Du ihn bald vor den Füßen zu 
juhen, und was id). da fage, hab’ ich gejagt! Gute 
Nacht für Heute! Morgen früh fegeft Du im Diman aus- 
einander, wa3 Du für die neue Zandeseinteifung geplant 
haft; mir will es im Ganzen und Einzelnen nicht vedht 
gefallen, und ich werde noch andere Entwürfe auzarbeiten 
laffen.” -
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Tanit wandte der Feldherr dem Mefil den Nüden 
und jobald fi die Ihür Hinter jenem gejchloffen, erhob 
Obada die Fäufte, drohte feinem Herrn und Bändiger, 

der bis dahin verjchwiegen hatte, dab er von einer Een- 
dung Gold, die Amr- ihm nad) Medina zu geleiten bes- 

fohlen, einen Teil unterjjlagen, wütend nad) und rannte 

dann röhelnd und jchnaufend auf und nieder, bi! Sklaven 
famen, um das Gejhirr abzuräumen. ° 

—



0 Fnfundzwanigftes Kapitel. 
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n der monde und fternhellen Nacht begab jich 
Orion auf den Heinmweg. Er hielt das Haupt 

> hoc) aufredt, und, fo froh und Hoffnungsvoll 
wie bei biefem Nitte Hatte er fich feit der 
Baferfahrt mit Paula nicht gefühlt. 

Senfeits der Schiffsbrüde wandte er das 
Roß nicht fogleid) der Statthalterei zu; bie 

frifhe Nadiluft that ihm .fo wohl, das Herz war ihm 
jo weit, daß er die Enge des Zimmers jheute. Neu 
belebt, tie .entlaftet ritt er in rajhem Trabe auf das 
Haus zu, weldes die Geliebte beherbergte, und ex ftellte 
fi dor, wie freudig fie die Nachricht, dab er in. Amr 
einen Förderer feiner Pläne, ja vieleicht einen väterlichen 
Freund gefunden, aufnehmen werde. ' 

Der Teldherr, defien edles Wefen, deffen Geift und 
Geredhtigfeit fein Vater Hohgefhägt hatte, war aud ihm 
twie.da3 Jdeal edler Männlichkeit erihienen, und weni 
er ihn mit ben vornehmen Beamten und Zruppenführern 
verglich, die er am byzantinifden Hofe gejehen, mußte er 
lädheln. Sie verhielten fi alle zu diefem würdigen und 
dabei doch Iebensvollen ‚und marmherzigen Manne mie 

Ebers, Die Nilbraut. II. 8



= 114 

die alten, fteifen Götterbilder feiner Vorfahren zu den 
frei gebifdeten Geftalten der griehiichen Kunft. 

Seht jegnete er das Andenken feines Vater2, der 
feine Heimat von der Herridaft diefer entarteten Brut 
befreit hatte. Heute, das wußte er, würde der Ver- 
forbene, dejjen Bildnis wie Iebend vor feiner Seele 
fand, mit ihm zufrieden fein, und das verlieh ihn eine 
Gfücsempfindung, die er feithalten und duch) fein ganzes 
fünftiges Ihun und Denken fteigern wollte. „Das Leben 
ein Amt, ein Dienft, eine Verpflichtung,“ dies Lofungswort 
aus dem teuerften Wunde folfte ihn auf dem neuen Meg 
erhalten, und wie hoffte er, feiner jel6ft gewiß, bald auf 
männlice Thoten bliden zu Tönnen, die ihm vor fich felbft 
das Recht verliehen, des ebeliten MWeibes Gefhid an das 
feine zu fnüpfen! = 

Ton jolhen Gedanken erfüllt, Hatte er fid) dem 
Haufe de3 Nufinus genähert. Im obern Stode bea= 
jelben waren die Fenfter des Edzimmers erheflt, von 
denen zwei auf die Nilftrage und den Strom hinaus» 
IHauten. Er wuite nicht, welde Räume Paula be= 
mohnte, aber er fhaute doc) mit der umbeltimmten Ahnung, 
da diefes fpäte Licht ihr Teuchte, nad oben, und ‘die 
weibliche Geftalt, welde jeßt in der hellen Senteröffnung 
erfgien, Tehrte ihm, daß er. fi nicht getäufcht Habe; 
denn ex erfannte in ihe Paulas Amme Verpetua. Der 
Yufjlag Hatte die Neugierige ans Fenfter gerufen, aber 
fie jchien ihn im matten Licht der fternhelfen Nacht nicht 
zu erfennen. 

In langjamem Cohritt ritt er weiter, und ala er 
bald darauf umfehrte und in der Hoffnung, diesmal die 
Gelichte am Fenfter zu Finden, aufwärts fchaute, fand er



e3 Teer; doc, bemerkte er einen langen dunffen Schatten, 
der ji) don der einen Seite des Zimmers nad) der an- 
dern bemegte, und der weder der Arme noch) ihrer jchlanken 
Gebieterin angehören fonnte. C3 mußte der eines um= 
gewöhnlich Hochgewwachfenen Mannes jein, und wie er an- 
hielt und, diesmal beunruhigt und von peinlichen Empfin= 
dungen beherrfäht, wiederum in die Höhe blidte, erfannte 
er deutlich den Arzt Philippus. 

Mitternadt war vorüber. Wie jollte er fi) erklären, 

da Paula zu diefer Stunde ihn empfing ? 
War fie erkrankt? 

Dar dies Zimmer dody nicht das ihre? 
Befand fi die Amme nur zufällig mit. ihr und 

dem Arzt in einem Wohnraum des Rufinus? 
Aber nein! 

Die Frau, welde jebt an dem enter vorbei und 
mit auägeftredter Hand gerade auf den Schatten des 
Mannes Tosging, war des Ihomas Todter und feine 
‚andere! 

Das Herz fäifug ihm Tängft jchnelfer, und eine Ber 
forgnis, melde feine Eitelfeit bis dahin nicht hatte auf: 
fommen laffen, 'obgleih er jdhon mehrmals Zeuge des 
freundlien Einvernefmens getvefen, meldes äwijchen 
Paula und dem Urzte Herrfehte, begann ihn zu ergreifen. 

Bielleiht Hatten dod) mehr als. Breundfhaft und 
Harmlojes Zutrauen. dag Mäddhen veranlagt, den Schuß 
und die Dienfte .diefes Mannes jo rüchaltlos in An 
Ipruch zu nehmen. Konnte ev Baulas Herz, ihre Liebe 
gewonnen haben? 

War das möglich? 
Und warum denn nicht?
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"Maz gab c3 an Philippus auszufehen ala jein un- 
Ihönes Geliät und feine niedrige Geburt? Mber wie 

viele Grauenherzen Hatte er jid) über ganz andere Dinge 
hinmwegfeßen fjehen! Der Arzt. war faum fünf Sabre 

älter als er, und wie Orion fih die Bfide bergegen- 
märtigte, mit denen jener Paula Heute morgen angefhaut 
hatte, wucd)3 feine Unvube. 

Philippus Tiebte Paula ! 

Ein Heiner Umftand, der ihm plößlic einfiel, ge- 
niügte dem in Jolden Dingen nur zu wohl Erfahrenen, 

dies für gewiß anzufehen. Schon geftern war es ihm 
aufgefallen, daß Philippus fid) feit dem Tode feines Va- 

ter3, daS. heißt jeit Paulas Ueberfiedlung in das Haus 

de3 Rufinus, viel jorgfältiger geffeidet Hatte als früher. 
„Dergleichen DVermandlungen,” dachte er, „nimmt ein fo 

ernjter Mann nicht mit fi) vor, wenn ihn nicht LXiebe 
dazu beranlaßt.“ 

Ein quäfenbes Gemifd) v von Ungft und Zorn über- 
fiel ihn, wie er wiederum den fangen Schatten am 

Senfter erfcheinen fah. 
Zum erftenmal in feinem Leben fühlte er die Dual der 

Eiferfugt, weldie er an Freunden oft genug beläcjelt Hatte; 
do mar es nicht thöriht, fi von ihr martern zu 

laffen; durfte er nicht feit Heute morgen fiher auf die 
Geliebte bauen? Und diefer Philippus! Wenn er, Orion, 

bor einem höheren Richter auch Hinter ihm zurüdtreten 
mußte, vor einem Srauenherzen war er ihm gewiß über- 

legen! Und troß alledem peinigte es ihn, den Arzt zu 
diefer Stunde bei Paula zu miffen, und unmillig riß er 
das Roh herum, umd e& gereichte ihm zur Luft, da 

das edle, feurige Tier der ungewohnten rohen. Lenkung
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Widerftand Teijtete und Hundert Schritte Hinter den ver- 
twünfcten erfeuchteten Fenftern die ganze Tüde und Auf- 
fäjfigleit wiederfand, welche man ihm als Fohlen ausge» 
trieben hatte. Orion mußte einen fürmlihen Kampf mit 
dem Hengt beftehen, und e3 that ihm gut, ifm mit Zaum 

. und Schenkel feine. Uebermadt zu zeigen. Wohl drehte 
Til) der Hengft im Seife herum, wohl ftieg er mit ihm in 
die Höhe; aber der Fräftige Reiter ward jeiner Herr, und 
naddem er ihn zum Stillfiehen und Gehorfam gezwungen, 
Hopfte er ihm den glatten Hals und Iaute fi) auf 
atmend um. 

Neben ihm ragten über die niedrige Hede hinaus 
die dichten, dunklen Saubgruppen des Gartens | der 
Witwe Sufanna, und Hinter ihnen fdimmerte aus der der 
Nifftcaße zugewandten Nüdjeite ihres Haufes nod) Helleres - 
Licht als aus Paufas Wohnung. Bon drei denftern her 
ftrahlte e3 in den arten, auS zweien drang nur matter 
Chimmer, vielleiht das Licht einer einzelnen Lampe. 

Das alles Tonnte ihm gleihgiltig fein, indefjen blieb 
fein Blief dennod) an dem Dad; des Säulenganges haften, 
der fi) unter dem oberen Stodtwerk Hinzog; denn auf 
demfelben ftand, dit an den Rahmen de3 einen der er- 
leughteten Senfter gefehmiegt, eine Heine Srauengeftalt, die 
den Stopf beim Horden fo tmeit, vorgeftredt Hielt, daß 
das Licht dur die Loden fAhimmerte, die e3 ummallten. 

Katharina belaufchte das Gefpräd), das der Patriard) 
Benjamin, befjen bärtigen Apoftellopf Orion wohl er- 
fennen Tonnte, mit dem Presbpter Johannes führte, einem 
Heinen, unfdeinbaren Mann, dem Orions Bater indeffen 
das Zeugnis gegeben, daß er den alten Bifhof Plotin 
an Geift und Thatkraft hoch überrage.
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3 wäre dem Jüngling ein feichtes getvefen, jeder 

Bewegung Katharinaz zu folgen, dod) hielt er es nicht der 

Mühe wert. Dennody trat ihm beim Weiterreiten des 

Bachfteljhens Bild vor das innere Yuge; aber e3 blieb 

nicht allein; denn das der Geliebten ftellte jich jogleid) 

daneben hin, und je Heiner ihm jenes erjdhien, zu deito 

herrfiherer Größe wuchs diejes Heran. Jedes Wort, das 

er heute früh von Paulas Lippen vernommen, eilte ihm 

wieder inz Gedächtnis zurüd, und die jhöne, Tebendige 

Erinnerung verdrängte jede Bejorgnis. Das Weib, welches 

fi) noch) diefen Morgen bereit erklärt Hatte, mit ihm zu 

hoffen, ihm alfes zu glauben, jeinen Schub anzunehmen, 

die hohe Jungfrau, der er gern geftattet, die Ziele feines 

künftigen Lebens mit ifm ins Auge zu fafen, deren 

reiner Bli feine Leidenfhaft, fein Ungeftüm wie mit 

Zaubermadt in Schranfen gehalten und ihm dennod) das 

Net eingeräumt, nad) ihrem Befig zu ftreben, daS 

ftolje Helvenkind, weldes jein Vater gern als Tochter 

ans Herz gefchloffen Hätte, war es mögfid), daß fie ihn 

tie eine gefallfüchtige Hauptftadtfhöne Sinterging? Konnte 

fie je ihrer Srauenwürde vergeffen? 

Nein, taufendmal nein! 
An ihr zweifeln, hieß fie beleidigen, war ein Unrecht 

gegen fie und fi} felbit. 
Der Arzt liebte fie, doch mas fie aud) veranlakte, 

ihn fo jpät zu einpfangen, eine andere als freumdjchaft- 

Ticje Neigung war e3 gewiß nit. Schande über ihn, 

wenn er dem niedrigen Verdadjt von vorhin nod) einmal 

Raum gab in jeiner Exele! 

Nie erlöjt atmete er auf, md num erjdien fein 

Diener, der bei der Zahlung des Brüdenzolls aufgehalten
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worden war. Cogleih jprang er ab und befahl ihn, 
das Pferd nad) Haufe zu führen; dem e3 verlangte ih, 
zu Sub umd duch nichts geftört feinen Gedanken nadjzu=. 
hängen. Bald wandelte er denn aud) finnend unter den 
Spfomoren Hin, und nod war er nicht weit gelommen, 
als er auf der. andern Seite des menfchenleeren Ber- 
fehräiweges lange und jchnelle Schritte nahen und endlich 
dinter fi) her und am fi) vorbeieilen hörte, 

Ein Blid hinüber Vie ihn in dem nächtlichen Wan- 
derer den Arzt Philippus erfennen, und er freute fi) 
diefer Begegnung; denn fie lehrte ihn, tie thöricht umd 
Thmählid feine Ziveifel gewejen, wie wenig Grund er 
habe, in dem Arzt einen Nebenbuhler zu jehen; denn der 
Mann da drüben jah nidt wie ein Glüdlicher aus! 
Mit gejenttem Kopf, wie von einer Lajt niedergebeugt, 
eilte er borwärt?, und jet fahte er fi gar wie ein 
Verzweifelnder an die Stirn. 

Nein, Hinter diefem fehnelfen nächtlihen Wanderer 

lag feine jelige Stunde, und wenn fein Verhalten etwas 
herausforderte, war e3 nicht Neid, jondern Mitleid. 

Der Arzt bemerkte ihn nicht; denn tief in fic) ges 
gefehrt cilte er weiter und ftöhnte dabei dumpf und 
Ihmerzzlid) auf. Für wenige Minuten fehrte ex in einem 
Haufe ein, aus dem laute Slagerufe jhollen, und als er 
den Weg fortjeßte, fchüttelte er von Zeit! zu Zeit den 

Kopf wie einer, der manderlei vor jenen Augen fi) 

abjpielen fieht, wofür "das Verftändnis ihm mangelt. 
Da3 Ziel feiner Wanderung war ein großes, palaft- 

ähnliches Gebäude. Sein Bewurf war zum Zeil ab- 
gefallen, und in jeinen oberen Stodwerf hatten fid) 
die Fenfter zu großen, an den Zeiten auzgebrodenen



— 120 

Defmungen erweitert. Vormals Hatte dies Haus die 
Vinanzbehörden der Stadt. und des Kreifes beherbergt 
und feine unteren Räune waren für den Speologen, den 

oberften Beamten diefes Verwaltungszweiges, welcher ge- 
wöhnlid) in Mlerandria refidirte, aber fidh bei feinen In- 
Ipeftionsreifen oft wochenlang in Mempfis auffielt, hielich 
und bequem eingerichtet gewefen. Doc) die Araber hatten 
die Leitung der Finanzen des ganzen Landes nad) der 
neuen Hauptftadt Toftat jenfeit3 des Stromes verlegt, 
und die des herunterfommenden Ortes war mit der Statt- 
Halterei verbunden worden. Der Senat von Memphis 
Hatte e3 zu Eoftbar gefunden, das große Baumerk abzu- 
tragen,. und mar froh getvejen, für die unteren Räume 
in dem Arzt Philippus und dem Aegppter Horus Apollon 
Mieter zu finden. 

Beide Gelehrte wohnten sivar in Gefonderen Näumen, 
dod jtanden diefelben Sklaven dem gemeinfamen Haug- 
twejen vor und Hatten aud; dem Gehilfen des Philippus 
einent bejcheidenen und mohlunterrigiteten Ulerandriner, - 
Dienfte zu Teiften. 

Als der Arzt den Hohen und weiten Arbeitsfaal feines 
greifen Yreundes betrat, war diefer nod) twad) und faß 
hinter einer großen Zahl von ausgebreiteten E Hriftrollen 
jo ganz vertieft in die Uxbeit, daB er den fpät Heim- 
fehrenden erft flüchtig bemerkte, als ihm diefer den Abend- 
gruß zurief. Die Antwort darauf beftand nur aus einem 

. unbeutlihen"Gemurmel, und nod) mehrere Minuten fpäter 
blieb der Alte tief in feine Schriften verfentt; endlich aber 
wandte er Philippus das Antlib zu und warf dabei das 
Elfenbeinftäbden, womit er die Bapyrusrollen ausein- 
anderlegte und glättete, . ungeduldig auf den Zi, und



— 121 

fogleidd begann fi} unter demjelben eine dunkle Maffe, 
der längft entfchlummerte Stlave des Greifes, zu regen. 

Die drei Lampen auf dem Schreibtijh feßten. den 

Alten und feine Umgebung in helles Licht, während der 
Arzt, der fi) auf ein Poljter im Hintergrunde de3 großen 
Raumes niedergemorfen, im Dunkeln verblich. 

Mas den nädtfihen Arbeiter aufjchredte, war das 

ungewohnte Schweigen de3 Heimgefehrten: es ftörte ihn 
wie den Mühlenbetvohner der Stillftand der Happernden 

Räder. Yeht blidte er erftaunt und fragend nad) dem 
Greunde Hin, doch diefer blieb ftumm, und nun wandte 

der Alte fi toieder feinen Schriftrollen zu. Dennod) 
mußte er um die nötige Summlung gefommen fein; denn 
feine bräunliche Hand, auf der die Adern wie blaue Stride 

umd Fäden Iagen, {hob bald die Nolfe, bald den Elfen- 

beinftab Hin und her, und fein eingefallener Mund, der 
vorher feit gefähloffen gemwefen, blieb in fteter Bewegung. 

Die ganze Erfheinung diefes Mannes bot einen 
feltjamen, wenig erfreufihen Anblid; denn feine hagere, 
bräunliche Geftalt Var vom Alter gebeugt, fein echt äghp- 
tifhes Gefiht mit den breiten Badenfnochen und. hoc)» 

ftehenden Ohren gefurht und faltig wie Eidhentinde, fein 
Schädel Hatte das lebte Haar verloren, und fein Antlit 
war zwar friih rafiıt, do wudjen an Stelle des 
Bartes, wie Gefträud), das aus dem engen Bette eines 

Bades Herborlugt, graue Haarftteifen, die in den tiefen 
Falten an Sinn und Wangen murzelten; das fleikige- 
Schermeffer Hatte ihnen dort nicht beifommen fönnen, 

und fie gaben dem ganzen Gefiht ein unordentliches, un= 

gepflegtes Anfehen. Dem entjprad) au die Kleidung 
de3 Greifes, wenn ber linnene Ehurz und da3 teihe
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Tuch, welches jeit dem Untergang der Sonne über jeinen 
naften Schultern hing, überhaupt diejen Namen ver 

diente, und doc) würde ihn auf der Straße niemand für 

einen Bettler gehalten haben; denn das Linnen, weldes 

er trug, war fein md fehneeweiß, und aus feinen weit 

herborquellenden Augen, über denen gerade in ber Mitte 

Heine, aber lange, borftige Brauenbündel wunderlid aufs 

ichoffen, Teuchtete und bfißte ein Helfer Geift, Ttarkes 

Celbftbemußtjein und eine abmeijende Härte, die dem 

Almofenempfänger ebenfowenig zugefommen wäre wie der 

energiihe, oft höhnifhe Zug, welcher an dem Munde 

diefes Mannes eine Heimftätte gefunden. Nichts Liebens- 

würdiges, nichts Gefälliges und Weides lag in den 

Zügen diejes alten Menjchen, und wer fein Leben Tannte, 

durfte fih nicht wundern, daß die Jahre nicht dermod)t 

hatten, jeine Schrofiheit und herbe Widerjtandzluft zu 
jchmelzen oder fie gar in jene freundliche Nadjicht zu 

berivandeln, in deren Uebung das Alter, das jo oft ges 
itraugelt' ift und jo viel falten gejehen hat, ji” Häufig 

gefällt, 

. Er war vor adtzig Jahren auf der fhönen Nil 

info Phifae, jenjeits des Katarakt3 im Bezirk des JfiE- 
tempel&, geboren, bei dem einzigen ägyptijchen Heiligtum, 

worin heibnijche Dienfte bis in die Anabenzeit des Horuz, 
und nod) dazu öffentlich), geübt werden fonnten. Geit 

dem großen Iheodofius Hatte ein Saijer, ein Praefectus 
Augustalis nad) dem andern Fußgänger und Reiter den 

Katarakt überjehreiten Iafjen, um der Abgötterei auf der 
Tieblihen Nilinjel ein Ende zu madhen; aber fie alfe 
waren bon den tapferen Nennyern, welde in dem 
MWüftenlande zwijchen dem Strom und dent Roten Meere
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hauften, zum Rüdzug gezwungen oder vernichtet worden; 
denn dies mmruhige Wandervolf erkannte die is bon 
Dhilae als jeine Cdubgöttin an und infolge eines alten 

Bertrages Yırde da3 Bild ihrer Patronin von ihrer 
Priefterfhaft alljährlich in feierlidem Aufzug den Qem- 
myern zugeführt umd durfte auch einige Wochen in ihrer 
Mitte veriveilen. 

Des Greifes Vater war der Iehte Horojfop und jein 
Großvater der Tee Oberpriejter der Yjis von Philae 
"gewejen. Seine Snabenzeit hatte er noch auf den Ei- 

Iande der Göttin verlebt, dann aber twar e3 einer faijer- 
fihen Legion gelungen, die Blemmyer zu jchlagen, die 
Injel zu umzingeln ımd das Heiligtum auszuplündern 
und zu jchliegen. Die Jizpriefter entfamen den byzanti= 
niihen Häjhern, und Horus Apollon Hatte jeine ganze 
Jugend nit Vater, Großbater und zwei jüngeren Schweftern 
auf der Flucht zugebragt, überafl von Tähiweren Gefahren 
bedrot. Haß gegen die Verfolger, die frevelhaften Ver- 
ädter und Vernichter des Glaubens feiner Väter, war 

die Koft gewefen, mit der man jein jugendlihes Gemüt 

genährt Hatte, und diefer Hab jolfte fi) bis zur bitterjten 
Unverjöhnligfeit fteigern, nadjdem zu Antiodhia die Seinen 
bon den faijerlihen Soldaten überfallen und jein Groß: 

vater nebft feinen beiden unjchuldigen Schmweitern nieder- 
gemacht worden waren. Auf Anftiften des Bilhofs, 
welder in der fremden Yamilie ägyptiice Göbendiener 

erfannt und dem der faijerlide Präfelt, ein übermütiger 
und ftolzer Patricins, die bewaffnete Macht willig zur 

Verfügung gejtelft Hatte, war da3 Entjehliche geicehen, 
Nur einem Zufall oder, wie der Alte meinte, der „großen 

313” war e2 zu danfen, dab jein Vater mit ihm und
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den SKoftbarkeiten glüdlid) entlam, die der alte Ober- 
priefter aus dem Tempeljhage mit fid) genommen. So 
feglte e3 ihnen nit an Mitteln, unter fremden Namen zu 

reifen und fi) endlich in Alexandria niederzulafjen. 

Der verfolgte Süngling verwandelte Hier feinen 

Namen Horus in die griehifche Geftalt desjelben und hieß 

bon nun an im Haufe und in der Schule Apollon. Die 
reihen Lehrmittel der Stadt Alerander3 benubte der be- 

. gabte Jüngling mit feurigem Eifer, tief und raftloS drang er 
in jedes Gebiet de3 griehifhen Wiffens ein und erwarb 

dabei unter Zeitung des Vaters alle Kenniniffe eines ägyp- 
tiihen Horoffopen, die diefer fpäten Zeit doch nod) nicht 

verloren gegangen. 
Mitten unter den Chrijten der Hauptftadt und ihren 

Slaubenstreitigfeiten blieben Vater und Sohn Heiden 

und Sfisdiener; und al der alte Priefter Hochbetagt ftarb, 
fiedelte Horus Apollon nad) Memphis über, wo er ein 

files, zurüdgezogenes Forjcherleben führte und fi nur 

biäweilen auf der Sternwarte unter die Ajtronomen, 

Aftrologen und Salendermader mijchte oder die Labora- 
torien der Alchemiften befuchte, weldhe au im Kriftlichen 

Aegypten dein Beltreben, uneble in edle Metalle zu ber= 

wandeln, eifrig ergeben blieben. 
Sheidefünftler und Himmelsfundige erfannten bald 

die überlegenen Senntnijje des Alten und juchten troß 
feines galligen und oft verlegend abweifenden Wejens 

bei fchrwierigen Fragen feinen Nat. Aud) zu den Arabern 

war fein Ruf gedrungen, und da e3 galt, der Gebetnifche 
-in der neuen Mofchee des Amr die rechte Richtung nad) 

. Mefla zu geben, ward er um -jeine Beihilfe erjuht, und 
fein Rat gab den Ausichlag. -
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Ter- Arzt PHilippus war vor einigen Jahren an 
da3 Strankenbeit des Alten berufen worden und hatte 
ihm, weil die Kunft des Anfänger? damal3 no von 
wenigen in Anjpruc; genommen wurde, jeine befte Zeit 
und Kraft gewidmet. Dabei war Horus Apollon durd) 
die tiefe Bildung und den ernten Forfherfinn de jungen 

Gelehrten angezogen worden und hatte bald warme Zus 
neigung für ihn gefaßt, die mwärmfte, melde feit dem 
Tode der Seinen einem Mitmenjhen von ihm zugewandt 
worden mar. Gndlih jhloß der ältere den jüngeren 
Mann mit jolher Zärtlichkeit ins Herz, al3 beeifere fich 
diefes, da3 Micber gut zu maden, was e3 .an Liebes- 
[penden bis dahin verabjäumt Hatte, Fefter und hin- 
gebender al3 er.arı dem Urzte konnte fein Vater an dem 
Sohne Hängen, und als ihn ein Rüdfall wiederum dem 
Tode nahe bradite, machte er Philippus zu feinem Ver 
trauten, entrollte vor ihm das Bild feines äußern umd 
innern Leben: von Anfang an und berfprad) ihm, ihn 
zum Erben einzufegen, wenn er fid) verpflichte, bei ihm 

auszuhalten bi3 ans Ende. 
Philippus, dem der greife, geiftvolle Sorjher bon dotit- 

herein die größte Teilnahme eingeflößt hatte, ging auf deijen 
Borfhlag ein, und naddem auf er den Studien des 

Alten näher.getreten war und fi) zumeilen an ihnen be- 

teiligt hatte, forderte diefer ihn auf, ihm ein Werk voll- 
enden zu helfen, da3 er vor feinem Tod abzufhliegen 

wünfdte. 3 handelte über ‚die Hieroglyphenfehrift und ' 
jollte die Bedeutung ihrer einzelnen Zeichen, fo meit fie 
id nod feitellen ließ, erflären und auf bie Nadine 
bringen. 

Der Greis, older nur ägpptifd) zu iöhreißen fießte
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und e3 ungern umd ungelenf auf griedhijc) that, vertraute 

dem jungen Freunde die Uebertragung feiner Aufzeidh- 

nungen in ‚diefe Sprache an, und das Zufammenfeben 

diefer beiden, an Alter und Wefen jo verfäjiedenen, dod) 

in Bezug auf geiftige Beltrebungen verwandten Männer 

‚gejtaltete ih troß der mandherlei Sonberbareiten, ber 

Schroffgeit: und Härte des Greifes zu einem für beide 

Zeile angenehmen und förberlichen. 

Horus Apollon Iebte in der Weije eines altäggp- 

tiichen Priefters, indem er fi) vielen Wajdhungen und 

C herungen unterwarf, wenig anderes genoß als. Brot, 

Gemüfe und zahmes Geflügel, fi) der Hülfenfrüchte und 

des Fleifhes aller Vierfühler, nicht nur“ der ihon. feinen 

_ Vorfahren verbotenen Schweine, enthielt, jich Feiner anderen 

al veiner Yeinener Gewänder bediente und gewijje Stun= 

den zur Herjagung jener Heidnijchen Gebetsformelt inne 

hielt, deren magijhe Kraft die Götter zwingen follte, den 

fie Unrufenden den Willen zu ihn. 
Mie der Alte dem Philippus fein ganzes Vertrauen 

geichentt Hatte, fo verbarg ifm diejer nichts, was in ihm 

vorging, und that er e3 einmal, jo fühlte es jener mit 

wunderbarem Scharfblid Heraus. 

Der Arzt Hatte dem väterlichen Freund oft bon 

Paula gefprodhen und ihm ihre Vorzüge mit der ganzen . 
Wärme eines Liebenden Herzens gefdhildert, doch der Alte 
war ihr don bornherein abgeneigt geivejen, zumädjlt 

wohl al3 der Tochter eines Patricins und Präfelten. 

Mas diefen Titel nur immer führte, war für ihn ein 
Gegenftand des Hafjes; trug doch ein. Präfelt und Pa- 

tricius die Schuld an dem blutigen Ende derer, die er 
am meilten geliebt hatte. Zwar Hatte der Statthalter
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von Antiohia nur im Auftrage des Biihofs gehandelt; 
doh 3 gefiel dem Alten und Hatte ihm und feinem 
Bater von Anfang an gefallen, alle Schuld auf den 
Präfelten zu wälzen; denn den Ablönmlingen eines ur 
alten Priejtergefchlechtes war es willfonmen, die ganze 
Gülle ihres Grolfes auf einen andern al den Diener 
gleiviel welcher Gottheit übertragen zu dürfen. 

Wenn Philipp Baulaz ftolze Größe, ihr vornehmes 

Dejen, die Hoheit ihrer Geftalt und Gefinnung pries, 
fuhr der Alte auf und rief wohl: „Das, eben dag! 
Hüte Di, Hüte Di, Anabe! Hohmut, Dünkel, Eelbt- 
überhebung bezeihneft Du verblerdet mit den ebeliten 
Namen. Das Wort Patricius faht alles in fi), was 
wir una unter Selbftüberhebung und Unmenjäfichfeit 
denfen, und die jlimmiten, Ealtherzigiten, habgierigiten 
unter ihnen maden die Affen im PBurpur, die den 
Cäfarenthron jdänden; zu ihren Präfeften. Wie fie 
jelbft, jo ihre Brut! Niedergetreten, in den Staub ge 
worfen wird von inen, was fie in ihrem Dinkel ‚ein‘ 
nennen; toir aber, wir, Du und ich, alles, twa3 arbeitend 
im ‚bürgerlihen Leben die Hände regt, wir find vor 
ihren blöden Augen die verachteten Seinen. Merke Div’, 
Snabe! Heute Tächelt die Statthalters-, die: Patricius- 
tohter Dir zu, weil fie Di braucht, morgen wirft Jie 
Did fort, wie id mein alte Pantherfell, das mir im 

“ Winter die Füje wärme, tvegftoße, wenn die heißen 
Märztage -Tonmen !" un 

Nicht weniger abgeneigt als der Toter des Thomas 
war er dem Gohne des Mufaufas, den er doc) niemals 
gefehen, umd als der Arzt ihm erzählt Hatte, ein wie ° 
tiefer Grofl gegen Orion fid) des Herzens feiner Freundin
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bemädhjtigt, war der Greis in ein Höhnifches Kichern aud= 
gebrochen, und al3 befihe er die Fähigkeit, in den Herzen 

zu Iefen und in die Zukunft zu fchauen, Hatte er gerufen: . 
„Das beipt fi jet, und in drei Tagen wird es fi 

füffen! Haß und Liebe find die Endpunfte des gleichen 
Stade. Wie Teiht dreht er fih um! Dieje beiden! 

Gleiches Blut, gleihe Art! So etwas ftrebt auf einan- 
der zu tie der Magnet auf das Eifen, mwie das Eifen 

auf den Magnet.” 
. Aber diefe und ähnliche Mahnungen hatten auf 
die Gefühle des Arztes nur wenig Einfluß geübt, und 
jelbft durch die Abmeifung feiner feurigen Werbung nad) 
Paulas Einzug in das Haus des NRufimıs mar feine 

Hoffnung, fie endlich dod) zu gemwinnen, nicht völlig er- 
[&üttert worden. Heute früh bei der Verhandlung um 
die Unlegung des Vermögens der Geliebten war Paula 
freudig bereit gewefen, ihn zu ihrem Kyrios, ihrem Ver- 

treter vor’ Geriht, ihrem DBormund, anzunehmen; aber 
aus mandem Anzeichen meinte er unter fehwer zu er 

tragender Pein wahrgenommen zu haben, daß jein greifer 
Breund recht gefehen, dap der Stab fi umgekehrt und 

in der Jungfrau Herzen der. Hak fi) in Xiebe vers 

wandelt habe. 
Dennod hatte jih Paula noch nie jo fiebenstwürbig 

warm gegen ihn gezeigt, hatte er ihre Stimme im Ge- 
prä mit ihm no nie fo weid) und Herzlich Eingen 
hören twie heut Abend im Garten des Freundes. Heiterer, 

gefprädjiger denn je, war fie nicht müde geworben, jid) 
an ihn zu wenden, und dabei hatte er nad) und nad) 

Belorgnis und innere Pein [hwinden und endlid bie 
eigene Empfindungswelt neu erblühen, das eigene geiftige
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Vermögen twachjen fühlen. Ja, -[höner und beffer meinte 
er jeinen Gedanken nie Auzdrud gegeben zu ‚haben als 
in bdiefen jüngft vergangenen Stunden. Sie hatte aud) 
mit ihren Beifall nicht zurüdgehalten, war freudig auf 
jeden feiner Säbe eingegangen, und wie ex fid) eine halbe 
Stunde dor Mitternacht mit ihr zu den Kranken begeben, 
hatte jih neue wonnige Hoffnung frije) grünend in 
ihm erhoben. Glüdjelig und wie beraufcht war er ihrem 
Wunfhe nachgelommen, fie auf ihr Wohnzimmer zit bes 
gleiten, und da, dort. 

Armer, enttäufeter Mann auf dem Boljter. in der 
dunklen Ede de3 weiten Arbeitsraumes, in dem der Geift 
bisher das große Wort geführt Hatte, und die Stimme des 

“ Herzens niemals befragt worden war! 

. Wie er den Weg dahin gefunden, er wußte e3 felhft 
nit mehr. Gegenwärtig war ihm nur nod), daß er, 
der Pliht gehorchend, in das Haus, eines Memphiten 
‚getreten, deien Weib, die. Mutter vieler Kinder, ant 
Nahmittag dem Tode nahe gewefen, daß er dort eine 

Leihe und viele laut und aufrichtig agende Menfchen 
gefunden, . daß er mit ihrem und. dem eigenen. Wch 
im Herzen Heimmwärt3 gewanft war, und dann fid) nicht 
in fein Quartier, fondern in das .des greifen Freundes 
begeben hatte, um fi vor fidh jeläft in. Sicherheit zu 
bringen. Das Leben Hatte jeden Reiz, "jeden Wert 

für ifn verloren; dodh-er fhämte fid),. daß: er fi) von 
einem Weibe den fchönen Zielen feines Dajeinz.fo ganz 
entfremden, daß er- ji von ihm die Sreudigfeit zer- 

fören ließ, ‚deren er bedurfte, ‚um feinen Beruf auch 
fürderhin im Einne feines Freundes Nufinus zu erfüllen. 
Er fannte feinen alten Hausgenofjeir und wußte, daß er 

Ebers, Die Niltraut,. II. 9
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Lauge in feine Wunden gießen tverde, aber daS var ihn 
eben rcht. Paulas Bild Hatte der Greis fon oft zu 
berberben und von feinem Hohen Poftantent zu ftürzen 
gefugit, aber immer vergebens, und e3 folfte-ihm aud) jeßt 
nit gelingen! Berderben, in den Etaub ziehen, in alle 
Winde zerftreuen Iaffen. wollte er nur die glühende Keiden- 
Ihaft, das Heihe Verlangen nad) ihr, das feit der Nadıt, 
in der er den wüfenden .Masdatiten gebändigt, in feinen 
Adern brannte. Der Greis dort am Tifhe, deflen ffrenge, 
unfreundliche Züge die drei Lampen fo hell erleuchteten, 
war ganz der Mann, dies VBernichtungswerk auszuführen, 
und Philippus wartete auf. feine exjten Worte wie ein 
Kranker auf den Arzt, der das Glüheifen ins Feuer hält, 
womit er ihm die Wunde ausbrennen till. 

.., Amer, enttäufcter, der Heilung bedürftiger Menje! 
Da lag er auf dem Divvan und fah, wie der andere 

über die Chrifteolle Hinweg zu ihm Yinfugte und 
horhte und fi) dabei in dem .grofen Lehnfeffel Hin und 
her hob. .. 

- Philippus’ Schweigen beunruhigte den Alten fichtfic), 
und der Arzt jah es den fpigen Wimperbüfcheln, die fich 
über den YUugen. de3 Öreifes in die Höhe hoben, an, 

daß er fi) feine eigenen Gedanken machte, die gewiß das 
Rechte, trafen... Bald mußte das Schweigen gebrochen 
werden, und Philipp erwartete den Angriff. Das Sclimmfte 
Binzunehmen war. er bereit, aber wie hätte-er es über 
fi gebradit, dem. Peiniger fein Werk zu erleichtern!.. 
So vergingen lange Minuten, und wie der. Arzt 

auf. die Anrede des Alten, fo wartete diefer auf fein, 
erftes Wort. Dod die. Ungeduld und Neugier des 
Greifes waren mächtiger als dag Verlangen des jüngern
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Mannes nad) Heilung, und plößlic) Tieß jener die Ehrift- 
tolle, finfen, ergriff mit einer unmillfürlichen Bewegung 
da3 Effenbeinftäbghen, daS er vorhin von fic) gefchleudert, 
gab dem fehweren Stufle mit einem für fein Hohes Alter 
erftaunlih Fräftigen Nud eine neue Nichtung, wandte 
Philippus das volle Geficht zu und fragte Iaut und in= 
dem er mit dem Stabe wie drohend auf ihn Hinwies: 

„Der Chlup de3 Spieles? He? Und ein Tra= 

- gödienende?” 

„Kaum; denn id} Iche no!” entgegnete der Arzt. 
„Aber c3 bfutet da drinnen, und die Wunde thut 

weh!” jagte ‚der Alte und fuhr nah kurzem Bedenken 
fort: „Wer nicht hören will, muß fühlen! Man hatte 

dem Fuchfe die Angel gemwiefen, aber der Köder war gar 
zu derlodend! Geftern wär’ e3 nod) Zeit gewefen, da3 
‚Eifen vom Fuße zu ftreifen, man Hätte nur ernftlic) zu 
wollen brauden, war man doc) don der graufamen Tüde 
des Jägers wohl unterrichtet! Nun ift er gefommen, hat, 

was er an Waffen befitt, nicht gefhont, und da liegt 
da3 Wild fumm dor Schmerz und Scham und verrvünscht 
die eigene Narrheit. Man fdeint mir Heute da3 Schweigen 
zu lieben. Sol ih Dir etwa erzählen, wie das alles 
gefommen?” 

„Id weiß e& nur zu genau felbft,“ entgegnete 
Philippus. 

„Do ih, ich fanıı mir’s freilich) nur denfen!” 
murrte der Alte. „So lange die Patriciusdirne das 

arıne Arbeitätier brauchte, hat fie e3 an fi) gezogen und 
ihm Gerfte und Datteln vorgeworfen. Nun fohrwimmt fie 

in Golde, wohnt unter einem fihern Dade, ud Heidi! 
Slugs wird dem ausgenubten Belhüger der Laufpak
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‚gegeben, und tie der Himmel die Eonne aufgehen Täft, 
wenn der blaffe Mond Hinter den Bergen verjchtindet, 

feßt diefe Gebieterin über die Herzen unjeres [hwädlichen, 
freiheitzjatten Gejjledhtes an die Stelle des armen, Iang- 
aufgejhoffenen Arztes, den reihen Adoni3 aus der Statt: 
halterei! Werm’S anders gelommen ift, firafe mid) 
Lügen!” . . 

„DaB ich’3 Fönnte!” feufzte Philippus. „Du Haft recht 
gejehen, wunderbar vet und dod). fo faljd) "wie nur 

 möglid." - 
„Dunfel!” verfeßte der ‚Greis gelaffen. „Aber ic} 

fehe aud) in der Naht. Die Ihatjahe fteht feit, doch 
"Du bift mod) derblendet genug, die Beweggründe nicht 
gelten zu laffen. .C3 genügt mir übrigens, daß Deine 
Derivrung ein fo ‚glüdliches‘, meinettwegen aud; nur ein 
jo ‚nelles‘ Ende gefunden; die Veranlaffung -— ein Weib, 
wie gewöhnfih — ift mir gleichgiltig getvorden. Warum 
jol®’. ic) ihn ohne Not fchlimmeres zutrauen, al3 e3 be 
gangen? Eon Deinchwillen vermeid’ id) dies gern; denn 
anftändige Seelen Hängen fi) an diejenigen, denen fie 
Unrecht zufügen fehen. Dod) das Neben ijt, dädht ic, 
an Dir, nit an mir; au ohne Dein beharrliches 
Ccweigen weiß ih, daß Du Philojoph bift, und was 
mid) betrifft, bin id) nod) immer nicht ganz ohne Neugier, 
troß meiner adıtzig!" 

Da erhob fi) Philippus fchnell, und während er bald 
in dem weiten Naum auf umd nieder ging, bald vor dent 
Alten ftchen blieb, erzäßfte er ihm mit glühenden Wangen 
und lebhaften Geften, was er gehofft und gelitten; wie 
Paula ihn vorhin mit neuer Zuverfiht erfüllt und ihn 
dann in ihre Wohnung. entboten Habe — um ihn tief
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bewegt, überrajeht über jid) felbft, und doc) nicht fähig und 
willen, die Glüdjeligfeit zu verbergen, die fie erfüllte, in 
ihrem Herzen Iefen zu laffen. Wie fid) cine bange Seele 
dem Priefter erfehlicht, Habe fie ihm, ihrem beften Freunde, 
eröffnet, was feit dem Leienbegängnis des verftorbenen 
Mukaufas in ihrem Herzen dorgegangen, und da fie 
nun’überzeugt fei, Orion Habe nad) feinem fehweren Seht 
fi} fel6ft wiedergefunden. 

„Und darüber hat cs,“ unterbrady ihn der Alte, 
„]0 große. Freude gegeben im Himmel, daß man.es gar 
nicht erwarten Fonnte, dem abgejekten Liebhaber die Wohl- 
that zu erweifen, ihn mit daran teilnehmen zu Iaffen.“ 

„Unter fehweren Kämpfen Hat fie mir vielmehr bes 
fannt, was das Herz’ von ihe fordert;‘ ja, obwohl fie 
nits al3 Spott, Warnungen, Bortvürfe von mir er» 
warten durfte, erichlog fie mic dennod) ihr Inneres.“ 

„Und warum, zu melden Biel?“ freifchte ber 
Alte, . „Soll ih Div’s fagen? Weil ein Freund immer 
nod ein "halber Liebhaber ift, und die Weiber au) nicht 
da3 DViertel. eines folden einbüßen mögen.“ 

„Mit nihten!” fiel ihm Philipp zurüchveifend ‚ins 
Vorl. „Sie hat es gelhan, weil fie mid) Thäßt, mid 
adtet, mir — id) bin nicht eitel.— wie einem PBruber 
zugethan ift und cs nicht ertragen Fonnte, meine Nei- 
gung — das ‚find. ihre eigenen Worte — aud nur eine 
Stunde lang irre zu führen!. Das ift edel, it groß, ift 
ihrer würdig, und fo fehr fi) aud)..alleg, was in mir 
ift, dagegen fträubte, fah id) mid) dod) geziwungen, ihre 
Wahrhaftigkeit, ifre treue Sreundjchaft, ihre Nüdfihtz- 
Tofigfeit gegen fich: felbft und ihr weibliches Zartgefühl zu 
bewundern! Nein, unterbric) mic) nicht wieder, fpotte jebt
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nicht! E3 ijt nichts Kleines für eine ftolze, fc ihrer Witrde 
bewußte Jungfrau, die Ehtwädje ihre? Herzens vor einen 
Manne, von dem fie fi) geliebt weiß, fo bloßzulegen, wie 
fie 3 vorhin gethan Hat.. Ihren Wohlthäter nannte fie 
mid), id) jelbft meine Schtwefter, und melde Berveggründe 

Du, der Du fie um eines alten VBorurteils willen Hafieft, 
ohne fie nur zu Fennen, ihrer Handlungsweife auch unter 
Thieben magft, id}, id) glaube ihr und verfiche fie aud). 

Konnte ih ander3, als in die Hand einfhlagen, die fie 

mir bot, da fie mich mit feuchten Augen bat, anflehte, 
ihr Freund, ihre Beihüser, ihr yrios zu bleiben! Und 
doc, doch! Wo foll ich die Kraft hernehmen, nichts an= 
dere3 don ihr zu begehren,. bon ihr, zu der mid) glühende 
Leidenfhaft Hinreißt, als einen freundlichen Bid, einen 
Drud der Rechten, ein verftändiges Eingehen auf das, 

was ich fage? Wie foll ih -Yafjung,. Nuhe, Eelbit- 
beherrjgung bewahren, wenn id) fie in den Armen des_ 

hönen Halbgottes jehe, den ic) noch geftern al3 nicht3- 
würdigen Buben veradtet?. Welches" Eis Fühlt die Gfut 

dieje3 brennenden Herzens? Welche Lanze durdhbohrt den 
Draden der Leidenjhaft, der hier wütet? Bis an die 
Grenze eines Menfcenalters ift dies Herz gelangt, ohne 
fi} aud) nur nad) jener Liebe zu fehnen, von der unere 

Dihter fingen. Nur durch fie oder die Stlage eines 
Hreumdes, ‚dejen Edwädje mir leid that, hab’ id) der= 

gleichen Gefühl Tennen gelernt, und num, jebt, da die 
Liebe mic) jo pät mit ihrer ganzen unbefiegbaren Gewalt 
überfallen, unterjodht, in’Banden gejhlagen, wie foll, wie 
Tann id) mic) von ihr befreien? Hier, Du treuer Mann, 

der Tu mid Deinen Sohn heigeft, von dem id} e3 gern 
böre, wenn er mid) ‚Snabe* und ‚Kind‘ nennt, der mir
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den früh verftorbenen Vater erfeßt, Hier bleibt mir nur 
da3 eine übrig, Did) und diefe Etadt zu verlaffen, aus 

ihrer Nähe zu fliehen, mir eine neue Heimat zu fuchen, 
fern von ihr, mit der ich glüdli wie die Eeligen im . 

Paradies Hätte fein fönnen, und die mid) nun nod)- 
» elender gemacht Hat als die Verdammten im ewigen Feuer! 
Sort, fort willih, muß ich, wenn Du, der fo vieles Tann, 
mich nicht Ichrft, diefe Leidenschaft töten oder fie umwandeln 
in fühle, brüderfie Freundichaft.” 

Dabei [hlug Philipp, der dem Alten ganz nahe 
fand, die Hände vor das Antliß; der aber war bei den 
legten Worten feines Lieblings mit jugendlier Spann- 
fraft in die Höhe gefäinellt, zog ihm jeht mit einem hefs 
tigen Handgriff die Rechte vom Antli und rief Heifer 
und außer fi dor Empörung und tiefer Beforgnis: 

„Und das, das fagft Du im Ernft? So tief in 

die Narrheit Hineingeraten bift Du verftändiger Mann? 
SE Div’3 nicht genug, Dein eigenes Glüd an diefe — 
wie nenn’ id) fie nur? — verfpielt, verfcjleudert zu haben? 
Begreifit Du num endlih, warum id Die) vor der Pa- 
tricusbrut warnte? Treue, Dankbarkeit, die Liebe eines 
tühtigen Mannes — was fragt fie darnah? Fort mit 

dem Weisfijh don der Angel und in den Staub mit 
ihm! Da Tommt jdon der fette Wels gefchtwommen 
und beißt vielleicht an! Willft Du ihr und dem ber» 
tughten Statthalterbuben aud das Heil umd die Hoff- 
nung der lebten Jahre eines Greifes opfern, der fid) 

gewöhnt Hat, Dich, der e3 verdient, zır lieben vie einen 

eigenen Sohn? Willft Du rüftiger Arbeiter, Du Mann 
mit dem Fräftigen Geifte, dem feurigen..Pflichteifer, der 

den Göttern gefällt, wie ein verlaffenes Mädchen Hinfiechen
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oder wie die Fichesfranfe Sappho in der Komödie den 
Sprung vom Teufadijchen. Selfen thun, über den die 
Zufhauer fi ausfgütten vor Laden? Du bfeibft, 
Knabe! Du bleibft! Und ich, ic) zeige Dir, wie ein 
Mann. mit der Leidenfchaft fertig wird, die ihn entehrt!“ 
-„geige es .mir,” entgegnete Philipp mit gebämpfter 
Stimme. „IH verlange nichts Befferes. Meinft „Du, 
id [hämte mid) nicht felbft meiner Edwäde? Steht 
fie mir doc) übel genug an, gerade mir, den das Schidjal 
eher zu alleın anderen gejhaffen als zum feufzenden Lieb: 
haber und Echwärmer. Kämpfen, ringen will id) mit 
aller Kraft meiner Eeele, doch hier, hier in Memphis, 
hier in ihrer Nähe, als ihr Kyrios, Bin id) täglich ge 
zivungen, fie. wiederzufehen, werd’ id) Tag für Tag neue 
Thmählihe Niederlagen erleiden! Hier immerfort bei 
ihr, mit ihr, reibt der Kampf mich auf, eh’ id} mich zu 
Grunde gehen an Leib und Seele. Am gleichen Ort, 
in der gleichen Etadt gibt e3 feinen Nam für uns beide.“ 

„So muß fie e3 fein, bie Dir Pla mag". freifchte 
der Alte, 

‚Da richtete Philippus das gejentte Haupt auf und 
fragte überrafht und mit abteijender Strenge: 

„Bas fol das“ . . 

+ „Richts !" entgegnete der andere feichfin, zudte bie 
Adfeln ‚und fuhr dan begütigend fort: „Gröferen Nuben 
hat Memphis jedenfalls von’ Dir zu erwarten al3 von 
der Patriciuzdirne.“ Dann fhüttelte er fih, als ob ihn 
friere, flug. fi) an die Bruft und fagte: „Hier drinnen 
ijt alles in. Aufrufe, und ic) fan jebt. weder .helfen nod) 
taten. Im Often muß e3 bald bämmern; wir wollen zu .' 
Ihlafen verfuchen.. Im Sonnenjhein bringt man Sinoten
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auzeinander, die beim Lampenlicht unlöshar dienen, und 
die Göttin zeigt mir vieffeiht auf dem fehlaflofen Lager 
den Weg, den id) Dir vorhin zu weifen verhieh. . Ein 
wenig mehr leichter Einn Tönnte uns, beiden nichts 
Ihaden. Eucje da3 eigene über: fremden Leid zu ver: 
geffen; 63° begegnet Div ja davon genug alle Tage. Eine 
gute Naht Dir zu twünfhen, wäre dod) tohl vergebens, 
aber: möge c3 cine bejänftigende werden!. Meiner Hilfe 
bift Du gewiß; dod) don. Fortgehen, Klucht: und der- 
gleihen, nicht wahr, davon läht Du mid) armen alten 
Mann nichts. wieder hören? Nein, nein, das — id 

Ten’ Di ja, Philipp — das thuft Du Deinem eins 
famen Freunde nit an!“ 

° Die Tehten Worte. tvaren die teicften, bie der Arzt 
je aus dem Munde des Greifes vernommen, und «3 that 
im wohl, al3 ihm diefer in einer Furzen Umarmung ans 
Herz z0g. " Seine Wortes, dab c3 an Paula fei, den 
Pak zu räumen, gedachte Philippus nicht weiter; doc) der 
Alte fchien c3 dennod) fehr ernft gemeint zu haben; denn 
fobald er allein war, warf.er den Glfenbeinftab heftig 
auf den Tifd) zuriick und murmelte mit funfelnden Augen, 
ext aufgebracht und dann Hößnifdh: „Um diefes treue Herz, 
diejen beften der Arbeiter mir und der Welt zu erhalten, 
jend id ein Dußend folder Vollbfutdirnen in die 
Amenthe.*) Ei, ei, ei, Du fhönfte der Ehönen; der 

 brave Arzt ift uns zu Ihleht, und man wirft ihn fort 
tie den Kern der Dattel, die man verjpeijt?! Jeder nach 
feinem Gefhmad! Aber wie wär’ es, wenn der alte 
Horus uns zwänge, ihn fhäßen zu lernen? Geduld, 

*) Die Unterwelt der alten Negypter,
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Geduld! Mit. dem Ziel vor Augen ift e3 mir bisher 
‚nod) immer gelungen, den Weg zu finden; auf dem Feld 

der Wiffenjchaft, mein’ id) natürlich; doch das Leben, das 

Leben de3 Weifen, was ift e3 anders al3 angewandtes 

MWiffen? ‚Der alte Horus, warum follte er nicht aud) ein- 

mal vor feinem Ende verfuchen, was fein Geift auf dem 
Markt des Iebendigen Menfhendafeins auszurichten ver- 

fteht? So gut Dir’3 audy jeßt bei Deinem Liebften in 
Memphis gefällt; fhöne Herzensbreherin, Du wirft doch 
dem armen, fortgefäjleuderten Spielball Pla; machen 

müflen! Du wirft’s! Berlaß Did) darauf, mein Siebling; 
Du wirft es! Heda, Anubis!“ 

Dabei gab er dem Cflaven, welder unter dem 

ZTifhe ruhig weiter gejjlunmtert hatte, einen Stoß mit 
dem nadten Zuß, und während diejer feinem Herrn im 
das Schhlafgemad) voranleuchtete und ihm dort bei feinen 
forgfältigen und Yang dauernden Wafchungen behilflich) 

mar, hörte der Greis nicht auf, abgebrochene Säße vor 
fi) Hin zu murmeln und bald Verrvünfghungen auszuftogen, 
bald fhadenfroh aufzufidern.
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Nie der Arzt Philippus, fo fand aud) Orion 
in diefer Nacht wenig Cchlaf. Er zweifelte 
nicht mehr an Paula, doc) fein ganzes Herz 
war voll don Eehnfucht nad) ihr umd der 
Beltätigung, dap fie ihn, ihre allein Tiebe, 
und das Verlangen nad) ihr hielt ihn mad). 

. Beim erften Dämmern de3 Tages fprang 
er auf, froh, die Nacht Hinter fi zu Haben, und fuhr 
über den Nil, um dem Wechsler Saled), dem Bruder 

de3 alten SKaufferen Hafdim, die Hälfte de3 Vermögens 
der Tochter de3 Thomas anzuvertrauen. 

sn Memphis war alles nod) ftill, und was er dort 
jah, Tam ihm heute bejonder3 alt, abgelebt, träge, ver 
fallen vor; ja e3 fhien wert, zu Grunde zu gehen, während 
er jenfeit3 de3 Stroms in dem jungen Foftat, wohin er 
aud) blidte, taches, rege3, frijch aufjprießendes Leben fand. 

Unmwillfürlid) verglid) er die alte Pharaonenftadt Hinter 
ihm mit einer zerfallenden Mumie und die neue Nejidenz 
de3 Amr mit einem thatenlufligen Züngling. Alles war 
dort auf den Füßen, regte und rührte fid) enfig. Den 
Dedhler, welder fi, wie alle Muslimen, früh, „Jobald 
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man einen weißen von einem fehtvarzen Yaden unterfcheis 
den Tonnte“, exhob, um fein erftes Gebet zu verrichten, fand 

er mit dem Auszählen von Gold» und Gilberrolfen be- 
jhäftigt, und tie raf), wie Inapp und jhneidig mußte 
der Araber das Gejhäft mit ifm und Nilus, der ihn 
begleitete, zu Ende zu führen! 

Vohin er aud) blidte,.Tauter blikende Augen, lauter 

thatkräftige, Tühne, unternefmungzluftige Gelichter, fein 

gebeugter Naden, fein träges Dahinbrüten, fein dumpf 
ergebener Bid, wie überall in feiner Vaterftadt drüben. 

Hier in Foftat wogte das Blut ihm fÄneller, dort 

drüdte und belaftete ihn das Dafein. Alles zog ihn zu 
den Arabern Hin! 

Die Bude des Wedzlers beftand wie .alle Verfaufg- 
ftätten im Suf oder Bazar des jungen Foftat aus einem 
hölzernen Verjchlage, worin- der Kaufhere mit feinen Ge- 

dilfen verweilte. Von der offenen, der Strafe zuge 
wandten Geite desjelben aus verkehrten fie mit den Kunden, 
welde, wenn das Gejchäft längere Zeit in Anfprud) nahm, 
von dem Händfer eingeladen wurden, fid) auf dem Aus 
lagebrett bei ihm niederzulafien. 

Auch Orion und Rilus waren folder Aufforderung ge= 
folgt, und während fie bei der Unterredung mit dem Wechsler 
für. alle VBorübergehenden fihtbar dajafen, fehritt der 
Ihwarze Weil Obada, der den Gtoll des Gtatthalter- 
fohnes geftern Abend fo tief aufgeregt hatte, nochmals 

dicht an ihm borüber. Zu feinem Erftaunen grüßte er 
ihn mit großer Sreundlichfeit, und eingedenk der Warnung 
de3 Seldheren enwiderte Orion, jo [wer es ihn aud) an- 

Iam, de3 verhaßten Mannes Willtommen. Als dann Obada 
zum jiweiten- und. brittenmal an der- Bude vorbeiging,
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fühlte jener fi) von ihm beobagtet; indeffen war «3 ja 
möglid,, dab der Wetif gleichfalls mit dem Wechsler zu thun 
hatte und nur auf die Erledigung feiner Gejhäfte wartete. 

Nebrigens follte Orion diefe Begegnung bald ber= 
geffen; denn zu Haufe harıten feiner gewichtigere Dinge. 

Wie e3 oft gejchieht, Hatte der Tod eines einzelnen 
Mannes, obgleid) jein Haus durd) feinen Hingang tweder 
teicher nod) ärmer geworden, und man darin in der Ieten 
Zeit fein zurüdgezogenes Walten kaum wahrgenommen, eben 
diefes Haus völlig, ja bis zur Unfenntlichfeit verändert. 
Etifl und twie ausgeftorben erfdhienen nunmehr die fonjt 
jo Iebendigen Näume. Bittfteller und Stäger bevölferten 
nicht mehr den Vorfaal, und die Beileidbezeigenden waren 
fäntfih) nad) alter Eitte am Tage nad) dem Begräbnis 
empfangen torden.: Der Frau, Neforis geräufhnolles 
Chalten und Walten, ihre Rufe und Elappernden Sclüffel 
hatten aufgehört, fi vernehmen zu laffen; denn fie 

. hielt fi), abgefondert von allen, nur im Schlafgemad) 
oder in dem fühlen Brunnenraum auf, der ihres Gatten 
Lieblingszimmer geivefen, wenn fie nicht in der. Kirche 
verweilte, die fie täglich ztweimal bejuchte, 

Mit dem. gleichen müden, teifnahmlojen Geficht, mit 
dem fie in das Gotteshaus fuhr, fehrte fie daran zurüd, 
und wer fie auf dem Diwan, welhen fonft gewöhnlich 
ir verftorhener Gemahl eingenommen hatte, müßig und 
dumpf dor id) Hinbrüten jah, fonnte in ide nur fchiver 
die jüngft mod) jo vührige und pflegfame Frau: wieder . 
erfennen.. Cie trauerte oder Hagte ihrem Gatten nicht 
eigentfih nad), und als Habe fie fi) in der Naht nad 
dem Sterber und Begräbniztage für immer auzgemweint, 
hatte jie feine Thränen mehr für ihren Summer, Zu
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jener durch freundliche Erinnerungen - geweihten Wehmut, 

in die doch tröftende Engel, nadden das exfte |hneidende 

Tech überwunden, fo oft einen fühen Tropfen milden, 

vermochte fie jedoch nicht "zu gelangen... Sie fühlte, fie 

wußte aber, daß mit dem Gemahl ein Teil des eigenen 

Wefens von ihr abgeriffen. fei, wenn fie aud) nod nicht 

erkannt hatte, daß diefer Teil nichts Geringeres in fid) 

ihloß als die Orumbbedingungen ihres ganzen inneren 

und äußeren Dajeinz. 

hr Vater und der ihres Gatten waren 1 bie eriten 

Männer in Memphis, ja in Xegypten gewejen. Stolz, glüd- 

lich, mit einem Herzen bolf Liebe, hatte fie dem Sohn des 

Mena die Hand gereiht. Cr im Bunde mit ihr, 

nicht er allein, war zu den hödjften für einen Uegypter 

erreichbaren Würden gelangt, und was an ihr lag, 

Hatte fie aufgeboten, um ihn in feiner viel beneideten 

Stellung zu erhalten, ihn diefelbe glänzend und mürdig 

vertreten zu laffen. Nah mandem Jahre feltenen Ofüdes 

Hatte der Echmerz über die ‚niedergemeelten Söhne die 

Herzen. diefes eng verbundenen Paares nur feiter anz 

einander gefehlofien, und als ihr Gatte dann dem Eied)- 

tum verfiel, teilte fie freudig feine Abgefchiedendeit, widmete 

fie fi ganz feiner Pflege, trug fie mit ihm die Zroeifel 

und Beforgniffe, weldhe feine politijhe Handlungsmeije in 

ihm wachriefen. Das Bewußtfein, ihm nicht nur viel, 

fondern alles zu fein, war ihr Stolz und ihr Olüd. 

Die Abneigung, welde Paula ihr einflögte, Hatte zunächtt 

ihren Ursprung in der Wahrnehmung gehabt, daß fie, 

Netoris, dem Ieidenden Gemahl nit nicht unentbehrlich 

eridien, jobald feine fhöne junge Nichte ihm Gejellicaft 

Teiftete.. Und nun? Und jeht?
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Wenn fie in der jchlaflojen Nacht aus Teichten, unet= 

quidliden Ehlummer auffuhr, Taufhte fie unmillfürlich auf 
leife, ftodende Atemzüge, und dod) gab e3 feine Bruft mehr,’ 
die ich neben ihr Hob umd fenkte. Wenn fie in der Frühe 
da3 einfame Lager verließ, fan ihr der nahende I Tag vor 
twie eine leere, baumlofe Wüfte, 

Bei Naht wie bei Tag verfuchte fie e3 Häufig, fi) 
da3 Bild des BVerftorbenen zu vergegenwärtigen; dod) fo 
oft dies Bi3 dor furzem ihrer fhrwadhen Einbildungstrajt 
gelungen war, Hatte fie ihn nur in den Ichten Augen- 
bliden feines Dafeins erblidt, ihn gejehen, gehört mit der 
Verwünjchung de3 eigenen Sohnes auf den bebenden Lippen. 

. Diefe gräßlie Erinnerung verdarh ihr den Ichten 
Iroft der Trauernden, da3 freundliche Andenken und 
zugleich das ftolge und frohe Wohlgefalfen an dem einzigen | 
Kinde. Wie mit einem Makel, einem Schandflek behaftet, 
erfhien, ihr der Züngling, der nod) jüngft ihrer Seele 
Abgott gewejen. Die Laft, melde der Gercchtefte aller 
Gerehten auf Orion gewälzt Hatte, die durfte auch fie 
nicht überfehen. Statt ihn mit doppelter Zärtlichkeit ans 
Herz zu nehmen und zu mildern und zu erleichtern, was 
ihm der Vater Furhtbares zugefügt hatte, wußte fie ihn 
nur zur beffagen. . 

BWenn Orion fie auffuhte, ftreidhelte fie ihm das 
lodige Haupt, umd weil fie ihn nicht verlehen und nod) 
unglüdlier machen wollte, als er ohnehin fein mußte, 
tabelte oder ermahnte fie ihn tweder, nod) erinnerte fie ihn 
an den Fluch) des Vaters. Und wie verarmt war dieg 
unfreigiebige Herz, das fi) gewöhnt hatte, alles, was 
ihm an Liebe innewohnte, nur auf wenige, ja faft nur 
auf einen einzigen zu erftreden, der num nicht mehr war!
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- Die frohen Kinderftimmen im Haufe waren ihr ein 

angenehmer Ton gemejen, jo lange fie ihren Teidenden 

Gatten nicht geftört Hatten; num waren aud) fie verftummt, 

und ihrer eigenen Enkelin, der der Sonnenjdein ihrer 

engbegrenzten Liebe noch mit zu teil geivorden, hatte jie 

diefelde entzogen; trug doc) die Heine Maria Schuld an 

dem Eihredlichen, da3 in den Ießten Stunden ihres Gatten 

über fie und Orion gefommen! Ja, in der überreizten 

‚Scele der trauernden Frau hatte fi) die Wahnvorftellung 

feftgefebt, das Kind fei der böfe Dämon de3 Haufes und 

ein Werkzeug des Satans. 
° Seit vorgeftern hatte Neforis einige beffere Stunden 

gehabt.. In der Echlaflofigkeit, die fie wie ein förperlicher 

Schmerz zu quälen begonnen, war ihr eingefallen, welde 

- Erleichterung ihrem Berftorbenen gerade in unruhigen 

Nächten die weißen Opiumkügeldien gebradt Hatten, und 

ein faum angebrodhenes Gefäh mit diefer Arznei war ihr 

zur Hand. 
-Zitt denn nicht aud) fie unfägliche Qualen? Warıım 

follte fie das Mittel unbenübt laffen, das ihres Gatten 
Schmerzen fo. wunderbar gelindert?. Bei längerem und 

häufigerem Gebraud) follten die Kügelhen [hädfich wirken, 
und fie hatte den Verftorbenen oft abgehalten, ji) ihrer 

zu reichlich zu bedienen; aber Tonnte fi ‚ihr Leid denn 
nod) verjchlimmern? Mupte fie der Arznei nicht Danf 

wien, wenn fie ihr elende3 Dajein abfürzte? _ 
© gebrauchte fie denn das bewährte Mittel erft zagend, 

dann reihliher und jhon am zweiten Tage mit wahrer - 

Luft umd freudiger Erwartung; Hatte e3 ihr doch nicht 
nur eine gute Naht verjhafft, fondern ihr aud) am nädhften 
Morgen eine große Wohfthat ertviefen; denn der Verftorbene
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tar ihr zum erftenmtal feit feinem Tode nicht als Sluchender 
erjjienen, jondern al3 junger, Iebenzfroher Mann. 

Niemand im Haufe mwupte, welches Iroftmittels fich 
die Witive' bediente, und der Arzt und ihr Cohn hatten 
fi) gejtern nur gefreut, fie gefaßter zu finden. . 

AB tion, nahdem er.zu Yoftat das Gefchäft mit 

dem Wedjsler beendet, nad) Haufe zurüdfam, mußte er 

fi) dor dem Ihore dur) viele zufammengelaufene Leute 

Bahn bregen, da er den Hof voller Menjchen und die 
Wade und Dienerihaft in großer Erregung fand. Sein 
Geringerer als der Patriard) war .al3 Bejucder in die 
Statthalterei eingefehrt und verweilte jet bei feiner 
Mutter. Er Habe, teilte der Hauzmeifter Sebef mit, 

aud nad ihm gefragt, und Frau Neforis wünjde, dai 
er fi) jogleich zu ie begebe, um dem allerheiligften 
Bater feine Ehrfurdt zu bezeigen. 

„Wünfcht fie?“ fragte der Züngling und blieb, während 
er einem Effaven den Neifehut zuwarf, unjlüffig ftehen. 

Er war zu fehr Kind feiner Zeit, und die Kirche 
und ihre Diener Hatten einen zu ftarfen Einfluß auf 
feine Erziehung geübt, al3 daß er den Befuch de3 großen 

Präfaten nicht Hätte als Hohe Ehre empfinden follen. 
Dennod Fonnte er die den Manen feines Vater3 ange 
thane Schmad), Tonnte er des edlen arabijchen Feldhern 

Mahnung, fi) vor Benjamins Feindfhaft zu hüten, nicht 
vergeffen, umd vielleicht, fagte er’ fich, fei e3 befjer, eine 

Unterredung mit dem mädjtigen Manne zu vermeiden, 
al3 fi) der Gefahr auzzufegen, während einer foldhen 
der Mäßigung zu vergejfen, und dem eigenen Grolf neue 
Nahrung zu geben. 

Do «3 follte ihm feine Wahl Bleiben; denn 
Eberd, Die Nilbraut. II. 10
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aus dem Brunnengemade trat der irhenfürft in das 
Diridarium. Seine hohe Greifengeftalt war ungebeugt, 
[&neeiges Haar umtwallte fein ftolzes Haupt, und ber 
weiße Bart fiel ihm in weichen Wellen bis tief auf die 
DBruft. Der jeharfe Blid feiner mächtigen Augen heftete 
fi) auf den jungen Mann, in dem er, obgleidh er ihn 
zuleßt als Knaben gefehen, fofort den Herrn des Haujes 
erfannte. Während Orion fi) tief vor ihm verneigte, 
tief der Patriard) ihm mit tiefer, Hangvoller Stimme, 
aus der heitere Würde fprad), freudig entgegen: 

„Billfommen, Sohn meines unvergeglihen Freundes! 
Aus’ dem Kinde ift, wie id) fee, ein herrlicher Manz 
geworden. Der Mutter Hab’ ic) ein Stündhen getvidmet, 
jebt gilt e3, mit dem Sohn zu bejpreden, mas not thut.” 

„In das Arbeitszimmer des Vaterz I” rief Orion dem 
Hausmeilter zu, indem erden Patriarchen mit der förm= 
Iihen, winfenden Bewegung der Sammerherren des Raifer 
Hofes voranfhritt. . 

Bevor der Patriarh ihm folgte, wintte er feinen, 

Begleitern, zurüdzubleiben, und fobald fid) das Gcmad) 
gejjloffen, trat er Orion näher und rief: 

„Meinen Gruß zum andernmale! Das aljo it 
der. Enfel de3 braven Menas, der Sohn des Mufaufaz 
Georg, der vielgefeierte Abgott meiner mempfitiihen Schäf- 
fein, der fi) beim Wirbeltanz der goldenen Jugend in 
Konftantinopel an ihrer Spike gehalten! Ein jeltenes 
Meifterftüc für einen ägyptifhen Chriften. Doc sunädt, \ 
Kind, zunädhft Deine Hand!“ 

- , ; Dabei firedte er ihn die Rechte entgegen, und Orion: 
flug ein, aber nur zögernd; denn aus der Anrede des 
Vatriarhen war ihm leifer Hohn entgegengeflungen, und
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er fragte fid), ob e3 diejer Mann fo redlich meine, daß er 
ihn aus gutem Herzen, wie die Eltern, „ind“ anreden 
dürfe? Ihn den Handichlag tweigern, daran war nicht 
zu denfen, dod) er fand den Mut, ihm zu evwidern: 

„Deinem Wunjd), Heilige Vater, hab’ id) ja zu 
gehorhen; indeffen weiß ic) nicht, ob es dem Sohne wohl 

‚anfteht, die Hand des Feindes zu ergreifen, den feibit 
der alles ausgleihende Tod. nicht verföhnte, der feinem 
Dater, dem braten Manne, und mit ihm, ihm felbft auf 
dem Friedhof, am Grabe, den jhwerften Ehimpf auf: 
erfegte.” 

Da hüttelte der Patriar mit einem überlegenen 
Lüheln das Haupt, fegte Drion, den e3 bei diefer Be- 
rührung heiß durdhlief, die Hand auf die Schulter und 
jagte mit freundliden Emnft: ' 

„E3 wird dem Chrijten nicht [hwer, dem Srevfer, 
dem Gegner, dem Feind zu vergeben, und e3 gereicht ihn. 
zur Freude, dem Sohne zu verzeihen, der -fid) in der Ecele 
de3 eigenen Vaters gekränft fühlt, jo furzfihtig und thörigt. 
fein Grofl aud) fein mag. Dein Zürnen Tann mid) jo 
wenig verlegen, Kind, wie den Höchften im Himmel, und- 
e3 würde nit einmal tadelnswert fein, wenn cs nicht 

— aber davon reden wir fpäter — wenn nicht — hör e3 
nur jogleid? — wenn nicht aus Deiner Art gerade das 
jo deutlich und greifbar Herborträte, mas Dir nod) fehlt, 
um ein rechter Chrift, um ein Mann zu fein, wie derjenige: 
fein jollte, weldjen Gott in diefem von Ungläubigen be- 
herrjäten Lande auf einen jo hervorragenden Plah ftellte, 
Du weißt, was id) meine?” 

Dabei ließ der Kirhenfürft die Hand von der Schulter 
de3 Jünglings gleiten, [Haute ihn ftagend an, und als
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Dion, ohne eine Antwort zu finden, weiter von ihm zu= 
rüdtrat, rief der Greis mit wachjenden Eifer: 

„Die Demut, ‚der fromme, ergebene Olaube.ift’s 
den ih an Dir vermiffe, mein Freund! Wer bin ih? 
Aber al3 der Vertreter, al das Spradirohr dejjer, vor 

dem tin alfe nichts find al3 Würmer im Staube, muß 

ih) fordern, daß fi} jedermann, der fid) Chrift, der fi) 
Sakobit nennt, meinem Willen und Gebot, ofne zu denfen 
oder zu grübeln, jo widerftandslos und gehorjam unter= 

werfe, al3 Habe ihn Heil oder Unheil von oben betroffen. 

MNohin würde e3 mit und fommen, wenn der einzelne 

fi) vermefjen wollte, mir zu froßen, und die eigenen Wege 
zu wandeln? .. Ein armes Menfchenalter, und mit dem 
Tode der Alten, die no) al3 wahre Chriften aufwuchjen, 

würde e8 aus fein mit der Lehre des Heilands an diefem 
Strome, würde .überall ftatt des Kreuzes der Halbmond 
prangen, würde fi) lage erheben im Himmel über fo 

‚viele verlorene Seelen. S2erne Did) demütig bejcheiden,. 

Terne Did) vor dem Willen des Hödjften und feines Berz 
treter3 auf Erden beugen, troßiger Knabe, und lag Dir 

an Deinem Verhalten gerade gegen mid} zeigen, wie weit 

Dein eigenes Ükteil reiht. Du Hältft mid) für einen 
Feind Deines Dater3?” 

„Sat” entgegnete Orion feit. 

„Und ich. Hab’ ihn geliebt wie meinen Bruder,” 

verjehte der Bräfat in weichen Ton. „Mit Friedenzpahmen, 

tie mır die Slirche fie beut, ach, wie gern hätt’ ich weinend 

feinen arg überhäuft!“ 

„And bennod) haft Du demjenigen, den Du Freund 

nemft, verfagt," rief Orion, „wa3 die Slide dem 
Diebe und Mörder nicht weigert, wenn anders er nad
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Dergebung der Enden trad)tete und fie aus dem Munde 
de3 Priefter3 empfing, wie dod) . 

„Die dod) Dein Vater!“. unterbrach ihn der Greiz, 
- „Wofl ihm! Er darf jet vielleicht des Höchften Herrlichkeit 

fhauen. Und dennod), dennoch Hab? ich dem. Klerus der 
boten, ihm Ehren amı Grabe zu eriveiien. MWarım, . 
infolge welder zwingenden Gründe ift diefer. Befehl aus 
dem Munde des Freundes gegen den Breumd ergangen?“ 

„Veit Du ihn,“ entgegnete Orion dumpf, „vor 
aller Welt als denjenigen brandmarken wollteft, ‘der den 
Ungläubigen Borfhub geleiftet und ihnen zum Eiege ver= 
bolfen.” 

„Sieh da, wie richtig das. im den Herzen zu fefen 
verftcht!* rief Hier der Prälat und fchaute den Süngling 
mit einem Bid an, in den fi) zu Tpöttiichen Beifaft 
leifer Unmille mijchte. „Wohl denn! Nehmen wir an, 
Knabe, ic) Hätte den Chrijten von Memphis zeigen wollen, 
was dejjen wartet, der fein Land dem Feinde öffnet und 
Hand in, Hand mit den Ungläubigen wandelt ? Bir” id) 
nit im Nechte getvefen ?” 

„Hat der Vater die Araber etwa gerifn?" unterbrad) 
ihn der Jüngling. 

„Nein, Kind,” rief der Big, „der Feind ift von 
felbjt gekommen!“ 

„Und Du,” unterbrad) ihn Orion, „Haft aus der 
Wüte, nahdem Did) die Grichen in die Verbannung ge= 
trieben, geweisfagt, fie würden fommen und die griediichen, 
melhitijhen Feinde unjeres Glaubens über den Haufen 
rennen und aus biefem Lande vertreiben.“ 

„Da3 Hat der Herr aus mir geredet,“- verjehte der 
Greis und neigte demütig da3 Haupt. „Und nod) anderes
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‚ward mir.offenbar, als ic), der Azfeje ergeben, meinen 
Leib im DBrande der Wüftenjonne Tafteite, Hüte Dich, 
hüte Did, Kind! Folge meiner Warnung, damit «3 fich 
nit erfülle und des Menas Haus nicht dahinfchrinde 
wie die Wolfen, die der Sturmmwind vertueht! - Dein Vater, 
id) weiß e3, Hatte meine Brophetie fo gedeutet, als jei von 
mir auß der Rat an ihn ergangen, die Ungläubigen als 
Werkzeuge des Hödften aufzunehmen und ihnen zu helfen, 
die melchitifchen Swingherren aus diefem Land zu ber= 
treiben.“ 

„Deine Weisfagung,” verjeßte der Yüngling, „wirkte 
allerdings tief auf den Vater, und als die Eade des 
Kaifer3 und der Griechen verloren war, gereichte ihm 
Dein. Wort, die Melditen feien ebenfomwohl Ungläubige 
wie die Velenner de3 Jalam,. zum großen Trofte; denn 
wenn einer, Du weißt c3, jo Hatte er Grumd, diejenigen 
zu Haffen, twelde ihn zwei blühende. Söhne gemordet. 
Was dann gejchehen ift, das Hat er gethan, um feine, 

° Deine unglüdlihen Brüder und Shußbefohlenen vor Ber- 
derben zu retten, umd hier, Hier in diefem Pulte liegt die 
Antwort, die er auf die Vorwürfe de3 Saifers der ° 
griehijien Deputation erteilte, die ihn in diefem Zimmer 
zur Nede ftellte. Cr Hat fie gleid) nad} ihrem Aufbruch 
niedergefhrieben;. wilfit Du fie hören?” 

„Sh Tan ihren Inhalt erraten.” 

„Nein, nein!“ rief der Jüngling erregt, öffnete mit 
fiegenden Händen das Pult feines Vaters, zog auf den 
eriten Griff eine Wadjstafel daraus hervor und tief: 
„So lautet hier die Entgegnung!” 

Tanır fuhr er Iejend fort: 
„Dieje Araber find bei ihrer geringern Zahl färfer und
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mächtiger al3. wir mit unferer Menge; ein Mamı von 
ihnen ift jo viel wie Hundert von und; dem fie fuchen 
den Tod, der ihnen lieber ift al3 das Leben. - Jeder von 
ihnen dringt Tämpfend vorwärts, umd fie haben gar feine 
Scehnjuht, in die Heimat, zu den Ihren zurüdzufehren. 
Bir jeden, den fie von uns töten, erwarten fie einen 

grogen Lohn im Himmel, und jagen, wenn fie im Stiege 
fallen, fo öffnen fi ihnen die Pforten des Paradiefes. 
Sie haben feinen Wunfd in diefer Welt, fehen fie nur 
ihre dringendften Bedürfnije an Nahrung und Kleidung 
befriedigt. Wir dagegen lieben das Leben und fheuen 
den Tod; wie fönnen wir gegen fie fandhalten? Ic 
fage ud), daß id den mit den Arabern gejchloffenen 
Hrieden nicht Drehen iverbe . 

„Und twa3 geht aus Biefer Antwort Herbor?” unter» 
brad) ihn der Patriardy und zudte die Achfeln. 

„Daß mein Bater fi) gezwungen jah, Frieden zu 
Ihlichen, und daß er — lies nur weiter! = daß er als 
weijer Mann dem Feinde die Hand reihen mußte.“ - 

„Den Feinde, dem er.williger na_hgab und größere 
Ehre erivies, als e3 ihm, dem Chriften, anftand! Stlingt 
diefe Nede nicht, als warteten die Freuden des Para- 
diejes allein und ausfälielid unferer verdammten, bfutz 
dürffigen Zwingderren? nd ‚das. muslimifdhe Paradies! 
Was it e3 anderes’ als ein Pfuhl, in dem fid) wollüftig 

die finnlien Triebe wälzen? Der Lügenprophet Hat es 
erfonnen, um die Eeinen zu leiten, ‚daß fie feine falfche 
Lehre einem Volf nad) dem andern aufztwingen, gewalt- 
jam und mit wilder Todesveradhtung. Unfer Herr, als 
menjdgemordenes Wort Tan er auf die Erde und gewann 
die Geifter und Herzen dur die überzeugende. Kraft der
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thatgewordenen, einzigen, ewigen Wahrheit, die von ihm 
ausgeht, tie. das Licht von der Eonne; ein menjd- 

gewordene Echivert ift dagegen diefer Muhammed! Aud) 
mir bleibt einftweilen nichts übrig, al3 mid) der Leber- 
madjt zu unterwerfen, aber: haffen, verabjcheuen ‘darf id) 

ihren verruchten, die Eeelen irre führenden Wahn, und 
- id) th’ e, werd’ es thun bis zum Ießten Edjlag diejes 

alten, je eher defto Lieber dem Stillftand erlejenen Herzen2. 

Aber. ihr? Aber Dein Vater? Wahrlid, wahrlid), wer 
nur eine Sekunde den Haß einbüßt gegen Unglauben und 
falfden Glauben, der Hat fid) für fein ganzes Leben diezjeits 
und jenjeit3 gegen den einzig wahren und rechten Glauben 

und an feinem Verfünder verfündigt! Mit verbregerijchen, 
weihlihen Lobreden auf die Frömmigkeit und Mäfigung 
des Yeindes, des Leibe: und des Eeelenidhädhters, des 

leibgaftigen Antichrifts, Hat fi Dein Vater Herz und 
Zunge gefhändet . . ." 

„Geidhändet?” wiederholte der Jüngling und. feine 
Bangen erglühten. „Nein und aller Ehre wert erhalten 

hat er fie beide; denn es ift fein unwahres Mort über 
feine Lippen gelommen. Gerechtigkeit, Geredhtigfeit gegen 
jeden, aud) gegen den Gegner, da3 war der Grumdjug, 
war die NRichtjehnur feines tadellojen Lebens, und Ihon 

die Edeljten ‚unter den heibnifchen Griedhen Haben den- 

jenigen betwundert, der fid) überwinden Eonnte, das Grofe 
und Rechte und Edjöne aud) an dem Feind anzuerfennen.“ 

„Ind fie Hatten redht,” verjehte der Patriarch; „denn 

fie waren nody nicht im Befit der Mahrheit. Im welt: 

lichen Leben mag ihnen jeder von uns aud) Heute noch 
darin nadeifern; dod) wer denen vergibt, twelde die hohe 

Wahrheit antaften, die das Brot, das Fleifh und der
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Bein unferer Chriftenfeefe ift, der verfündigt fi) gegen 
diefe Wahrheit, und it er ein Führer der Menge, fo 
lodt er damit diejenigen, welde auf ihn Ihauen und 
nur zu leicht feinem Beispiel folgen, in das ewige ' 
Feuer. Wo Dein Vater ein umvillig gehordhender Heind 
hätte jein follen, ift er zum Bundegenofjen, und was 
das Haupt der Ungläubigen angeht — «3 hat mid) heipe 
Thränen gefoftet — zum Freunde geworden. Und das, 
da3 muß unferem armen Bolt an feinem Haupte gejchehen 
und darnad) Hat e3 denn au) — vergib feinen Verführern, 
barmherziger Gott! — darnad) hat e3 da3 eigene Verhalten 
gerigtet. Diele Taufende find von unjerem jeligmadenden 
Glauben abgefallen uud zu denen übergelaufen, die ja in 
ihren Augen nicht die Nudjlofigkeit jelöft, nicht verdammt 
fein Tonnten, -da fie ihren teilen, gerechten Vührer Hand 
in Hand mit inen wandeln und handeln jahen; und 
darum, darum affein, um die irre geführte Menge zu warnen, 
dab’ ich mich nicht gefcheut, dem eigenen Herzen weh zur 
thun, den Warnungsruf an der Gruft eines teuren Freundes 
zu erheben, ihm Die Ehre und die Eeguung zu entziehen, 
deren er doc durch ein tugendhaftes und geredhtes tvelt= 
liches Leben würdiger als Zaufende war.. Ic habe ges 
jproden, und nun muß e3 aus jein mit Deinem thöridj- 
ten Groll, nun wirft Du die Hand, welde der Wächter 
über die Seelen der Eeinen Dir nohmal3 bietet, gern 
und beruhigten Herzens ergreifen.“ 

Abermals hielt der Grei3 Orion die Nedte Hin, der 
aber ergriff fie aud diesmal nur zögernd und wandte 
dabei, ftatt dem Sirhenfürften ins "Anti zu Schauen, 
den DBlid verwirrt und düfter zu Doden. 

Do der Patriarch)‘ jdhien das MWiderjireben des
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‚Sünglings nit zu bemerfen und drüdte ihm fräftig die 

Hand. Dann leitete er daS Gefpräd auf Crionz trauernde 
Mutter, den Nüdgang von Memphis, des jungen Mannes 
Zukunftspläne und endlid) auf die Ebdelfteine, weldhe der 
DVerftorbene der Kirche vermadit. 

Ruhig und im Ton der gejelligen Unterhaltung flog 
da3 Gefpräd, der Prälat faß nun auf den Lehnjefjel 
‚des Berftorbenen, und es Hang natürlich und ungefucht, 
wie er in jein 2ob der Juwelen die Frage nad) dem 
großen Smaragd einfließen lieh. 

Da entgegnete Orion in gleihem Ton, daß diefer 
Stein nicht eigentih zur Echenkung gehöre; dod der 

Peälat war anderer Meinung. - 

- Mas Orion feit dem umnjeligen Gang in da3 Tas 
- blinum gequält und geängftigt, ward Bei diefem Gez 
fprähe wieder Tebendig; dog} gereihte c3 ihm zu einiger 

Beruhigung, daß weder feine Mutter nod Frau Sufanna 
dem Prälaten mitgeteilt zu Haben fhien, welde Eduld 
er als Richter um de3 Gteins willen auf fid) geladen. 

Die Witive Hatte diefe Angelegenheit augenjcheinlid ver: 
jwiegen, um nit von dem faljhen Zeugnis reden zu 
brauden, das ihr Töchterdhen geleiftet; aber wie Teicht 
fonnten Diefe unfeligen Dinge dem ftrengen Greije zu 
Ohren fommen, md darum fhien dem Echuldigen fein 
Opfer zu groß, jede Frage nad) dem unglüdjeligen Zuwel 
aus der Welt zu Schaffen. Ungefäumt verficherte er darum, 
der Smaragd fei abhanden gefonmen, doch erfläre er fich 
bereit, jeinen vollen Wert zu erjeßen. Benjamin möge 

ihn jhähen und ihm jede beliebige Summe nennen, deren 
ex etwa für einen wohlthätigen Zived bebürfe, und er tverde 

ihn, Orion, bereit finden, diefelbe unverzüglid) zu zahlen.
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"Dod) der Patriard) beftand in aller Hupe‘ auf jeiner 
Horderung, gab Drion andeim, eiftiig nad) dem Eteine 
zit fuhen, und exflärte, dai er denjelben als Eigentum 
der Siche betrachte umd die Ablieferung des jelben, jo» 
bald feine Geduld erfchöpft fei, mit aller Entfdjiedenheit 
und mit jedem {hm zu Gebote ftchenden Mittel veranfafjen 
werde, 

Eo blich Drion nichts übrig, als zu erklären, die 
Nahforfhungen' nad) dem verlorenen Kleinod fortjegen zur 
wollen; dod)- er that es mürrijd) und twie jeniand, der 
einer unbilligen Forderung nadhgibt. 

Der Patriard) nahm e3 zunädhft gelafjen. hin; dod) 
als er fi fpäter’erhob, um Abjchied zu nehmen, ver- 
änderte er plöblih feine Haltung und fagte fireng und 
ernft: ZZ 

„SG Tenne Did) jett, Sohn des Mulaufaz Georg, 
und mwomit ich begonnen, damit Hör’ ich wieder auf: 
Bremd it Dir die Demut de3 Chriften, und üunbelannt 
die Mat und Würde unferes Glaubens, aber Du weißt 
aud nicht, wie diel Liebe ihm innewohnt, tie viel heiße 
Cehnjugt, den irregefeiteten Eünder zurüdzuführen auf 
die Pfade des Heils. Mit feuchtem Auge befannte mir 
Deine herrliche Mutter, vor weldiem Abgrunde Du’ ftehit. 
63 verlangt Di, den’ Bund fürs Leben mit einer Lite 
gläubigen, einer Melditin zu fliegen, und nod ein 
anderes ift da, was das fromme Mutterherz ängftigt, 
martert im Hinblid auf Did) und Dein Heil. In der Kirche 
hat fie e3 mir anzudertrauen verheißen, und id) werde e8 zu 
ergründen wiffen bei meiner Heimfehr; aber wahrlich, wa 
e3 auc) fei, in fhlimmere Gefahr ala durdh"den Ehebund 
mit der Melchitin Tann «3 Deine Eeele nit führen.
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Woran hängt Dein Herz? Nur an den Gfüd diefer Erder 
Du wirbft um. eine ungläubigen Kehers ungläubige 
Toter, Du fährft — Höre mich weiter! — fährft hinüber 
nad) Hoftat und Dieteft Deinen Geift und Arm — geftern 
ites gejhehen — den Ungläubigen an; aber id, id), 
der Hirt meiner Herde, werd’ e3 nicht dulden, daß der 
an Geburt Höcfte, an Befi reichfte, dur den bloßen - 
Klang -jeineg Namens mächtigfte unter den Safobiten 
Zaujende mit fi abtrünnig madit. Solhem Unheil den 
Damm ‚borzufchieben, bejit’ ic) den Willen und die Macht! 
dolge mir, oder Du wirft e3 mit blutigen Ihränen 
bereuen !" 

Hier erwartete der Prälat, Orion da3 Snie beugen 
zu jehen; doch diejer that ihm den Willen nicht, fonderır 
Haute ihn mit weit geöffneten Augen tief- erregt und 
unfglüfig an; Benjamin aber fuhr in madjjenden 
Eifer fort: 

„Ss bin zu Die gefommen,, um meine Stimme 
zu.erheben, umd. ich verlange, ih fordere, ja, id) befehle: 
löfe jede Verbindung mit den Feinden Deines Lolkes 
und Glaubens da drüben, weile die Liebe zu der meldi= ° 
tijhen Eirene, die Dein erwwiges Teil mit unabwenbbaren 
VBerderben bedroht, aus Deiner Eeele . 

Dis dahin hatte Orion die ie Sfüce gegen ihn 
“ gefjlenderten Mahnungen des Kirenfüien Idweigend. 

und gejenkten Hauptes angehört; mun aber Iehnte fich 
fein ganzes Innere auf, die Kraft, an fic) zu halten, ver- 
jagte ihm, und mit Hod) exhobener Stimme unterbrad) er 
den Prälaten: " 

„Nie, nie und nimmer werd’ ic) das kun! Schmähe 
mid), tie Du willft! Was ic) bin, das terd’ ic) bleiben; ein
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treue Glied der Kirche, der die Väter angehangen und 
für Die. meine: Brüder geftorben. Demütig befenn’ ich 
mid zu meinem Heron Jefus Chriftus. . IH glaube an 
ihn, glaube an den Göttlichen, der geftorben ift, um uns 

zu erlöfen, und der in die Welt die Liebe gebracht Hat. 
Treu und umentivegt Halt’ ich feit an der meinen. Nie und 
nie werd’ id) don derjenigen laffer, die mid) wie ein 

. Gefandter Gottes, tie mein guter Engel gelehrt hat, den 
Ernft und die Würde des Lebens recht zu erfaffen, und 
die aud mein Vater gelicht hat. Dein ift die Macht! 
Verlange Villiges, Erreihbares von mir, und id) werde 
mid) zu bezwingen, werde e3 zu erfüllen berfuchen; aber 
treulos werden, um Dir Treue zu halten, will und ann 
id) nie und nimmer, und was die Araber angeht... .“ 

‚„Öenug!” fiel der Präfat im ins Wort, „Sc 
gehe nad) Oberägypten, und bei meiner Nüdkchr haft Du 
zu wählen. Bis dahin gebe ic) Dir Zeit, zu Dir fel6ft 
zu lommen, Dich zu befinnen, und in aller Ruhe befehl? 
id: vergig die Melditin! Deine, gerade Deine Ver 
bindung mit einem Icherifchen MWeibe ift ein nie zu dule 
dendes Gräuel, Ueber Dein Verhältnis zu den Arabern, 
und darüber, ob «3 Div anftcht, al3 der, welder Du 
bit, Dienfte bei ihnen zu nehmen, werden wir fpäter 
nod) reden. Haft Du Did, wenn id) wieder fomme, in 
Bezug auf das Weib eines Befferen befonnen — &8 fteht 
Dir frei, um jede jafobitische Jungfrau zu werden — jo 

“ werd’ id) in anderem Ton mit Die reden. Ich biete Dir 
dann meine Freundihaft umd Hilfe, ftatt des Sluches 
tel? ic} Dir den Segen der Stiche, die Geduld und Gnade 
des Hödjten, den geebneten Weg in das Senfeit3 und 
die Wonne in Ausjicht, das geängftigte Herz einer tief
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befümmerten Mutter neu zu erheben. Mein lebte: Wort 
lautet: dem Weibe, von dem Du nichts zu erwarten haft 
al3 Verderben, wirft Du 'entfagen!” 

„s% Tan und will und werd’ e3 dennod nicht 
tun!“ verjeßte Orion feft. on 

„Eo muß und will und werde id; Die) fühlen Yafjen, 
mie jehwer der Fluch Yaftet, den ich im änperften Fall 
nicht zaubern werde auf Dich zu fchleudern !“ 

„Das twird in Deiner Macit ftehen,“ verjekte Orion. 
„Über verhängft Du das Aeußerfte über mid), jo zmwingjt 
Du mid, den Segen, nad dem meine Eeele heißer 
Iämagtet, als Du ahnen Tannft, Herr, jo zwingft Du 
mid, da3 Heil, defien id) bedarf, bei ihr, die Du ver= 
dammft, und jenfeit des Stromes zu fuchen.“ 

„Bag es!“ rief. der Patriarch und verließ mit 
glüdenden Wangen und feften Ehritt das Zimmer, 

net
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tion befand fi) in dem weiten Gemad) allein, 
und e3 war ihm, als ob die Welt nad) Un- 
gewitter ımd Sturm rings um ihn her in 
da3 Icere Nichts verfinfe. Er empfand zunädft 
nur, dab fid) etwas Furdtbares ätgettagen 
und ihn weit hinaus aus dem Dercih alles 
defjen zu. jchleudern droße, tovor er fid) zu beugen und was er für heilig zu Halten gewohnt var, Ceinem guten Engel zur Ehre und zu Tiebe hatte er dem Patriardien den Krieg erklärt, und groß tie die Geftalt diefes Mannes war aud) das, was er bermochte, Dod der Gelichten Bild überragte vor. deg Zünglings Auge den furdtbaren Greig bod) und fiegrei), und jein Vater erjhien ihm mie ein Bundesgenoffe bei dem Sampfe, den er, ganz auf fi jelöft geftellt,- beftehen follte, 

. Und nun dergegenmärtigte fi der Süngling mit Aufgebot feines fräftigen Gedädtniffes und Iharfen Geijtes jedes Wort, das er aus des Präfaten Mund vernommen. - Die die Nabe mit der Maus, jo hatte der gewaltige, bon Ölaubenseifer überfprudefnde Greis mit ihm gefpiclt, Shn auszuhordhen und zu ergründen Hatte er gefucht,
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bevor er mit dem Ießten ans Licht getreten war, womit 

er hätte beginnen follen und wovon er unterrichtet gewefen, 

bevor er ihm zum erftenmal heiter, und als habe er 

feinerlei ernten Vorwurf gegen ihn auf dem Herzen, die 
Hand geboten. hne ihn, nahın fid Orion vor, wollte 

er feitgalten an feinem Glauben und fid) durd) ihn die 

beiden anderen Hödjiten: Güter der Chrijtenjeele, Liebe 

und Hoffnung, nit fÄmälern Yaffen. 
Mie durch ein Wunder fhien die Mutter troß der 

Not ihres blutenden Herzens dem Kicchenfürften noch nichts 

über den lud) des Vaters mitgeteilt zu Haben; und welche 

Waffe gegen ihn Hätte dies in Benjamins Hand gegeben! 

. Mit tiefem Mitleid gedachte er der armen, unglüd- 

jeligen Frau, und dabei durdfuhre ihn der Argwwohn, daf 
der Kirhenfürft ih zu ihre zurücbegeben ‘Habe, um ihn 

anzuffagen und fie zu neuen Geftändniffen zu bewegen. 

Eine Tange Neihe von Minuten war feit der Ent: 
fernung de3 Patriarchen vergangen, und ohne ihm das 
Geleit zu geben, Hatte Orion den hohen Gaft ziehen 

lajjen, und das mupte Aufjehen erregen. Diejer Verftog 
gegen die gute Lebensform, da3 unparagraphirte Gejet 

der Gefellfchaft, erfhien dem Sohn eines alten, vor: 

nehmen. Haufes, der die Adhtung davor gleicdjjam mit 

der Muttermilch eingejogen, wie eine fi) jelbft angethane 
Unbill, und um diefe wieder gutzumadhen, fuhr er .rajch 
ordnend über das zerwühlte Haupthaar und eilte in das 
Biridariınn zurüd. 

Dort jollte fi} fein Verdacht fogleich beftätigen ; dern 

die Begleiter des Ratriardhen ftanden nod vor dem Ein- 
gang in das Brunnenzimmer, io feine Mutter fid) auf: 

hielt, und Benjamin trat foeben daraus hervor,
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Mit Höflicher Würde, und als fei zwifchen ihm und 
Orion nur Freundlices verhandelt worden, nah der 
Greiz feine Begleitung an. Im Piridarium fragte er 
feinen jungen Wirt nad) dem Namen einiger feltenen 

. Gewäcle und erteilte ihm den Rat, auf jeinen Güter 
für die Anpflanzung fchattenfpendender Bäume zu forgen, 
Im Borfaal ftanden an den Pilaftern zur Eeite der 
hohen hinteren Thür die Marmorftatuen der Wahrheit 
und der Geredhtigfeit, beides jhöne Werke des Aleran- 
driner3 Arifteas, der zur Zeit des Kaijer3 Hadrian gelebt 
hatte. Diefe trug Wage und Ehiwert in den Händen, 
jene bite in cinen Spiegel. Al der Patriarch fi) 
ihnen näherte, rief er dem Priefter, welder ihn be= 
gleitete, zu: „Nod immer!” Dann ftand er fill, wandte 
id) Halb an Orion, Halb an jenen und jagte: „Dein Vater 
hat, wie id) jehe, meinen Winf, dieje Heibnifchen Figuren 
gehörten nicht in ein chrijtfiches Haus und am wenigften 
in eins, woran fid) eine öffentliche Behörde Ihliegt, nicht 
beadtet. Wir wien ja, wozu ihre Abzeichen fie flem- 
peln; doch wie leicht fan der gemeine Dianı, der hier 
wartet, da3 Weib mit dem Spiegel für die Eitelfeit und daz 
mit der Wage für die Käuflicjkeit Halten: zahlet, was 
uns genehm it, fonft — darauf deutet das Schwert — 
fonft geht e3 ans Leben!“ 

Damit [äritt er lädjelnd vorwärts umd fagte dann’ 
feisthin zu Orion: 

„Wenn ich wiederfomme — Du weißt ja — umd . 
mein Auge wird nicht mehr dur diefe Gebilde ver- 
gangener Abgötterei beleidigt, fo foll e3 mic) freuen.“ 

„Wahrheit und Gerechtigfeit,“ verjeßte Orion mit 
gepreßter Stimme, „fie Haben beinahe ein halbes 

Ebers, Die Nilbraut. I. 11
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Sahrtanfeord an diefer Stelle geftanden und in diefen 

Haufe geherrjät.” 
„63 wäre fhöner und rühmlicher,” entgegnete der 
Kichenfürft, „Du Tönnteft da3 von dem einzigen jagen, 
dem im Chriftenhaufe die erjte Stelle gebührt; in jeinem 
Neich gedeiht jede andere Tugend von feldft. Der Chrift 

foll aus feiner Wohnung jedes Bildwerk verbamnen, nur 
vor das Thor des Herzens ftelle er an den einen Pfoften 
den Glauben, an den andern die Demut,” 

Damit waren fie auf den Hof und an den Wagen 
der Witwe Sujanna gelangt. Drion Half dem Prälaten, 

‘ihn zır befteigen, und al3 ihm diefer im Angefiht von 
mehreren Hundert auf die Sniee gejunfenen Beamten 
und Effaven die Hand zum Kup entgegenftcedte, berührte 
fie der Züngling Teife mit ben Lippen. Tief geneigt blich 
er ftehen, jo Tange der Heilige Mann der Menge den 
Ergen aus der offenen Eeite de3 FJuhrwerls zuivinkte; 
dann begab er fi fehnell zur Mutter. 

Er Hatte die unglüdlihe Frau erfchöpft durch die 
mit dem Bejud des Priefters verbundene Erregung zu 
finden erwartet; do er fand Frau Neforis gefahter, als 
er fie feit dem Tode des Vaters gefehen, ja, ihr fonft jo 
nüdterner Bid ftrahlte in einem Schwärmerijhen Glanz, 
der Orion überrajchte. 

Hatte fie an ven Dater gedadht? War 3 dem 
Patriarchen gelungen, ihr frommes Gemüt fo zu begeiftern; 
daB e5 fi gleichfam über fi) felbjt Hinaus fwang ? 

Eie war zum Kirchgange gerüftet und forderte Orion 
auf, nahdent fie die Ehre gepriejen, welde ihr und dem 
ganzen Haufe duch den Bejud) de3 allerheiligften Vaters 

zu teil geworden, fie in das Gotteshaus zu begleiten, und
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der Tichevolfe Cohn erfüllte, obgleid) er die nädjlten 
. Etunden ganz anderen Dingen beftimmt Hatte, ungefäumt 

diefen Mund), Hob fie in den Wagen, raunte dem Lenker 
zu, Tangfam zu fahren, umd lieh fid) neben ir nieder, 

Unterwegs fragte er fie, was fie dem Patriarchen 
mitgeteilt Habe, und ihre Antivort Hätte ihn beruhigen 
lönnen, aber fie erfüllte ihn nad) einer neuen Nihtung 
hin mit ernfter Beforgnis. Der fonft jo verftändige, ruhige 

“ Geift diefer nüchternen Frau mußte unter der Wucht 
de3 Unglüds gelitten haben; dem was fie fagte, Hang 
berivorren und war ihm nur zuc Hälfte verftändlid); 
dod) das eine ging Uar daraus Hervor, dai; fie den 
Patriarhen nicht zum DVertrauten des Flucdes gentacht 
hatte, mit dem der Vater gefhieden. Der Kirhenfürft 
mußte aud ihr gegenüber des Verftorbenen Handlungs: 
weile getadelt Haben, und das hatte ihe die Lippen ges 
Iälofen. Sie Hagte dem Sohn, da Benjamin den 
Entjejlafenen‘ niemals verftanden, daß fie den Heißen 
Bund, ih ihm ganz zu erfehließen, Habe zurücddrängen 
müffen. Erjt in der Sirche, im Angefiht des Erlöfers felbft, 
werde fie e3 über fi) vermögen, ihn in ihrem Herzen 
fejen zu laffen wie in einem offenen Bude. Im Gottea= - 
haufe, nur dort, eine Etimme Habe e3 ihr gejagt, werde 
fie Erlöfung finden für fi und den Sohn, dod) die 
Stimme, fie Höre fie oft bei Tag und bei Naht, und, 
jo weh es ihr thue, ihn zu befümmern, jebt müfe ers 
hören: die Stimme Taffe nicht ab, ihr zu befehfen, feine 
Verbindung mit der Meldjitin auzeinanderzureigen. Geftern 

“ 

habe jie geglaubt, es fei ihr ältefter verftorbener Cohn, - 
der zu ihr rede, er, der für feinen jafobitiichien Glauben 
gejtorben. Die Etimme habe wie die feine geflungen
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und ihr zugerufen, das das alte Haus des Mena unter- 
gehen müfle, ‚wenn die Melditin das reine Blut ihres 
Stammes trübe. Und Benjamin habe ihre Bejorgnis 
beftätigt und fei zu ihr zurüdgefehtt, eigens um fie zu 
beiäjtwören, dem frevelhaften Verlangen Orions nad) der 
Zodter des Ihomas mit dem Aufgebot ihres ganzen 
mütterliden Anfehens entgegenzutreten, und weil der 
Patriard) dasjelbe begehre wie die Stimme, fo’ fei fie von 
Gott, und fie: müffe ihr gehordhen. 

Der alte Groll gegen Paula war wieder erwacht,” 
und man hörte ihrer Stimme an, daß er fi mit jedem . 
Sabe feierte, in dem fie ihrer gedachte. 

Da bat Drion fie, fi) zu mäßigen, und erinnerte 
fie an die Zufage, die fie ihm am Sterbebette de3 Vaters 
gegeben, und wie die Mutter ihm darauf mit Winmern 
und Klagen zu antworten anhob, hielt der Wagen vor 
der Stiche. Nun wandte er alles auf, um fie zu beruhigen, 
und weil der weiche, zärfliche lang feiner Stimme ihr 
wohl that, nidte fie ihm wieder freundlich zu, während fie 
ihm in das Gotteshaus folgte. 

Hinter dem Narther, dem Vorraum der liche, tvo 
lich neben einem Heinen marmornen Brunnen drei Büher 
im Angefiht der eintretenden Menge. den Nüden mit 
Geipelgieben zerfleifchten, mußten fie fi) trennen; denn 
die Srauenftände befanden fi) abgefondert von denen der 
DVänner Hinter einem Gitter von zierlic gejchnißtem Holze ' 
werk Während Frau Neforis ihnen zufchritt, fdhüttelte fie 
feife den ‚gejenkten Kopf. Sie gedachte der Wahl, vor 

- welde Orion fie ftellte, fi den Befehlen des Patriarchen 
oder des Sohns Wünfchen zu fügen. Wie gern hätte fie den 
Züngling wieder heiter gejehen, dod; Benjamin hatte fie
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mit dem Verlufte der Hinmkifchen Seligfeit bedroht, wenn 
fie zu dev Verbindung Orions mit der Keberin die Ein- 
willigung gab; die ewige Eeligfeit aber Thlog für fie ein 
Wiederfinden umd Wiederbefigen in ji, für das fie den 
Cohn und dazu alles, ta ihrem Herzen jonjt nod) lieb 
war, willig preisgegeben Hätte, 

Don dem Pat feiner Familie, dicht vor dem Hefel 
oder Afferheiligften,. aus, wo der Altar fand und die 

‚ Priefter den Gottesdienft verfahen, wohnte Orion ihm 
bei. Er war ‚von dem dreiteiligen Hauptigiffe durd) 
eine mit elenden Bildern und leicht. vergoldetem Zierat 
geihmüdte Echeidemand getrennt und madte wie daz 
ganze Gebäude einen iveder anprechenden, nod) prächtigen, 
nod gar erhebenden Eindruf. Die urjprüngfid veid) 
auzgeftattete Bafilita war bei einem Zufammenftoß der 
Dalobiten und Melditen von den feßteren .ausgeplündert 
toorden, und die derarmende Stadt nicht im ftande ge- 
wejen, den alten Glanz ihrer ehrwindigen Hauptlicdhe 
aud nur annähernd wieder Herzuftellen. Orion Thaute 
um fid) Her; aber nichts, was er jah, vermochte jeine 
Andacht zu fteigern. 

Die gefamte Gemeinde war gehalten, dem Gottes- 
dienfte ftehend beizutvohnen, und da er jet fange zu dauern 
pflegte, füßten fi nicht nur die Frauen hinter der’ 
Chranfe, jondern aud viele Männer glei Lahmen _ 
und Eichen auf Krüden. Wie unfcön Hang der immer 
fort von den fehrilfen Ton einer geiählagenen Metalljheibe 
unterbrodiene ägyptijce Gefang, in den fid) die Stimmen 
plaudernder Menfchen mijchten, die ein Briefter, Tobald 
das Gejpräd) in Zänkerei ausartete, vom Hekel her Taut' 
und heftig zur Nuhe verwies.
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Sonft war, wenn das Abendmahl nicht verteilt 
wurde, mit Diefen Titurgijjen Uebungen alles zu Ende; 

doc im Diver Angftzeit beftieg nun chon feit einer Woche 

ein Priefter oder Mönd Tag für Tag die Kanzel. 
Bald nahdem der Züngling feinen Plal; einges 

nommen, begann die Vredigt, und mit einer peinfichen 
Empfindung erfannte er in dem Hohläugigen, zerlumpten 

Mönd, der fie Hielt, einen Geiftlihen, dem er mehr als 
einmal, bis zur Sinnlofigfeit: beraufdht, in der Herberge 

de3 Nesptah) begegnet war. Und diefer widrige Gefell, der 
mit dem Echmuß und der Berwahrlofung feines Körpers 

felöft auf der Kanzel prunfte, donnerte in die bebende 
Gemeinde hinein, das Ausbleiben der Nilfchwelle jei die 
Folge ihrer Enden und die Etrafe Gottes für ihre 
Miffethat. Statt die geängjtigten Gemüter zu tröften, 
ihren Glauben freundlid) zu beleben und. fie mit Hoff» 
nung auf beffere Zeiten zu erfüllen, ftellte er ihnen in 
glühender- Rede vor, weldde Strafe ihres fündigen Klein- 

mute3 harre. 
Gott der Herr plage fie und da3 Sand mit großer 

Hiße, aber dieje jei wie ein Fühler Norbwind in der 
Adventzzeit verglichen mit der Glut der Hölliihen Tefen, 
weldie Satanaz jhon für fie Heize. Die bremende Sonne 
auf Erden erfeuchte den Tag, aber die Flammen dort: 
unten verbreiteten fein Lit, damit der Echreden derer 

nit aufhöre, welde die Sinechte de3 Teufels mit Qanzen- 
und abeljtihen, mit Keulenjclägen und tiefen Biffen 

ins Sleifh über die [male Vrüde trieben, die in fein 

gräßlihes Neid; führe. In der Todezangft und bei dem 
Gedränge auf diefem Etege trete die Mutter den Eäug: 

ling, der Vater die Tochter zu Boden, umd wenn die
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Verdammten die ftadjelige Schwelle des Höffenfaales bes 
treten, qualme ifnen ein graufamer, giftiger Geftanf ent- 
gegen, der fie erjtie und ihnen doc) wie die frijhe Luft 

Kraft verleihe, neue Qualen mit gefteigerter Empfindlich- 
feit aller Einne zu fühlen. Und nun dröhne ihnen das 
Zammergeheul des Teufel3 entgegen, vor dem da3 Ge: 
wölbe der Höfle erzittere, und plößlid) ergreife er jie mit 
fürdterlihem Gezeter von dem Nofte au, auf dem er 
fiege, zerpreife und zermalne fie wie Trauben zwijchen 
jeinem eijernen Gebig und fehlude fie nieder in feinen 
Drenmenden Baud, wenn fie nit von den Sinechten des 

Eatan3 in glühenden Tefen an den Zungen aufgehängt 
oder bald durd) Flammen, bald durd) Ei3 gezogen und 

endlich auf dem Ambo3 der Höffe in Stüde zermalmt 

oder mit Tühern und Striden zu Tode gejhnürt und 
gewwunden toiiiden. Gegen den Schmerz, den c3 da zu, 

erdulden gebe, jei jede Eeelenpein füß wie ein Fuß der 
Geliebten. Die Mutter Höre das Todhende Hirn im Schädel 

igre3 Säugling brobeln . 
Bei diejem gräßlicden Aus spruch) des Möndjes wandte 

Sion fid) [Haudernd von ifm ab. Der Flud), mit dem 

der Patriard) ihn bedroht Hatte, fam ihm in den Sinn, und 
e3 war ihm, als fei das ganze Heiße, dumpfe, mit Weis 

raudhqualm erfüllte Gotteshaus mit flatternden Dohflen 
und Häplichen Fledermäufen erfüllt. Tiefer Abjcheu ergriff 
ihn, und plößlic) bäumte fi der Frijhe Jugendmut, der 

Freiheitsdrang und die Dafeinzluft dod) auf in feiner 

Ecele, und e3 war ihm, al3 riefe eine innere Stimme 

ihm zu: „Sort mit den Bwang und den Ketten, rege 

deine Schwingen, beflügelter Geijt! York mit dem Gotte 
de3 Ehredens, der ein amderer ijt als der Himmlijhe
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Dater, deffen Liche die Menfchheit umfaßt. Frei, ungefeffelt 
vorwärts, auf die eigene Straft geftüßt, gelenkt vom eigenen 

. ®ilfen, rüftig hinaus in das offene, fonnige Leben! Frei, 

freit Aber nicht wie der Sffave, der, faum ausgebroden 
amd auf jich Felbft geftellt, ih in die nehtihaft der eigenen 
Einne begibt, fondern aus freiem Antrieb, mit Schweiß 
auf der Stirn, vaftlos beftrebt, daS hohe Ziel zu erreichen, 
alles zur Entfaltung und Geltung zu bringen, wa3 groß 

und gut ift in diefem Geifte und diefer Seele. — Ja, 
ein Dienft fei das Lehen! Wie von den Jüngern der 
Stoa jei aud) von mir das, was fie Tugend nannten, 

erftrebt, zu feinem andern Ziwede, al3 weil e3 fchör ift, 

weil e3 ungetrübte Quft verleiht, e3 zu üben. Ganz auf 
mich felbjt geftellt, das juchen, was das Wahre ift, das 
thun, was id) al3 das Gute und Rechte empfinde, das fei 

hinfort das Hohe Ziel meines Strebens. Zu den beiden 

großen Wünfhen meines Herzens: die Verföhnung mit 
dem Vater und Paulas Befih, trete Hinfort der dritte: 

das Suchen nad) dem hödhjften Ziel, das für mic) erreich- - 
bar, und das rüflige Ringen, ihm fo nahe zu fommen, 
twie meine Straft e3 geftattet. Der Weg, der dahin führt, 

ift die Arbeit, der Leitftern, dem ich zu folgen habe, um- 
nicht irre zu gehen, meine Liebe!” 

Mit glühenden Wangen und tief atmend fchaute er 
um fi, als fuche er einen Gegner, um mit ihm die 
Kräfte zu meffen. Die twidrige Predigt war zu Ende, 
und aus dem Gejang der Gemeinde Hangen ihm die . 

Worte ans Ohr: „Herr, ftrafe mid) nicht um . meine 

Mijjethat.” Da fiel ihm wieder auf Herz, tvas er 

gefehlt, und allem voran der lud) des fterbenden Vaters, 
und das führe Haupt jank ihm auf die Bruft, und er
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jagte fi), daß er zu fAhtver belaftet jei, um den Tühnen 
Ölug zu wagen, zu dem ex die Chrvingen erhoben. Nod) 
war der Banıı nit von ihm genommen, nod) fühlte er 
ti nicht erlöft von feiner Wucht. Doch mit dem Worte 
„erlöft“ trat ihm das Bild deffen ins Berußtjein, der 
die Sünden der Welt auf fi) genommen, und je tiefer 
er fi) in das Mefen des Heiland3 verjenkte, den er von 
Kind an lieb gehabt hatte, dejto deutlicher empfand er, 
dab e3 der Freiheit des eigenen Willens feinen Abbrud) 
tun, jondern einem alten Verlangen folgen heiße, wenn 
er alle, was ihn bevrüdte, Jeju fage, daß die Liche zu 
ihm, der Olaube an ihn aud) für feine Eeele erlöjende 

Kraft befiße, und er erhob Auge und Herz zu ihn, und 
wie einem treuen Freunde vertraute er ihm alles an, was 
ihn ängftigte imd Henumte, ımd bat ihn um feinen Beiltand. 

In der Liebe zu ihm wußte er fid) eins mit Paula, 
wenn fie ihn auch anders fahte als er. Ginnend ver« 
gegenwärtige er fi), worin ihre Anfhauungen abwihen 
von den jeinen: fie .fah neben der göttlichen aud) eine 
menjhlihe Natur in Chriftus. Ind als er diefer nod) 
jüngjt jo tief von ihm verabjcheuten Anfhauung naddagite, 
fan e3 ihm vor, al3 trete die einzige, Liebe und Wahrheit 
ausftrahlende Geftalt des Exlöfers ihm näher, wenn er fih 
denfe, daher, der Mafellofe, Bolllommene, menjhlid 
empfunden, und mit aller Dajeinzfuft des Menfden im 

° Herzen, empfindlic) für jedes Leid und Med, das den 
Sterblihen quält, unter Menjden getvandelt, fid) mit. 
ihnen gefreut und aus lauter Liebe für das elende Ge= 
iöleht, zu dem er fih aus feiner Höhe herabgelafjen, 
unfäglihe Demütigung, Echmerz und Tod, bangen, bluten= 
den und dod) opferfrohen Herzens auf fid) genommen. Ya,
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diefer Chriftus Fonnte auch fein Erlöjer fein: aus dem 
allmägtigen Herrfcher ward er ihm zum bollfommenften, 

liebreicäften Freunde, zum herrlichen, nadhlichtigen, teuren 

Bruder, dem man gern das ganze Herz jhenfen mochte, - 
der alles verjtand, alles zur vergeben bereit war, aud) 
da3, was in feiner, Orions, 'twunden, nad Läuterung 

Ihmadtenden Bruft vorging, weil er einft felbjt ala Men) 

menjhlich gelitten. 

Heute wagte er, der Jakobit, zum erftenmale fid) 

dies alles einzugeftehen, und nidt nur um Baulas 
willen... \ 

Heftige Schläge auf eine zerfprungene Metalljeibe 
weten ihn mit lauten Lärm aus diejer Betraditung: 

da3 heilige Abendmahl ward wie am Schluß eines jeden 

jafobitifchen Hauptgottesdienftes gejpendet. “ Der Bijchof 
trat vor die Sihranfe des Hekel, go Wein in einen 
filbernen Becher und brodte zwei mit dem foptifchen Kreuze 

geftempelte Brötchen hinein. Bon diefer Miihung genop 
er felbjt und reichte fie dann in einem Löffel den ein- 

zelnen Mitgliedern der Gemeinde, die fih im nabten. 
Nachdem zwei Sirdhenältefte das Ihre empfangen, bekam 
Srion da3 Seine. Zulet. fänberte der Priejter den Pokal 

und trant aud den Epülmein, damit nichts don dem 

erlöjenden Tranfe zu Grunde gehe. 
Wie Hatte. dem Heranwacjjenden Knaben das Herz 

gepocht, al3 er zu diefem Heiligjten alfee ritlihen Ge- - 
bräudje zum erftenmale zugefaflen worden war! Gr fannte 

feinen tiefen, herrlichen Sinn, er hatte die veinigende, 

erlöjende, erquidende und zu allem Guten ftärfende Wirfung 
des Abendmahls oft empfunden, wenn er e3 mit den 

Eltern ımd Brüdern zufammen genofien. Wie frijd
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gelfeidet an Leib und Eeele, feiter al3 fonft mit einander 
verbunden waren fie damals Hand in Hand nah Haufe 
gewandelt. Und Heute war e3 ihm, der Teinen Anftoj 
nahm an den widrigen Kultusformen der Sonfefjion feiner 

Kindheit, als werde dur da3 Brot und den Wein, das 

Blut und Fleifh de3 Erlöfers, der Bund befiegelt, den 
er fill mit ihm gejäjloffen, und als nehme der Heiland 
mit unfihtbarer Hand die Ehuld und den Flud) von ihm, 

die ihn fo feier belaftet. Tiefe Andacht überfam ihn, 
und e3 war ihm, als werde fein fünftiges Leben ihn Gott 
näher bringen denn je, und in Liebe und ernfter, freier, 
mühevoller Verwertung der Gaben dahintinnen, die ihm 
der Himmel verliehen. 

ı



Adkundzwanzigftes Kapitel, 
az & — 

>     tion hatte die Heimfahrt mit der Mutter ges 
S jdeut; .dod tar fie, nachdem fie fi) über 

die Witwe Sufanna belagt hatte, welche 

Hinter dem Frauengitter au Heut ihren Ver- 
drug in auffallender Weife zur Schaut getragen, 
auf die Eeite gefunfen und dann feit einge- 
Ihlafen. Den Kopf auf des Sohnes Edulter 

gelehnt, erreichte fie die Statthalterei, und Oriong Be- 
jorgnis um die gefiebte Frau fand neue Nahrung, als 
e3 ihm mur jhiwer gelang, fie zu eriweden. Wie eine 
Zrunfene fühlte ex fie wanfen, während er jie an feinem 
Arm diesmal nit in das Brunmengemad), fondern in 
das Shlafzimnter führte, wo fie fid) nieberzulegen begehrte, 
und nachdem fie fi Taum ausgeftredt hatte, von fejten 
Chhlaf übermannt ward. 

Nun begab fi) Orion zu dem Iurvelier Gamaliel, 
faufte von ihm einen jehr Zoftbaren und großen, dod) 
einfad) gefaßten Diamanten, und der Bruder des Siraeliten 
übernahm «8, ihn mit nad) SKonftantinopel zu nehmen 
und dort der Witwe Heliodora zu überbringen, die ohne- 
Hin zu feinen Kunden gehörte. In dem Wohnzimmer des 
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Sutweliers fÄhrieb Orion dann einen Brief an die frühere 
Geliebte, worin er fie mit warmen, dringenden Worten 
bat, den Diamant anzımehmen, und ihm dafür den 
Smaragd durd) einen fehnellen, zuverläfjigen Voten, den 
der Goldjhmied Simeon mit allem Nötigen verjehen 
werde, nad Memphis zurüdzufenden. - 

Miüde und Hungrig nahm Orion jodann das ber= 
jpätete Mittagsmahl, wie jhon jeit mehreren Tagen, 
allein mit der Griedin Eudoria, der Erzieherin Marias, 
ein. Das Kind durfte das Zimmer noch nicht verlaffen 
und zivar, wenigftens in einer Hinfiht, zur Freude der 
Pädagogin; denn das Speifen unter vier Augen mit dem 
Ihnen Jüngling bereitete ihrem alternden Herzen gropen 
Genuj. Wie rücjihtsvoll war e2, daß diefer reihe und 
bornehme Erbe die Eflaven amwvics, ihr. jede Shüffel 
dor ihm zu veichen, wie freundlich, daß er ihr gern ätte 
hörte, wenn fie ihm von ihrer Jugend und den ange 
jehenen Häufern erzählte, in denen fie früher Unterricht 
erteilt Hatte! Cie wäre für ihren Tiihgenoffen in den 
Tod gegangen; da fi) aber feine Gelegenheit für foldhes 
Opfer bot, verfüumte fie wenigftens nie, ihn auf die 
befteit . Biffen aufmerkfam zu maden .und für frijee 
Blumen auf feinem Zimmer zu jorgen. \ 

Nebrigens nahm fie fi) aud) in höchit anerfenneng- 
werter, aufopfernder Weife ihrer Chülerin an, feitdem fie 
erfrantt war, ihre Großmutter fi) von ihr abgetwandt 
und fie bemerkt Hatte, dag Drion in ein geradezu däterlic) 
Tiebevoffes Verhältnis zu der Heinen Nichte getreten. Heute 
hatte der Züngling nod) feine Zeit gefunden, nad) Maria 
zu fragen, md Eudorias Mitteilung, fie zeige fid) wieder 
aufgeregter al3 geftern, beunrubigte in fo jehr, daß er fich
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teoß des Einjpruch® der Grichin, ohne den Nahtifc) 

abzumarten, erhob, um felbft nad) der Heinen SKranfen 

zu fehen. 

Aufrihtig Seforgt flieg er die Treppe Hinan. CS 

lag ihm jo vieles fEmwer auf dem Herzen, und wie er 

. fi) Marias Zimmern näherte, fagte er fid) mit einem 

wehmütigen Lächeln, dai er, der in der Nefidenz manden 

angejehenen Mann und mancher biel umtorbenen Yrau 

aus dem Wege gegangen war, weil fie jeinen Hohen Anz 

iprüchen nicht genügen, Hier außer dem Kinde niemand 

befiße, bei dem er fier war, Berftändnis zu finden. 

Zwijchen feinen Boden und der Aufforderung, ein 

zutveten, verging längere Zeit, und während berjelben 

hörte ex Hinter der Thür ein Haftiges Hinunder. Ends 

lich fand er Varia der Verordnung de3 Arztes gemäß 

auf einem Diran neben dem weit geöffneten und gut 

beidjatteten Senfter. Ihr Lager war von blühenden 

Bilanzen umgeben, und auf dem Tifhhen vor ihr ftanden 

zwei große Blumenfträuße, ein welfender und ein friiher, 

befonders Schöner. 

Wie Hatte fi) das Kind in ben Ießten QTagen ber= 

ändert! Die Nundung der Wangen tvar gefunden, 

und das ganze hübjche, female Gefiäjtcjen wurde von den 

ohnehin ungemöhnlid; großen Augen, die jeht nod) an Glanz 

zugenommen, tie beherrjcht. An dem geftrigen fieberfreien 

Tage war fie laß gemwejen, Heut aber glühten ihre 

Wangen, und dazu zeigte id) das Zuden an den Lippen 

und an der reiten Schulter, welches ji) feit dem Tode?» 

tag ihres Grofvaters eingeftellt Hatte, jo Häufig, daß 

Sion fi) bejorgt zu ihr jchte. . 

„Sit die Großmutter bei Die geiwefen?” lautete
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feine erfle Srage; doch die Antwort befland mur- aus 
“einem traurigen Edjütteln des Kopfes. 

Was don neuen Blumen das Zimmer Kmücte, 
tar jein Gefchenk, und fo-aud) der welfende Strauf. 
Der andere, frifche fam. nieht -von ihm. So erkundigte 
er fi) dern nad) dem Geber und war nicht wenig et= 
ftaunt, in welde Verwirrung md neue Erregung diefe 
Stage feinen Liebling verfeßte. Es mußte mit dem Strauf 
eine eigene Bewandinis haben, das lag auf der Hand, 
und der junge Dann, der ihren gereizten Nerven nicht 
unnüß weh thun wollte und feine Frage au nicht 
surüdziehen Eonnte, bedauerte fchon, fie geftellt zu haben, 
als ihn die Entdefung eines Federwedels, den er mit 
einem lebhaften: „Ei, was ijt das?“ aufbob, aus der 
Verlegenheit befreite. 

Da flieg Maria eine neue Bluttvoge in3 Antlig, 
und indem fie.ihn mit den großen Augen bittend an- 
Thaute, Iegte fie den Finger auf den Mund, er aber nidte 
ihr verftändnisvoll zu und fragte Ieife: 

„Katharina war bei Dir? &o bindet der Gärtner 
Eufannas. Der Fächer... Als id) Hopfte. ...-Eie ift 
am Ende nod) Hier?“ 

Er hatte richtig geraten, und Maria wies ftumm auf 
die Ihür des Nebenzimmers. 

„ber um Gottes milfen, Kind,“ fragte Tirion mit 
gedämpfter Stimme weiter, „was will fie nod) hier" 

„Sie ift Heimlid) und im Boot gefomnen,“ flüfterte 
das Sind. „Dur ihren Anubis im Nentamt Hat fie 
bei mir anfragen laffen, ob fie fommen dürfe, fie halte 
e3 ohne mich nicht mehr aus, und da — fie hat mir ja 
nits Böfes ben — da jagt id) ‚ja‘; und wie id)
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vorhin Dein Hopfen erkannte, Huf — ging’3 in die 

Shlafjtube fort.” > 
„And wenn bie Großmutter ihr mm begegnet?” 
„Ja dann — was dann mit mir wird... Ad 

Gott, Orion, wenn Du twühtelt, wie da3 — das...” 

Dabei rannen zwei [were Ihränen über Marias 
Wangen, und Orion verftand ihre Bedeutung, ftri ihr 

freundlich über die Loden und fagte [eife und indem er 

oft nad) der Schlafftube blidte: 
„Ih bin eigentlid) gefommen, um Dir mehr von 

Paula zu erzählen. Sie hat Did; jehr Lieb und lädt Did) 
ein, zu ihr zu Tommen und bei ihr zu bleiben. Aber das 
behäftft Du Hübjd) bei Dir, Mädchen, und jagt es feinem 
Menden, and nicht Eudoria und Katharina; denn id 

wei jelbft nod) nicht, wie e8 glüden wird, Großmutters 

Erlaubnig zu erwirfen. Jedenfalls müljen twir dabet jehr 
Hug und vorfiähtig verfahren, verftehft Du? Ich ziehe Dich, 
nur jet jdon ins Vertrauen, damit Du Did im voraus 

und auch bei Nacht darauf freuen fannft, wenn Du 
wieder jold) Dummahen bift und wie die Hafen die Augen 
aufgäktt, ftatt Hübjeh zu. fchlafen. Ift das Gfüd gut, jo 
bit Du — dent einmal! — bift Du vielleicht morgen 

ihon bei Paula. Borhin Hatt’ ich die Hoffnung: jchon 
aufgegeben, die Sadje durdhzufeßen ;' aber eben — ift das 
nit fomijh? — eben, vor zwei Minuten, Hab’ ic) mir 

mit einemmal gejagt: ‚E3 wird gehen!‘, und jo muß e3, 

denn durgejeht werben.” 
Da fürzte ein Guß don Tränen über die glühen- 

den Wangen Mariad, und fo voll und reihlid er aud) 

floß, brauchte fie doch nicht zu Schluchzen, und ihre Bruft 

blieb unbewegt. Auch ihre Lippen regten fid) nicht, aber
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‚aus ihren feuchten Augen Teuchtete eine jo feahlende und 
reine Fülle von Dankbarkeit und Glüd, dag Drion den 
eigenen Blid feucht werden fühlte und froh war, ettva3 
zu finden, das feine Nührung verberge; denn wie Maria 
feine Rechte ergriff und einen innigen, langen Kuß darauf 
prete, befeuchteten ihre Ihränen feine Hand, und da 
tief er: 

„Sich nur, ganz naß, wie aus dem Beden gezogen.“ 
Weiter gelangte er nicht; denn plößlid) ward die 

Chlafzimmerthir aufgeriffen, und die dünne, hohe Stimme 
der Griehin Eudoria tief: 

„ber twarıım fid) denn fträuben! Maria freut fi) 
gewiß! Kind, Kind, da bring’ ic Dir Deine verlorene 
Sreundin! Cold eine Veberrafhung!“ 

Damit erfhien das VBachlteljhen, tweldes die Gr- 
jieherin mit feineswegs fanfter Gewalt vor fic herichob, 
jenjeit3 der Schwelle. Eudorias Gefiht fttahlte, als habe 
fie eine Heldenthat vollbradjt; doc) fie erjöpraf‘ ein wenig, 
al3 jie Orion nod) hier fand. 

Die getrennten Verlobten ftanden einander gegen- 
über. Das Gejchchene war nicht wieder gut zu ntaden; 
aber wenn er fie aud) nur mit einer gemejjenen Vers 
beugung empfing und fie den Fächer mit Heinen, rud- 

‚ weifen Bewegungen Hin und her fehwenfen mußte, um 
ihre Verlegenheit zu verbergen, ging dod) nichts vor, was 
dem Unbefarigenen hätte auffallen fönnen ; ja, Katharinas 
Hübjches Gefichtchen gewann ein herausforderndes Auz- 
jehen, als er fi) nach feinem weißen Spit erfundigte 
und jie ihm recht Fühl antwortete, fie habe ihn im 
Hühnerhof an die Kette gelegt; denn der Patriard), ihr 
Gaft, möge Hunde nicht Teiden. 

Ebers, Die Nilbraut, II. . . 12
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„Xu manche Menjchen bechrt er mit der gleichen. 

Empfindung,“ entgegnete Orion, und das Vadjtchhen 

verjeßte, ohne fi) Tang zu befinnen: 

„Wenn fie e3 verdienen!" 

©&o ging das Gefpräch furze Zeit weiter, doc) der 

Süngling war weder in der Stimmung, die Etiheleien 

des Mädchens Hinzunefmen nod) fie mit gleicher Münze 

Heimzuzahlen, und fo fäidte er fi zum Aufbruch an; 

aber bevor er Abjdhied genommen, rief Katharina, welde 

zum Senfter. Hinausgefhaut und den tiefen Stand der 

Sonne bemerkt hatte: 

„Mein Gott, wie fpät e3 fon ift! Ih muß fort; 

denn bei der Abendmahlzeit darf id) nicht ‚fehlen! Mein 

Boot liegt im Fifherhafen neben den euren, IE nur die 

Nentamtzthür noch nicht verjhlofen!” — 

Da {Haute aud) Orion nad) dem Stande der Sonne 

und fagte: „’5 ift heute der Sanutiustag!“ | 

„Id weiß!" rief Katharina. „Destwegen eben hatte 

Anubis von Mittag an frei.” 

„Und aus demfelben Grunde," fügte Orion Hinzu, 

„it im Nentamt feine Seele mehr bei der Arbeit.” 

Das mar fhlimm! Um feinen Preis; wollte jie in 

der Statthalterei gejehen werden, und num fann fie, die 

von ihren Spielen mit Maria her jeden Schlupfwinfel 

in der Gtatthalterei fannte, nad), und ihr feines Gefiht 

befam dabei einen für Orion ganz neuen, lauernden 

Auzdeud, der ihm mißfiel und zugfeid) feine Belorgnis 

erregte, nicht für fid) jelöft,, fondern. für Maria, der aus 

den Uıngang mit diefer Gefpielin nichts Gutes erwachjlen 

fonnte. Dergleihen Beuche durften fi) nicht oft mwieder- 

Holen. In des Sindes Gegenwart mollte er-die Cadje
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auf fi 5 & berufen Yale, doc Katharina follte Sogfeid) die 
nötigen Winfe erhalten. Ohne ihn fonnte fie nicht un- 
gejehen ins Freie, und fo unterbrah er ihr. Sinnen, 
teilte ihr mit, daß er den Edjlüffel zum Nentamt bei fie) 

führe, jah nad), ob der Vorfaal frei fei, und führte fie 
glei) darauf dur) manderfei Gänge in da3 mit dem 

Wohnhaus verbundene Nentanıt. Dies war in diefer 
Stunde wie-ausgeftorben, und al3 Orion dicht neben ihr 

.bor der Hinterpforte land, melde. auf den Weg zum 
Silderhafen führte, und er fehon den Ehlüffel erhoben 
hatte, zum fie zu öffnen, Fieß, er ihn nodmals finfen, brad) 
zum erftenmal das Ekiflffehtweigen, welches fie auf diefem 
unheimfihen Gang bisher beobachtet Hatten, und fragte: 

„Was führte Did wohl zu Maria, Katharina? 
Eag 3 mir ehrlich!” 

hr Herz, das jchneller pochte, feit fie mit ihn allein 
in dem fhtweigenden, menjchenleeren Haufe verweifte, bee 
gann jegt ftüumiich zu fehlagen, und eine große Angft, 
fie wußte felbft nicht wovor, überficl fie. 

Eie war aus manderlei Gründen in die Statt- 

halterei gegangen; doch einer Hatte alle anderen über 
wogen: Maria jollte durch fie erfahren, daß ihr junger 
heim und Paula ein Liebezpaar feien; denn das find 
fonnte, das wußte fie aus Erfahrung, feiner Grojmutter 
nichts Wichtiges verjhmeigen, und daß Frau Neforis 

Paufa nicht Fichte, da3 war ein öffentliches Geheimnis. 

Gewiß befaß jene nod) feine Sienntnis von dem ernftlichen 

Werben ihres Sohnes um die Damazcenerin, war aber- 
drau Neforis einmal davon unterrichtet, dann — daran 

zweifelte fie nit — würde fie alles aufbieten, um Orion 
von Paula fernzuhalten, und jo Hatte fie denn aud) der 

\
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Stleinen mitgeteilt, die Leute erzählten fi) fon, diefe 

beiden wären ein glüdlidhes Brautpaar, und fie Habe fie 
felbft im Nadhbargarten miteinander Tofen jehen. Zu 

ihrem Verbruß war das alles jehr gelaffen, ohne jonder- 
fihe Bewegung von Varia aufgenommen toorden. 

Die Orion Katharina jebt fragte, was fie in die 

Statthalterei geführt, Tonnte fie nur die eine Antwort 
geben: „Unerträglihe Sehnfudt nad) der Heinen Maria.“ 

„Natürlich,“ begann der andere, „body ich wollte 

Did bitten, Deinem freundlichen Verlangen nicht gar zu 
bald mwieder nahzugeben. Deine Mutter trägt ihren Groll . 

gegen die meine offen zur Schau, und der gewinnt neue 

Nahrung, wenn fie erfährt, dag wir Did) aufmuntern, 

gegen ihren Willen zu handeln. Dielleicht findeft Du in 
der nädjften Zeit Gelegenheit, Maria öfter zu jehen, aber 
gerade dam bit? ih Di), fie nit von Dingen zu 

unterhalten, die fie aufregen lönnten. Du Haft Did) jelbft 
überzeugt, wie reizbar fie ift, iwie zart fie ausjieht. -Ihr 

Heines Herz und ie nur zu früh entwideltes Empfinden 

und Denken müffen zur Ruhe kommen, dürfen nicht durd) 
mächtige Eindrüde neu aufgeftadhelt werden, und folde 

in ihr zu erweden, bift Du im ftande. Der Patriard) 
it mein, ift unferes Haufes Feind, und Du — id) fag’ 

3 nit, um Di zu Fränfen — haft ihn in der Iehten 
Mitternadt belaufcht, Haft wahrjheinlicd allerlei twichtige 
Dinge aus feinem Munde vernommen und darımter aud) 
folde, die mic) und mein Haus betreffen.” 

Zotenblei ftand Katharina dem jungen Mann 

gegenüber. Er wußte, daß umd zu mwelder Stunde fie 

den Patriarchen belauft Hatte, und der Ehred darüber, 

jowie das jchter erträgliche Berußtjein, fi) jeldft in
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feinen Augen erniedrigt zu haben, veriwirrten fie. Sie 
fühlte fid) überrumpelt, verleht, bedroht; indejjen beivahrte 
fie Geiftesgegenwart genug, um ihrem Gegner bald zu 
erridern: „Unbeforgt! Ich fonm’ jhon nicht wieder, C3 
wäre ohnehin nicht gefchehen,. wenn ich hätte voraugfehen 
fönnen .. .” 

„Mir zu begegnen?” 
„Bielleiht ; aber Bilde Dir nicht zu viel darauf ein!... 

Was mein Laufcen angeht... Nur ja, id). hab’ mid) an 
das Senfter geftellt! Drinnen Tonnt’ id) nur Halbe Worte 
verftehen, und wen reizt e3 nicht, zu Hören, was bedeit- 
tende Männer miteinander verhandeln? Jh bin folhen 
ohnehin, wenn id) Deinen Vater ausnchme, feit Memnon 
davonzog, nicht mehr in Memphis begegnet. Ehvas Neu= 
gier haben wir Frauen nun einmal von der Mutter Eva 
geerbt; aber jo weit bringen wir’3 dod) nur felten, in 
den Truhen unferer Gaftfreunde nad) Halzfetten zu juden. 
3 Habe als Uebelthäterin Fein Glüd, mein Lieber Orion! 
Zweimal verdiente ich wohl diefen Namen... Dank dem 
großmütigen und weitgehenden Gebraud, den Du von 
meiner Unerfahrenheit machteft, Hab? id) fehtoer, fo furdt= 
bar jeher gefündigt, daß e3 mir noch immer das Leben 
verdirbt, und jeht in verzeihlicherer Weife; dod) in beiden 
Füllen, Du weißt e3 ja, ward id) ertappt.“ 

„Deine Borwürfe find gerecht,“ verfeßte Orion büfter. 
„aber, Mädchen, wir Haben beide der Chikung zu. 
danfen, daß fie uns nicht fang auf den faljchen - 
Wege lieh. Schon einmal hab’ id) Die Abhitte geleijtet, 
und ih tin’ es hier nodmals. Das genügt Dir 
nidt — ih fh 8 Dir an — und ih Kann e& Dir 
faum verbenfen. Millfoimmener ift Div’3 vielleicht, wern
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id) Dir abermals befenne, daß fein Srevel toohl je härter 

und graujfamer beftraft ward, als meiner.” 
„So?“ fragte Katharina gedehnt und fuhr dann, 

indem fie den Fächer regte, Teithin fort: „Aber Du 
tiehft wahrhaftig nicht? weniger al3 genidt aus, und 

ift 68 Dir and nod) gelungen, die bewulte ‚Undere‘ 

_ Paula, ‚wenn 1d tihtig rate — für DH zu ge 
twinnen . 

al dnsır unterbrad fie Orion entjdjieden, und 
näherte den Echlüffel der Pforte, fie aber trat ihni in den 

Weg, drohte ihm mit dem Finger und rief: 
„Ufo doh! Nun weiß idy’s geroiß. Uebrigens haft 

Du mit Deinen groben ‚Laß das!" ganz redt.. Deine 
„ Siebesgefjichten kümmern mid nicht mehr, dod nach 

elvas anderem darf ih mic; twohl erkundigen; denn e3 

geht mid) allein an: twie haft Du über unjern Zaun 
fortichauen können? Anubis ift faum um einen Kopf 

feiner aß Du..." 
„Und er ift für Did) Probe. gegangen?" fiel ihr 

Srion, der fi) dabei eines Lächelns nicht eriwehren Tonnte 
und einfah, daß fein reblic) gemeinter Cenft bei Kathar 

tina jledjt angebradit fei, ins Wort. „Iroß diejer löb- 
lichen Borfiht bit’ ih Did, das Tyolgende für künftige 
Sälfe wohl zu beherzigen: Was für ihn gilt, papt nicht 
auf jeden, und außer Yuhgängern gibt e3 aud) jählanfe 

Seute auf hohen Pferden.“ 
„Du aljo bift der näcjtlihe Neiter gewvejen?“ 
„Der e3 nicht unterlaffen konnte, zu Deinen Jenftern 

aufzubliden.“ - 
Bei diefen Worten voich fi fie wie erfchroden vor ihm 

zurüd, ihr Auge bfißte Heil auf, aber nur für einen
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furzen Moment, dann fragte fie |harf und mit beiden 
Händen an den zufammengepreßten Federn des Fäders: 

„Soll da3 Spott fein?” 
„Gervig nicht, " entgegnete ex gelafien;' „denn wenn 

Du aud) Grund genug Haft, mir zu -zürnen . 
„So habe ih Dir bis jebt Teinen dazu "gegeben; 

gewiß. nicht!” . unterbrad) fie ihn Iebhaft. - „Ih bin die 
Gefränkte, Mithandelte, id) ganz allein, und Du’ muft 
eingeftehen, daß Du in meiner Schuld bit und daß id) 

das Net Habe, etiwas bon Dir zu verlangen.” . 
„hu 3," verjeßte Orion, „id ftehe -zu Dienften.” 

Da Ihaute fie ihn vofl’an und fragte: 
„guet! Haft Du fhon weiter erzählt, dab id... 

„Dak Du gelaufdt Haft? Nein — feiner eklig 

I 
„Und verjpriähft Du mir, &3 nie zu 1 verraten?" 

„Gern! Was folgt für ein Zweiten: auf dies 
Zuerft?“ 

Die Antwort auf diefe Frage lich auf fi warten; 
e3 fiel dem Bachfteljchen fitlih jhwer, fie zu geben, 

dod) endlid) begann es mit niebergejäjlagenen Augen: 

„Ih möhte... Du wirft mid) für noch thörichter 

halten, als ich wirkfi bin; indeffen... Ia, ih frage 

Dich dennod), obgleid; e3 mir- nur eine neue Demütigung 
äuziehen tird. — Die Wahrheit will id) wiffen, und ift 
Dir nod) etwas heilig, jo mußt Du mir, bevor ic) die 

Trage ftelle, bei diefem Heifigften [pwören, mir gerade 
fo zit. erwidern, als wär’ id) fein nürrijhes Müädden, 

jondern — hörft Du? — al3 wär’ id) der Höchfte Nichter 
am jüngjten Tage!” 

„Die feierlich daS Hingt!” verfchteDrion. „Uebrigens
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muß id) bemerken, da5 e3 Fragen gibt, die ung nicht 
allein angehen, und wenn Du mir folde.. ." 

„Nein, nein,” 'entgegnete Katharina, „was ic} meine, 

das betrifft mid) und Did) ganz alfein.” 

„Dann jeh’ id) feinen Grund, Dir nicht den Willen 
zu thun,” erwiderte der andere. „Doc ich möchte einen. 

Gegendienft von Dir fordern. Wie Dir, fo feheint es 

au mir wünfcenswert, zu erfahren, wovon fi} ein jo 

bedeutender Mann wie der Patriard) unterhält, und da 
ih. nid Dir zur Verfügung ftelle . " 

„4 date,” unterbrach fie ihn Lächeln, „3 müffe - 
Dir zuerft daran liegen, Deine Schuld gegen mid) menig- 

ften3 in efiwas zu tifgen; dod) id) verlange feine befondere 
Gropmut, und da3 wenige, was id zu hören bekam, ift 

jhnell erzählt. ‚Uebrigens wird e3 Did) ziemlid) ‚gleich- 
giltig laffen... Ih erfülle aljo Deinen Wunjh, und 

Du verfpricft mir dagegen... .” 
„Die volle Wahrheit zu jagen.“ 

„So gewiß Du auf Vergebung Deiner Sünden ° 

Hofjit?“ 
„Sp wahr ich dies Hoffe!” 
„Gut denn!“ 

„Bas verlangt Du alfo zu hören?” 

Da jhüttelte fie den Kopf und rief ängftfidh: 

„Rod nit, nein, nein, fo fan es nicht gehen! 

Grft la} mid) an die Reihe, und dann jhlieh die Ihür 
auf, und will ic) fort, jo läfjeft- Du mid; laufen, ohne 

aud) nur eine Silbe weiter zu jagen oder zu fragen. 
Neid) mir den Stufl; id muß mid) etwas feben.” 

Und fie fhien wirklich der Nuhe zu bedürfen; denn. 

{on jeit einigen Minuten fah fie bla und abgefpannt
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aus, und ihre Finger zitterten, toährend fie fid) mit dem 
Züdjlein über da3 Gefidt fuhr. 

Sobald fie Plab genommen, begann fie zu erzählen, 
und als ihre Nede rajd), ausdrudslos, als fei fie nicht 
bei der Sache, dahinflog, Höre Orion ihr mit großer 
Spannung zu; denn was er da bernahm, erihien ihm 
bedeutend und wichtig. 

Er war im NAuftrage des Patriarden beobadjtet 
worden. Diefer Hatte [on um Mitternacht gewußt, day 
er in Doftat geivejen jei und dort den arabilchen Yeld- 
deren aufgefucht Habe. Sonft war nicht? über ihn ges 
äußert worden als die Befürdtung, daß er mit der Ah: 
fit ungehe, den Glauben feiner Väter abzufhtwören und 
zu den Ungläubigen überzugehen. Meit wichtiger tvar, 
twa3 Orion über die Abmahungen des Präfaten mit dem 
Vertreter des Chalifen erfuhr. Diefer Hatte auf eine Ver 
minderung der Stöfter, Mönde und Nonnen gedrungen, 
welhe von frommen Stiftungen und Gejchenfen Tebten, 
nad de3 Padhomius Negel- allerlei Handimerfe trieben 
und bei ihrem freien Unterhalt im ftande waren, die 
meiften Gegenftände des bürgerlichen DVedürfniffes von der 
Matte im Haufe bis zum Schuh am Fuß weit billiger 
zu liefern als die weltlichen Handwerker in Stadt und 
Land. Der größte Teil diefer Armen war bei folder 
Konkurrenz fon zu Grunde gegangen, und Amr, der 
aud) die arabijdhen Leberarbeiter, Weber, Eeifer und ihres- 
gleijen von dem nämlichen Schidjal bedroht fah, Hatte 
beiähloffen, einen feften, befchränfenden Griff in die Slofter- 
arbeit zu hun. Der MWiderftand des Pakriarhien war 
zäh und Fräftig gewejen, jchlienlic hatte er aber dod) 
beinahe die Hälfte der Möndg- und Nonnencönobien
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- preisgeben müffen; umfonft wwar indeffen nicht zugeftanden 

worden; denn Benjamin. wußte -jehr genau, wie große 

Schwierigfeiten er al Haupt der Kire der neuen Re» 

gierung de3 Landes in den Weg legen fonnte. So twar 

3 dem Patriarchen denn überlaffen worden, die aufzu- 

hebenden Stlöfter felbft zu bezeichnen,: und der Präfat Hatte 

natürlich zuerft Hand auf die Ießten meldjitijchen Cönobien 

gelegt, und unter ihnen aud auf das Gäcilienklofter 

neben dem Haufe des Nufinus. Diefe Anftalt follte jhon 

in drei Tagen aufgelöft werden umd ber jafobitidhen 

Kirche anheimfallen, und zwar in alfer Stille, weil man 

jet, da da3 Ausbleiben des Nil alle Welt ohnehin in 

fieberhafter Spannung erhielt, befürdjten mußte, daß das 

arme Volk von Memphis für die reihen Schweitern, 

denen jo viele Wohlthaten und freundliche Pilege ver- 

dankten, eintreten werde. Auch vom dem Senat ber 

Stadt war Widerfprud; gegen diefe Mafregel zu erwarten, 

welde der verftorbene Mufaufas als ungerecht und Tcjäd- 

fi) für daS Gemeindervefen bezeichnet Hatte. Die ver 

triebenen orthodoren Nonnen follten als Laienfärweitern 

— Aehnliches war [on Häufig gefchehen — an jafobitijche 

slöfter verteilt werden; die Aebtifjin aber, welde bei ihrer 

hohen Geburt, ihrer Klugheit und ihrem weit teidhenden 

Einfluß leicht, wenn man fie frei ließ, die Kirhenfürften 

des gefamten Morgenlandes gegen Benjamin aufbringen 

fonnte, jollte in ein entlegenes äthiopijhes Cönobium, 

von wo aus fein Fluchtverfuch denkbar war, abgeführt 

werben. “ 
Nur wenige Minuten hatte diefe Erzählung in An- 

{pruc) genommen, und fie war mit ziemlicher Gleihgiltige 

feit dorgetragen worden. Was gingen Katharina, was
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Dtion, den Bruder ziveier Opfer der melditiihen Gewalt« 
 thätigfeit, die Mufhebung orthodorer öfter und die Ver« 

treibung feerifcher Nonnen an? 
Srion Fieh fi auch nicht merken, tvie fer ihr das 

Mitgeteilte feffelte, und als Katharina ic) endlich erhob 
und erjhöpft nad) dem Schloß der Pforte iviez, Tagte fie 
nur, tie berdroffen, fo viel Zeit vergeudet zu haben: 
„Das ift in. der Hauptfahe alles." 

Alles?" wiederholte Orion, während er die Ihür 
aufichlog. 

„Ganz gewiß, alles,“ verjeßte fie beffommen. „Was 
id Did) fragen wollte... ob id) e3 zu- wiffen bekomme 
oder nicht... ’3 ift dod) alles eins. .; Sa, 63 wäre 
vielleicht -beffer ..... Ganz gewiß... Laß mic, Hinaus!" 

Doh er that ihr nicht den Willen, fondern fagte 
fremdfid: ' 

„Drage nur; id) antivorte gern.“ 
„Gern?“ wiederholte fie umd zudte ungläubig die 

Adjeln. „Eigentlich müßte Dir doc) recht übel zu Mute 
fein, wenn Du mic anfiehft; aber c3 geht eben nicht 
alles mit tehten Dingen zu in Memphis und auf der 
Welt; denn was fümmert’3 euch) Männer, was ihr aus 
jo einem armen Mädchen gemacht Habt? Denfe nur nicht, 
id wolle Dir Vorwürfe maden; Gott bemahte! Id 
bin Die nit einmal böje. Wenn eins, jo Tann id) ja. 
dergleichen verfchmerzen: Meinft Du nicht au? Um 
mid ifP3; ja Herrlich beftellt; mir Tann’s nicht fehlen ! 
SH bin fehr rei und nicht Häflich, und e3 werden nod) 
Hundert fommen, die um mic werben. 9, id bin ein 
beneidenswertes Gefhöpf! Einen reier Hatte ich fon, 
und der nächte wird jedenfalls treuer fein und mid)
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weniger rüdjichtSlos beijeite jchleudern al3 der erfte, 

Meint Dar nit au?“ 
„Ih Hoi e&,” entgegnete Orion ernft. „So bitter 

der Trank aud) ift, den Dre mir hier bieteft . . .“ 

„Nun?“ . . 

„So fann id) Do nur wiederholen, da id ihn 

Dinnehmen muß, weil ih im Unveht bin. Nichts follte 
mich herzlichen freuen, al3 wenn ic) wenigftenz in etmas 

wieder gut machen fönnte, was id) gegen Did) ver= 

Tohuldet.” 

„D nein!” unterbrady fie ihn Höhnifh. „So weit 

follen fid) unjere Wünfche gar nicht verfteigen. Zwijchen 
uns ijt alfes vorbei, und wenn Du mir je eimas gewefen, 

jest biit Du mie gar nichts, mehr, gar nidts. Ein 
Stüdden Vergangenheit Haben wir miteinander geteilt, 
und das ift zwar kurz, aber — weißt Dw’s auh? — e3 
ift jehr wichtig für mid) gewejen. 3 Hat da3 junge 
Ding, da3 Du geftern nod) — id) weiß e3 genau — 

für ein vechtes Kind Hielteft, wundervoll fnell ausgereift . 

und dazu viel fchlechter gemadt, al3 Du Dir’3 vorftellft.” 
„Das jolfte mir aus tiefltem Herzenzgrunde Teid 

thun,“ verjeßte Orion. „Cs gibt ja feine Entjhuldigung 

für mein Verhalten; doch das weißt Du.ja jelbft, das 
zunädjft der Wunfd) unferer Mütter...” 

- „Uns für einander beftimmte, meint Du? Ganz 
ehe! Und Haft Du aud Fran Neforis zu Gefallen 
mid damal3 unter den Afazien in die Arme genommen, 
mid) Dein ein und alfes, Dein Herzblatt und Nojeh- 
Inöfphen genannt? Haft Du,” und hier erhob fie die 
Stimme, und ihre Augen bfißten in leidenfchaftlidher Er= 

tegung, „haft Dir — das eben ift e8, was id) Di
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fragen wollte, und was id) wiffen muß — haft Du aud) 
damals gelogen, oder Haft Du mid) wenigftens- in den 
Turzen Minuten da unter den Bäumen aus dem Grunde 
des Herzens Tieb, ebenjo Tieb gehabt wie jeht — ic) mag 
fie nit nennen — wie jeßt Deine ‚Andere‘? Die Wahrs 
feit, Orion, die volle Wahrheit, Du Haft 3 geictworen!" 
 . Hier järwiegen ihre Lippen, aber ihr glänzender, 
feuchter Frageblid rief ihn deutlich und umverftellt zu, 

daß ihr Herz ihm nod) immer gehöre, daß fie auf feinen 
Evelmut baue und eine bejahende Antwort erwarte, Shr 
tumder Arm preßte fi) auf den volfen Bufen, al3 wolle 
fie damit dejfen flürmifdes Wogen in Schranfen halten. 
Shr feines Geficht twar wieder mit frifchem, bald zarterem, 
bald tiefem Not wie übergoffen. Ihr Heiner Mund, 
der eben nod) fo bittere Worte gejprodhen, lächelte, wie 
bereit, fühen Lohn für das tröftliche, erlöjende Wort zu 
erteilen, dem ihr ganzes Wefen entgegenjchmaghtete, und 
die Hugen, jebt thränenfeudhten Augen, fie liefen nicht 
ab, jo rührend, jo innig zu bitten! Weld) ein beftriden= 
des Bild Hilflofer, Tiebeerfülfter, gnadeheifchender Jugend 
und Anmut! 

„Ebehfo Kieb tie die ‚AUndere‘!” und „Du haft e3 
gefhtworen!*“ tönte e3 fort vor dem inneren Ohr des 
Sünglüngs. Alles, was tweid) in ihm war, trieb ihn an, 
wieder gut zu maden, toas er gegen dies hofde, unglüd- 
liche junge Gejhöpf verbroden; dod) das „Ebenfo lieb 
wie die ‚Andere‘ !” und „Du haft es gejchtvoren!" gaben 
ihm Kraft, feft zu bleiben, und er, der jid) bier berufen 
Fühlte, Mitleid und Troft zu erteilen, itredte ihre die 
Hände, wie um Hilfe flehend, entgegen und tief: 

„a, Katharina, fo hold, fo reizend wie jet bift
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Du aud) damals gewejen; aberih... Co gut id Dir 
war, eine große, das ganze Wefen erfüllende Liebe gibt 

e3 nur einmal... Sa aus dem Spiel, wa3 jpäter 

geihehen ift... Stelle Deine Frage. nur -ein wenig 
anders, ftell? fie nod) einmal, oder geftatte mir, Dir zu 

jagen... .“ 
Aber er behielt Teine Zeit, weiter zu reden; ben 

bevor er fie aufhalten Eonnte, war: fie an ihm borbei= 
gehufht und wie ein flüchtiges Wild ins Freie und dem 

Bifdherhafen zugeeilt.



Reununkyunnjgf Kapitel. 
EI EL _— 

   
\rion tar alfein und fhaute iht traurig nad). 
“ War da3 der Blu) des Bater3? Es fcien, 

-al3 follte jeder, der ihn liebte, Schmerz und 
. Unglüd dafür ernten! 

Ihn hauderte, doc) fein feifcher Jugend» 
mut und jeine Widerftandskraft waren ftarf 
genug, bald Herr diejer marternden Gedanfen 

zu werden. Welche Gelegenheit bot fi) da, feine Kraft 
zu bewähren! Schon während Katharinas Erzählung . 
hatte fi) der mutige, thatendurftige Jüngling die Aufgabe 
geftellt, die SMHofterfrauen zu retten. Je größere Gefahren 
ihre Löjung mit fi brachte, ja, je unausführbarer fie 
auf den erjten Bid erfchien, defto willfommener war fie 
ihm gerade jeht. 

. Fri) und fampfluftig warf er die Thür Hinter fid) 
zu und trat ins Freie. 3 dunfelte Schon. Der Arzt 
mußte fid) bei Maria befinden, und er war entjehlofjen, 
das Kind mit feiner Hilfe aus der Statthalterei zu ent 
fernen. Erjt wenn er Maria bei Paula wohlgeborgen 
im Haufe de3 Rufinus wußte, fonnte er mit freiem Herzen 
das ‚Unternehmen, welches ihm vorfÄhivebte, ins Wert



> 192 

fegen. Auf der Treppe vief er einem Effaven zu: „Den 

Einjpänner mit dem perfifChen Traber!“ und bald darauf 
trat er zugleidy mit der Sklavin, melde brennende Lampen 

bradhte, in das Zimmer der Sleinen. 
Meder fie nod PHilippus bemerkten ihn fogleic), und 

er hörte, wie fie den Arzt, welcher ihr Handgelent zwifchen 

den Fingern hielt, fragte: ' 
„Bas Haft Du nur Heute? Mein Gott” — daS 

Zampenficht fiel ihm eben Hell ins Antlig — „wie bla 
und traurig Du ausfiehft! Warte, ich habe vorhin .ein 

pußiges Serlden aus Wachs zufanmmengefnetet .. .“ 
Mit diefem Tomifchen Kunftwerk wünjdte fie den 

Man, der fih immer fo freundlich gegen fie ertvies, zu 

erheitern; doc) während fie fi} borbeugte, um e3 zu er- 
greifen, bemerkte fie den heim und rief: 

„Philippus Tommt, um mich zu heilen, doc) er ieht 
aus, al3 bebürfte er jelbft eines Tränfdiens. Gib ad, 
Du befommft die bittere braune Medizin bon geftern; da 
follft Du einmal jpüren, was fchleht jhmedt!” 

Sp jreundli diefer Ausruf aud) gemeint mar, 
wurde ihm do von beiden Männern, mährend fie 

‚einander fumm und mit einer fürmlichen Berbeugung 
begrüßten, Teine Beachtung gejchenkt; aber es würde 
Dion aud ohne die Bemerkung des Kindes aufgefallen 
fein, welde Veränderung ‚jeit geftern mit dem Arzte 
borgegangen tar. 

Scheinbar ohne des Eingetretenen zu adıten, ftellte 

er no einige Furze Fragen an Maria, bat Eudoria, 

den früheren Vorjäriften aud) ferner zu folgen, und warf 

dann einen eiligen Abjchiedsgruß Hin, der fi ar alle. 
Antvefenden zugleid richtete; doch Orion erwiderte ihn
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nicht, fondern bat mit einem liebevollen Wlid auf Die 
Steine: „Hernad) auf ein Wort!“ 

Dies veranlaßte auch Philippus, fi dem Finde zus 
zuwenden, und tie darauf die Augen der Nebenbuhfer 
fi) trafen, wußten fie, daß fie wenigftens in einer Hin 
fit einig waren und das Gleiche empfanden. 

E3 war dem Arzt nicht unbekannt geblieben, wie 
freumdlid) ih der junge Mann Marias angenommen, 
und fo folgte er ihm fehtweigend in dag Binmmer, tweldhes 
er jeßt bewohnte, und daa — Philipp wußte 8 — früher 
Paula beherbergt Hatte. 

„Sam Dienfte der Pflicht,“ wiederholte er fid) wieder 
und wieder, um ruhig zu bleiben und twenigftens im 
ganzen anfzufaflen, was die Langvolle Stimme des {hönen 
Mannes ihm gegenüber fagte, was er ihm mit einer 
Wärme, deren er ihn nicht für fähig gehalten, als Bittender 
vortrug. 

Philippus wußte fon Tängft, in tie beffagenswerter 
Weije fi) die Großmutter von der eigenen Enkelin abge 
wandt Hatte, umd fand Orions Wunfd), diefe aus der 
Statthalterei zu entfernen, nur zu gerechtfertigt; als er 
jedod erfuhr, daß fie Paulas Obhut anvertraut werden - 
jolle, zudte ex zufammen und blidte fo düfter zu Boden, 
daß der andere jAnell erriet, was in ihm vorging. In 
der That Hatte der. Arzt fi gefagt, das Kind diene 
dem Werber nur zum Vorwand, fid) der Geliebten öfter 
zu nähern, und fon war er, unfähig, diefe Befürchtung 
in fi) zu verfählichen, aufgefprungen, um ie Ausdrud 
zu geben, al3 Orion ihm das Wort vom Munde nahm 
und mit niedergefchfagenem Bid befepeiden und auf 
tihlig fagte: 

Eber, Die Nilbraut. IT. 13
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„Um des Kindes, nur um Marias willen — bei 

meinem feligen Bater ... .“ 
Da fhüttelte der Arzt düfter den Kopf, trat dem 

Gegner näher und- murmelte dumpf: 

„Um diejes Kindes willen bin id im flande, viel 
zu tun und zu Taffen. Beffer als bei Nufinus md 
Paula wird e3 nirgends aufgehoben fein, dod) wen id) 

denken jollte," und dabei erhob fid) feine Stimme, und 
fein Auge gewann einen unheimlich drohenden Glanz, 

„wenn ich. venfen jollte, die Heifige, gefährdete Unjchuld 
jet nur eine Brüde .. .” 

„Nein, nein!" unterbrad) ihn Drion dringend. 

„Mod eimmal die Heilige Verfiherung, dab id} nidhts 

im Auge habe, als die Rettung des Kindes, und da mım 
do. fhon fo viel gejagt ift, fommt c3 auf ein Wort 

mehr oder weniger nicht an! Dir fieht des Rufimız Haus 

Tag und Nacht offen, mich wird die nädjfte Zeit, wenn 

alfe3 geht, wie id) denfe, fern von hier, von Memphis, 
bon der Toter des Thomas Halten. Ein Bubenitreid), 

mehr darf ih nicht jagen, etwas Schändlides ift im 

Werke, und ih till es zu Hintertreiben juchen mit Ge- 
fahr meines Lebens. Du, ihr follt das Net verlieren, 
mir aud ferner Dinge zuzutrauen, die meiner Natur fo 

tief widerftreben wie eurer. Du und id, wir ringen, 
ter’ id) nicht, nad) dem gleijen Preife und find zu Geg- 
nern geworden, aber warum foll das Kind darunter Teiden? 

Bergip c3 ihm gegenüber, und dies Vergeffen wird Deinen 

Wert in ihren — Du weißt ja — in ihren Augen mur 
feigern.” u 

„Meinen Wert?" fiel ihm der andere Höhnifdy ins 

Wort. „Hier entjcheidet Fein Wert, jondern tie die blinde
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Dirne Glüd ihre Gaben auswirft, wie eine Nafe, ein 
Kinn, ein Xuge gejhnitten, was fi, c3 fan fo qui 
cin Berbredden fein wie cite Gropthat, was fidh zu= 
fällig tiefer in das Wads eines weichen Mäddenherzens 
einprüdt, aber,“ und dies rief er, wie außer fih, dem 

andern entgegen, „aber verfludht toill ich fein, wenn id) 

weiß, wie wir auf diefe Dinge kommen! St derm meine 
Narıheit mit offenem Bufen auf der Straße umher ge= 
laufen und Hat fi den Leuten gezeigt? Woher weißt Dir, 
was id).empfinde? Hat fie Dir vieleicht jelbjt von den 
lächerlichen Liebhaber geplaudert? Einerfei! Du weißt cs 
{&hon jet oder erfährft e3 wohl morgen, wer den Hahnen- 
fampf gewonnen. Schau mid nur an! Die Herzens: 

bredher fehen anders aus als da3 Therfitesgefiht Dir 
gegenüber. Biel Glüd zu dem. Treffer, und das andere _ 
— da c5 doc wohl fon fein muß, auf morgen!“ 

Hiemit [hritt er Haftig auf die Thür zu, dod Orion 

hielt ihn zurüc, flehte ihn an, feinen Groll nur jeßt zu 

vergefjen, beteuerte, das Paula ihm fein Wort von feiner 
Neigung verraten, daß er vielmehr jelbft, da er ihn gejtern 
jo fpät bei ihr gejehen, Qualen der Eiferfucht erlitten, 

und forderte ihn auf, ihm weiter mit Worten zu miß- 
handeln, wenn ihm. das das Herz erleiditere, nur möge 

er um alles Guten willen dem unfChuldigen, braven Kinde 
jeinen © Beiltand nicht entziehen. 

Des Arztes menjhenfreundliches Herz verjchloß fid) 

diefer Bitte nicht, und als er fi) endlich) mit der frohen 
und dod [hmerzlichen Ueberzeugung, daß fein glüdlicher 
Nebenbuhler der Geliebten würdiger geworden, zum 

Aufbrud anfdidte, Hatte er mit jenem abgemadt, daß 
er Yrau Neforis, bei der er eine leichte Geiftesftörung
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borauzjebe, vorjehreiben wolle, das Kind, dem die Luft 
in der Statthalterei gefährlich) fei, einem befreundeten 

Arzt in der Nähe der Stadt anzuvertrauen. 
Sobald Philippus das Haus verlaffen, fuhr Orion 

zu Rufinus, und nad) feiner bündigen Erklärung, dab ihn 

etwas Ernftes und Wichtiges herführe, bat ihn der Greis, 
ihm auf fein Arbeitszimmer zu folgen. Doc) der Jüngling 

hielt ihn zurüd, um mit ihm und den Frauen erft alles 
in3 Peine zu bringen, wa3 bie Aufnabme der feinen 

Maria betraf. 
„Da wird ja nad und nad) die ganze Statitjalterei 

in unfern Gaxten- verpflanzt!” rief Rufinus. „Mix foll’s 

ihon vet fein; und Du, Alte, was fagft Du?“ 
„Mie ganz gewiß,“ ertwiberte diefe. „Uebrigens 

. haben weber Du no id) Hier zu beftimmen: fie wird 
Paulas Gaft fein.” 

„Wenn fie nur fon hier wäre,” verjchte die Jung- 

frau; „derm wer fann wiffen, ob Deine Mutter, Orion... 

E3 weht hier eine gefährliche melditiihe Luft.“ 
„Lab PHilipp und mich nur forgen!” verjeßte diefer. 

„Du hätteft fehen follen, wie glüdfid das Kind war!” 

Dann zog er Paula beijeite und fragte fie fchnell: 

„Hof ich nicht zu viel? Gehört mir Dein Herz? Mag 

fonımen, wa3 will, darf ih auf Did) zählen, auf Di) 
und Deine Liebe?“ 

„Sa, ja!” quoll es ihr aus dem innerjten Grunde 

des Herzens, und tief aufatmend, beruhigt und froh folgte 
er nun dem Greife. 

Sn dem erleuchteten Arbeitäzimmer unterrichtete er 

Rufinus, ohne Katharinas Namen zu nennen, bon dem 

Anschlag des Patriarchen gegen das Cäcilienfofter. Was
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Tümmerten ihn biefe melhitifchen Nonnen? Aber 3 war - 
ihm feit dem erlöfenden Stichgang, als fei eg feine Pflicht, 
für alles einzuftehen, was recht war, und gegen alles zu 
delde zu ziehen, was er für nihtswürdig hielt. Außerdem 
wußte er, wie warm und entjehteden fein Vater gerade . 
für dies SMofter gegen den Patriardjen Partei genommen 
hatte. Gndlich Hatte er auch) gehört, wie teuer der Ge- 
liebten das Stlofter und feine 2eiterinnen waren, und fo 
I&iete er fi) freudig an, bei frischen Ihaten aus fic) jerbft 
herauszufommen und feine Sraft zu bewähren. 

Der Greis hörte ihm mit wachlendem Erftaunen 
und Screden zu und erhob fi), nadjdem Orion feine , 
Mitteilungen beendet, ratlos und händeringend; doch der 
Süngling fprad) ihm Mut zu und erklärte ihm, daß er 
nicht gefommen fei, um ihm eine verhängnisvolle Neuigfeit 
zu bringen, fondern um Nat mit ihm zu halten, wie man 
die gefährdeten Unfduldigen reite. 

Da fpiste der greife Menfchenfreund und Wanders- 
mann die Ohren, und wie das alte Chhladtrog im Pfluge, 
wenn es Trompeten jCmettern Hört, fi aufbäumt und 
den Hals fo ftolz und edel Früummt wie unter dem glänzen» 
den Gefgirr in früheren Zeiten, fo tid)tete Rufinus fi) 
höher auf, ‚feine alten Augen begannen zu funfeln, und 
begeiftert und thatendurftig tie ein feuriger Jüngling rief 
er: „So if!’3 reiht, und ich bin mit bei der Sadıe, und 
nicht nur als Berater, nein, nein, mit Kopf und Hand 
und Fuß, mit dem ganzen Menfhen! Und Du, junger 
Mann, Du! Ich hab’ Dir’s von vornherein. angefeben, 
was in Dir fledt, troß, troß.... ber, fo twahr der 
Menfd) das Map aller Dinge, wer auf weiten Ab- und 
Ummegen in das Neid) der Tugend gelangt, der wird
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dort oft ein befferer Bürger, als wer glei) mitten darin 

zur Welt fam. — Spät ifP3 fon, doc das Nachtgebet 

Hat nod) nicht begonnen, und ic} finde die Frau Aebtiffin- 

no auf. Haft Du einen Vorfälag zu machen?“ 

„Sa! Uebermorgen Abend um diefe Zeit...“ 

„Warım nicht glei” morgen?” unterbrad) ihn der 

fenrige Greis. . 
„Weil wir mit den Vorbereitungen, die not th, 

in znoölf Tagezftunden nicht fertig werden.” 

„Gut, gut!” 
„Webermorgen Abend wird alfo ein großes Boot — 

‚nicht von den umferen — am Ufer des Stloftergartens 

bereit Kiegen. Ich begleite die Frauen bi3 nad) Dumiat 

an der Eee. Dahin id” ic) noch diefe Nacht einen 

veitenden Boten und Yafje für die Sliehenden durd) meinen 

Better Columelfa, den größten Nheder der Stadt, ein 

Meerihiff chartern. Das bringt fie dan, wohin Die 

Aebtiffin Befiehlt.“ : 

 „Herilich, Köftlich!” Tief der Alte Degeiftert. Dam 

griff er nad) Hut und Stod, und dabei veränderte fid) 

der Ausdrud feines ftrahlenden Gefihtes und wurde fehr 

ernft. Mit gemefjener Würde trat er auf den überrafchten 

Züngling zu, blidte ihn mit väterfiher Freundlichkeit an 

und fagte: 
„Ih weiß, was Deinem Haufe durd) unfere, durd) 

die Gfaubenzgenoffen derjenigen widerfahren ift, für die 

"Du jeßt jo Hug und mutig einzutreten gedenfft, und das, 

junger Marın, das ift edel, ja das ift groß. In Dir, den 

fie mit al einen- jungen Weltmenfdhen mit weiten Ge- 

roiffen fAjilderten, muß ich zum‘ erftenmal finden, was id) 

unter den Frommen und Tugendhaften auf jahrelangen
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Wanderungen bergebeng fuchte: den opferfreudigen Willen, 

den Feind, den Andersgläubigen aus fehwerer Not zu 
erretten. Aber Du dift jung, Orion, und id bin alt. 
Did freut die That allein, ich fehe die Folgen. Weiht 

Du, was Dir bevorfteht, mern der Beiftand entbedt wird, 
den Du dem Wilde Ieilteft, da3 der Patriard) [don in 
jeinem Nee fieht? Haft Du bedacht, daß Benjamin, der 
unerbittlihfte und dazu der mädtigfte unter den jafobi= 
tijcden Hafjern, Did) dann al3 Dein Todfeind mit all den 

furtbaren Mitteln verfolgen wird, über die er verfügt?” 
„Sch Hab’ e3 erwogen,” enigegnete Orion. 
Da Tegte ihm NRufinus die finfe Hand auf die 

Schulter, die rechte auf das Haupt und tief: „So nimm 

dafür im voraus den Segen eined alten Mamıes, ja 
eines Vaters.” 

„Eines Bater,“ wiederholte Orion Teife, ein freudiger 
Schauer durhbebte ihm Leib und Ecele, und bewegt fan 

er dem Greife ans Herz. 
Eine Turze Minute hielten fie fi jo umsdhlungen ; 

dan Tölte ih Nufinus aus feiner Umarmung md eifte zu 
der Nebtiffin. Orion gefellte fi) zu den Yranen, deran 
Neugier aufs Höchjfte flieg, als fie den Greis durd) die in 
den Kloftergarten führende Pforte verfchtoinden fahen. 

Frau Johanna vermochte vor innerer Unruhe nicht 
ft zu fißen, Pul antwortete zerjtreut, wenn Orion und 
Paula, die fid) unendlich viel zu jagen und zuzuflüfter 

hatten, fie bisweilen mit in das Gejpräd zu ziehen ver= 
juchten. Einmal jeufzte fie tief auf, und als die Freundin 
fie fragte: „Was haft Du nur, Kind?“ entgegnete fie 
beflommen: „E3 muß etwas Exnftes vorgehen, id fühl 

&. Wenn Philipp nur Hier wäre!”
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„ir jind ja, gottlob, alfe wohlauf,“ verfeßte Orion; 
fie aber ertiderte fhnell: „Sa, ja, gelobt jei der Heiland!” 

Do dadte fie dabei: „Ihr glaubt, er fei bloß gut, 
Kranke zu Heilen; aber nur, wenn er da ift, wird alfes 

zum Rechten und Beften geleitet.” 

Sedes empfand, -daß etwas Ungemwöhnlidies, Ver- 
hängnisvolfes ji} vorbereite, und wie der Grei3 endlid) 

zurücfehrte, beftätigte fein Ausfehen diefe Vermutung. 
Still und ernft entledigte er fi) des Hutes und 

Stabes; dan zog er feine Gattin Tiebevoll an fi) und 
fagte: „E3 gilt, wie jhon fo oft, Mut und Faflung zu 

zeigen, Alte; eine ernfte Pflicht Hab’ a auf mic) ges 
nommen.“ 

drau Johanna war tief erblait, und während fie 
- fi) feiter an den Gatten fehmiegte und ihn bat, zu reden 

und fie nicht länger zu foltern, bebte ihre zarte Geftalt 
und vannen ihr jehiwere Zähren über die Wangen. Sie 
ahnte, daß e3 den Mann wieder fort von ihr und ihrem 
Kinde trieb im Dienfte und zum Frommen anderer 

Menjhen und wußte zugleidh, da fie e3 nicht Kindern 
Tomte. Aber Hätte fie e3 aud) vermocdht, würde fie dody Kraft 

gefunden haben, ihm nicht zu wehren, weil fie ihn immer 
verftand und mit ihm als notwendig für fein inneres 

Gfüd erkannte, was ihn aus dem engen Sreife des Haufes 
ins Weite zog. 

Er jah, was in ihr vorging, und es that ihm weh, 

aber er lie fi) davon nicht beirren. Cr, ber jedes 
lvanfe Tier zu heilen beftrebt twar, hatte fi) gemöhnt, 

diejenigen, weldie er anı meijten liebte, um fjeinetwilfen 

leiden zur jehen. Die Ehe, fagte er fi), dürfe den Mann 
nicht Hindern, feinem inmerften Beruf zu folgen, und mit
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diefem ftolzen Namen mußte er vor fie) jelbft und feiner 
Frau zu rechtfertigen, wozu ihn oft Hauptjächlich Wander- 
luft und Ihatendurft drängten. Auch ohne diefe Triebe 
hät?’ er für die bebrogten Nachbarinnen das Eeine gethan, 
fie aber erfüllten ihn mit nod) mehr Xuft an dem jchönen, 
gefahrvolfen Nettungswerke, 

- Das granfame Ehidjal der armen Echweftern und 
der Gedanke, fie aus ihrer Nähe verbannt zu jehen, that 
den Frauen bitterli” weh, umd fo fahen die Männer 
denn mande Ihräne rinnen; aber e3 bot fi ihnen 
au das erfreuliche Echaujpiel, drei weibliche Mejen feft _ 
und in gleicher Weife entfchloffen zu fehen, alles zu wagen, 
und bon denen, die fie lichten, alles wagen zu laffen, 
um eine That zu verhindern, die fie mit Grauen und 
Abjchen erfüllte. 

dran Johanna erhob fein Wort vg Einfpruds,. als 
ihr Öatte erffärte, die fliehenden Schweftern begleiten zu 
wollen, und al Rufinus mit Teuchtenden Augen Orions 

- Umfit und twadere Entjcjloffenheit pries, eilte Paula 
auf ihn zu umd firedte ihm froh und ftolz beide Hünde 
entgegen. Dem Züngling tvar bei dem allem, als wüchfen 
ihm Flügel, und diefer verhängnisvolfe Abend wurde zit 
‚einem der glüdlichften feines Zebens. 

Die Nebtijfin war auf feinen Plan eingegangen und 
hatte ihn in einigen Punkten ergänzt. Zivei Laien: 

Iäweftern umd eine Nonne follten zurüdbleiben. Die 
erfteren Hatten fi) in’ die Pflege der Haugfranfen zu 
teilen, wie gewöhnlid die Gloden zu läuten und zu 
fingen, damit der Aufbruch) der anderen unbemerkt bleibe, 
und Frau Johanna, Paula und Pul follten fie dabei 
unterftüßen.
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AUS der Jüngling in fpäter Stunde aufbredden 

wollte, warf Rufinus die Frage auf, ob e3 unter den 
obwaltenden Umftänden nod) angehe, Maria in jein Haus 

zu führen; ex jeldft möchte e3 beztveifeln. Diefe Anficht 

teilte au Fran Sohanna; Paufa verficherte Dagegen, 
daß fie e3 für befler halte, das Sind fern liegenden und 
faum zu befücchtenden Gefahren außzufeßen, ala ihn in 

der Gtatthalterei Leib und Eeefe zerrütten zu laffen. Bul 
jtand auf ihrer Seite, do mußten fi die Mädchen 

dem Urteil der anderen fügen. .
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‚er Arzt Philippus eilte nad) jeinem Gejpräd 
mit Orion durd) die Stadt md achjtete dabet 

fo wenig der ihm begegnenden Leute und der 
Prozeffionen, die mit Tauten Gefang ihm 

entgegenfamen, um ben Himmel zu beflinmen, 
den Nil endlih fteigen zu Taffen, dag er an 
mehr als einen Borübergehenden jtieg und 

mancher umd manche ihm jeheltende Worte nadhrief. Sr 

einige Häufer trat er ein, umd weder die Kranken nod) 
die Angehörigen derjelben erkannten in dem barjden, 

haftigen Manne den Arzt und Freund wieder, der jonft 

den Leidenden fo teilnefmend und mit fo herzbelebender 

Märne begegnete, die Kinder in die Luft jhtwang, ihnen 
einen Kuß gab oder fie Heiter nedte. Heute fonnte er 

aud Erwahhjenen Scheu und Bangigfeit einflögen. Die 

Tiebe Pflicht war ihm zum erftenmal eine widrige Lait; 
der Leidende erfhien ihm tie ein Quälgeift, der fi) mit 

den anderen gegen feine Ruhe verfchtwor. MWaS wider 

fuhr ihm denm Liebes von den Menfchen, daß er fid) 
um ihreioilfen das Behagen de3 Dafeins und den Cdjlaf 
der Nächte rauben ließ? 
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Rufinus Hatte recht! 
In diefer Zeit Iebte der eine nur, um den anderen 

wehe zu tun, mit je eifernerer Stirn man Eelbftjudht 
übte und nicht nad) reits und Finks blidte, defto weiter 
Tonnte man e3 bringen! Narr, der er war; fi von 
fremden Leid die Nuhe ftören, fi) felbft im wiffenfchaft 

. Iien Fortfereiten hemmen zu Tafen! 
Don fol bitteren Gefühlen bejtürmt, betrat er ein 

jauberes Hleines Haus am Hafen, ivo cin braver Shiffg- 
fteuermann, von Weib umd Sind umgeben, im Sterben 
lag, und dort ward er plößlich wieder der Alte, dort bot. 
ev alles auf, was er an Wiffen und warmer Herzlichfeit 
befaß, und verließ e3 biutenden Herzens und mit aus- 
geleertem Beutel; doc; fobald er wieder ins Freie ge- 
langt war, fehrte die vorige Stimmung mit verboppelter 
Ditterfeit zurüd, Da lag c3 ja auf der Hand: jerbft 
mit dem feten Entjehluffe, fih nicht mehr für andere zu 
opfern, mußte er e3 dennoch Ehun! Diefer Trieb war 
färfer als er! Wie.ein Säufer das Trinfen, konnte er 
das mit den Leidenden Leiden, das fein Beftes Säen, 
um nits dafür zu ernten, nicht Iafjen! Cr war dazu 
gemacht, ausgebentet zu werden; c3 ar fein Schidjal! 

Gejenkten Hauptes trat er wiederum in den Arbeit- 
faal feines alten Freundes, der gerade tie geftern Hinter 
feinen Rollen und drei Lampen bor dem Arbeitstifche jaß, 
unter dem ein Sklave, feines Winks getvärtig, fehnardhte. 

Mit dem jhönen griehifchen Gruß: „Freue Dih!“, 
der Heute Hang wie ein: „Magft Du erftiden!”, warf er 
das Obergewand von fi}, und auf des Greifes Gegen- 
geuß und feinen beforgten Ruf: „Wie Du auzfiehft, 
Philipp!” verfegte er grimmig: „Wie ein Menfd), der
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Bußtritte verdient ftatt des Willfommens; wie ein Ein- 
faltspinfel, der fid) wieder eine Nafe hat drehen Iafjen; 
wie ein Hund, der den Nüpel, der ihm zu fchanden ge 
hauen, die Hand led!” Damit warf er fid} nieder auf 

da3 Lager und erzählte Horus Apollon, was ihm mit 
Orion begegnet. „Und das Zollfte dabei ift,” jcdhloh er, 
„daß der Menjcdh mir beinahe gefallen hat, dah er mir 

wirffih auf dem Wege zu fein fcheint, ein ordentlicher 
Kerl zu werden, daß ich nicht mehr nötig hätte, ihm bei 

dem bloßen Gedanken, er önne die Hand nad) Paula 
auäftreden, in den nächften Salkofen zu werfen. Aber —“ 
und dabei erhob er fid) haftig, „wen ic) ihm auc) helfe, 
da3 arme Kind von der Hirnverbrannten altern Vettel 

fort{haffen, Marias Arzt will ic), kann id) nicht bleiben ! 
&3 Taufen genug Duadjalber in diefem Leichnam von 
einem Neft umher, und unter denen mag fie fi) einen 
wählen. I — ih...” 

„Du wirft die Seine weiter behandeln!" fiel ihm 

Horus Apollon gelaffen ins Wort. 
„Um e3 zu erleben, daß mir das Herz täglid) mit: 

Neffeln gepeitfcht wird" fuhr der Arzt auf und näherte 

fi) mit heftigen Geften dem Greife. „Glaubft Du, id) 
hätte Luft, der Liebften des Statthalterburfchen täglid) 

zu begegnen, mir oft zweimal des Tages den Widerhafen 

in der blutigen Wunde herumdrehen zu Iaffen?“ 
„Io erwarte eine ganz andere Wirkung von diefen 

häufigen Befuden,“ fagte der andere. „Du wirft Did) 

gervöhnen, Paula als da anzufehen, twas fie jeit geftern 
ne nod für Did) fein fan: ein Hübfcher- Mädchen, wie 

3 deren Taufende gibt in .Negypten, die Braut eines 
andern.”
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„Ja, wenn dies Herz ein Jagohund wäre, der fid) 

legt, wenn man ‚Huf‘ ruft!” Tate PHilippus Höhniie 
auf. „E3 bleibt dabei, id) muß fort, fort aus Memphis 
oder meinelivegen aud) von diefer erbärmliden Erde! 

Ih, und in ihrer Nähe die Ruhe — o meine jchöne 

verlorene Nahe! — twiedergewinnen ?!” 
„Und warım follte Dir das nicht glüden? Für 

jeden ift jedes Ding nur das, wofür er c3 anfieht. Hör 

mie nur zul Sch Hatte eine Arbeit über den alten und 
neuen Salender vollendet, und mein Lehrer forderte 

mid auf, darüber im Deufem — wenn die Heutige 

Silbenfteherfääule in Mlerandria noch) diejen Namen ver- 
dient — einen Bortrag zu Halte, aber id) mochte nicht 
darauf eingehen, weil id) wußte, daß mid) die Anmwejenpeit 

von jo vielen gelehrten Zuhörern verlegen machen werbe. 

Da riet mir der Meifter, mir einzubilden, mein Mudi= 

torium fei nicht aus Menfhen, fondern aus Tauter Kohl: 
töpfen zufasmmengejeht. Das leuchtete mir ein; ich be- 
folgte den Rat und fo Fam ich über die Befangenheit 
fort, und wie Del floß mein Bortrag.” 

„Eine gute Gefhichte,“ entgegnete PHilippus, „doch 
jeh? ih nicht ein...” 

„Du jollit Die, will fie befagen," unterbrady ihn 

der Alte, „aus der allerholofeligften Geliebten wenn 

aud) feinen Kohlfopf, jo dod) in Gedanfen ein Dubend- 

wejen machen, womit Dein Herz nichts mehr zu thum 

hat. Biel’ einige Willenskraft auf, und 3 wird Dir 
gelingen.” . 

„Denn da3 Herz cine Zahl und die Leidenfchaft 

Kalendernacherei wäre!” rief. der Arzt. „Du bift ein 

weiler Mann, und Deine Shhriftroffen und Tafeln haben
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Did wie Mälle umd Manern bor der Leidenjchaft ge- 
hügtt“ 

„Wer wei!” verfefte der andere,  „Sedenfalls 
würde diefe e8 tie über mid) vermodht Haben, um eines 

Meibes willen, das meine Neigung dverjhmäht, meinem 
Sreunde und Bater die wenigen Tage, die ihm nod) 
unter der Sonne zu wandeln vergömmt ift, graufam zu 
vergälfen. Willft Dur mir geloben, nichts mehr von Flucht 
aus Memphis und dergleihen zu fafeln?“ 

„Lehre mid) exft meine Widerftandafraft mefjen.“ 
„Bit Du fie wenigftens zu üben verfuchen?“ 
„sa, Dit zu liebe.“ 

„Berjprichft Du mir, das arme Heine Mädchen, 

das id) ger mag, troß feiner Herkunft, weiter zu bes 
Handeln?“ 

„Sp lang id c3 au&halte, täglid) mit derjenigen 
zu verkehren — Du weißt ja...” 

„Das foll ein Wort fein. Komm jet und u 
uns ein paar Abfchnitte weiter überjeben.“ 

Bis fpät blieben die Freunde bei der Arbeit zu: 

janmen, und al3 der Greis allein war, dachte er: „So 

fang er dem Kind nüben Fam, geht er nicht fort, und 
bis dahin Hab’ ic) wohl der verdammten Sirene die 
Grube gegraben.” 

‚Orion hatte in der Frühe des nächften Morgens alle 

Hände voll zu hun. Bevor c5 nod) Hell war, fertigte 
er zwei fichere Boten nad) Dumiat ab und übergab beiden 

einen Brief mit dem Auftrag, ein Eegelfhiff für die 

dliehenden bereit zu Halten. Der eine ollte drei Stunden
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jpäter aufbrechen al3 der andere, damit e3 dem Unter 

nehmen nicht Schade, wenn einem ein Unfall begegnete. 
Eein erjter Ausgang führte ihn an den Hafen, und 

e5 gelang ihm dort, bald ein gutes und geräumiges Nil: 

boot aus Dumiat zu mieten, defen Yührer, ein zuver- 

Täfliger und gefidter Mann, ihm verfprad), ihre Ab- 
mahung geheim zu Halten und fi) von morgen Nad)- 
mittag an zu feiner Verfügung zu Halten, 

Nachdem er unterwegs mit fi zu Nat gegangen, 

begab er fi) jodann auf da3 Rentamt und febte dort 

mit Hiffe des Nilus ein Teftament auf, weldes an an= 
dern Morgen dor Notar und Zeugen redtsfräftig gemadt 
werden jollte. Seine Mutter, die Heine Maria und Paula 
feßte er zu Haupterben ein. AS Legate vermadte er 
den Kranken- und Waifenhäufern des Landes, - foiwie der 
Kirdhe, damit fie für das Heil feiner, Eeele beten Tafle, 
eine beträcjtlihe Summe, eine andere „dem geredhteften 

unter den Richtern de3 Haufes“, dem Nentmeifter Niluz, 
Auch die Griehin Cudoria, die Erzieherin Marias, wurde 

bedadjt, und endlid) verorbnete er die Freilafjung fänt- 
- Tiger Hausfffaven und vermadhte ihnen, damit fie nicht Not 

litten, al3 gemeinfam zu bearbeitenden Befi eine feiner 

größten Herrfhaften in Oberägypten. Den treuen Dienern 
und Freigelaffenen der Yamilie vergrößerte er die reid)-- 
Then Zuwendungen, welche ihnen fAhon fein Vater gemacht. 

Diefe Arbeit nahm mehrere Etimden in Anfprud, 
und Nilus, der in die rechten Yormen goß und nieder 
jhrieb, was er ihm diftirte, that e& tief beivegt und er= 
ftaunt über die Umficht und Güte des Jünglings, den 
er, jeitden er ihn den Nichterfiugl Hatte entweihen fehen, 
für einen verlorenen Menjchen gehalten.
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Aus der Verordnung Drions, das Teftament fei zu 
eröffnen, falls er vier Wochen nad) der Aufitellung ded- 
jelben von einer Reife, die er morgen anzutreten gedenfe, 

noch nicht zurüdgefehtt fei, erfah der treue Beamte, daß 
der Ichte Sproß des Haufes, in deffen Dienft er ergraut 
war, fid) großen Gefahren auszufeen gedenfe, dod) wagte 
er in feiner Bedeidenheit feine Frage, und fein Herr 
30g ihn nicht ins Vertrauen. . 

. AS beide Männer den Vorjaal betraten, ftand dort 

der Nechnumgsfchreiber Anubis, der Milhbruder und 
Freund der Meinen Katharina, doch Nilus achtete feiner 
nicht, und während er Orion mit feuchten Wuge 

: die zum Mbjchied gebotene Hand Tüte, md diefer 
ihm verhieß, ihm morgen Abend vor dem Aufbrud) 
nod) einmal Lebewohl zu jagen, öffnete ihm der junge 

Anubis, der fi) adjtungsvoll, dod) ‘mit offenen Ohren 
beijeite gehalten, dienftbefliffen die jhwere, mit Gin 
bejcjlagene Thür. 

Erjhöpft und Hungrig fragte Orion nad) feiner 
Mutter, und da er hörte, dai fie fid) niedergelegt habe, 
begab ex fi in den Speijefanl, um einen Imbiß zu 
nehmen. Obgleid) die Frühftüdsftunde exft eben gekommen, 
fah man ‘e3 der Griehin Eudoria dod) an, daß fie ihn 
mit Ungeduld erivarte, Eine große Neuigfeit drüdte ihr 
dad Herz ab, umd während Orion nod die Schtwelle 
überjehritt md fie begrüßte, rief fie ihm zu: 

„Weist Du Schon? Haft Du vernommen ?" 
Dann begann fie, ermuntert durd) feine furze Der- 

neinung, fehnell zu erzählen, daß Frau Neforis auf Ver- 
-Tangen des Arztes, der vorhin dagetvefen, fi) entfäjloffen 
habe, fie mit ihrer Enfelin fort, -in beffere Luft, zu einem 

Eber3, Die Nilbraut. II, 14
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dreunde des Pfifippus zu fiden, und jivar fhon dent 
“oder jpäteftens morgen. 

Orion fuhr bei diefer Mitteilung unwillig auf. Er 
hatte nicht erwartet, daß der Arzt fo früh fommen werde, 
amd num war dennoch) eben das durd) ihm veranlaßt wor=. 
den, was feit geftern Abend nicht mehr rätli) erfehien. 

„Höhft unangenehm!“ murmelte er vor fi hin, 
während der Stfave ihm ein gebratenes Huhn und Spar- 
gel aufteug. 

„Richt wahr? Und vielleicht follen wir gar aufs 
Land!” 'entgegnete fie mit einem fehmachtenden Bi und 
50g einen der fangen Spargel did) die Zähne, 
Ber diefen Anblid und diefen Worten war e3 

Orion, al3 gönne er der alten Närrin nicht das gute 
Gericht, und feine Stimme Hang nicht fonderlic; freund: 
fi), al3 ex erwiderte, Stadt oder Land blieben fi‘ voll: 
kommen .gleih; e3 Handle fid. allein darum, was das 
Befte jei für die Steine. 

Bei feiner Bemerfung, dah er morgen Abend ver 
reife, jerie Eudoria auf, lieh einen ganzen Spargel in 
den Schoß fallen und vief Häglih: „O dann, dann ift 
alles vorbei!” . a . 
Er aber fuhr ihr verweifend in die Nede: „Damm 
fängt vielmehr Deine Pflicht, Dich dem Kind vol und 
ganz zu widmen, exft tet an. Dir weißt, dap Maria 
jet der eigenen - Orogmukter ftörend erfeheint.  Schent 
ihr Liebe, wie Du ja fchon zu tun begonnen, jei ihr 
wie eine Mutter, und wenn Du mir wirklich gewogen 

bit, jo zeige e3 dadurch. Was mid): betrifft, jo wirft 
Du mich dankbar finden und nicht mur mit Worten. 
Seh morgen aufs -Nentamt; Nilns wird Dir das einzige
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„geben, womit id) mich jebt erfermnifich beweijen Tann. 
Cebe nur getroft Deine befte Kraft an die Pflege des 
Kindes; für Dein Alter zu jorgen war ich bedacht.“ 

Mitten unter den überfchwenglichen Dankjagungen 
der Griedin erhob er fi) umd begab fic) zu" feiner 
Mutter. Sie rubte nod) immer; aber er ließ fid dieg- 
mal dennoch anmelden, und fie einpfing ihn gern, ja fie 
hatte feinen Befud) fChon erwartet. u 

In ihrem vor dem Sonnenbrand gefhüßten Schlaf: 
zunmer xuhte fie in Halb Viegender Stellung auf einen 
Diwan und eröffnete dem Sohn ihren Entjhjluß, dem 
Nat des Arztes zu folgen und das Kind einem jeiner 
Freunde anzuvertrauen. Das alle hatte jchläfrig umd 
gelaffen gelfungen, fobald Orion ht aber twiberfprad) 
und fie bat, die Steine in der Statthalterei zu behalten, 
wurde fie Iebhaft, und mit dem Rufe: „Das wünfcheft 
Du? Das famıft Du fordern?” maß fie ihn empört 
mit den Augen. Dann fudr fie Hagend fort: „Es ver- 
feprt fi) jet eben alles, Das Alter bergißt nicht, aber 
die Jugend Hat ein furzes Gedächtnis. Dur daft jchon 
längft andere Dinge im Kopf, aber id}, id) deife nod) 
daran, wer ihm, ter meinem Derftorbenen im Angeficht 
de3 offenen Himmels die Testen Augenblide auf Erben 
jur Hölle madtel" ; 

Dabei verjeßte ein thränenlofes, Teifes Shludjen 
ihre Bruft ir. [öhnelle, Frampfhafte Bevegung, md Orion 
tagte es nidht,. ihr weiter zu tiderfpredjen. Mit herz= 
lichen Worten fuchte er fie zu beruhigen, und als fie fid) 
wieder aufrichtete, teilte er ihr aud) mit, daß er fie auf 
einige Zeit zur. verlaffen gedenfe, um ‚auf den Gütern nad) 
dem Rechten zu fehen, md diefe Mitteilung erfreute fie jehr.
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Allein, ganz allein und unbeobachtet fein, da3 fchien 
hr jebt Föftlich, Die weißen SKügelden boten ihr mehr, 
erhoben ihre Stimmung beffer als jeder menfchlicde Im- 
gang. Sie braten ihr Träume fchlafend und wachend, 
und diefe waren taufendmal Ihöner als ihr verödetes 
wirkliches Dafein. Ganz in Erinnerungen aufgehen, beten, 
träumen, fi) in das Senfeits und in die Mitte ihrer 
Verftorbenen hineindenfen, und dazu — fie that e3 gern 
und reihli — effen umd trinfen, war alles, was jie 
nod) bon dem Dafein auf Erden, verlangte. 

AS Orion ihr auf ihre drage erividerte, dab er 
zuerft in das Delta zu gehen gedenfe, bedanerte fie 63; 
denn in Dberägypten hätte er feine Schwägerin, die 
Mutter der Heinen Maria, in ihrem Stofter bejuchen 
fünnen. 

Dabei richtete fie fi auf, fuhr mit der Hand über 
die Stimm und twies auf dag Tihhen zu Hänpten des 
Divand, worauf neben einem Polal mit - Fruchtfaft, 
Vlajdhen, Döshen umd anderen Dingen aud) eine Schreib- 
tafel und eine Briefrolfe lagen. Nach diefer griff fie, 

“reichte fie Orion und fagte: 
„Ein Schreiben von Deiner Schwägerin. Es ijt 

geftern Abend gekommen, und ic) hab’ e3 aud) zu Iefen be: 
gonnen, aber e8 fing mit der lage um den Vater an, md 
da3 — Du weißt ja — vor dem Shlafengefen — ih - 
fonnte mit dem beften Wilfen nicht weiter, fonnt’3 nicht er- 
fragen! Und Heute... Exft die Kirche, dann der Arzt 
und feine Forderung tvegen des indes, SH Habe noch) 
feinen Mut gefunden, weiter zu lefen! Mas kann ein 
Brief mir aud) anderes bringen als Böjes! Weit Du 
eitva, toher mir noch) Erfreufiches  zufommen Tönnte?
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Aber jeht... Bitte, Yes mir den Brief dor; doch nicht wieder da3 über den Vater, dns fpar’ id) mir für nad)= her auf, für mich allein.“ 
Da entfaltete Orion das Röllden und überflog mit öudenden Lippen die Klage der Nonne über den PVer- jtorbenen. 
Bilden Fanatismus atmete jeder Sa diejes Briefes der Märtyrerwitiwe. Sie hatte im Softer gefunden, was fie fuchte; fie erffärte, nur nod in Gott und in dem Gottheiland zu eben, Mu ihre Kind fer ihr nur nod) wie ein fremdes junges Gefchöpf Gottes, für das e3 ihr Wonne bereite, zu beten, Dennod) fei «8 ihre Pflicht, für daS Ceelenheil des Kindes zu forgen, und wenn eg der Großmutter nicht zu Schwer falle, fh von Maria zu trennen, wünjde fie die Seine jeßt twiederzufehen. ©ie jei zivar dor Furzem Aebtiffin ihres Cönobiumz geivorden, und niemand Tönne fie Dindern,. das Kind bei fi aufzu= nehmen; doc) fie fürchte, daB übergrofße natürlidie Liebe zu ihr fie wieder mit der Welt des Sleifches verbinden werde, mit der fie auf ewig gebrochen, und jo werde fie - Maria in einem benagbarten Kofter nicht: für iedijches Elend, fondern für Yimmlifches Gfüc, nicht zur Genojjin eines fündigen Gatten, jondern zu einer reinen Braut ChHrifti erziehen Laffen. 

Orion überlief «3 falt, während er dieg Schreiben borlas, umd ala ex eg nieberlegte und die Mutter aus- tief: „Bielleiht Hat fie vet, vielleicht ift e3 Ion jebt geboten, das Kind nit zu dem Freunde des Arztes, 
.ondern in das ofter zu fenden und es auf den ein- sigen Weg zu ftelfen, der. ohne Gefahr und Hemmmis in.den Himmel Teitet!" — fagte fi) Orion, dab c3 feine
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Pflicht fei, Die frohherzige Seine vor diefem Schidjal zu 
bewahren, und bat die Mutter, zu bebenfen, daß c3 zit« 
nähft darauf anfomme, die Gefundheit des Kindes twieder- 
Berzuftellen. Er fehe nıin ein, daß fie im Nedhte gewefen. 
Der Vater habe fi den Verordnungen. des Philipps 
immer gefügt, und fdhon deswegen jei es ihre Pilicht, 
feinem Nate zu folgen, 

Frau Neforis, die jhon feit einiger Zeit begehtlic) 
nad) einer Büchfe an ihrer Eeite gej—haut hatte, wider: 
Iprad) ihm nicht, und am Abend brachte Orion die Heine. 
Maria mit ihrer Erzieherin zu Rufinus, der beide, troß 
feiner Bedenken von geftern, gern aufnahm. 

As Maria dit neben Paulas Bett in dem ihren 
lag und die Jungfrau fih über fie neigte, fehlang die 
Stleine die Arme um -ihren Hals, Iehnte den Kopf an 
ihre Bruft und fühlte fi) da warn und weid) und fidher 
gebettet. . : 

Wie erlöft aus SKerfer und Banden weinte fie fid) 
aus und goh das ganze Weh und Leid ihres tief ver- 
twimdeten Heinen Herzens in die. Eeele der Freundin. . 

Dieje hörte bei alledem Orions Stimme im Garten, 
und e3 ;0g jie gewaltig zu dem Gelichten hinunter, den 
fie bei feiner Ankunft nur flüchtig begrüßt hatte; aber 
fie brachte e3 nicht über fid), das Kind von ihrem Bufen 

‚zu reißen, e3 in jeinem neuen Olüd zu flören, e3 jeht, 
gerade jebt zu verlafien! Doch nein, nein; fie mujte ihn 
jehen! Alles, was in ihe war, trieb fie zu ihm hin, umd 
als. Pul in das Zimmer trat, Iegte fie Marias Hand in 
die ihre und fagte: „So, nun fejließt ihr beide Freund- 
Haft und bleibt Hübfd) beifanmen, bis ic} twiederfomme 
ud eud) etwas Schönes erzähle. Du’ Haft ja Orion fo
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lieb, mein Mädchen, und von ihm und mir foll meine 
Gedichte Handeln.“ . 

„Er Hat fort gemußt,“ fiel ihr Pl ins Wort, 
„Auf diefem Täfelden ftehen feine Grüße. Cr ift vor 
Ungeduld beinahe vergangen, und’ wie er nicht länger 
warten Tonnte, jehrieb er dies für Did nieder.” 

Mit einem Hagenden Auscuf ergriff Paula feinen 
Brief und Tas ihn auf ihrem Simmer. Cr hatte fo 
fehnfüchtig wie fie auf ihr Erfejeinen gehartt, doch endlic) 
nicht Tänger warten fönnen. Mie anders, hieß c3 in 
dem Schreiben an die Gelichte, habe er gehofft, diefen 
Tag zu befähließen, den er der Rettung ihrer Freundinnen 
gewidmet! .. 

D, warum hatte fie fi} Hier fefthalten Yaffen, warum 
tar fie: nicht. wenigftens auf einige Augenblide zu ihn 
geeilt, un ihm für feine Güte und Treue zu danken und 
ihn laut und offen das befennen zu hören, mas er ihr 
geftern nur zugeraunt Hatte. Betrübt und unzufrieden mit 

“ Tic) felbft begab fie fid) endlich zu dem Kinde zur... .- 
Drion hatte den Aufbrud) in der Ihat nicht länger 

verfhieben fönnen; denn e3 war ihm nötig eridhienen, . 
den Bertreter des Chalifen von feiner Keije und feinen 
Herwürfnis mit dem Vräfaten in Kenntnis zu jeßen.. Bon 
alfen Berveggründen, welche ihn antrieben, den Noniten 
zu helfen, war „Rache“ derjenige, weldhen der Araber am 
beten verftand.



Keinundbrsifigkes Kapitel, 

  

    ährend Orion über den Strom nad Foftat 
° vitt, berfagte ihm. die Sreudigfeit, die ihn 

nod) dor furzem befeelt. Hätte Paula ihm 
“nicht wenigftens einen Bruchteil der Stunde, 

die fie dem Kinde gefhenkt; widmen fünnen 
und müffen? Mit einem freundlichen Hände: 
drud beim Willtommen und einem dankbaren 

DNE war er abgejpeift worden. Wäre fie ihm nicht freudig entgegengeflogen, wenn die Liebe, deren fie ihn geftern verfighert, ihe Herz fo innig und heiß durchglühte 
wie fein? War die ftolje Seele diefer Jungfrau, tele feine Mutter Zalt und unnahbar nannte, nicht fähig zu heißer, fich jelbft bergefjender Hingabe? Gab e3 fein Mittel, das heilige Feuer, das in ihm entflammt war, in ihr zu erweden? Manderlei Zweifel und dag bittere Gefühl der Enttäufgung quälten ihn, und eine Fülle 
von Bedenken drang nun auf ihn ein, die ihm wohl fern geblieben wären, wenn er fie wiebergefehen, ihr 
frohes: „Ich Liebe dich!“ bernommen und die Lippen von dem erften Kuß der Geliebten geweiht gefühlt hätte, 

Herabgeftimmt, ja berdroffen trat er in das Haus
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de3 Feldherrn. Abgetviefene Bittftefler begegneten ihm im Borjaal, und mit einem bittern Lächeln fagte er fi, daß er fochen in ähnlicher Weife underrichteter Sade heimigefhiet worden jei, Heimgefchiet 5 und bon ten?! 
Er ließ fi) melden, und feine Stimmung hob -fic) ein ivenig, al3 er fofort vorgelaffen und an vielen Warten- den vorbei in dag Empfangszimmer des Scheren geführt wurde, 
Diefer begrüßte ihn mit väterliher Herzlichfeit, und als er hörte, dag Orion mit dem Patriarchen hart an- einander geraten fei, fuhr er auf und rief mit aufge: ftredten Händen: - 
„Ergreif die Rechte hier, Freund, tritt über zum Slam, und mit der Zinfen mad’ ih Dich im Namen meines Heren, de3 Chalifen, koß Deiner Jugend zum Nachfolger Deines Vaters, Fort mit den Bedenken! Schlag ein stojd), jhnell! Cs ift mir peinlid), Megypten zu berlaffen und Memphis ofne Statthalter zu teiffen.” 

. Da erglühte Orion über und über. Seine Vaters Nadjfolger! Er, der neue Mufaufas! Wie da3 feinen Ehrgeiz Tibelte, welde Bahnen der Ihätigfeit dies für ihn auftgat! Gs flimmerte ihn vor den Augen und trieb ihn auf den gütigen Gönner zu, deffen Rechte fid) ihm nod) immer entgegenftredte; doc) Plößlich zeigte ihm feine rege Einbildungskraft das Bild des Erlöjers, mit dem er in der Stiche einen flunmen Bund geiäloffen, wie er trauernd fein mifbes Antlit don ihn abtwandte. Da wuht er wieder, tua3 er fi) gelobt, da war alle vergejjen, tva3 Baula ihm angethan hatte, da ergriffer zwar die Hand des. deldheren, do nur um fie an die Lippen
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zu ziehen und ihm aus vollem Herzen zu danken; dann 
aber bat er ihm mit warmer, liebenzwürdiger Dringlid)- 
feit, ihm nicht zu geolfen, wenn ex feft bleibe und bei 
dem Glauben feiner Ahnen und feines Baterz verharre. 
Und der Feldherr zürnte ihm nicht; doc) haftig und fern 
von der freudigen Herzlicjfeit, mit der er ihn entgegen- 
gelommen, mahnte ihn Amt, vor dem Patriardhen auf der 
Hut zu fein, gegen den er ißn, fo lang er dabei verharre, 
Chrift zu bleiben, nicht zu fehüken bermöge. 

US Orion ihn fodann mitteilte, daß er auf kurze 
Zeit zu verreifen gedenfe und aud) fomme, um ich zit 
verabjäieden, fuhr der Feldherr unmillig auf. - 

Auch er, fagte er, müffe fort, und zwar fehon über- 
morgen, nad Medina. 

„Da ih Did,“ tiefer, „jo jung für den hoben Boften 
Deines Vaters ins Auge fahte, war ic) and) bejorgt, 
eine Aufgabe für. Di zu. finden, bei deren Söjung Du 
zeigen Fönneft, daß ih Dir nicht zu viel zugetraut, 
Nun beftehft Du auf Deinem Willen, ic} aber Tann un- 
möglid) einem Chriften in Deinen Jahren die widtige 
Statthalterei von Memphis anvertrauen; mit dem jungen 
Muslim hätten wir'3 eben geivagt! Aber ih will Dir 
die Aufgabe, die Dir einmal zugebadt war, aud) jeht 
nit entziehen. Gelingt Dir die Löfung, jo wird e3 gut 
für Die) felbft fein, und ich denfe fie dann zu Gunften 
der ganzen Provinz zu beriverten; denn tag führt mid) 
jet von hier fort, too meine Antvefenheit bei Hundert neuen, 
undollendeten Schöpfungen fo nötig wäre, al3 die Sorge 
für das Wohl diefes Landes, wo id) dod nur ein Fremd- 
ling bin, während Du -e3 lieben mußt al3 Deine eigene 
und Deines Gejchledhtes Heimat? SH gehe nad) Medina,
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weil der Chalif in dem Briefe dort mir’ boriwirft, ich fcide aus einem fo zeichen Lande tie AYeghpten zu geringe Summen in den Schab. Und dod) wandert Fein Dinar bon euren Steuern in meinen eigenen Beutel! Dafür halt? ich Hundertundfünfigtaufend Arbeiter auf den Beinen, um die Kanäle md DWafferbauten neu Der: äuftellen, die meine Vorgänger, die Öyzantinifchen Blut: fauger, fo Jmähfie bernagpläffigt Haben und in Berfalf geraten Fiegen, dafür bau’ und IHaff ih, und freue Saat für die Zufunft. Das Toftet Gelb!  Daz verfhlingt den Zöwenpart defien, tag einfommt, Nicht nur um mid) bon Vorwürfen zu ‚reinigen, fondern um Dmar zu be- fimmen, mir au in Zukunft du geftatten, feine Raub- twirtjdhaft zu treiben, fondern das wahre Wohl der Bro- bin; im Yuge zu behalten, mady’ id) mich auf den Meg. SH th’ eg ungern aus taujend Gründen, und Du, junger Dann, follteft, wenn Dir Dein Vaterland wert it... Haft Du 13 lieb und wünfheft Du ihm das Belle 2° „au8 voller Seele!" tief der Süngling. „Wohl denn, fo jolfteft Du jest, wenn es irgend Ehunkich ift, ftir zu Haufe bleiben und Die) mit ganzer Kraft der Aufgabe widmen, die ich Dir ftelfe. X} Dafje den Auf: hub. Nicht fange Hin und der reiten und die Pferde ermiden, jondern gerade Dinein in den Veind, ift mein Grundfag, nicht nur im Felde, Beherzige die Lehre! Du tirft feine Zeit zu verlieren Haben; denn ih) verlange nichts Leihtes. Dur folfft, geftüßt auf Deine Kenntnis diejes Landes, feiner Bevohner, fowie mit Hilfe der Aufzeiinungen und giften in den Archiven eures alten Statthalterhaufes, bon denen mir Dein Vater’ erzählte, eine neue BezirkSeinteilurig aus= Suarbeiten verfuden, und öivar mit Nücjicht auf die
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Stenerkraft der einzelnen Difteifte. Die alte Art ber 
Abgabenerhebung taugt nicht, wir empfinden es täglic); 
Du wirft weiten Spielraum für Berbefjerungen jeder Art 
finden. Stürze das Vorhandene um, wenn Du e3 für not= 
twendig eradhteft. Auch andere haben fi an der Diftriktö- 
einteilung umd dem neuen Modus der Steuererhebung 
verfucht. Der befte Enttourf erhält den Vorzug, und Du 
Iheinft mir der Mann, den Preis zu erwerben und 
damit ein weites und fAönes Wirkungsfeld für die 
Zukunft. . Sf e8 nicht nur die Langeweile und der 
Hunger nad) den Vergnügungen der Großftadt, an die 
Du gewöhnt bijt, die Dih aus euren traurigen Memphis 
fortloden. . .” — 

„Nein, Herr,” verficherte Orion. „Was id) vorhabe, 
fommt nicht einmal mir jelbft zu gute, und hätte ic) mid) 
nicht feft gebunden, ic) ftürzte mic) Thon morgen mit 
Leib und Seele in diefe herrliche Arbeit. Daß Du eine 
gute Löfung fo wichtiger Fragen von mir. erwarteft, - ijt 
das jhönfte Gejchenk, das ich jemals erhalten. Scıon 
um mid Deines Zutrauens würdig zu machen, Xchr’ ic) 
jo jehnell als möglic; zurüd und foll alles aufgeboten 
werden, tva3 id) etiva an Geift und Charffinn, an Aus: 
dauer und Baterlandäliebe befie. I bin ein fleigiger 
Schüler gewejen, und Schande über nich, menn das, 
tva3 id) als Jüngling war, den Mann berhinderte, den 
Knaben zu überbieten.“ 

„Schön, fhön,“ entgegnete der Feldherr ud Dielt 
Drion die Hand Hin. „Ihn Dein Beftes, und Du Folfft 
reihe Gelegenheit erhalten, Deine Kraft zu bewähren. 
Deherzige meine Warnung vor dem Patriarchen und dem 
IHtwarzen Welil. Ich Habe Hier Teider niemand, der feine
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Stelle ausfüllen fönnte, außer dem twadern Kadhi Otd- 
man, aber ber ift fein Srieger und auf feinem Plab un- 
entbehrlich. Geh” dem Dbada aus dem Mege, .fomm 
bald zurück, und der DBarmberzige fei mit Dir...” 

AUS Orion bei der Heimkehr die Edhiffbrüide Hinter 
fi) Hatte, jah er ein gefhmücktes Nilboot, wie eg jebt nur 
nod) felten hier landete, im Hafen vor Anker Tiegen, und 
auf der Nifftrafe begegneten ihm ztvei Sänften, denen 
Rafttiere und Diener folgten. Das alles Hatte einen 
glänzende, vornehmen Anfteih, und zu anderer Zeit 
hätt? e3 feine Neugier gereizt; Heut aber Tegte er fid) nur 
flüchtig die Stage vor, wer die Ankömmlinge fein möchten, 
und fan dann weiter der Anfgabe nad, die ihm An 
geftellt. Aus tiefftem Herzensgrunde verwünjchte er die 
Stunde, in der ex fich gebunden und für Fremde einzutreten 
verpflichtet; denn ex, der nad) jo langem Müpiggang darnad) 
lchzte, feine Kraft zu erproben, der fi) plöglid) und tie 
duch ein Wunder auf den Weg berufen jah, den er fic) 
fel6ft vorgezeichnet, fühlte fi) num behindert und abgezogen 
von einer Aufgabe, die er teefffihh zu Töfen hoffte, mit 
der er feinem Daterlande dienen fonnte, und die ihn an= 
30g wie mit hundert Magneten. 

Nachdem feinem Teflamente am folgenden Morgen 
tetlihe Giltigfeit verliehen worden war, berief er den 
Rentmeifter zu einer Unterredung umter vier Augen. Gr 
hatte fi) gejagt, daß wenigftens einer in feinem Haufe, 
und Ddiefer eine fommte nur Nilus fein, Kenntnis von 
dem geplanten Unternehmen haben müfle. 

Sp bat ihn denn der Rentmeifter, ihm in das 
Smpfudium feiner Privatwohnung zu folgen, und diefe ° 
Einfadung war bon mehreren anmefenden Echreibern
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vernommen torden; doc) ließen fie fi} dadurd) nicht in 
ihrer Arbeit flören; nur der jüngfte.von alfen, ein hüb- 
jher, fechzehnjähriger Burfeh, mit gebräuntem ägyptifchem 
Geficht und Hugen, Iebhaften Tohffcwarzen Augen, der 
jedem Wort des Rentmeifters und feines Herrn aufmerkjam 
gefolgt tar, erhob fih,. jobald die beiden die Schhreibftube 
verlaffen,, geräufejlos aus feiner hodenden Stellung und 
[hlüpfte unbemerkt in den Vorfaal. Bon dort aus eilte 
er die Feiterartige Stiege hinan, melde auf den Tauben= . 
Iölag führte, deffen Bejorgung ihm oblag, jdhtwang fid) 
aus der hohen Wohnung der geflügelten Boten Ihnefl auf 
da3 Dad) des unteren Stodwerk3 und frod) auf dem Leibe 
5i8 zu dem großen Teeren Nedjted, durch welches das oben 
offene: Impludiun Licht umd Luft empfing. Mit einer 
tajchen Handbewegung job er das Segel ein wenig zurück, 
welches dies um Mittag befejattete, und faufchte mit alfer 
Spannung aufdas Gejpräch, weldjes fi) unterihm entfpanır. 

Diefer Burfc) var Anubis, der Milhbruder des Bad)- 
Helshens, und er jehien feiner geliebten Herrin in der 
Kunft des Horhens nicht nadhzuftehen; denn aufmerffamer 
al3 er fonnte niemand die Ohten jpißen. "Er wußte aud), 
wofür er fi) auf dem Dade den glühenden Pfeilen der 
unbarmherzigen aftifanijchen Sommerfonne ausfeßte, Hatte 
ihm doch Katharina, feine angebetete Gefpielin, die Ge- 
bieterin. au) feines jungen, leidenfhaftlichen Herzens, 
einen jüßen: Fuß - verfprodjen, wenn er Näheres über 
die gefahrvolle Neife Orions ausfundidafte. Anubis 
hatte ihr ferbft geftern Abend mitgeteilt, was in den 
Dorjaal des Rentamts von ihm erlaufcht worden war; aber 
dieje allgemeinen Hindeutungen waren den Badfteljchen 
ungenügend erjehienen. ES mußte Har jeden, mußte
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genau willen, twas da im Merfe jei, und fie irrte fidh 
nicht, wenn fie boraugfeßte, dak gerade derjenige Lohn, 
welden fie den Sfnaben verjprodjen, ihm anfpornen werde, 
aud) das Unmögliche zu leijten. 

Co jehnell zum Ziel zu fommen, Hatte der junge 
Bırfhe nicht erwartet, wie kühn er auch zu hoffen 
verftand; denn Taum war e3 ihm gelungen, das Segel 

zurüdzufhieben, als Orion begann, dem Nentmeifter alles 
zu eröffnen, was er zu hun beabfichtigte, 

Nachdem jener feinen Bericht gefchloffen, wartete 
der Knabe die Anttvort des Nilus nit ab, jondern 
frod), wie beraufcht von jeinem glücklichen Erfolge und der 
Ausfiht auf einen Lohn, welder für ihn die ganze Eelig- 
feit des Himmels in fid) iHloß, nad den Tauben- 
Ihlage Hin. Aber ex Fonnte auf dem Wege, den cr ge» 
fonmen, nicht: tieder zuräd; denn war er wieder im 
Dorfaal und ein älterer Beamter begegnete ihm dort, fo 
wurde er wieder an die Shhreibfiube gebamıt. — So 
jlüpfte er denn zu der Brüftung des Daches, iweldhe 
dem Fifherhafen zugewandt war, [htwang fid) über fie 
hinaus und erfaßte eine Soffe, um jid) an-ihr Hinunter- 
gleiten zu Iaffen; doc) fie war feider jehr alt — e3 regnet 
fo gar felten in Memphis — und kaum folgte der Körper 
des Sinaben den Händen, 'als dag morfdhe Blech Hirrend 
auseinander flog. Mit den Iriimmern der Goffe ftürzte 

‚der derivegene Burfde bier Mannzhöhen tief zu Boden, 
von dem Pflafter her erfjoll ein dumpfer, mit Treifchendem 
Sejchrei bermijchter heftiger Chlag, und Kurz daranf war 
es im ganzen Rentamt befannt, da der arme, finfe Tauben- Anubis bei der Verforgung feiner Pfleglinge vom Dadje gefallen jei und das Bein gebrochen habe, .
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Die beiden Männer im Implupium follten von diefem 
Unfall erft fpäter Kunde erhalten; denn c3 war Befehl 
erteilt worden, fie nicht in ihrem Gefpräd zu flören. 

Nilus Hatte den Eröffnungen feines jungen Heren 
mit wachfendem Erftaunen, Ummillen und Schreden zu= 
gehört, und al Drion geendet, war er mit der ganzen 
Beredfamfeit eines treuen, für das Heil der Seele und 

de3 Leibes eines geliebten Menfchen beforgten Herzens in 
ihn gedrungen, von diefem Wagnis abzuflchen, tworaus 

ihm nichts erwachfen Tünne als Mipbilligung, Schaden 
umd Verfolgung. Nilus war Jakobit mit ganzem Herzen 
und der Gebanfe, fein junger Herr fiche im Begriff, für 
melditiihe Nonnen das Aeuferfte zu twagen und den ori, 

ja den, Fluc) des Patriarchen auf fi zu laden, erfehien 
ihm unerträglid. 

Des freuen” Beamten Warnungen und flehentliche 
Bitten Tieen Orion nicht unberühtt; aber ex beharrte auf 

jeinem Entjehfuß und ftelte Nilus vor, daß er Rufinus 
fein Wort verpfändet und darum nicht mehr zurüdtreten 
fönne, obgleich er [con felöft die Freude an dem geplanten 

Unternehmen verloren, Den alten, braven Mann allein 
in die Gefahr ziehen zu lafjen, widerftrebe ihm, ja jei 
ihm unmöglid,. 

 Aufrihtige Herzensbeforgnis madt findig, und Faum 

hatte Orion auzgeredet, als Nilus ihm mit einen DWor- 
ichlag entgegenfam, welder wohl geeignet fhien, des 

Zünglings Ießte Bedenken zu zerjtrenen. Der griedhijche 
Werftvorficher Melampus war ein eifriger Meldit, wenn 

er fi au nit mehr öffentlid) zu feinem Glauben 
befennen durfte. Er und feine beiden Söhne, zivei 

Harfe und friihe Schiffszimmerfeute, Hatten ihre fede
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Unternehmungstuft vielfach bewährt, .und Nilus zweifelte 
nicht, daß fie fid) mehr al3 gern an einem Unternehmen 
beteifigen würden, da3 die Rettung °jo vieler frommen 
Gfaubenzgenojjinnen beswedte. Cie jollten an Drionz 
Stelle treten und konnten den alten Herrn weit wirf: 
faner unterftüßen als er, 

Dem YJüngling jagte diefer Vorfehlag infofern zu, 
als er fi von den mwadern Handwerkern, die er recht 
wohl Fannte, gute Hilfe verjprad), und jo wollte er jie 

- zwar mitnehmen, .. dod) darımm nit don der eigenen 
Mitwirkung Tajfen. 

Dem zäh bei jeinen Mahnungen verharrenden Nils 
mußte er endlich) Chmweigen gebieten. Dennod) begab er 
fih mit dem befümmerten Manne auf die Merft, und 
der alte Meijter, ein gutherziger Riefe, zeigte fi) freudig ' 
bereit, für die Nettung der Nonnen einzutreten, : al3 fei 
„jede einzelne feine eigene Mutter“. Den ungen werde 
e3 ein Veit fein, am foldem Streidhe teilzunehmen, 
und er irrte nicht; denn nadidem man fie ins Vertrauen 
gezogen, jätwang der eine begeiftert das Beil, und der 
andere flug jo froh mit der Ihtwieligen Fauft. in die 
Linke, al joll’ c3 zum Tanz gehen. - 

Ungefäunt beftieg Orion mit allen Dreien ein Boot 
und Tieß fid) in das Haus des Nufinus rudern, um fie 
mit ihm befannt zu machen, und fie gefielen dem Alten 
bortrefflid. . 

Orion blieb bei ihm zurüd. Er hatte ihm gejtern 
zugefagt, das Frühftüd mit ihm zu teifen, umd dies ftand 
bereit. Paula war don eine Stunde im Klofter und 
mupte, wie Frau Johanna verfidherte, jeden Augenblid 
twiederfehren. Darum ließ man jic ohne fie nieder, die 

Ehers, Die Nilbraut, IT, Ss
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Chüfjeln wurden aufgetragen, da3 Mahl näherte ji) dem 
Ende, und fie war nod) immer nicht zurüd. Sion, 

„den e3 anfängli gelungen tar, jeinen Mikmut zu ver- 
bergen, wide jebt jo von ihm beherrfcht, dab feine 
Wirte Mühe Hatten, ihm durch Fragen und Wiederfragen 
furze umd zerftreute Antworten zu entloden. 

Auch Rufinus wurde beforgt, doch als er eben aufs 
Hand, um nah Paula zu fehen, jah Pulderia, bie 
am Fenfter ftand, fie fommen und eilte mit einem freudigen: 
„Da tft fiel” hinaus. . 

Aber wieder verging Minute auf Minute, aus ber 
Biertel- wurde eine halbe Stunde, und Orion harrte 
nod) immer vergeblid der Jungfrau. Die freudige Erz 
wartung hatte fi in ihm längft in Ungeduld, die Un= 
geduld in das Gefühl der gefränkten Würde und diejes 
in Ingrimm und bitten Groll verwandelt, als endlic 
Pulgeria - ftatt ihrer in da3 Speifezimmer trat und ihn 
in Paulas Auftrag erjuchte, in den Garten zu fommen. 

;  Meberlange war fie im Stlofter zurüdgehalten worden. 
Wie der Naud, den der Zeidler in den Bienenforb 
ziehen Täßt,. hatte die Exchredenspoft die flillen, frommen 
Schweftern aus der. gewohnten Ruhe aufgejhredt und fie 
durdjeinander getrieben. Heute galt e3, das Wertvofffte 
jufammenzupaden, und odgleih Orion erflärt Hatte, daß 
nur eine geringe Anzahl von Si tilten und Eäden in dem’ 
Boot Nah finden fönne, ichleppte diefe ihr Betpult, 
jene ein. großes Heiligenbild, eine dritte einen fupfernen 
sijäteffel und eine vierte, fünfte und jechäte gar den 
großen Schrein mit den Gebeinen des Märtgrers. Am- 
monius herbei, welden die Priefterficche den Ruf bejonderer 
Heiligkeit verdanfte. Um diefem Zuviel zu feuern, hatte
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die Aebtiffin ihre ganze Ihatkraft und Würde aufbieten 
miffen, und mande mit einem teuren, aber zu. umfangs 
teihen Befiktum abgeiwiefene Schwefter war weinend mit 
isrem Schat; don dannen gezogen. 

Die Oberin der Nonnen war erjt im flande ge= 
ween, fi) Paula ganz zu widmen, nadjdem das Mitzus 
führende überblit werden fonnte. Dann hatte fie die Jung- 
frau in ihr mit gediegener und Toftbarer Edlihtheit aus- 
geftattetes Wohnzimmer geführt und fie dort mit warmer 
Teilnahme das Herz vor fi) ausfcütten laffen. 

Wer diefen beiden fo zufammen begegnet wäre, hätte 
feiht denfen können, e3 Habe fi) hier die beunruhigte 
Zocter Rat judend an das Herz der Mutter geflüchtet; 
denn Die greife -Aebtiffiin konnte in ihrer Jugend recht 
wohl der Toter de3 Thomas geglichen haben, nur Hatte 
fi) die vornehme und doc) anmutige Haltung der Jung« 
frau bei der Matrone in majeftätifche, herablaffende Würde 
derwandelt, md ihrem troßig gefchloffenen Munde ieh 
man nieht mehr an, dai er cinft die anmutige Zier ihres 
Antlibes gewefen. 

Während fie den Velenntnijjen des Mädchens folgte, 
wechjelte der Auzdrud ihrer ruhigen Augen, welhe nur, 
wenn Öfaubenseifer ic) ihrer Seele bemädtigte, fanatifd) 
glühten, nicht jelten, und fie befam aud) jehr Verjchieden- 
artiges. zu Hören; denn Paula betrachtete diefe Inter: 
tedung wie eine Beichte und verjchwieg der mülterlichen 
und zugleid priefterlihen Freundin nichts von allem, 
was in ihrem äußeren Dafein, in ihrem Geift und 
Herzen dorgegangen war, jeitdem lie das Haus des 
Mufaufas betreten. Seine Salte ihrer Seele ließ fie un- 
enthüllt, nichts bejchönigte ober verbarg fie, und als fie
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des Geliebten Traftvolles Ningen, des Lchens ganzen 
Ernjt zu erfaffen, [hilderte, riffen Liebe und Begeifterung fie 
hin, fein duch einen furzen, aber tiefen Chatten ver= 
dunfeltes Bild in um fo hellerem Glanz Iendhten zu lajjen. 

Nachdem Paula endlich ihre Veichte beendet, tvar 
die Xebtiffin lange ftumm geblieben; dann aber hatte fie 
das Mädchen an fid) gezogen, und e3 liebreid gefragt: 

„Und nun? Nicht wahr, nun drängt und treibt eg 
da drinnen, der Leidenshaft, die fi) Deiner in jo be- 
fremdliier Weife bemächtigt, den Lauf zu lajjen, im die 
weit geöffneten Arme des -gefichten Mannes zu fliegen, 
DiH ihm Hinzugeben und zu fagen: ‚Da haft Du mich, 
id bin Dein! Rufe dem Briejter, daß er uns jeguet — 
St 63 fo, ehe ich recht?“ \ 

Da hatte Paula ir tief errötend zugenickt, die Greifin 
aber ihr Haupt an die Bruft genommen und nachdenklid) 
erwidert: „Ich jah ihn fein Viergejpann an mir vorüher- 
führen, und dachte dabei an mandjes berühmte Bildiwerf 
griehijger Heiden. Cchönheit, Geburt, Vefik, ja aud 
Geift und Gaben, alfes, was ihm das Herz einer Paula 
gewinnen Tönnte, ijt fein, und fie — id ih ea — 

 überläßt e3 ihm gern.“ 
Und -wieberum Hatte ihr das Mädden zugenidt, 

und die Greifin war mit einem leifen Eeufjer und als 
fei es ihr mühjem gelungen, fid) mit etwas Unabmwerd- 
barem. abzufinden, fortgefahren: „So wär’ denn jede 
Warnung vergebens. — Er ift allerdings nicht unjeres 
Glauben, ev...” 

„Aber mie er ihn achtet," rief Paula, „das zeigt 
er, indem er für Die, für die Deinen dreideit und Leben 
aufs Epiel fegt.”
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„Sage: für die Geliebte,” entgegnete die Vebtijfin, 
„Dod) lajjen wir das aus dem Epiel, jo jehr es mid) 
aud jehmerzt, mir die Tochter des Thomas als Gemaßlin 
eines Jafobiten zu denken. — Du wirft ihn nicht Taffen, 

. und ber Vater der Liebe führt oft treue Liebe auf wunders 
baren Wegen zum Beften, aud) wenn e3 in die Jıre und 
dur Echludten und Abgründe geht.“ 

Da war Paula ir um den Hal3 gefallen, um fie 
dankbar zu füffen; doc die Acbtiffin hatte das beglüdte 
Mädchen nur Kurze Zeit gewähren Taflen, und fie dann 
an ihre Seite gezogen. Mit Paulaz Rechten in beiden 
Händen war fie dann in den Ton ruhiger Darlegung 
übergegangen. Sie und die Ihren, hatte fie begonnen, 
jeien Orion große Exfenntlichfeit Thuldig. Ihr Heißefter 
Bunj jei, dab Paula als Gattin das Thönfte Erden- 
glüd gewinne; dod, da fie Nat zu erteilen berufen, 
dürfe fie fid) nicht bfenden vor den Gefahren, melde eben 
dies Olüd zu beeinträchtigen droßten. Hinter ihr, der 
Aebtiffin, Tiege eine Iange und viefgliederige Erfahrungs- 
reihe, und diefe habe ihr Hundert junge Männer gezeigt, 
die ala jhwere Sünder von Vater und Mutter, der Hirdhe 
und allen Guten verloren gegeben worden jeien, und 
von biejen habe mander feinen Tag don Tamazkız ge 
fehen. Ein Wendepunkt fei für fie eingetreten, und aus 
den verlorenen Söhnen feien trefflihe, Fromme Männer. 
geworden. 

Paula war ihr bei diefen Worten mit freudig fttahlen- 
den Augen näher gerüdt, fie aber hatte das Haupt ab- 
weijend gejchüttelt, und ihr DBlid immer andädtiger und 
ihwärmerifcer geleucdhtet, während fie mit tiefem GExnft 
fortgefahren war:
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„sndellen, mein Kind, an allen diefen Hatte fic) die 
Gnade wirkjam eriviefen, hatte id) das Wunder vollzogen, 
das wir Wiedergeburt nennen. ie waren diejelen ge 
blieben am leifh und in den Grumdzügen der Einnes- 
art, aber ihr Verhältnis zur Welt und zum Leben war 
ein ganz neues geworden. Was ihnen früher twünjchens- 
wert erjäjienen tvar, das Fonnten fie jebt Haffen, das 
Bedeutende tvar für fie nichtig, das Nichtige bedeutend 
geworden; Hatten fie. früher alles auf die eigenen Wünfche 
bezogen, fo bezogen fie es jest auf Oott und feinen Willen. 
Die alten Triebe waren diefelben geblieben; dog) fie ließen 
fi in Eihranfen halten durd) die nie ihlummernde Er- 
fenntnis, dab fie nicht zur Freude führten, fondern ins 
ervige Berberben. Diefe Wiedergeborenen Ternten die Welt 
beradten, und ftatt in den Staub, war ihr Bid auf- 
wärts md gen Himmel gerichtel. Mer von ihnen 
fraugelte, den zwang fein gefamtes neues Wefen, das 
Gleichgewicht twiederzufinden, bevor er völlig zu Boden 
fant. — Aber Orion? Doc) Dein Geliebter? Eeine Schuld 
jeh’ ich ihm überfpringen, und bon einem mwürdigeren 
weltlichen Lebenägang hofft er eine neite Vereinigung mit 
Gott. Nicht nur feine Sinnesart ift die alte gebliehen, 
jondern aud fein Verhäftnis zum Leben, zu den Gütern, 
die e3 den MWeltfindern bietet. Sleifchliche Liebe . treibt 
ihnan, nad Hohem und Großem zu jreben, mit ernften 
Willen fucht er e& zu erreihen, dod) über jeden Stein, 
den der Teufel ihm in den Weg wirft, fan und wird 
er fallen, und fi fehmer wieder aufrichten; denn das 
Unglüd Hat ihn nicht zur Wiedergeburt geführt, und zu 
neuem Leben in Gott. Gerade feinesgleihen jah ih um- 
zähligemale in die Eiinde zurüdfinfen, der fie entronnen,
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und bevor wir einem Mann, der ih einmal, wenn 
aud nım einmal, jo weit von den Wegen Gottes ent 
fernte und au dem fi) die Gnade nod) nit wirkjan 
eriviejen, völlig vertrauen, tut c3 gut, feinen Gang und 
feine Handfungsmeije länger als furze Tage im Auge zu 
behalten. Fühlft Dur Di) aud gedrungen, feftzuhalten 
an der Neigung Deines Herzens, jo eife doch nicht cher 
in des Geliebten geöffnete Arme, jo gib ihm nicht eher die 
teinen Heiligtümer des Leibes und der Eeele hin, werde 
nicht eher die Seine, ala big er fi) völlig bewährt hat.“ 

„Aber id) glaube an ihn!“ tief Raufa unter firönen- 
den Tränen. 

„Du glaubt, weil Du Tiebft!” eriwiderte die Aebtiffin. 
„Und weil er e3 verdient.“ 
„Seit wie ange?“ 
„Und war er denn nicht ein herrlicher Mann vor 

feinem Fehltritt?” 
„Das it aud) mander Mörder gewejen. Ein Augen= 

bi ftößt die meiften Berbredher aus der Gefellichaft.” 
„Die trägt ihn mod immer auf Händen.“ 
„AB den Sohn des Mufaufas,” 
„Und weil-ifm jein Wefen alle Herzen gewinnt.“ 
„Aud) das des Hödhiten?“ 
„D Mutter, Mutter, warum mijfelt Du ihn mit dem 

Maß Deiner dem Himmel geweihten Seele! Wie wenige 
Auzerwählte werden dod) der Gnade teildaftig, von der 
Du jprihftt” . 

„Der gefündigt wie er, der muß darnad) ringen.“ 
„Er töut e&, Mutter, in feiner Weije.” - 
„Die Falih ift, faljeh für ie, der joldjes ver- 

drogen. . Alles, wonach er ftrebt,,. find weltliche Güter.“
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„Nein, nein. Gr fteht feit im Glauben an Gott und 
den Heiland. Er ijt Kein, Leugner.“ 

„Und glaubt fi dennod) der Buße entjehlagen zu 
„dürfen 2“ . 

„Dergibt der Herr wahrer Reue nicht alles? Amd 
er hat bereut, und mie jhwer, mie furdhtbar hat er 
gelitten !" 

„Sage Tieber: die Streihe empfunden, die jein Srevel 
ihm zugezogen. .E3 kommen no mehr, und mie wird 
er fie fragen? - Die Verfugung lauert auf allen Megen, 
und wie wird er ihr entrinnen? ALS twarnende Mutter 
Bin ih Dir zuzurufen verpflichtet: Halt Deine und jeine 
Leidenschaft no im ‚Haume, fahre fort, zu prüfen, und 
gerwähr’ ihm nicht eher aud) nur das Seinfte, Dur Jung: 
frau, bis daß er... .“ . \ 

„Und bis wann, bi3 warn joll id) auf diefer un= 
würdigen Wacht ftehen 2“ Ihluchzte Paufa. „Dit das 
Liebe, die nicht vertraut, die nicht bereit ift, aud dez 
Wanfenden Dafein zu teifen %* 

„sa, Kind, ja,“ unterbrad) fie die Greifin. „Alles 
dulden, alles ertragen, ijt die Pflicht wahrer Liebe und 
aud der Deinen; doc) die unlösbarjten aller Bande jolfit 
Du Did und ihn erjt dann umjhlingen laffen, wenn 
ans dem twanfenden ein fiher jchreitender Wanderer ges 
torden. Folge jedem feiner ES Xritte, fteh ihm mit treuer 
Eorge zur Eeite, verztveifle nicht an ihm, wenn er ji) 
anders zeigt, al Du doffit, fucde Du, Fromme Eeele, 
Jude Tu ihn der Gnade tärdig zu maden, aber gib ihm, 
nicht übereilt, nicht jest jhon das SJamort.“ 

Aud) diejer feßten Mahnung fügte fih Paula nicht 
tillig, dod) die Acdtijfin erfüllte das, mas Drion‘
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begangen, mit großem Miftranen. Ein fo fÄhwerer Einer, den der Flud) de3 Vaters getroffen, hätte nad) ihrer Ueberzeugung, um Önade flehend nnd nad) Wiedergeburt tingend, fih von der Melt abwenden müffen, ftatt an der Eeite eines jo bevorzugten, fo imnig von ihr ges liebten Wejens, wie Paula, Wonnen zu fuchen, die fie nur „dem tadelfofeften ihrer Ölaubensgenoffen Hönnte, D wie gern hätte fie, die nad) einer fürmifhen Jugend mitten in der Welt erjt im Stlofter Ecelenrube und wahres Glüd gefunden, das hertfiche Kind der Freundin al3 reine Braut Chrifti an ihrer Eeite und dielfeicht als ihre Nadjs folgerin im Amt der Aebtiffin gejchen! Die großen ECchmerzen, toelche treulojer Männer Ruchlofigfeit ibe jelöjt bereitet, Hatte fie, ihrem Liebling erjparen tollen, und jo war fie feinen Zoll breit von dem Inhalt ihres ‚Rates abgewwiden, und nicht müde geworden, der Jungs frau eifrig und doc) fiebreid) die Notwendigkeit dorzuftellen, ' fi ihm zu fügen. Endlich) Hatte Paula mit dem Ver- Ipreden Abjdied von iht genommen, nicht früher ein jejtes BVerlöbnis mit Sion einzugehen, als bi5 er aus Dumiat zurüdgefehtt jein und die Freundin ihr Brieffich mitgeteilt haben werde, weldes Urteil fie fig auf der bevorftehenden Hut über ihn gebildet. 
Co viel Ihränen, wie bei diejer Unterredung, hatte die ftarkherzige Jungfrau jeit der verhängnisvoffen Meffe von Abyla, wo jie Vater und Bruder verloren, nicht vers” gofjen, und mit vertveinten Angefiht und heftig je hmerzendem Kopf war fie durch den Eonnenbrand deg glühend heißen Mittags in da3 Haus de3 Rufinus und zu ihrer alten: Delta zurücgefehrt. Diefe war in fie gedrungen, fi niederzulegen, und als fie damit fein Gehör fand, hatte
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fie fie wenigftens überredet, fid) das Haupt mit Daffer, 
To frije fih’S hei folder Hitze beihaffen Kieg, zu fühlen 
und id) das Haar von ihrer gejchidten Hand redit: vor- 
fitig neu orönen zu laffen; denn das fei fon der ver: 
forbenen Mutter beftes Mittel gegen Kopfiveh gewejen. 

ABS Paula dem Geliebten endfid) an einer Ichattigen 
Stelle de3 Gartens gegenüberftand, Ihauten jid) beide 
befangen und befrendet an. Er blidte bleidh) und ver- 
Nimmt auf fie hin, und ihre vom Weinen geröteten Augen 
und die zufammengezogene Stirn, unter der der Echmerz 
hämmerte und bodrte, trugen nicht dazu bei, feine Stimmung 
zu heben. ES war an ihr, fih zu entjejuldigen, und ala 
er. jeinem Gruß die Anrede nicht fogleidh‘ folgen lieg, 
fagte fie denn aud) mit feifer, inniger Bitte: 

„Derzeid, daß ich fo jpät fomme. Wie Yange Haft 
Du dod) warten müffen! Aber der Abfchied von meiner . 
beiten Freundin und zweiten Mutter brachte jo tiefe Er- 
tegung mit fi und ift fo unfagbar traurig geimefen! 
SH mußte nicht, wohin vor Kopfiveh, als id zurüdfaın, 
und jeht... . "Wie fo ganz anders Hab’ id Dir Deute 
früh zu begegnen gehofft!” 

„Schon geftern blieb Dir feine Zeit für mid) übrig," 
entgegnete er finfter, „und heute — Du warft dabei, 
wie Nufinus- mid einfud — heute! — IH bin nicht 
anfprudsvoll, und Dir gegenüber, mein Gott, wie dürfe 
ih .e3 jein?-- Uber galt e3 Heute nicht au von mir 
Abjhied zu mehren, vielleicht auf immer? Warum mußte 
der Freundin jo viel Zeit und Kraft berilligt werden, 
daß ein fo fpärkicher Neft übrig bleibt für den Freund? . 
Das Heißt unbillig verteilen.“ 

„Wie fol? id) e8 Teugnen?“ bat fie traurig. „Sa,
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ganz gewiß, Dit Haft redit, doc) ic) Eonnte geftern Abend 
das Kind, während e3 jeinen Ihtweren Summer bei mir 
ausweinte, nicht jogfeid verlaffen, und wenn Du wühteft, 
twie id erfchroden war und tie weh mir da3 Herz that, 
als mir ftatt Deiner Dein Brief..." 

„Id mußte zu dem deldheren Binüber,“ unterbrach 
fie Orion. „Dies Abenteuer ztvingt mid), vieles Hinter 
mir zu laffen, umd ih bin nicht mebdr ber lo&gebundene 
Vreifte der Freien von früher, Während diefes fchred 
lichen Frühftüds habe ic} wie auf Nadeln gejeffen. Aber 
fajien wir e3 dabei bewenden! Mit vollem, Hoffnungs= 
freudigem Herzen am id) bieher; und nun? GSiehft Du, 
Paula, dies Unternehmen teißt mehr für mid) entziwei, 
e&t mid) in eine verhängnigvollere Sage, bürdet mir weit 
mehr auf, al3 Du denfen und toilfen fannt — id) erfär’ 
e3 Dir fpäter — und um e3 zu eritagen, um den frifchen 
Mut und die Sreudigfeit, deren id bedarf, zu beivahren, 
muß id) de3 einen fidher jein, wofür id) ganz andere 
Gefahren und Mühen wie ein fröhliches Spiel-auf mid 
nehmen würde, muB id) toiffen.... .“ 

„Mut Du wiffen,“ fiel fie ihm ins Wort, „ob ih 
mein Herz voll und ganz Deiner Liebe erfjloffen.. . .“ 

„Db id,” tief er mit wachjendem Feuer, „Lob all 
des fchweren Leides, das diefe are Seele bedrüdt, glüd- 
fiher fein darf ala die Ecligen im Himmel, O9 Paula, 
einziges, angebetetes Mädchen, darf ih...“ : 

„Du darfjt,“ verfeßte fie Iaut und innig. „Ach 
fiche Di), Orion, werde nie und nie mehr aufhören, Ti) aus ganzer Seele zu lieben." 

Da ftürzte er ihr näher, fahte wie aufer fidh ihre beiden Hände zufammen, viß fie, nicht achtend des nahen
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Haufes, woraus zwanzig Augen ihm zufcauen fonnten, 
on die Lippen und bebedte fie mit glühenden Küffen, 
bis fie fie ihm entzog und ihm flehentlid) zurief: 

„Richt jo, nein, bitte, nicht fo und nicht jeßt.“ 
„Seht, gerade jebt, oder wann jonft?“ fragte er 

 Mimifdh: „Aber Hier, diefer Garten, Du haft recht, hier 
ift nicht der Pat; für zwei jelige Menfchenkinder, die fi) 
eben gefunden. Komm mit, geh mir voran in das Haus, 
juch’ ung dort eine Etelfe, two wir ungejehen, unbelaufet, 
allein mit ung jelbft und unjerem Glüd . 

„Nein, nein, nein!” fiel fie ihm Haftig ins Wort 
und fuhr mit der Hand über die jchmerzende Etirn. 
„Komm mit auf die Bank unter der Enfomore; e3 ijt dort 
ganz jehattig, und da jage mir alles, da follt Du aud) 
no) einmal hören, tie gewaltig mic) die Liebe erfaßt hat.” 

Enttäufdht und befremdet Ihaute er fie an, fie aber 
wandte fi) der Eyfomore zu, ließ fid) unter ihr nieder, 
und er folgte ihr Yangjan. 

Sreundlid) winkte fie iom, fid) neben ihr niederzulaffen, 
er aber blieb vor ihr jtchen und jagte traurig und dumpf: 

„Ssmmerdasfelbe, immer die gleiche Ruhe und Hätte... 
St das das Rechte, Paula? Jft das die gewaltige Ciebe, 
von der Du jprift? Coll das die Antwort jein, auf 
den Eehnjugtsruf eines Teidenfhaftlic, glühenden Herzens ? 
Sit das alles,. was Liebe der Liebe gewährt, was die 
Braut dem Bräutigam jduldet, der auf dem Sprung 
fteht, fie zu verlajjen ?“ 

Da jhaute fie in tief beängitigt an und fagte mit 
rührend inniger Bitte: 

„I Dion, Orion, Haft Tu denn nicht gehört, fichjt, 
füpfft Du denn nicht, wie jehr id) Did; Tiebe! Du mußt
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e3 empfinden, und tHuft Du es, fo begnüge Dich, ich be 
hwöre Dich, Du einzig Gelichter, jo begnüge Die) jebt 
no) damit, daß dies Herz Dir gehört, das Teine, ja 
Deine Paula — da it fie, ich, ih bin ca — an nichts 
denfen, für nichts jorgen, beten und flehen will al3 für 
Ti, ja für Di), jeht mein ein und mein alfez.” 

„Nun, jo komm, fo fonım mit mir,“ vief er ftürmijd, 
„und gewährte dem Berlobten, was ihm gebührt!” 

„Nein, nein, nicht Verlobter, noch nicht!” tief 3 
flehend aus ihrer tief geängftigten Eeele.- „Aud) in 
meinen Adern flieht warmes, fehnfüchtiges Blut, aud) 
mic verlangt &3, in Deine Arme zu eilen umd mein 
Haupt an das Deine zu jämiegen, aber Deine Braut — 
jeßt, heute Ihon, darf ih’3, Tann i6’3 nicht werden!“ 

„Und warum? La mid’3 twilfen, warum nicht!“ 
tief er aufgebradht md drehte die geballte dauft an die 
Bruft. „Warum tillft Dur nicht meine Braut fein, wenn 
e3 wahr it, dai Du mic liebft? Wozu erfinnft Dur 
dieje neue, gräßliche Folter?“ .. 

„Weil mid die Meisheit gelehrt Hat,“ berjeßte fie 
mit Hocdtvogendem Bufen ihnell und Teije, als fürdte 
fie fi), die eigenen Worte zu hören, „weil fie mid) lehrte, 
die Zeit dazu jei noch) nicht da. Ad, Orion, Du haft 
nicht gefernt, das Verlangen, die Wiünfde zu zügeln, die 
in Dir brennen, Du haft nur zu jchnell bergeffen, was 
Dinter Dir, Hinter uns Tiegt, welden Berg e3 zu über- 
IGreiten gab, bis wir dahin gelangt find, uns zu finden, bis ih — ja, Gelichter, e3 muß gefagt fein — bis id) nur 
bermodte, Dir nicht mit Grolf und Hak ins Antlit zu 
Ihauen. Eine wunderbare, geheimnizvolle Vügung hat e3 
gewollt, und aud) Du Haft vedlich dag Deine gethan, da; das
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alles ganz ander geworden, daß, was weiß war, nun 
Ihwarz ift, daß fi) der erfältende Nordjiurm in einen 
heißen Eidwind verwandelt. Eon wird mohl Gift zu 

Arznei und lud zum Segen! Aus leidenjchaftlichem 
Haß ift in diefem thörichten Herzen ebenfo- gewaltige Liebe 
entjprungen. Aber Deine Braut, Dein Weib Tann id 

° jeßt noch nicht werden. Nenn’ e3 Zagheit, nenn? e8 eigen- 

jüchtiges Bedenken, nenw’ es, tie Du willft. Sch Heip’ 
e3 „Weisheit“ und.lob’ e3, obgleich e3 die armen Augen 

da taujend bittere Ihränen gefoftet, bevor Herz und 

Geift ich entjchloffen, fih der warnenden Stimme zu 
fügen. Und Du, halte Dich feit an dem einen: feinem 

andern al3 Dir wird bies Herz je gehören, was au 
gejchehe — Dein it meine ganze Seele! — Deine Braut 
will ih erft werben, wern id) mit ebenjo freudigem Ber- 
trauen twie heißer Liebe Die zurufen darf: ‚Du bift Sieger 

geblieben, nimm mid) Hin, id) bin Dein!“ Dann follft Du 
fühlen und befennen, dab Paulas Liebe nicht fühler, nicht 

ihmägjer ift... O Oott, Gott, Srion, lerne, ferne mid) ber= 

ftehen! Du mußt e3 lernen, um meinet-, um deinetwillen 
mußt Dw’s! Mein Kopf, gütiger Himmel, mein Kopf!" 

Dabei jenkte fie da3 Haupt und preßte die Hände 
auf die glühende Eiern, er aber legte ihr Kleid) und 
fröftelnd die Rechte auf die Edhulter und fagte mit ge 
preäter, des Wofllautes beraubter, trodener Stimme: 

„Die Gjoterifer verlangen Prüfungen von ihrem 
Singer, bebor fie ihm Einlaß in das Myfterium gewähren. 

Bir find ja in Yegypten, und dod) nimmt fic) dergleichen 
‚jonderbar aus, wenn e3 angewandt wird auf die Liebe, 

Dog) das alles kommt nit aus Dir. Was Du’ Weisheit- 
nennt, ijt die Stimme der KHofterfrau von da drüben!“
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„Die Efimme der Befonnendeit,“ berichte Paula 
leife. „Das Verlangen des Herzens Hatte fie laut über 
Ihrieen, und id) danf’ e3 der Hreumdin.. .“ 

„Was danfit Du ihr?“ tief der Jüngling aufge- 
bradht bis ins Tiefite, „Derwünjchen follteft Dur fie für 
diefen nichtswürdigen Dienft, wie id) e8 hier tdue. Sennt 
fie mid) etwa? Hat fie je ein Wort aus diefem Munde 
vernommen? Wühte die Aftertveife, die überfiuge Nonnen= 
defpotin, tie «8 Bier drinnen beidaffen, fie hätte Die 
anders geraten! Mit Vertrauen und Liebe hat man mich don als Sind zu der [htwerften Seiftung gebracht. 
Was ih aud; gefehlt, Freundficies Zutrauen verlegte ich niemals. Und was ih, Du Weife und Belonnene, 
angeht, fo hätte ich, geliebt und befefigt, nur auf Deinen 
Veifall bedadjt, voffer holz und Glüf aud den lebten 
Deiner Ziveifel überwunden zu haben, für Did) Sonne 
und Eterne vom Himmel geriffen und jeder Verfuhung 
in: Antlib geladht. — ber jo — fo! Etatt mid zu 
heben, erniedrigt ihr mid),. ftellt ihr mid) dor mir jerbft 
an den Pranger! Ein mit Dir, wär’ ih Dir borauzgeflogen 
in die lichten Regionen, tvo die Bollfommenbeit thront, aber 
jo — jo? Mel ein Gefhäft, Deine fühle Liebe durch 
gute Ihaten tie mit Selbaumfceiten zum Slammen- 

- Ihlagen zu bringen! Weld ein Gejhäft für einen Mann, 
fid) vor der Geliebten einer Prüfung zu unterziehen! Wider- 
twärtige, beleidigende Folter, die id) nicht extrage, gegen 
die ji alles Bier drinnen auflehnt, von der Dur ablafjen 
wirft und mußt, wenn eg wahr ift, dai Du mich Tiebft!” 

„sc Tiebe Dich, Tieb’ Dit“ tief fie außer jih und 
umffammerte- feine Hände, „Dielleiht Haft Du redt. IH... Gott, was joll ih tun? — SFordere nur jeßt
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fein Ja oder Nein! Auch den ärmjten Gedanken Tann 
id) nicht faffen! Du fiehft, fichft, wie id) leide!” 

„Ss jeh’ e3," entgegnete er und Ihaute mitfeidig 
auf die Dfäffe und das fhmerzlihe Juden auf ihrer 
Etim, „und da e3 denn fein muß: auf heute Abend! 
Sude jet Ruhe und pfleg’ Di — dod) dann...“ 

„Dann, während der Fahıt, auf der Flut,“ rief 
Paula, „wiederholt Tu der Acbtijfin, was Su mir eben 
gefagt haft. Eie ijt eine Herrliche Frau, und fie Iernt 
Dich Fichen und verjtehen, id) weis es. Aud das Wort 
gibt fie Dir fiher zurüd. . ." 

„Weldies Wort?” 
„Das id) ihr gab, nicht eher die Deine zu werden...“ 
„aus bi3.ich die Ejoteriferprüfung  beftanden 2“ tief 

Drion und zudte umwillig die Adfeln. „Geh jeht zur 
Nude, geh! Was die [hönfte Etunde unjeres Lebens Hätte 
fein jollen, dag Hat eine Fremde zu einer twidrigen, une 
feligen gemadt. Du bijt Deiner, id meiner nicht ficher. 
Was wir hier, mas wir jeht nod) reden, für Did) ‚tie 
für mid) erwädjft daraus nichts Gutes. Geh zur Nu, 
verjhlaf Deinen Edmerz; und ih —. id will ju ber- 
gefjen verfugen, will... Wem Du mwüßtejt, wie es 
hier. drinnen ausfieht! . Seht Iehe wohl, und auf ein 
freundlichere3, und — was ic) faum mid) zu fagen ge- 
traue. — ein beglüdenderes Wiederbegegnen!” 

"Damit wandte er ihr fehnell den Niüden, fie aber 
tief ihm Hagend nad: „Orion, vergiß e8 nicht, Orion, 
Du weißt, dak id Dich: Tiebel“ . \ 

Doc) er hörte fie nicht mehr und eifte gejenften Hauptes, 
ohne indas Haus des Rufinus zurüdzufehren, aufdie Strafe, 
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ief innerlich verleßt, warf fi Orion ji Haus 7 auf den Divan, Eie hatte gejagt, daf ihr 15 Z Herz ihm gehöre, dod) tva3 tar dag für eine Jr ärmlide, fühle Liebe, die wicht gewährte, 7 bevor fie ih. fichergeftelft jah! Und iwie Hatte 

     

7 . Paula einer Dritten geitatten fönnen, fic 
. ‚sjwilchen fie beide zu jtellen und ihr Thun . und Empfinden zu fenfen? Was unter ihnen borgegangen wat, mußte fie diejer Dritten verraten haben, für Diefe ihm feindlich gefinnte melditiihe Nonne wollte, jolfte, et... €3 war um den Verftand zu verlieren... Aber er fonnte ‚nicht zurüid, er hatte fid) dem würdigen Greije, hatte ji) ihr gegenüber zu dem unfinnigen Abenteuer verpflichtet. Statt der herrlichen, ftolzen Beherrjherin feines ganzen Wefens zeigte ihm jest feine Einbildungs- fraft ein thränenteiches, unjelbftändiges, derzensfaues Weib, Da lagen die arten und Pläne, die er fih, um fie für die Aufgabe, weldje ihm der edle Anır gejtellt, zu benüßen,. von Nifug hatte auf jein. Zimmer bringen laffen, und ala fein Blick auf fie fiel, jchlug er mit der dauft an die Wand, Iprang er auf, lief er wie ein  Eber3, Die Nılbraut. IT, 16
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Befefjener in demfelben Zimmer auf und nieder, das ihr 
ftilles Leben geweiht. \ 

Da ftand ihre Laute; er Hatte fie neu befaitet und 

geftimmt. Um fi zu beruhigen, riß er fie an lid), er= 

griff er das Pleftrum und begann zu jpiefen. Doc) das 

Anftrument war jchledht, fie Hatte fi) mit dem elenden 

Dinge begnügt!. Er warf ‘es auf die Polfter und nahın 

fein eigene? zur Hand, ein Gejchenf Heliodoras. 
Mie jhön und weich Hatte fie es zu jpiefen ber= 

ftanden! Auch jebt gaben feine Saiten einen herrlichen 

Klang, und nad; und nad) begann er fic) jeiner zu freuen, 

und die Mufik jänftigte, wie fon jo oft, jeine erregten 

Eine. Ehön ımd rührend Hang jein Epiel, do 
mandmal flug er jo heftig in die Saiten, dap ihr ge= 
mwaltiges Klirren und Saufen und Schmettern fih anhörte 
tie der wehe Auffchrei einer verzieifelten Eeele. 

Ber jolhem Teidenfhaftlihen Spiel Kappte plößlic) 

mit dröhnenden Auffhlag der Steg auf den Boden : 
der Laute, und im felben Nugenblid öffnete der 
‚Sefretär, der ihn in die Hauptftadt begleitet, in freus 

diger Erregung die Thür und rief ihm jehon auf der 
Schwelle entgegen: 

„ger, denfe nur, Herr! Da kommt ein Bote aus 

der Herberge de3 Eoftratus und überbringt Dir dies 

Zäfelhen. Es ift offen, und id) Hab’ e3 gelefen. Den 
nur, ’3 it faum zu glauben! Der Eenator Zuftinus 
mit jeiner edlen Gattin, der Hohen Datrone Martina, ijt 
bier, Hier in Memphis, und fie laflen Did) bitten, fie auf- 
zufugen, um Wichtiges mit Dir zu beipreden. Heute 

Naht jind fie angelommen, jagt mir der Bote, und nun, 
nun... Solde Freude! Was Haft Du alles in ihrem
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Talaft genoffen! Können wir fie in der Herberge Yaffen? 
©o lang es ein Gajteht gibt, wäre da3 eine Endet” 

„Unmöglid), völlig unmöglih!" rief Orion, der die 
Laute aus der Hand geworfen Hatte und mun jelbft auf 
das Täfelden blidte. „Er ift e3 wahrhaftig; feine eigene 
Handjgrift! md gerade diefe beiden Inbeweglichen Jind 
in Memphis, find in Aegypten! "Beim Zeus," — jo [wur die goldene Hriftliche Jugend in Mferandria und 
Konjtantinopel nod) immer — „beim Zeus, id) -bin ihnen 
Ihuldig, jie hier aufzunehmen twie Fürften! Marte! Du 
dagft natürlich dem Boten, id) werde gleich fommen, und 
läßt da3 1teue Pannonifche DViergejpann an den jildernen 
Wagen jdirren. Und ic, id) geh’ zu der Mutter; aber 
da3 Hat ja nod Zeit. Du befiehfft glei) dem Echet, 
den Sremdenjtod, aus dem die Kranken ja gottlob beraus 
find, für vornchme Säfte Herrichten zu lajjen. Mein 
jebiges Zimmer tird mit dazu genommen, und id) zieh” 
in die frühere DVohnung zurüd.- Sie haben ficher ein 
großes Gefolge, Hwanzig, dreißig Sklaven ans Werk! In 
längitens zwei Stunden muß alles bereit ftehen. Die beiden 
Cäle find bejonders Ihön auzzuftatten. Mo eg fehlt, ftcht 
dem Schef unbedentlid, alles zur Verfügung, was in der 
Etatthalterei ift. Suftinus hier in Aegypten! Aber muın 
eile Did! Doc) warte! Noch) eins! Nimm die Shhriften 
und Pläne hier, oder nein... Sie Ind für Die) zu 
jwer. Uebergib fie einem Sflaven und Tag fie zu 
Nufinus bringen, der fie aufbewahren joll, bis ic) fomme 
Sag’ ihm, id) dädjte fie unterwegs zu benüßen, er weih 
fon.“ 

Der Eeftetär ftürmte dinaus, und Orion ließ fid) 
jänell da3 Haar ordnen und dag Trauergewand in neue
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Salten legen; dann begab er fid) zu der Mutter. Sie 
hatte oft und viel don der herzlichen Aufnahme gehört, 
die dem Sohn und in früherer Zeit ihrem verjtorbenen 
Gatten im Haufe des Ecnator3 zu teil geivorden, md 
fand eS darum jefbftverjtändlich, daß der jogenannte 
Sremdenftod, zu dem aud Paulas Zimmer gehört Hatte, 
den Reifenden eingeräumt werde; dod) fie verlangte, jeldjt 
für leidend erflärt zu werden, um fi nicht um die Gäfte 
befüimmern zu brauden. Ze 

Dann riet fie Trion, jeine Reife aufzufchieben und 
fi) den Freunden zu widmen; er aber erllärte,. dat er 
Ni nicht durd) fie zurüdhakten Iafien könne. Auf Sebet 

und die oberjte Schaffnerin fei voller Verlaf.; und. einer 
Kranken erlaffe jeldft der Kaifer die Pflichten der Wirtin. 
Einmal werde fie dem edlen Paare wohl gejtatten, ihr 
die Aufwartung zu maden, aber aud) dies Iehnte Frau 
Neforis ab. ES jei genug, wenn die Gäfte tägfih in 
ihrem Namen und mit Grüßen bon ihr auzerlejene Früchte 
und Blumen und zufeßt wertvolle Gaftgefchente empfingen. 

Drion fand dies Vorhaben ihrer wirdig, und bald 
darauf jagte ex mit feinen Bannoniern zum Hofe hinaus. 

Am Hafen begegnete er dem Schiffsführer, den er 
gemietet, Hielt ihm jchnell zivei Finger entgegen, ımd 
diejer deutete durd) eifriges Kopfniden an, die Bedeutung 
diefes Winfes: „Zwei Stunden dor Mitternacht wirjt 
Du erwartet,“ verjtanden zu haben. 

Der Anblid des wettergebräunten Eifer: und die 
Ausfiht, den vornehmen Freunden ihre Güte zu vergelten, 
ermunterten ihr, und fo feid e3 ihm that, gerade dieje 
Säfte verlaffen zu müfjen, begannen die jeiner twartenden 
Gefahren ihn doc; wieder zu reizen. E3 jollte ihm nicht
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fehtwer fallen, die Uebtiffin unterwegs für fic) zu geivinnen, und Paula bradjte er vielleicht fchon Heut Abend zur Ver- auf. Suftinus und feine rau waren aud Melchiten, und er wuhte, da fie, die er doch jdhäßte, über jein Bor- haben entzüdt jein würden, wenn er fie ins Vertrauen 309. Die Herberge des Sojtratus, ein gewvaltiges Gebäude- viered, da3 fi) um einen weiten Hof jcdloß, war die dornehmfte und größte der Stadt. Ihre Dftfeite wandte fi) der Etrafe und dem Nit zu und enthielt die bejten immer de3 Haufes, twelde das Eenatorenpaar mit feinen Vegleitern feit der dergangenen Nacht bewohnte, 
Den Juftinus z0g das Gerafjel des Viergefpanns ans Tenfter, und fobald er Orion erfannte, jchtwenfte er mit einem Tijchtud), dag er tafch ergriffen, in die Etrabe hinein, tief ihm ein .Heiteres „Mifffommen !“ entgegen und zog fi dann fcnell in das Zimmer zurüd, 

- „Er ift dal“ tief er feiner Gattin zu, welde nur aufs notdürftigfte bekfeidet auf einem Poffter lag, fid) bon einen Sinaben Kühlung zumedeln ließ und von Zeit zu Zeit einen Beder mit Sructfaft an die trodenen Lippen führte, 
“ 

„Ei, fich, das ift fhön!e verjeßte die Matrone und befahl ihrer Zofe, [ohneff, jhnelf einen Ummvurf, aber einen ganz leiten, zu bringen. "Dann wandte fie fih an ein höchlt Tiebliches junges weiblides Wefen, das jhon beim erften Ruf des Zuftinus dom Ditvan aufgefprumgen war, und fragte: 
„Billft Du, dag er Die) gleich Hier finde, Herzdhen, oder läffeft Du ung erjt mit ihm veden und ihm erzählen, dai wir Did) mitgefchleppt haben 2“ ” 
„So ifP3- am beften,“ verjeßte die Gefragte mit
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wohllautender Stimme und feufzte leis auf, bevor fie 
beffommen fortfuhr: „Was foll er nur von mir denken? 
Man wird alt, aber die Thorheit, die Ihorheit.. .“ 

„Wädft fie,” Tachte die Matrone, „oder läßt jie 
nad) mit den Jahren? Doch da ift er wohl fchon.“ 

Nun eilte die junge Frau auf eine Seitenthür zu 
und verjhtvand Hinter derjelben. Frau Martina jchaute 
ihr nad), und indem fie dem Bid ihres Gatten den Meg 
mit dem Finger wies, rief fie: „Sie läßt fi ein 
CS pälthen offen. Here Gott, bei diefer Hibe ud nod) 
verlicht fein; graufiger Gedanfe!” 

Da öffnete fi) die Thür, und nun erfoigte die aller= 
herzlichfte Begrüßung. 

Man jah e3 den alternden Paar tie dem Süngfing- 
an, dai fie fi) diefes Wicberfehens innig freuten. 

As Zuftinus Orion an? Herz zog, rief die Matrone: 
„Mir aud) einen Kuß!* und nachdem der Züngling ihr 
jhnell und Heiter den Willen gethan, Hagte jie ftöhnend: 

„DO Menid, o Menfchenkind, großer Eefoftiis! Wie 
hat e5 Dein berühmter Ahnhere dahin gebradit, unter 
diefer Sonne Großthaten zu verrichten? Was mich be- 
trifft, id) dergehe, zerfehmelze tie Butter; dod) was thut 
man nicht alles für feine Lieben ? Aber Syra, Eyral 
Um Gottes willen nod) ein Heine Etra3, da3 wie ein 
Kleidungsftüd ausfieht! Wie verftändig find dod die 
afrikanifchen Bauernmoden, denen wir unterwegs mandmal 
begegnet! Wenn fie ein drei dinger breites Tüchlein 
fragen, meinen jie, fie wären hühfc angezogen. Aber 
nun fegen — eben; hieher, zu meinen Füßen! Einen 
Stufl für den Herrn, Argos; dann etwas Wein, und 
da3 Waffer in joldem feudten Ihonkeuge, und jo fühl
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tie vorhin. Mann, ich finde, der Junge ift wieder um 
einiges Hübjher geworden. Aber Fieber, licher Gott, da3 
Zrauergewand! MWie’s ihm fteht! Armer, armer Schelm; 
wir haben’3 jchon in Alerandria erfahren!” 

Dabei trodnete fie ji die Agen und zugleich die 
perlende Sitten, und ihr Gatte fügte zu ihrer Beileids- 
bezeigung über den Tod des Mufaufas die jeine. 

E3 war ein befaglihes, fröhliches Paar, diefer 
Zuftinus mit feiner Martina. Zivei Menjhen, die fid) 
jo recht fiher fühlten in ihrem großen, ererbten Wohl: 
fand, und die, Hodhgeboren twie beide waren, nie Würde 
zur Schau zu tragen brauchten, weil fie ihnen in den Nugen 
von Groß und Sein ofnehin zufam. Sie hatten fih das 

Nedt erobert, in der von fteifen Formen gebundenften 
aller Gejelljhaften natürliche Menjhen zu bleiben, und 

tern der ungebundene Ton an ihnen und ihrem Haufe 
nit gefiel, der fonnte ja fern bleiben. 

Er, ohne Ehrgeiz, Senator infolge feines Bejibes 
und Namens, nie bedadjt, von diefer Scheimvürde einen 

andern Gebraud) zu maden, al3 bevorzugten Stienten 
bes Haufes Steffen oder den Eeinen bei feitlichen Gelegen- 

heiten gute Pläbe zu verfchaffen, aber ein gaftficher Herr, 
der Freund feiner Freunde, der gleich gern Iebte wie 
leben lie. Martina, eine herzenzgute Matrone, die nie 
Anjprud auf Echönheit erhoben Hatte, aber doc) viel 
umtoorben gewejen war. SLängft jchon fand e3 dies 
Ehepaar nirgends. fhöner, als in der Hauptfladt oder 
auf ihrer herrlichen Villa am Bosporus, und e3- ver 
ihmähte darum, wie andere Große und Neidhe, Bäder 
zu befuden oder fid) jonft auf Reifen zu begeben. 3 
guten Freunden in ihrem Haufe angenehm zu maden,
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gewährte ihnen Vergnügen, und an foldhen fehlt c3 nie, 
fon weil e3 gerade denen, die fh den Rüden am 
byzantinifchen Hofe müde gebüdt, in ihren zwanglofen 
Kreife abfonderlic; behagte. u 

Die Jugend wählte Martina gern zu ihrer Ver- 
trauten, und aud Heliodora, die Witwe ihre3 leiblichen 
Neffen, war in ihrer Herzensnot zu ihr gefommen; hatte 
fie Orion do in ihrem Haufe fernen gelernt. Heliodora 
tar des alten Paares Liebling, aber höher noch als fie 
hatte den beiden der jüngere Bruder ihres Verftorbenen 
Gatten geftanden. Er’ war beftimmt gewefen, ihr Grbe 
zu werben, doc) fie Hatten ihn zwei Qahre Tang betrauert, 
da die Kunde zu ihnen gelangt war, daß Narjes, der 
als Tribun unter den faiferlichen Reitern geftanden, im 
Kampfe gegen die Ungläubigen gefallen. Sndeffen ver- 
mochte niemand nähere Auskunft über feinen Tod zu 
erteilen, bi3 ihre unermüdlichen Nahforihungen ergeben 
hatten, daß er von den Earazenen gefangen worden jei 
und in Arabien Sflavendienfte verrichte, 

Dur; Orion und jeinen verfiorbenen Nater hatten 
fie die Betätigung diefer Nachricht und wenige Stunden 
nad) der Abreife des jungen Megypier3 einen mit jittern= 
der Hand gefchriebenen Brief des Verfcholfenen erhalten, 
in dem ex fie anflehte, feine Söfung dur) Amr, den 
Statthalter von Aegypten, zu bewirken. Da war das 
alternde Paar auf Reifen gegangen, und Heliodora hatte | 
da3 Ihre gethan, fie zu diefem Schritt zu beivegen.: Ihre 
Eehnfugt nad) Orion, dem ie ein volles Sahr mit. aller 
Hingabe ihres zärtlichen Herzen? angehört Hatte, tvar feit 
feinem Aufbrud) von Stunde zu Stunde gewadhjjen, und 
fie Hatte da3 der Matrone nicht verhehlt, diefe aber hielt
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e5 für ihre Pflicht, dem armen, Yicheskranfen Kinde beis 
suftehen; denn Heliodora hatte ihren Gatten, des Eena- 
tor3 Neffen, bis an fein Ende mit rührender Treue und 
Corgfalt gepflegt, und außerdem tar fie, Martina, .es 
getvejen, die dem jungen Uegypter, der „es ihr angeihan 
hatte”, Gelegenheit geboten, ih der jungen Witwe zu 
nähern. 

Die beiden waren ja wie für einander geihaffen, 
und das Cheftiften machte ihr Vergnügen. Aber c3 hatten 
fi) in diefem Fall nur die Herzen, nicht die Hände finden 
wollen, und e3 war Martina endlich fehr peinfic; gewor- den, Orion umd Heliodora vor aller Welt und mit guten 
Net ein Lichespaar. nennen zu hören, 

Einmal hatte fie dem jungen Aegypter in ihrer be- 
Haglihen Weije ins Gerviffen geredet und die Antwort 
erhalten, fein Vater, der Safobit, werde ihm nie gt= 
ftatten, fi mit einer Andersgläubigen zu vermählen. 
Dagegen hatte fie damals wenig jagen fönnen; aber, 
hatte fie oft gedacht, ging e3 nur an, Heliodora dem 
alten Mufaufas -zu zeigen, werde er, den fie al3 fhönen 
jungen Fremd anmutiger Frauen vor langen Jahren in 
der Hauptftadt gefehen, den Widerftand fhon aufgeben, und 
ihr Lichling bejag in der. Ihat alles, was einem Xater- 
herzen den Wunjd nahe Tegen fonnte, fie mit jeinem 
Cohn zu verbinden. Eie war aus gutem Haufe, eines 
bornehmen Mannes Witwe, rei, cexft zweiundzwanzig 
Jahre alt, und von einer Schönheit, die alt md jung 
Dinveißen mußte. Ein jüheres, janfteres MWejen meinte 
Martina gar nicht zu .Tenmen. Ihre großen, feuchten 
Augen, fie nannte fie „betende“, mußten einen Eflein 
erweichen, umd. ihr blondes, Teicht gewelltes Haar war jo
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wei wie ihr Gemüt. Dazu Tam ihre volle, biegjame 
Geftalt, und wie fie fi zu Heiden, wie fie zu fingen 

und die Laute zu fhlagen verftand! 
Nicht von ungefähr ward fie von allem ummorben, 

tva$ jung und bormehm war in Sonftantinopel! Und fonnte 
der alte Mufaufas fie nur einmal Iaden hören! E3 gab 

ja nichts Troheres, Olodenhelleres als ihr Gelächter! 

Rejonderz hohen Geiles war fie gerade nicht, aber eben- 
jorenig durfte man fie einfältig nennen. Gar zu Huge 

drauen waren niemals jedermanns Eadıe. 

AUS e3 zur Neife nad) Aegypten fam, ftand es von 
bornderein in Martina feit, Heliodora mitzunehmen und 
in Memphis mit der Zändelei, die ihren Liebling in 
den Mund der Leute gebraht, Ernft werden zu lafjen. 
Wie fie nun gar in Ulerandria erfuhr, der Mufaufas 
Georg fei inzwijchen geftorben, hielt fie das Spiel für 

getvonnen. 
Nun waren fie in Memphis, nun fjaß Orion vor 

ihr, und nun Iud der junge Mann fie und ihr ganzes 

Gefolge von einigen zwanzig Perfonen zu fid) ins Hau, 
E53 verftand fi don jelbft, dat die Neijenden diefer 
geradezu gebotenen Forderung des Gajtreht3 Folge Ieifteten, 

und e3 wurden aud) fogleid) Vorbereitungen zur Ueber- 
fiedlung getroffen. 

Zuftinus berichtete, was fie nad) Wegypten geführt 
Gabe, und bat Drion um jeine Unterftüßung. 

Der Jüngling hatte den Neffen des Eenator3 als 
einen der glänzendften und liebensmürdigiten jungen Dänner 
in der Hauptftabt wohl gefannt, und e3 that ihm aufs 
rihtig leid, den Freunden mitteilen zu müfjfen, daß Um, 
der. die Löjung des Gefangenen leicht bewirfen fonnte,



übermorgen nad) Medina zu reifen gebenfe, er felbft aber 
fi) gezwungen fehe, mod) heute Abend auf unbeftimmte 
Zeit zu verreifen, 

Er fah, wie diefe fehr beftinmt auzgejprodgene Ber- 
ligerung das alte Paar erregte und befrübte, und auf 
des Eenator3 Drängen teilte er ihm und feiner Gattin 
unter dem Siegel ftrengfter Verjchtviegenheit mit, mas 
ihn fortziehe, und welche gefahrvolle Aufgabe er zu Töfen 
unternommen. ' 

Des Beifall feiner orthodoren Säfte fidher, Hatte er 
begonnen, do zu feinem Erftaunen mißbifligten beide 
jein Vorhaben, und zwar, tvie fie verficherten, nicht nur 
um ihrer felbft und der Hilfe willen, die fie bon ihm 
erwarteten, 

Der Senator wies ihn darauf Hin, dak er da3 natür- 
liche Haupt der ägyptifchen Vevölferung feiner Heimat fei, 
und fi dur‘) ein jolhe3 Unternehmen die Geltung den= 
jenigen gegenüber untergrabe, deren Leitung ihm jchon als 

. Eohn feines Bater3 zufomme. Eein ‚Ehrgeiz müffe ihm 
gebieten, diefe Führerfchaft zu erfireben, und ftatt dem 
Patriardhen dur) folh ein Abenteuer ins Geliht zu 
[Ölagen, fei e3 feine Piliht, Hand in Hand mit ihm, 
dejien Macht er weit unterjhäße, jeinen Olaubensgenoffen 
eine erträglie Etellung in dem von Muslimen beherrfchten 
Lande zu erhalten. 

Paulas Name wurde bei dem allen nit genannt, 
dod Orion dachte an fie und blieb ftandhaft, wenn aud) 
nit ohne Heftiges inneres Miderfkreben. 

Um indeffen den Freunden zu zeigen, wie viel ihm 
daran gelegen fei, ihnen gefällig zu fein, jchlug er ihnen 
vor, jogleih mit Zuftinus über den Nil zu fahren und
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feine Angelegenheit dem Statthalter Am borzutragen. Ein Vie ins Freie befehtte ihn, day biz zum Untergang der Eonne nod) etwa anderthalb Stunden bergehen würden. Längere Zeit braudjte die Fahrt mit feinen tajhen Panno- niern nicht in Anfprud) zu nehmen, und während feiner Abtejenheit mit Suftinus folfte die Neberfiedfung vor= genommen werben. Saftfuhrwerfe aus der Statthalterei hielten jchon dor der Herberge, und andere Wagen waren auf jpäter beftelft, um die lieben Gäjte in ihr neues Quar- tier zu führen, : 
Der Eenator ging auf den Borjchlag des Sünglings ei, amd tvie ih beide Märmer entfernten, rief Frau Martina Orion nad: 
„Mein Eenator bearbeitet Dig) ihon unterwegs, und wenn Du Vernunft annimmt, befommft Du nachher eine jhöne Belohnung! — Die Gofdtafente nicht geidjont, Alter, bis der Seldherr verjproden, für die Söjung des ungen zu forgen! Höre mid, Orion, und lab von den thörichten Streicher“ ° \ 
Nod war der Sonnenball nit ganz Hinter deir Miöyfcen Bergen verjhwunden, al? das Ihnaubende und mit weißem Schaum bededte Viergeipann wieder in den Hof der Statthalterei einfuhr.. Leider hatten die Männer nichts ausgerichtet ; denn Amt bejihtigte zwijchen Helio- Polis und Onin die Truppen und wınde erjt in der Nacht ober morgen früh zuriterivartet, 

Die Ueberfievlung aus der Herberge war vollendet, und unter die meilt braunen und Ihtwarzen Sklaven der Statihafterei mifchten fid) Schon die weisen de3 Eenatoren= Paares, 

Srau Martina var entzüdt über ihr neues Quartier



  

23 << 

und die Herilichen, ihr zum Zeil ganz fremden Blumen, mit denen die Teidende Hausfrau die Beiden großen Empfangsjälcals Bervifffonmmungsgruß hatte ausjchmiiden laffen, aber ‘der fchlgejchlagene Bejuch in Foftat fiel tie Mehltau auf ihre frofe Stimmung. 
Viefen Unftern, jagte fie, müfje Orion als Gottes: urteil anfchen. Der Himmel. jelbjt wünjhe, daß er fein Abenteuer aufgebe und fi) mit der Vorbereitung eines Ihönen Werkes, dag aud ohne ihn durhführbar fei, be- gnüge, um ein anderes, welches feine Mithilfe dringend erfordere, icon aus Freundschaft zu Ende zu führen; er aber gab jeinem Bedauern, troß alledem feft bleiben zu müffen, erneuten Ausdrud, und als Martina ihn fragte: „Aaud wenn Die mein Geichenf ganz borzüglid) gefällt 2“ nidte er ihr bedauerlic, zu: „Leider aud) dann!“ Da fagte jie leihthin, man werde ja jeden, und fuhr nadhdrüdlicher fort: „Scdermann dat etwas an fi, was feine Befonderheit ansmaht und da3 ihm gut fteht: Du Deine Liebenswirdigfeit, Iieber Cohn. . ©o feft bleiben, paßt nit für Did, mutet ganz fremd an Dir an und ijt eben das grade Gegenteil dejfen, was id) liebenswürbig nenne. Cei.der, der Du bift, au in diefem Falle!“ „Das heißt jhwad und zum Nadgeben bereit, be: jonders wenn gütige Frauen...“ . 

„Wenn alte Freunde Dich bitten,“ berfeßte fie jhnell; do) bevor jie nod) ausgejprocdhen, wandte fie fi an den Gemahl und rief: „Herr Gott, Mann, fomm Dieher ang Senfter! Haft Du je jold ein Gemijd von PBurpur und God am Himmel gejehen?. ’s ift ja, als ftünden die alten Pyramiden und dag ganze Aegypten in Klammern, Mer nun, großer Sefoftis," — jo nannte fie Orion
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bei guter Zaune — „nun if8 Zeit, Dir Dein Mit- 
gebrachtes zu zeigen. Gift diefen Neifen,“ und dabei - 
überreichte fie ihm einen Eoftbaren, mit Gemmen von alter 
griehicher Arbeit befegten Armring, „und dann — nein, 

nein, nod) feinen Dank — und dann... Das Ding if 
bon einiger Größe, und außerdem... Homm mir nur 
nad.” Damit trat fie aus dem Empfangsfaal in den 
DBorraum, fhritt ifm bis an die Thür des Zimmers voran, 
melde: eıft Paula und dann ihn jeldft beherbergt Hatte, 
öffnete fie ein wenig, winkte hinein und [hob Orion mit 
einem flüchtigen: „Cieh nur, da Haft Dw’31“ über die 
ES roelle, . 

Hart am Yenfter ftand Heliodora. Der lichte Wider: 
[Hein der untergehenden Sonne umfloß ihre ihlanfe und 
dod) dolfe, biegjame Gejtalt, ihre „betenden“ Augen 
Ihauten ihm mit andägtigem Entzüden entgegen, und - 
die auf der Bruft gefreuzten weißen Arme gaben ir da3 
Ausfehen einer Heiligen, die fehnfugtsvol in der Ahnung 
unbejgreiblier Wonnen einem Wunder demütig entgegen= 
hartt. 

Au Frau Martinas Augen Hingen an ihm, und 
fie jah, tie er beim Anblid der jungen Frau tief erblaßte, - 
tie er von einer, fie wußte nicht welder, Empfindung 
ergriffen zufammenfhraf und vor der mit Licht umflojjenen 
Erfeinung dort am Fenfter zurüdfuhr. 

CSolde Wirkung hatte die gute Matrone dog) nit 
bon diefer Ueberrafhung erwarte. So von Liebe er 
griffen, meinte fie außer auf der Bühne nod feinen 
Mann gejehen zu Haben; denn fie ahnte nicht, dah e3 
ihm nur war, als Babe fig) plößlih ein gähnender Ab- 
grumd dor ihn eröffnet. ”
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Mit einer Vehendigfeit, die niemand ihrem übervollen, 
Ihweren Körper zugetvaut Hätte, Ichtte Frau Martina 
darauf jchnell zu dem Gatten zurüd und vief ihm jhon 
don der Echtwelle aus zu: „Alles fkinmt, alles in Orb» 
nung! Ber ihrem Anblid war e3, al3 habe der Bi ihn 
getroffen. Gib adht — e3 wird Hier am Nil Hochzeit 
gefeiert!” x 

„Mit meinen Segen,“ verjeßte ber Eenator; „aber 
Hochzeit Hin und Hochzeit Her, wenn fie den prächtigen 

sungen nur breitfhlägt, von dem tollen Abenteuer zu 
lafjen! Jh habe gefehen, da fid) aud) die braunen Serle 
bei dem Araber vor ihm büden, und wenn einer, fo 

bringt er den Statthalter. dahin, für den Narfes das 
eine zu thun. Gr darf und darf nicht fort! Du haft 
dod) Heliodora auf die Seele gebunden‘... .” 

„Da fie ihn feithält?” Tachte die Matrone. „Ich 
jage Dir, fie nagelt ihn hier an, wenn e3 fein muB.“ 

„Nur zul” entgegnete Zuftinus. „Aber Frau, e3 
paßt ji) dod eigentlich nicht, dab Du fie jo zufammen- 

‚ zwingft, Tönnte man jagen. Eigentlich bijt Du dod) fo 
was wie ihr weiblicher Mentor, ihre mütterliche Patronin.“ 

„Lieber Himmel!” verjeßte Martina. „Zu Haufe 
haben fie fi) aud feine Zeugen zu ihren Zufammen: 
fünften geladen. Erft muß fid) das arme, verliebte Böff- 
hen dod ausfpreden und fi) des Wiederjehens- freien ! 
Naher fahr’ ih jhon dazwiihen und bin in allem Exrnft 
wieder die bejorgte mütterlihe Freundin. Tine! Tine! 
Wenn e3 hier nod) zur Hochzeit fommt, teil; Gott, ic) 
made barfuß eine Wallfahrt zu der Heiligen Ngathe.“ 

„nd ih nur mit einem Ehuh!“ verjiherte der - 
Senator; „denn — alles was redht ift-— dod das
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Gerede über die Dora überftieg zuleht dod) die Grenzen. 
E3 ging faum mehr an, die beiden zufammen bei fi) 
zu jeden. Aber Du... nein, enftlih! Geh jest Hin= 
über...“ 

„Öleidh, gleich!“ verjeßte die Matrone, „Aber erit 
no einmal hieher ans Senfter! DO diefe Sonne! Ya, 
num ijP3 zu jpät. Noch vor zwei Minuten fah der ganze 
Himmel aus wie mein toter Iprifcher Mantel. Nun Tiegt 
da unten alles im Dunkeln. Das Haus, der Garten 
find fhön, und alfes alt und gediegen; gerade jo hab’ id) 
mir den Befib des reihen Mufaufas gedadht!" 

„IH aud,“ erwiderte Zuftinus. „Aber jeßt gehjt 
Du. Werden fie eins, dann allerdings Tann die Dora 
ji) gratufiren !” “ 

„Da5 will id) meinen!" rief Frau Martina. „Uber 
ihre Billa Braut fi aud) nit zu verfteden, und da 

. jolen fie jeden Sommer wohnen, ich jeß’ es fon durd). 
Wenn der arme, liebe Schelm, der Narfes, nicht mit dem 
Leben davonfonmt ; denn zwei Jahre Eflavendienft Teiften, 
daS hat was auf fid), dann wär’ id im ftande.. .“ 

„Das Tejtament zu ändern? - Co übel nicht, dod) 
damit hat’3 gute Wege, und jest jolfjt Du gehen !" 

„Öleih, gleih! Ausreden wird man dod) können. 
IH für mein Teil wüßte niemand, den ich lieber an de3 
Narjes -Sielle jehte. . . 

„AUS Orion und die Dora? Nun, meinetegen ; 
dod) jeßt.. .“ u 

„Bielleicht ift e3 fündhaft, fid} einen Sebenden jo 
unter den Toten zu denken... Zu feinen Nteitern darf 
der arme Junge in feinem Baffe zurüd.” 

„Unter feiner Bedingung; aber, Martina... .“
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„Morgen legt der Drion dem Araber unfere Sadje 
tet warm ans Herz..." a 

„Wenn er nur hier bleibt!“ ” 
„Wetten twir, daß fie ihn fefthätt?“ . 
„I follte ein Narr: fein!" Tate der Eeriator. 

„Belomm’ ich je wa von Dir, wenn id} gewinne? her 
 jebt, Spaß beifeite, jebt gehft Du und Jiehft nad) den 

beiden.” nn u u 
Diesmal folgte die” Matrone dem‘ Geheiß ihres 

Gatten, und fie Hätte die Wette geivonnen; denn oz 
Orion weder dur den Brief feiner, Schwägerin, nod) 
durd) die mahnende Stimme feines Kinderglaubens, nod) 
durch die treite Barnung des reblichen Beamten, nod) 
due) die überzeugenden Gründe de3 Cenator3 zu beivegen 
geivefen war, dazu hatte ihn die füpe Cchmeichelei Hclio- 
dora3 verleitet. 

Die war ihr lichendes Herz aufgeflammt, als fie 
wahrgenommen, da& ihr Anblid ihn fo tief innerlich) be- 
tvegte, mit wie rührender Hingebung war fie ihm in die 
Arme gefunfen, wie demmtsvoll und vergehend vor fühem 

Meh und füherer Wonne datte fie fi) zu feinen Hüßen 
niedergfeiten laffen, Hatte fie feine Stniee. umkfammert und 
ihn mit feuchten, don _andächtiger Schtwärmerei über: 
fliegenden Augen angefleht, fie Heute nicht zu verlaffen, mr 
nod) Big morgen zu. bleiben und fie dann, wenn er wolle, 
in den Staub zu treten, Sebt, gerade jebt,: da fie, von 
Schmerz und Cehnjugt aufgerieben, ihn. wiedergefunden, 
jest ihn joheiden, fid) in ein ungewiffes Schidjal ftürzen 
zu jehen, das fei ihre Ende, das werde fiher ihr Tod jein; 
Und wie eriht dennoch) zu twiberftchen verfuchte, Hatte 
fie id) auf, ihn geftürzt, jenen Mund mit Heißen Küffen ° 

Eber2, Die Nitbraut, IL 17
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berjehloffen und ihm alle Schmeichelnamen ins Ihr ges 
flüftert, die ihm einft jo teuer gemejen. 

Darum Hatte er nie ernftlich verfucht, fie zu der 
Ceinen zu maden, warum fie fo jÄnelf bergeffen? Weil 
fie, die den anderen gegenüber ihre Würde Ireng zu wahren 
verftanden, fid) ifm, wie von einem magijhen Zauber 
bethört, nad) wenigen Begegnungen twiderftand&los Yin 
gegeben hatte. Die Ieicht erworbene Löftliche Beute war 
ihm bald weniger wertvoll erfhienen. Aber heut ent= 
fanımte grade das feine Glut, was fie damals abgefüpft 
hatte. So wollte, jo mußte er geliebt fein! Mit voller, 
ganzer Hingabe, mit einem Herzen, da3 nur an ihn und 
gar nicht am fic) felbft dadjte, das für heiße Liebe nichts 
forderte al3 Liebe, das fi nicht ängftih, mit Schranken 
umgab und fremden Beiltand antief, um fid) vor ihm zu 
Hüßen. Dies jchöne junge Weib, das, ganz Leidenjdhaft, 
das Berdift der Gefellfchaft, Schmerz und Leid auf fid) 
genommen, um feinetwilfen, von dem fie gewußt Hatte, 
daß er fie verlaffen und nie vor Gott und den Menjcden 
zu der Geinen madjen werde, ja, das verftand zur Tieben, 
und es hob ihm, der in mander Stunde an fid) felbjt 
verzweifeln wollte, das Herz, jo über alles hoch gehalten, 
jo — geftand er fih’s nur — jo „bergöttert” zu werden. 

\ Und wie anmutvoll, tvie ganz teiblid) fie war! 
Die „betenden® Augen, deren er in Konftantinopel 

überbrüffig geworden, weil fie mit demfelden rührenden 
Slehen erfüllt gervefen waren, wenn fie ihm angftvoll in 
die Eeele gerufen, fie nicht zu berlaffen, tie wenn fie 
ihn erfucht, ihr den Mantel umzuhängen, biejer bejtridende 
Augenauffhlag, der ihn zuerjt zur ihr Dingezogen, mar ihm 
heute twieder neu und übte den alten Zauber,
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In diefen Minuten voll zärtliher Hingabe Hatte 
er berfprodien, twenigftens in Erwägung zu ziehen, ob er 
fi nicht von den Verpflichtungen, die er eingegangen, 
frei maden fönne; doc) faum tar dies gefchehen, ala 
die Grinnerung an Paula fid) wieder in ihm geregt und 
eine innere Stimme ihm zugerufen Hatte, daß fie einer 
höheren Menfhengattung angehöre als dies Dingebende, 
Ihwade, ihm ganz unterthänige Weib, daß fie fein Auf: 
fteeben, Heliodora feinen Niedergang bedeute. 

Endlid) war e3 ihm gelungen, fi) aus den Armen 
der Miedergefundenen zu reißen, und.nad) dem .exften 
Schritt aus dem Raufh in das wirkfiche Leben hatte er 
twie ein Erwadhender um fid) gefchaut,. und e3 war ihm 
tie ein Höhnifcher Zeufelzfpuf vorgefommen, daß gerade 
Paulas Zimmer zum Chaupfaß diefer Wicderbegegnung 
und feiner Cchtwädhe geworden. 

Shre Frage nad) dem weißen Hündehen, das fie ihm 
zum Andenken mitgegeben, tief ihm den unfeligen Smaragd 
ins Gcdädjtnis, der das Antidoron, die Gegengabe dafür 
hatte fein follen, und wie er ihe nun austweichend erzählte, 
daß er fi) ihrer Lichhaberei für feltene Juwelen erinnert 
und ihr einen befonderz Ihönen Stein gefchidt habe, über 
den er mod) mit iht zu veden haben werde, gab fie ihrer | 
Freude und ihrem Dant jo Eindfich anmutigen Ausdrud, 
wußte fie fein Gefallen an ihrer anfdmiegenden Zärtlig)- 
feit jo beredt auszunüßen, um ihn bon der Nottendigfeit 
feines Veibens zu überzeugen, daß er jeloft daran zu. 
glauben begann und ihr nadgab. Ze mehr diefer Ent 
Ihluß feinen eigenen Binden entfprad), defto Leichter 
wußte er ihn zu begründen. Der alte Rufinus bedurfte 
feiner nicht mehr, und wenn er, Orion, aud Urfache
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hatte, fic, feines" Wanfelmutes zu fdämen, fo durfte er 
fi) do) von der andern Seite fagen, daß e3 unfreund- 
lid) "und undankbar gegen feine gütigen Freunde handeln 
heiße, wenn er fie gerade jet, wo er ihnen nüklich fein. 
fonnte, im Stid) afe. Den Nonnen konnte e3 auf zivei 
jhüßende Arme miehr oder weniger richt ankommen, der 
gefangene Narjes aber ohne feine Fürfpradje bei dem deld- 
deren leicht zu Grunde gehen, bevor es ihn zu löfen 
gelang. . Jedenfalls war e3 die böchfte Zeit, einen feften 
Entfäluß zu faffen! . 

Nein, er durfte heute nicht fort! 
E53 war entfhieden! 

- Rufinus mußte fogleic) von feinem veränderlen Ent» 
ihluß. in Kenntnis gefet werben. 

Seßt fid) Hinfegen und Schreiben, fhjien ihm unmöglid). 
Der Rentmeifter follte in feinem Namen teden, und er wußte 
ja, ie gern und eifrig Nifus diefen Auftrag ausrichten würde, 

Heliodora Hatfchte in die Hände, und gerade als 
Frau Martina an-die Thür pochte, traten beide in den 
helferfeuchteten Borfaal. Sie ftrahlend vor Gfüd und in 
ihren foftbaren, modifchen, forgfältig gewählten Gemändern 
jo anmutig, und toß ihrer nur mittelgroßen Geftalt jo 
fürftli) prädhtig, dap- fie aud) in der Hauptftadt ‚die Be- 
twunderung der Männer und den Neid der Vrauen erwedt 
haben würde; er heiter, aber dod mit einem nachdent- 
lien Lächeln um die Lippen. nn 

Noch Hatte er die Thür ‚nicht gefhloffen, al3 er vor. 
dem an Paulas- früheres . Zimmer anftogenden Raum 
zwei - weibliche - Mefen wahrnahm, die, während Frau 
Martina bei ihrer Nichte -ankfopfte, den Borfaal' betreten 
hatten. &3 waren die Heire- Katharind - und ihre Bofe.
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Man hatte den jungen Anubis, - naddem er bom 
Dade gefallen, Hier untergebradit, ‚ind troß der Einrichtung 
de3 Quartier3 für die dornehmen Gäfte war der Arzt 
Philippus nicht zu bewegen getvejen, die Meberführung 
des Sranfen, der tegungslojer Ruhe bedurfte, in den 
untern Stod zu geftatten. 

+ Die Mutter des jehtver beftraften Laufgers, Katharinas 
Amme, war bei ihm; das Bacıftelächen Hatte fie mit ihrer 
Bofe zu ihm. begleitet und wide fi) nebenbei gern ver: 
gewiflert Haben, ob e3 ihrem Mildbruder gelungen, fhon " 
vor jeinem Fall ettons zu erhorden; doch der arme 
Burfde war fo Ihiwad) und fein Schmerz jo heftig, daß 
fie feinen Mut fand, ihn mit Tragen zu quälen. Zhr® 
Samatitergang follte‘ dennody nicht unbelofnt bleiben; 
denn. Orion mit einer jo Hönen, vornehmen Frau aus 
Paulaz früheren Zimmer treten zu fehen, das war etwas 
Vefonderes, weswegen e3 die Augen aufzuthun Iohnte. Sie 

“hätte gern ztveimal den Veg in die Statthalterei zurücgelegt, 
nur.um die Kleider und den Schmud diefer bom Hintmel 
gefallenen Fremden zu fehen. So eftvas berirrte fig) 

‚nad Memphis felten, und ob nit elta gar dieje Iieh- 
fthe, vornehme Dame die eigentlihe „Andere“ mar, und 
nit PBaula?-- Konnte denn Orion nicht ebenfo gut mit 
der Damascenerin fein Spiel getrieben Haben tie vorher 
mit ihr? In dem Zimmer dort mußte ein monniges 
Wiederfehen gefeiert worden fein, daS verriet jeder Zug 
im Heiligengefichte der blonden Schönen. DO diefer Orion! 
Sie Hätte ihn erbroffeln mögen, aber e3 freute fie aud), 
daß e3 außer ihr noch andere und jo anmutige, glänzende 
andere gab, die er betrog. 

„Er bleibt!" Hatte Heliodora Ihon bon der Schwelle
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aus der Matrone zugerufen, und diefe dem Süngling bie 
Hand mit einem innigen: „Dal; Gott Div’z Iohne!“ 
entgegengeftredt. 

Sie freute fi) auch über das glüdfiche Geficht ihrer 
Nichte; aber bei alledem waren die Augen der Iebhaften 
Frau dod überall, und wie fie Katharina bemerkte, die 
neugierig ftehen geblieben war, twanbte fie fi ihr zu, 
begrüßte fie freundlich und fragte Orion: 

„Eine Echwefter oder das Nihtchen, von dem Dur 
erzählteft 7” 

Da rief der Jüngling Katharina heran und madte 
fie mit den Gäften bekannt, fie aber berichtete, was fie 

“hieher geführt, und that e8 in jo allerliebfter und Herzlich 
mitleidiger Weife — denn fie war ihrem Milhbruder und 

. Spielgefähtten aufritig gut — daB fie der Matrone und 
Hefiodora jehr wohl gefiel und diefe die Hoffnung aus: 
Iprad), ie vecht oft twiederzufehen. %a, naddem fie fi 
entfernt Hatte, tief Frau Martina: „Ein teizendes Püpp- 
Ken! Fri und fauber, wie eben aus der Echale ge- 
fprungen, flinf und nett, und wie niedlich fie plappert.“ 

„Und außerdem die reichfte Erbin in Memphis, viel 
leicht in Wegypten,“ fügte Orion Hinzu. Da er aber 
bemerkte, wie Heliodora bei diefer Bemerkung die Augen 
betrübt zu Boden fehlug, fuhr er ladhend fort: „Die 
Mutter Hatte uns. für einander beftimmt, doc) unfere 
Größe ift gar zu verfejieden, und wir pafjen auch font 
nit zufammen.“ . 

Dann bat er die Frauen um Urlaub, begab fi) zu 
Nilus und unterrichtete ihn don feinem Entjehluß. Seine 
Vitte, fein Ausbleiben bei Nufinus zu entjchuldigen, der 
Zodhter des Thomas feinen Gruß zu.entbieten und die
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Gründe Tchhaft herborzußeben, welche ihn äurüdhielten, 
betirkte, dah der ftille, bejheidene Mann vor Freude 
außer fi) geriet und fi) Herausnahm, Orion wie einen 
Cohn zu umarmen. 

Bis um Mitternacht blieb ‚der junge Wirt mit den 
Gäften beifammen, und als Frau Martina ihre Sduß- 
befohlene am folgenden Morgen ein wenig ermübet, dod) . 
ftill glücfelig ticderfah, Eonnte fie ihr mitteilen, daß die 
Männer fon über den Nil gefahren feien und mit dem 
Statthalter Hoffentfich alles ins Reine gebradht Hätten. 

Dod ihre Enttäufhung war groß, tie beide nad) 
einiger Zeit zurüdfehrten und ihnen mitteilten, Amc fei 
von der Truppenbefichtigung bei Heltopolis aus, flatt 
nad) Yoftat zurüdzufchren, geradeiwegs nad) Mlerandria 
gegangen. Dort habe er einige Tage zu thun und werde 
ih dann erft nad) Medina begeben. 

Nun blieb für den Senator nichts übrig, als ihm 
ungejäumt nadhjzureifen, und Orion bot ihm freiwillig an, 
ihn dorthin zu begleiten. ' 

Heliodoras Turzer Verfuc,, ihn zurüdzuhalten, fcheiterte 
an feiner ernften, ja ftrengen Entjäjiebenheit. Dieje Neife 
ar dod) nur eine Flucht dor. der eigenen Ehiwädje und 
der jhönen Frau, die ihm nichts mehr fein follte und 

„durfte. In der Frühe Hatte er Zeit gefunden, an Paula ° 
zu fohreiben, aber mehr alz ein halb vollendeter Brief war 
fortgefehleudert worden, bevor er die rechten Morte ge= 
funden. Sie fagten ihr, daß er fie umd fie allein Liche, 
und während er fie in dag Wadis ribte, Hatte er mit 
Grauen vor fidh feldft empfunden, daß fein Herz in der 
Zhat nur Paula gehörte, war der Entjhluß in ihm gereift, 
feiner Verbindung mit Heliodora tie auch immer ein
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Ende zu maden und fid) der Gelichten nicht eher wieder 
zu zeigen, bis e3 ihm. gelungen,. das Band auf immer zu 
[öfen, das. ihn an die junge Wittoe gefeffelt. 

Die Frauen hatten die Neifenden an den Wagen 
begleitet, und als fie gefenkten Hauptes tie geichlagene 

‚Krieger in den großen Borfaal jurüdfehrten,. begegnete 
ihnen dort das Vachftelzhen mit feiner Zofe.. Martina 
wollte das. Mädchen aufhalten und es bejtimmen, fie in 
ihre Wohnung zu begleiten; doc) Katharina that ihre nicht 
den Willen und fhhien große Eile zu. haben. Sie fam 
von ihrem Milhbruder Anubis, der heute geringere 
Schmerzen Titt als .gejtern und ihr, jo gut e3 gehen 
wollte, mitgeteilt Hatte, twa3 er vernommen. Daß Die 
Shut ih gen Norden wenden jollte, das war gewiß; 
dod) Hatte er den Namen des Neifeziels ber Schieftern 
entiveder nicht bveritanden oder dergefjei. 

Seine Mutter und Pflegerin waren hinausgejchidt 
worden, ‚und dann Hatte fid) das danfbare Badhfteljchen 
über ihn gebeugt, feinen Hübfen Kopf ein wenig in die 
Höhe gehoben und ihm zivei fo. füße Stüffe gegeben, daß 
e3 dem armen Jungen ganz angft geworden war. Uber 
mie er fi) wieder allein. mit feiner Mutter befunden, 
war ihm tohler und twohler geworben, und die Erinne- 
tung an das unfaßbare Gfüd, das ihm twiderfahren, hatte 
die großen Schmerzen, die er um Satharinas willen erlitt, 
mehr und mehr gelindert. 

 Diefe Fehrte feinestweg3 fogleid) zu der Mutter zurüd, 
jondern begab fi) ungefäumt zu demi Bilhof von Memphis, 
dem fie alles erzäflte, was fie über die Bernohnerinnen 
deg Cäcilienklofters und was für fie ins Merk gefeht 
worden. war, erfahren, und der milde Plotinus geriet bei
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ihrer Mitteilung in großen Zorn und begab fid), jobald 
fie ihn verlafen, nad Softat, um die Hilfe des Statt: 
halters, und da diefer abmefend war, jeines Reis an- 
zurufen und ihn zu beftimmen, die Verfolgung der fliehenden 
melditifhen Nonnen ins Merf zu jeben. . 

US das Bacfteljhen auf feinen Zimmer allein 
war, fagte e3 fi) ft zufrieden, daß 'es da etioa8 ein- 
gefädelt Habe, das Orion wie Paula manden Tag ver 
derben, ja fi) Hoffentlich berhängnispoll für. fie geftalten 
werde, . 

———
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Dreiunddreifigfies Kapitel, 
N): _——_ 

         ‚ger Nentmeifter Nilus Hatte jeinen Auftrag wohl 
bejorgt, und Rufinus mußte zugeben, daß 
Orion das Eeine gethan und die Vorbereitung 
für dies Unternehmen fo umfihtig und opfer= 
willig getroffen habe, daB feine perjönliche 
Mitwirkung enthehrlic eridhien. ' 

Unter diefen Umftänden Tonnte er dem 
Süngling Faum berdenfen, da er feine Kraft den byzan= 
tinifhen Freunden zur Verfügung ftellte, aber fein Aus- 
bleiben beuntufigte und erregte ihn dennod, weniger um 
jeiner felbft und der guten Sade als um Paulas willen, 
deren Neigung zu Orion weder feiner Gattin no ihm 
hatte verborgen bleiben Fönnen. 

Frau Johanna ging des jungen Mannes Ausbleiben 
nod) näher als ihm, ja fie Hätte ihren Mann mın anı 
fiebfteit ganz von dem Abenteuer jurüdgehalten, defjen 
Gefahren fie jest in ihrem ängftliden Gemüte verzehnfacht 
job. Aber fie wußte, da fie eher den Nil zum Rüd- 
twärtSfliegen als ihn von der Zufage hätte abwendig 
maden können, die er der Aebtijfin gegeben, und fo jtvang 
fie fi}, wenigftens äußerlich gefaßt zu bleiben,
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In Paufas Gegenwart erffärte Rufinuz Orions Aus: 
bleiben für geredhtfertigt und hob rühmend hervor, wie 
freigebig er für das Nilboot und dag Ceejhiif geforgt, 
und wie gute Grfagmänner er geftellt Habe, 

Bulderia freute fid) deg Unternehmens ihres Vaters, 
und am Tichiten wäre fie mitgefahten. und hätte ihm gez 
holfen, ihre teuren Nonnen zu retten. Der Merftmeifter 
tar nit nur mit feinen Söhnen, fondern nod) mit drei 
anderen griehijchen Glaubens- und Handiwerfsgenofjen 
erfjienen, welche bei dem niedrigen Wafjerftande, der eine 
ftarfe Einfcränfung der Cdiffahrt bedingte, arbeitslos 
waren und fi) gern an einem jo guten Werke beteiligten, 
das außerdem Gewinn zu bringen verhieß, da Orion den 
alten Meifter veihlic mit Geld verjehen Hatte. 

Mit der nad) ESommenuntergang eingetretenen Kühlung 
hatte fid) Paulas Zuftand gebejlert. 

Cie wußte freili) nit, was fie von Orions Aus« 
bleiben zu Halten Habes Bald ängftigte, bald freute «3 fie 
aber au); denn eg entzog ihn großen Gefahren. Sie 
hatte ihn in den erften Zagen nad) feiner Heimkehr aus 

Konftantinopel die Güte und Gaftlicjkeit des Senatoren- 
paars rühmen und den Mufaufas, dein feine Erinnerungen 
an die Hauptjtadt teuer gewwefen, ihm beipflichten hören. - €3 mußte ihm Tieb fein, gerade diefen Freunden Beiftand 
zu Feiften, und Nilus, der ihr derehrungsvoll zugelhan 
war, Hatte Orions Grüße an fie mit befonderem Nadhdrurd 
dervorgehoben. Morgen kam er dielleiht, und je öfter fie fi) fein Wort, er Habe freundliches Zutrauen nod) nie betrogen, wiederholte, dejto Tebhafter drängte es fie, dem Rat der Aebtijfin entgegen, alle Bedenken Ihtoinden 
zu laffen, dem Zuge ihres Herzens zu folgen und
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vertrauung3voll und bejefigt jeßt Schon die’ Eeine zu 
‚ werden. — oo “ \ 
- .. Der abnehmende Mond war nod) nicht aufgegangen, 
und die Nat finfter, als der Aufbrud) der Nonnen 
begann. . \ \ 

Das große Nilboot Tonnte bei dem flahen Stande 
de3 Stroms nur in ziemlicher ‚Entfernung: vom Ufer 
de3 Stloftergartens Tanden, und die Schweitern, die fid) 
als ägyptifche Bäurinnen verkfeidet hatten, mußten ein- 
zen an Bord gefhafft werden. As lebte wollte man 
die Nebtiffin durd) das feichte Ufertvaffer tragen, umd der 
alte. Werftmeifter hatte fich ausbedungen, ihr diefen Dienft 
zu'erweilen. Stau Johanna, Pulderia, die Amme, und’ 
aud) die eifrig orthodore griedifche Erzieherin Eudoria 
umftanden fie, während fie Paula den legten Kuß bot 
und ihr zuflüfterte: „Gott fegne Did, Kind! Gr bleibt 
nun bei Dir, und fo wird e3 Dir doppelt not thun, an 
Dein Berfprehen zu denken,“ und als Paula ihr Ieife 
erwiberte: „Ich Tdjulde ihm zuerft freundliches Zutrauen,“ 
entgegnete die Nebtiffin: „Und Dir jelöft Feftigfeit und 
Borficht.“ ” 0 

Rufinus. blieb als Teßter zurüd, und feine Gattin 
und Tochter Hielten ihn umfhlungen. .. 

„Nimm Die an’ dem armen Sinde ein Mufter!® 
tief der Greis feiner Gattin zu, während er fie zärtlich 
an fi) 309. „So wahr der Menjd; das Mai aller Dinge, 
Alten, fo gewiß muß e3 mir diesmal wohlergehen, wenn 
die etvige Liebe da oben nicht [hlummert. Auf Wieder: 
jehen, Du Befte der Guten, und wenn Deinem närrifchen 
Manne etwas Uebles begegnet, fo jag Dir nur immer, 
daß er fi’S zugog, um ein Vierteldundert unfehuldiger
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Menfhen vor dem Shlimmften zu fhüßen. In jeden Fall 
Dleib’ ic) auf dem Weg, den id) mir wählte. Aber warım 
it mein Ppilippus night zum Abfchiednehmen gefommen?* 

“ Da weinte‘ Stan Johanna bitterlich auf: „Das; 
au das ift fo traurig! ‚Wie fommt es.nur, daß er 
fi) uns fo entfremdet, und gerade jeht? Ad, Mann, 
wenn Di. mid) lieb 5 ft, nimmft Du den Gihbus mit 
auf die Reifet” 

„Sa, Herr, nimm mich mit,“ unterbrad) fie der 
budefige Gärtner. „Bis wir zurüd find, fteigt wohl der 
NL, und inztifhen können die Blumen aud) ohne meine 
Hilfe verdorren. Ich Habe heut Nacht geträumt, Du 
hätteft mic eine Rofe von dem Höder da Hinten gebrodhen. 
Sie faß mitten drauf tie der Knopf auf dem Dedel 
des Topfes. Das Hat was zu bedeuten, und läßt Du 
mid) daheim, was wird aus der. Rofe, das heißt, ivag 
fannjt Du dann Gutes dur mich erfahren ?” 

„So trage denn meineltvegen Dein wunderfiches Beet mit auf das Schiff,“ achte der Alte, „Bft Du num zufrieden, Johanna“ 
Damit zog er fie und Pulderia nod einmal an 

fi}, und wie ihm dabei eine Ihräne aus der Gattin 
- Auge auf die Hand fiel, vaunte er ihr ins Ohr: „Du 
bift die Nofe meines Lebens gewwefen, und ohne fie fein 
tonniges Eden, fein Paradies," 

Das große Nilboot lab in die tiefere Etrömung 
des Yluffes; und bald enizog e3 das Dunkel’ den Augen 
der zurüdbleibenden Frauen. . ' 

Das Geläut der Kloftergloden tönte den Slügtfingen 
nad); Pulderia und Paula waren e3, die fie in Schwingung verjebten. . en en i
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Kein Lüftchen vegte fich, jelbft das Heine Segel der 
fromabwärts_ fahrenden Rilihiffe Fonnte nicht aufgejeht 
werden, aber die Matrojen zogen die Ruder mit aller 
Kraft, und fo glitt das Schiff weiter und weiter gen 
Norden. Der Fundige Führer ftand’ mit der Stange an 
der Spite de3 Boote, um den Grund zu fondiren, fein 
gejhicter Bruder am Steuer. — Die Lenkung war bei 
dem fla_hen Stande des Wafjers fhwierig, und auch der 
befte Kenner des Stroms fonnte lit von unerwarteten 
Untiefen, bon neu angefätwennnten. Cchlammmaffen, auf- 
gehalten werden. ALS der Mond Taum aufgegangen ivar, 
fa denn aud ‘das Shiff wenige Stadien unterhalb 
Softat feit, und die Matrofen mußten ins Waffer fteigen, 
um e3 unter lauten Gefang, der durd) ihre gefonderten 
Billen und Sräfte gleihfam in eins ‘verihimolz, . los 

‚zu femmen und twieder flott zu made. Mehrmals er: 
folgte ein folder Aufenthalt, bis fie nad) Letopolis ge: 
fangten, two e3 bei der Spaltung des Nil, wonöglid) 
ungejehen, an den Zolfwächtern vorbei zu fonmen galt. 
Und gegen alle Erwartung blich das große Fahrzeug in 
den Nebeln, welche vor Sonnenaufgang aus den Wogen 

 auffliegen, unbemerkt, und Kapitän und Mannfhaft 
fhrieben, als fie in den Phatmetiichen.. Nilarm ein: 
trieben, neu ermutigt dies Gelingen der Fürbitte der ° 
frommen Scähteftern zu. 

Im helfen Tageslicht waren die Untiefen Teichter zu 
umgehen, dod) wie fehjmal war die jonft in diefem Monat 
übervolle Waflerader! Die Papyrusdidihte am Saum 
des Slußbettes fanden zum Teil auf trodenem Boden, 
und ihr ftroßendes Grün Hatte fi in ftrohiges Gelb 
verwandelt. Der Iodere Echlamım de3 Ufers mar zu
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einer fleinigen Maffe verhärtet, und über ihn Hin fegte der leichte MWefhwind, der fh erhob und das Segel aufzufpannen geftattete, weißficien Staub. An vielen Steffen war das Erdreich geborften, und feine fehtwärzliche‘ Släde durchzogen tiefe Spalten, die nad) Iränfung be- gierig tie durftige Naden Dimmelmärts gähnten. Die Chöpfräder ftanden auf trodenem Boden abjeits vom Strome, der fid; bon ifnen zurüdgezogen, und die Neder, melde nod) vor furzem von ihnen begoffen torden waren, fahen aus wie die Tennen, auf denen man jonft die Brut ausdrofh, die fie gelragen. 1m Dörfer md Palmengruppen iätwebte ein von gelbem, heißem Licht durhzudter qualmiger Dunft, und die Wanderer auf den bohen Dämmen am Ufer zogen gejenkten Hauptes und mit Ihleppenden Füßen durd) den tiefen Staub des Weges.” Die Sonne brannte mit erbarmungsfojer Gfut von toolfenlofen Himmel auf Erd’ md Strom und die fliehen= den Nonnen nieder, welde die weißen Kopjtücher über fi) ausgebreitet hatten und in dumpfer Vilfenlofigfeit ihr teiteres Shidjal erwarteten, 
Der Ihonkrug mit Nihvaffer twanderte von einer zur andern; dod) je mehr fie kranken, defto Höher fteigerte fi} da3 Mißbehagen und das Verlangen nad) neuer Er» feifgung. In der Ejfenzzeit Tchtten die Schüffeln. faum berüßrt in die feine Kajüte zurüd, Die Aebtiffin und Rufinus jughten ihnen Troft zujufpreden, dod) am Nad)- mittag wurde aud) die Greifin bon Cdwäde übermannt, und in ber Heinen, dumpfen Kajüte, in die fie fi) zurüd- 509, war e3 nod) ieniger erträglich als auf dem Ded. ©o verlief ein Tanger, qualvoller Tag, der heißefte, deffen fi} die Matrofen erinnerten, und diefen bradjte er
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da8 geringfte Leid, ‚obgleich fie mit: wunderbarer Ausdauer 
von früh bis fpät die Nuder zogen. i 

"Endlich folgte den furdtbaren ' Nachmittagsjtunden, 
der Abend; da, als fich vor Sonnenuntergang ein fühleres 
Lüften erhob umd die perfenden: Stirnen erfrifchte, er=, 
malen die Gequälten und Niedergedrüdten zu neuem 
Leben. Die: gegenwärtige aufdringliche Bein hatte fie fo 
beherrfcht, daß fie weder Furt noch Hoffnung empfunden 
und unfähig gewejen waren, ‚überhaupt an eimas Zu=- 
fünftiges zu denken; jeßt begannen fie fid) des großen. 
Dorfprungs zu freuen, den fie vor den Verfolgern ges 
tonnen. , Die Abendmahlzeit mundete den Hungernden, 
die Uebtiffin befreundete fi mit dem imadern Merft 
meifter und begann mit Rufinus ein eingehendes Gejpräd) 
über Paula und Orion. Der Greifin‘ Wunjd, den 
Süngling eine Probezeit -beftehen zu Iaffen, wollte dem 
alten Herrn nicht gefallen. An der Eeite' einer joldjen 
Geliebten werde er ohnehin der tadere Gefell bleiben, 
für den er ihn troß feines Musbleibens halte, _ 

Der budelige Gärtner bradhte mit feinen Späffen die 
jüngeren Nonnen zum Lachen, und nad) der Mahlzeit 
vereinigten fic) dieje zu gemeinfamem Gebet. 

Aud die Nuderer hatten neue Saft und neues 
Leben gewonnen, und e3 war'gut, daß nur wenige. unter 
den ‚griehifhen Nonnen Aegyptifc verftanden; denn ber 
CSpabmacher unter den Matrofen fimmte einen Lobgejang 
auf die Schönheit der. Herzlichften an, der nicht jür 
drauenohren gemadjt war. 

Plaudernd gedadjten die Schweftern - der Zurüdges 
fafjenen, und mande jprad) hoffnungsvoll von dem Wieder: 
jchen, ‚daS fie in der Heimat. erivarte, doc) eine ältere‘



‚Nonne unterfagte ihnen dies; denn e3 jei fündhaft, "Gottes 
Gnade gleihfam vorweg ätt nehmen und da, wo man 
feiner Hilfe nod) fo nötig bedurfte, zu reden, als habe 
er fie fhon in feiner Barmherzigkeit geleitet. Sie jollten 

“ fi ängftigen und beten; denn fie wiffe aus Erfahrung, 
daß fi) ein drohendes Undeil nur zum Beflern wende, 
nachdem man fid) tet davor gefürchtet. 

Darauf fing. eine andere zu berehnen an, ob die 
Derfolger fie zu Fuß oder zu Roß nod) einholen könnten, 
und da: fi dies als fehr möglid) erwies, fdhlugen die 
Herzen tieder bang und beflonmen. Do bald ging 
der Mond auf, und waz fd am Saum des Nilarmes 
erhob und fid) in feiner glatten Fläche fpiegelte, gewann 

‚wieder beftimmtere Formen und verlor dadurd) feine 
Screden. . 

se weiter fie fuhren, defto dichter erihien das Papyrus= 
didit am Ufer. Taufende von Vögeln. nifteten darin, 
aber fie fchliefen alle, und wie greifbar Tagerte tiefes 
Thiweigendes Dunkel über der Randfchaft. 

Das Spiegelbild des Mondes Tdwamm wie ein 
. Niefenlotos unter Heineren, duftenden Lotosblumen, die 

es an [himmernder Weiße noch überbot, auf dem dunklen 
Waffer, hinter fi) lie das Schiff eine Ieuchtende Furde 
zurüd, und nad) jeden Nuderfchlag glänzte eg im Sluffe 
auf, und in glikernden Zropfen fpiegelte fi} das: ge- 
brocdene Licht. An den zarten Büfcheln an der Spite 

‚der jlanfen Papyrusftauden jpielte der Glanz de3 Ge- 
fims der Nacht, Duftfchleier wie von zarten biofettem 
Silberbrofat ummwoben die Bäume, und von einem Mipfel 
zum andern zogen mit Iautlofen, gleihmäßigem Slügel- 
ihlag tagfheue Eulen, 

Ehers, Die Nilbraut, IL, 18
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Der Zauber der Mondnadt ergriff au) die Eeelen 
der Nonnen. Ihr Gejpräh Tam ins Stoden ; dod da 
CHiefter Vtartha, die junge Nachtigall des Stofterz, 
einen frommen Gejang anftimnıte, folgten ungerufen die 
anderen. Der Matrofen Echerzlicder verftummten, und 

fanft, wie das twandernde Mondlidht, umfhrwebten das ftilf 
fortgleitende Schiff die Palmen und Hynmen der jungfräus 
lien, den Eduß des Höäften anrufenden Echweftern. 
Stundenlang und, indes der Komet am Himmel ftand, 
mit bejonderem Eifer, ergaben fie fid) der beruhigenden, 
jeelenftärfenden Freude de3 Eingens; dod) nad und nad) 
verloren die Etimmen an Kraft, und feije, träumerifc), 
müde zog mit dem ftiffen Qaufe des Stroms ihr friedvolfes 
Lied dem Meer entgegen. — Jede fah in den Shop, 
richtete das Auge jhwärmerifd} gen Himmel oder auf das 
Ihilfernde Waffer und die Lotosblumen auf feiner Fläche. 

Niemand achtete des Ufers, aud) nicht die Männer, 
welde der janfte Sejang in Schlummer oder Tram ge= 
wiegt hatte. Der Blif der Shiffslenfer war auf das 
Bett de3 Stroms gerichtet, und dod) leuchtete e3, ala der 
Morgen nicht fern war, bisweilen tie zudfende Blibe Hinter . 
dem Edilfbidiht des öftlihen Ufers auf; doch Fnadte 
und rajelte e3 von Zeit zu Zeit im Rohre. 

Dar ein Ehafal in die dicht wuchernde Planzen- 
male gebrodgen, um das Neft eines Waffernogels zu 
überfallen, Brad) fich eine Hyäne Bahn dur) dag Didit? 

Dies Bligen, dies Sinaden, md jeht dumpfe Ehläge 
auf verhärtetes Erdreich, das alles folgte dem Boot durd) 
die Nacht iwie ein Unheil bringender, glikernder und 
tönender Chatten. Plöblic fehraf der Chiffsführer zu- 
jammen und jdaute nad Dften. \
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Mas war das? 
Mobl weidete eine Rinderherde auf den Yedern jen= 

feit3 des Ehilfes, vielleicht weßten zivei Stiere da3 Horn 
gegen einander. Der Zlup ftand fo tief, feine Ufer waren 
fo body, daß jic) nicht wahrnehmen Kick, was dort bor- 

‚ging. Aber jeht rief eine hohe Stimme ihn an, und 
der budelige Gärtner taunte ihm zu: 

„Dortfin, dorifin.. . da blikt e3 wieder, und... 
id) will die eigene Nafe freffen, wenn das nit... ..da 
wieder ... Barnderziger Gott, id) irre mic) nicht; es 
E Pferdegetrappel! Und da... das war Rofjegemwicher. 
3 fm’ ce... da graut eg im Often. Bei allen 
Heiligen, wir werden verfolgt!“ 

Der Shiffsführer [Haute mit Anfpannung aller 
Einne gen Morgen, und nahdem er eine Zeit Tang ge= 
Ihtwiegen, fagte er ein entjhjiedenes „Ja“. 

„Co ftellt der Vogler dem Dagteljhwarm ein Neb,“ 
jeufzte der Gärtner; doc) der andere verwies ihn mit 
einer untoilligen Bewegung zur Ruhe und hielt aufmerkjan 

‚Umjdau. Dann befahl er dem Budeligen, Rufinus und die 
Derftleute zu weden und die Nonnen in die Kajüte zu führen. 

„Sie werben fi) da befinden iwie. die eingelegten 
Datteln, die man in CHadteln nad‘ Rom ‚Ihiet,“ 

 murmelte der Gärtner vor fid) hin, während er Rufinus 
auffudte. „Arme Seelen, ihre Heilige mag fie bor den 
Erftiden behüten, und id), meiner Treu, wenn Frau - 
Sohanna nit fol ein braves Herz auf zwei Beinen 
täre, umd ich Hätte ihr nicht gejhtworen, bei dem Herrn 
auszuhalten, ich fpränge jeht ins Waffer und genöff’ eine. 
Zeit lang die Gajtfreundfchaft der Slamingos und Störde 

‚Im Sgiffe Man muß fid) herablajfen tönen!”
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Während er dann feine Nufträge ausrichtete, beiprad) 
fi) der Schiffsführer mit feinem Bruder. am Steuer. 
Eine Brüde gab es nicht in der Nähe, und das tar 
gut. Waren die.Neiter da. drüben Verfolger, fo mußten 
fie.durd) das Wafler, um fie zu erreichen, und faum drei 
Stadien ftromabwärts erweiterte fid) der Fluß und van 
dur) eine fumpfige Etrede. Das einzige tiefe. Fahr- 
wafjer befand fi an feiner weftlihen Seite, und Be- 
tittene, .twelde dahin gelangen wollten, feßten fi} der 
Gefahr. aus, im Schlamm zu verfinfen. Gelang e3 dem 
‚SHif, 6i3 dahin zu fommen, fo war viel gewonnen. 

- Mulig und auf ernfte Dinge gefat munterte der 
Chiffer die Matrofen auf, alle Kraft zufammenzunehmen, . 

“und bald trieb das Ehiff hart am weftlichen Ufer des 
Sluffes Hin und war von feinem.andern Rande durd) 
eine [Chlanmige Strede getrennt. 
Nm begann e3 zu tagen, und der‘ Himmel färbte 

fid) mit fo blutigem Not, als wolle er voraus verkünden, 
daß diefer Morgen bejtimmt fei, graufamen. Streit und 
Haffende Wunden zu fehen. 

Bahftelgchens Saat begann zu feimen. Der Mekil 
hatte auf Beranlafjung de3 Bifdof3 den Nonnen eine 
Neiterfjar nadgefandt mit dem Befehl, die Slüdtlinge 
nad) Memphis zurüdzuführen und ihre Begleiter ges 
fangen zu nehmen. Da das Boot unbemerkt an den 
Stenerwäghtern vorbeigefommen war, hatte die Macht der 
Araber fi) teilen müffen, um aud) die. anderen Nilarme 
abzufuchen.. Dem Phatmetifhen twaren zwölf Neiter ge= 
folgt, und fo viel genügten nad aller Vorausfit, um 
‚stvei-Duhend Weiber und eine Handvoll Datrofen, die e3 
faum verfudhen würden, fid) zur Wehr zu feben,. gefangen



= 277 << 

zu nehmen. Don der Antvejenheit de3 Merftmeifters 
und der Seinen hatte der Wefil feine Kunde erhalten. 

Die Verfolger waren tm Mittag des vergangenen 
Tages aufgebrochen und ziwei Stunden vor Anbrud) des 
Tages des Ehiffes anfihlig geworden. Aber ihr An= 
führer Hielt e3 für gut, den Ueberfall erft im Helfen Somnen- 
fit zu unternehmen, damit ihm niemand entrinne. Gr 
wie feine Leute waren Araber und wohl mit der Richtung 
des Nifarıns, dem fie zu folgen hatten, nidjt aber genau 
mit jeinen Cigentümlichfeiten vertraut. 

Sobald aud der Morgenftern untergegangen war, 
vertichteten die Miuralimen da Grühgebet und bradjen dann 
aus dem Pappruzdidicht hervor. \ 

Ihr Anführer Icegte die Hände als Spradroßr um 
den Mund und rief hinüber, das Boot möge anhalten. 
Er komme im Auftrage des Statthalter und habe Be- 
fehl, 3 nad) Foftat zurüdzuführen. Und die Sliehenden 
Ihienen ihm in der Ihat Gehorfam Teiften zu wollen; 
denn das Ehiff hielt fill, Der Kapitän hatte in dem 
Spreder den Vorftcher der Eiderheitswächter von Foftat, 

einen ftrengen Dann, wieder erfannt, und erft jelt wurde 
ihm ar, in weld ein todbringendes Unternehmen er 
fi eingelaffen Hatte. Gewohnt, fi den Befehlen der 
Obrigkeit zu fügen, ihre Beamten wohl zu Hintergehen, 
aber,ißnen fo wenig zu troßen wie ber Sdidung jelbft, 
erllärte er, Widerjtand jei Wahnfim, und es bleibe - ihnen 
mit übrig, als fid zu winteriverfen. 

Aber Rufinus widerfprad) ihm lebhaft und fteflte 
ihm vor, dab ihn die gleiche Strafe erwarte, möge er 
nun die Waffen ftreden oder fid) wehren, und der alte 
Berftmeifter.tief eifrig:
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„Wir Haben Dein Boot gebaut, und ich fenn’ Did, Selnau; Du wirft nicht zum Judas an uns werden, und wirft Dur e3 dennoc), jo fließt Hier auf dem Det Chriften- bfut,. bevor wir den Ungläubigen die Zähne weijen.” . Da schlug fi, der Cdiffsführer mit dem ganzen Ungeftüm feines füblihen Blutes DBruft und Stirn, Ihalt fi einen betrogenen und verlorenen Mann und beffagte - jein armes Weib und feine Kinder; doc; Rufinus machte jeinen Toben ein Ende, Gr hatte mit der Aebtiffin ge- redet und ftellte dem unglüdfihen Mann eindringlich) dor, daß er bon den Ungläubigen in feinem Valle Gnade zu erwarten, twohl aber Teicht auf Krijtfichen Boden für fi} und die Seinen ein gutes und ficheres Fortlommen finden werbe, Die Aebtiffin gebe ihm da3 DVerfpreden, ihn und feine Familie mit auf das Scefhiff zu nehmen und fie ans Land zu feßen, {wo er begehre. 
Da dadte Setnau feines Bruders in CHpern; doch e3 galt für ihn, fein Haus und jeinen Gatten in Dimmiat, DO gerade jebt an fünfzig Balmenbäumen die Brüdhte teiften, galt, fein neues, gutes Nilboot aufgeben, das ihn und die Seinen ernährte, und tie er dies dem Greije entgegenhielt, tannen ihm bittere Thränen über die braunen Wangen. Aber Rufinus exffärte, daß er, wenn e3 die Nonnen zu retten gelinge, auf Entjdjädigung Anfprud) habe. Er möge dann jelbft den Wert feiner Habe ber- anfdlagen, und man werde ihm den Verluft aus dem lofterfhage in der Iäiweren Kite an Bord nit nur erfeben, jondern ihm außerdem ein Ihönes S chmerzens- geld zahlen. 

Da mechfelte Eetnau mit feinem Bruder, der ein lediger Dann war, einen vielfagenden Bid, und nachdem
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ihm zugeflanden worden, dab aud diejer mit auf das C°ejhiff dürfe, flug er in die Rechte des Alten. Dann Ihüttelte er fi), als habe er etwas abzuthun, was ihn beenge, ftieh da3 Rederfäppdhen auf dem gejchorenen Kopf fed zur Seite, richtete fi) in feiner ftattlichen Sänge auf umd. rief dem Araber, der ihm und anderen Uegyptern ohnehin mehr als einmal mit verleßendem Hodmut be- gegnet twar, Höhnifch zu, wenn er etwas von ihn begehre, fo möge er fidy3 holen, 
Die Geduld der Muslimen war längft erfchöpft, und nad) diejer Herausforderung twinfte der Anführer den Ceinen und fprengte ihnen voran in dag Baffer; doc) bald fanken die dorderften Pferde fo tief in den Schlamm, daß fid) ein weiteres Vorbringen als unthunlid erwies und da3 Zeichen zur Umfehr gegeben werden mußte, 

Dabei überfhlug fid) ein widerjpenftiges Roß, und fein 
Reiter erflidte im Echlanım. 

Da jahen die Verteidiger des Ehiffes ihre Gegner 
mit Ichhaften Geften Nat halten, und der Cdhiffsführer 
iprad) die Befürchtung aus, dai fie von der Yortnahne 
des Bootes abftehen, nad) Dumiat reiten und ihnen dort, 
vereint mit der arabifchen Befagung des Ortes, die Flucht 
abfhneiden würden. Aber er hatte nicht mit dem friege- 
tihen Iroß diefer Männer gerechnet, welde in zwanzig 
Shladten ganz andere Hinderniffe überwunden. Das 
Boot follte erobert, feine Infaffen mußten gefangen ge- 
nommen und abgeftraft werden. 

Dom Schiff aus fah man nun fehs Reiter und 
unter ifnen den Befehlshaber von den Pferden fteigen, 
fie anfoppefn und danın mit den ES chladjtbeilen drei ftatt- 
lie Palmen fällen, während die fünf anderen gen Süden
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frabten. Diefe follten gewiß den Sumpf umgehen und 
an einer ‚günftigeren Gtelle den Fluß überjereiten, um 
da3 Schiff von Welten Her anzugreifen, während die fünf 
anderen fi im von Morgen Her auf den Palmen= 
flämmen zu nähern hatten. . 

Am teten, öftlichen Ufer des Stromarms, wo bie 
abgejejfenen Araber das Floß Herfteflten, lag felles Ader- 
land, ‚durch welches ‚die Strafe nad Dumiat führte, auf 
dem andern, in deffen Nähe das Schiff lag, dehnte fich 
der Sumpf. weithin aus. Ein unabfehbares Didiht von 
Bapyıus, Shilf’und Rohr, das der Sonnenbrand und: 
die Dürre diefes Jahres zu gelbem Stroh) verfrodnet hatten, 
bebedte hier den an den meiften Stellen ausgettodneten 
und berhärteten Moorgeund, und als fid von Narboften 
her ein Eräftiger Morgenwind erhob, fam der Schiffs: 
führer auf einen glüdfichen Einfall. Durch diefe ver- 
gilbten und berjengten Pflanzenmaffen Hatten fi die 
gegen fie außgefandten Fünf Bahn zu brechen. Legte man | 
jenfeit3 eines Geitenfanals, der fein Umfichgreifen nad) 
Norden verhinderte, Feuer in das ftrohige Dieicht, fo 
trieb e3 der. Wind den Neitern entgegen, und wohl ihnen, 
wenn e3 fie nicht erftidte oder in den Fluß zu Springen 
ztvang, in dem fie, wenn die Slammen fie bei der 

. Jumpfigen Stelle erreichten, vettungslos zu Grunde gehen 
mußten. 

“ Sobald nun die fharfen Augen des Steuermannz 
don der Spibe des Maftes aus die Araber den dluß 
an einer Furt meiter im Süden überfchreiten fahen, 
wurde das Veuer an - verfdhiedenen. Steffen gelegt, und 
Iänel und wild praffelte es auf. Der Morgentind jagte 
5 gen Mittag,- und mit ihm graumeißlihen Dualın, den
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die Strahlen der fteigenden Sonne wie Lichtfröme durd)= 
wogten. Wie gelbe und rote füchtige Niejeneidechfen 
froden, jagten und wanden fi) die ülanımen über den 
trodenen Boden hin, fhojfen Hier auf, janfen dort nieder. 
Glanzlos in der Helle des Tage2, verfhlangen fie ges 
jräßig, was fie erreichten, und weißlicher Ajchenftaub be= 
zeichnete den Weg, den fie gezogen. Ihr Odem fleigerte 
die Gfut des borjhreitenden Tages, und wenn aud) der 
Raud), vom Winde gefegt, nad) Süden jagte, fo erreichten 
einzelne Wölkchen dod) aud) das Boot und beengten die 
Bruft der Nonnen und ihrer Belchüßer. 

Ein großes Nifhiff fam von Dumiat ber und fah' 
die [male Wafferftraße von dem andern berfpertt. Sein 
dührer war ein Verivandter des Cetnau, und als diefer 
ihm zurief, daß e3 fi hier um einen Kampf mit ara= 

“ bifden Näubern handfe, folgte diefer feinem Nat, wandte 
fein Fahrzeug mit großer Mühe und ging bei dem 
nädjiten Sleden vor Anker, um andere von Norden 
fommende Boote zu warnen, nicht mit in dies gefahrboffe - 
Abenteuer verftridt zu werden. Was von Süden her 
herantrieb, Hielten fürs erfte Raud) und Feuer zurüd. 

Die je Krieger auf dem Oftufer nahmen mit 
Wut und Entjeen die wadjjende Yeuersbrunft wahr; 
dod jehon Hatten fie die Palmenftämme aneinander ge» 
bunden und fhidten fi) an, mit ihrer Hilfe den frehen. 
Widerjpenftigen die verdiente Züchligung zufommen zu 
fafjen. Aber diefe twaren nicht müßig geblieben. Jeder 

' Mann an Bord führte Waffen, und einer der Werftleute 
war mit einem Matrofen ausgefandt torden, un fi) 
duch das Didicht zu jhleihen,. weiter nad) Norden din 
Über ben Fluß zu feßen und, wenn die Araber zum Ungriffe
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. jhritten, ihre Pferde nicderzumadjen oder, jollte einer 
auf der einzigen nad) Dumiat führenden Strafe dorthin 

zu gelangen verfucdhen, ihn vom Pferde zu reigeır. 

Jebt Hingen die jch3 an dem leicht zufammengefügten 
Slod, worauf ihre Köcher und Bogen lagen. Sie fließen 
e3 vor jidh her, und e3 hielt fie über dem fladhen Wafler, 

während ihre Füße den Sumpfboden nur leicht berührten. 
Alle waren chte Krieger, chte Söhne der Wiülte und 
ihres Volkes, Leute, al3 habe die Natur, da jie fie fchuf, 
an ihr Meifterwerk unter den geflügelten Wejen, den 
Adler, gedadt. Scharffihtig, feit und doc) feinknodjig, 
frei von jeder überflüffigen Sleijhfafer an den nervigen 
Gliedern; mit braunen, Ted und entjchieden gejänittenen 
Gefitern, an- denen nit nur die gebogene Nafe an 
den König der Vögel erinnerte, befagen fie auf den 
Mut und die blutige Streitluft und Raubgier de3 Adlerz. 

Eines jeden hagerer, fehniger Tinker Arm Trampfte 
fi) an das Flop, und mit dem runden Schild an der 

Rechten fingen fie, jobald fie jid) dem Boote bis auf 
Sähupweite näherten, die Pfeile auf, welde von dort her 
gegen fie einfhtwireten. Zornig fnirfhten ihre weißen 
Zähne, und ihren fharfen Falfenaugen entging nid)t das 

Kleinfte, was dor ihnen lag. Sie wären zum Angriff, 
gejhritten, aud wenn da3 Schiff flatt don einigen ' 
zwanzig Matrofen und Handiverfern, von fünfzig ägyp- 
tifhen Soldaten verteidigt worden wäre, 

Das mutige Herz fühlte fi) von dem Panzerhemde, 
der jindige, fehnefl denfende Kopf von dem ehernen Helme - 

geihügt, und mit Veradhtung und Freude bemerkten fie 
den matten Anprall der Pfeile an ihren ehernen Schikden. 

Tod zu bringen war der Wunjd ihrer Seele, den Tod
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zu erleiden fehredte fie nicht; denn aus den geöffneten 
Paradiefe jah ihre glühende Einbildungskraft üppige Weiber, 
die ifnen mit weit geöffneten Armen und vollen Bofalen 
Gewährung jedes Wunfdes verhichen. 

Ihe Sharfes Ohr verftand dag leije Kommando- 
.geflüfter ihres Führers, und al3 fie die Wand des Schiffes 
erreicht Hatten, Hammerte fi) der eine an das offene 
denjter der Kajüte, windesjchnell fÄwang fic) der Bührer 
auf feine Schulter, und von dort aus auf das Ded des 
Chiffes, nahdem er den Matrofen, der ein Beil gegen 

ihn jhmwang, mit der Lanze durhbohrt. Gin jtveiter 
Araber folgte ihm auf dem Buß, zwei blanfe Erumme 
Säbel blikten in ber Eonne, die jhrillen Kehllaute des 
wütenden muslimijchen Shladhtgefehreis durfchmetterten 
die Luft, und als erftes Opfer ihrer grimmigen Streitluft 
fiel der Schiffshere mit einer weit Haffenden Wunde in 
Stin md Antlih tüclings zu Boden; aber wenige 
Augenblide fpäter faufte eine Ihwere Segelftange auf 
das Haupt de3 Anführers der Musfimen und bradjte ihn 

‚zu dalle, Der Steuermann, de3 Getroffenen Bruder, 
datte fie mit der Wut des NRäders gefchtvungen. 

Ein furdtbares Gefchrei, in weldhes fi) das Zetern 
und Oetvimmer der Nonnen milchte, erfüllte das Sıiff. 
Der zweite Muslim verbreitete mit dem Mut und der 
Kraft der Verzweiflung den Tod um fi her, und nod) 
dreien feiner Genofjen gelang e3, das Yoot zu. erkfimmen; 
den Iebten fließen die Angegriffenen ins Wafler. Von 
den Berftleuten waren jchon ätvei, von den Matrofen 
fünf gefallen. Nufinus Hatte fi neben dem Schiffsführer 
niedergelafjen, der bfutend, aber vielleicht dod) nod) der 
Rettung fähig, um Hilfe winmerte, und legte Leinenftreifen
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um die Haffenden, jäweren Wunden diefes Mannes, 
tweldher vorhin bejorgt von Weib und Sind gejprodden, und 

den er den Seinen erhalten ‚wollte. Da faufte ein Säbel- 
hieb auf ihm feldft nieder und aus feinem Hinterfopf und 
Nüden ergoß fid) ein volfer, dunkler Blutjftrom. Doc) 
aud) feinen Mörder ereilte die Nahe: der alte Merft- 
meijter fällte ihn mit feiner twuchtigen Art. 

Um öftfihen Ufer des Stroms machten die auäge- 

fandten DVBoten die Pferde der Araber nieder, um.zu ber 
Dindern, daß. ein Entfommender nad Foftat zurüdfehre 

oder weiter nad) Dumiat reite und das Gefchehene verrate.' 

An Bord des Chiffes ward e3 ftiller und ftilfer. 
Alle fünf Araber lagen am Boden, und den Verwundeten 
unter ihnen madten die wütenden Matrojen erbarmungs- 
Io3 den Garaus. 

. Ein Matrofe, der fih auf den Maftbaum geflüchtet, 
hatte bemerkt, wie die fünf anderen Reiter, um fi) vor 
dem Feuer zu retten, auf dem Gebiet der fumpfigen Strede 
in den Strom gefprengt und in den Wellen verfhjtounden 

waren. So hatte von den Muslimen nicht einmal jener 

eine daS Leben.gerettet, weldden Schidfal und Dichtung als 

Berkünder der Schredensbotihaft aufzujparen Tieben. 

Nah und nad mwagten die Nonnen wieder das 

Ded zu betreten. Die in der Pflege von Verwwundeten 
und SKranfen Geübten harten fi um die Verlchten, 

öffneten die Arzneifäften, und während umter Leitung de3 
Stenermannz die Tahrt fortgejeßt wurde, hatten fie. alle 

Hände vol zu fhun, und im Eifer der Arbeit trugen 

fie leihter die Hibe des Tages. 

Die Leihen der, fünf Muslimen und at Chriften, 
unter denen fich zwei der griehifhen Werftleute befanden,
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wurden in der Nähe eines Dorfes, getrennt von einander, 

am Ufer Hingelegt, und die Aebtijfin gab dem einen ein 
Täfelden in die Hand, worauf fie die Worte gefchrieben: 
„Acht Chriften, die in der Notwehr als Beidüger frommer 
Derfolgter tapfer Tümpfend den Tod gefunden. Betet für 
fie und beftattet fie, jotie aud) diejenigen, melde ihnen, 
gehorfan der Pflicht und ihrem Gebieter, das Leben ges 
nommen.” 

Nahdem Rufinus,. defien Haupt. im Schoß des 

Gärkners rufte, der ihn mit dem Schirm der Aebtiffin 
bor dem Sonnenbrand jhühte, die Befinnung zuriid ge- 
monnen und fih umgefhaut Hatte, fagte er mit einem 

Bid auf den Schiffsführer, der neben ihm Iag, leife vor 
fi. Hin: „IH Hatte ja auch ein Weib und ein Tiebes 
Kind. zu Haufe, und dennod.... Wie weh das dod) 
tut! Man darf fi Son quälen, um dergleichen zu 
lindern. Das einzig wirklich Reale Hienieden, ja das 
einzige ift nicht die Luft, das ift der Schmerz, der ge= 

. meine Eörperliche Schmerz, und wenn c3 da drinnen zum 
Meberfluß aud) nod) beißt und brennt ... Waller, ein 
Shlüdhen Wafler.... Wie gut Finnt id’s jebt haben 
bei meiner Johanna, in umferem fhattigen Haufe... 
Aber dennod), dennod .... heifen, retten, gleihviel, wer 
der Hilfe bedarf ... Einen Ehlud ... Wein und 
Waffer, wenn e3 angeht, ehrwürdige Frau!” 

Die Aebtiffin Hatte, was er begehrte, zur Hand, 
führte ihm den Beer zum Munde, fagte ihm viel 
danfende, Herzliche und tröftende Worte und fragte ihn, 
was fie, wenn fie entfommen würden, für ihn und die 
Seinen Ihm fönne. 

„Behalte fie Tieb,“ verfeßte er Leife. „Die Bul will‘
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jebt gewiß exft vet ins Klofter. Aber fie darf nicht 
fort don der Mutter, von ihr: Sohanıa, Johanna .. .“ 

Mehrmals twieberholte ex diefen Namen, als ob fein 
Vohlklang feirem Ohr und Herzen jhmeihle. Dan 
Ihüttelte er fi) twicderhofentlih und murmelte: „Brer! 
Kalte Schauer wieder und wieder... da3 taugt nidt3... 
Der Hieb in den Rüden, der, der... An Kopf, da 
tut e8 wohl weher, aber der andere... Chlimm, 
daß e3 Finfs traf... Nein, gut, e3 ift gut fo; denn 
hätt? er — fäß’ er da reits, fo... fo fönnt ich nicht 
Ihreiben, und id) will, id muß ... bevor es zu jpät 
ift. Ein Täfelhen und einen Stift! Gfleid), glei... 
Und wenn ic) gefchrieben, würdige Frau, dann verjchließeft 
Du das Täfeldhen feft, recht feft. Dur verfprichft mir’s! 
Nur der darf’es Iefen, für den e3 beftimmt ijt... 
Du, Gibbus!- Hört Du, mein Gibbus? Cs ift für 
Philippus, den Arzt Phifippus, dem bringft Ds! Der 
Zraum mit der Rofe auf Deinem Höder ... Aus dem 
Elend Hier unten — deut’ ich ihm reiht? —. erwachfen 
Sriede und Freude da oben. Alfo zu Philippus! Umd 
dann: in Dumiat wohnt mein 'alter Sdhulfteund, der 
Arzt ChHriftodor. Zu dem fhaffft Du meine Leiche, 
Gibbus; Du Hörft do? Er foll fie in einen Kaften mit 
Sand thun, jo erhält fih das Fleifh, und fie in 
Alerandria neben meiner Mutter beftatten. Da ann fie 
Johanna und das Kind... da können fie mid) bejudhen. 
SH Hinterfaffe nicht dic. Was das alles foflet... .“ 

„Das ift meine, ift des Softers ade!" rief die 
Nebtijfin. 

„So jhlimm fteht e8 doc) nicht,“ Tächelte der Alte, 
„Bas mid angeht, das zahl’ ih;. das Eure gehört ja
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den Armen, twürdige Frau. Du jindeft in dem Täfchchen 
hier mehr, als Du brauden toirft, Gihbus. Aber nun 
100... fell... die Tafel!“ 

US er eine foldde und den Gtift in der Hand hielt, 
date er erft eine Zeit lang nad) und fchrich dann mit 
zitternden Fingern und dem Aufgebot aller Kräfte, 

Die groß fein Schmerz war, jah man feinem zu- 
jammengezogenen Munde und wehen Bliden an; dod) er , 
ließ fi) nicht hindern, jo oft ihn aud der Gärtner und 
die Aebtiffin baten, den Stift aus der Hand zu Iegen. 
Endlich atmete ex erleichtert auf, jchloß die Doppeltafel, 
reichte fie der Achtiffin und fagte: 

„So... Gut verjchließen! Ar den Arzt Vhilippus. 
Nur ir feine eigene Hand; Du hörft ces, Gibhus!“ 

Hier Schtwanden ihn die Sinne; dod nadhdem man 
ihm kim und Wunden neu gefühlt Hatte, Fam er 
wieder zu fid) und murmelte leije: 

„SG Hab’ von Johanna und dem armen Finde ge= 
träumt. Sie braten mir eine fomische Maske. Was 

. das wohl bedeutet? Da ich mein Leben lang ein Narr 
war, weil id über anderer Leid nid und die Meinen 
vergaß? Nein, nein, nein! So wahr der Menfd) das 
Map aller Dinge, — wenn das wäre, dann, dann wäre 
Narrheit das Mahre und Nedhte. — IH, ih... mein 
Mille, das Ziel, dem mein Leben geweiht war...” 

Hier ftodte er, dann aber richtete er fich plöblic) 
höher auf, jdhaute mit leuchtenden Augen nad) oben und 
tief laut und freudig: 

„D Du, mein barmherziger Heiland! Ja, ja, ja! 
Seht jeh’ ih’... Dank, Sankt... Was ih erftrebt, 
wofür id} gelebt, dafür, Du mein Erlöfer, der Dir-die
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Liebe jelbft bift, dafür läßt Du — 0, tie das freundlic) 

ift, o wie das gut thut! — dafür Täpt Du mic) fterben.“ 
Wieder [hand ihm die Befinnung, fein Haupt bes - 

gann heißer zu glühen, feine Bruft zu rödheln, und von 

feinen trodenen Lippen, melde pflegfame Frauenhände 
oft befeuchteten, tönten nur noch die Namen derer, die 

er am meiften Iiebte, und unter ihnen aud) Paulas. 

In der fünften Nachmittagsftunde fiel er in: des 
Budeligen .Choß zurüd und Hatte ausgelitten. 1leber 

‚ jeine Züge breitete fi) ein freundliches Lächeln, und das 

ftille Antlih de3 viel getwanderten Mannes gli im Tode 
dem eined Kindes, 

Dem Gärtner war 8, al fei ihm der leibliche 

Bater  geftorben, und feine fänelfe Zunge blich Tumm, 
bi3 er mit den geretteten Schweftern in Dumiat eintraf 

und dem lebten Befehl feines Herrn gehorchte. 

Das Seefhiff der Nonnen nahm aud den ber- 
twundeten Bootführer Eelnau, fein Weib, feine Sinder, 
feinen Bruder, den Steuermann, und die üherlebenben 

Werftlente an Bord. 

. Zur jelben Stunde, da Rufinus die Yugen fchlof, 

erfehien die Sicherheitstwadye von Memphis unter Führung 

de3 Biichofs Plotinus und Iegte im Namen de3 Patriarchen 
Benjamin und der jafobitiihen Kirche Veichlag auf das 
melditijche CäcifienElofter und den Befig der franfenpflegen- 

den Schweitern. Am folgenden Morgen. brach der Bifchof 

nad) Oberägppten auf, um dem Kichenfürften Bericht zu 
erftatten. 

VERIFICHT 
> 2007  
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\ Neues Wiener Tagblatt. Jordan, einer der deutihen Spragewaltigen, ift nicht Neafijt wie Zola, fondern Nealift wie Homer, Er zerpjlüdt nit die Dinge in Nltome, fondern trägt ihre Zeile zujammten, un fie al8 Ganzes erfheinen zu faffen. Alles hat er fi unendlid genan angejehen und ift höchit vofitiv in der Wicdergate, Feiter Lloyd. Ein Bud, deijen Jdeengehalt einer tönigligen Schaylammer gleide - fomnt, deren Sleinodien man night mit einem erflen oder zweiten Ans fgauen überbliden und auf ihren faft unermeßligen Wert ihäten ann. Sn taujende von Syanrilien twird e3 eine Gülle jhöner, Kitvoller, tem Heil der Menjheit jörderliher Gedanfen tragen. - Bund, Bern, 
va    
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Gin Lebensbild von Fr. Iheod. Bilder. 

Auch Einen 
Eine Seifeekannfäaft. 

von u 

Stiedrih Theodor Bifcher. 

Dritte, neu durdjgefehene Auflage. 

2 Bände. Preis geheitet cz 9. =; fein gebunden: AL 11. — 

Die bereit eingetretene Nottwendigfeit einer dritten Arflage be: 
weißt, da die Pejewelt den ganzen Wert diefer Didjtung erfannt 
hat. Das öffentliche Urteil Hat fi, nicht irre madjen Tofjen durd) 
die Stimmen einer Kritik, welde nicht verfland, was ben fharfen 
Diffonanzen zu Grunde Tiegt, die der Berfaffer wagt, twie er fie 
poetijch Töft, welche wahre Soralität, welde aus den Tiefen der 
Lebenswahrheit schofte Schönfeit er auf feinen, für den erften Blict 
oft befremdlichen Wiege erzielt. Wir dürfen dies Bud ats einen 
Proteft gegen’ Falfche VBerfdönerung bezeichnen: c8 det peinlid;e Kon 
trafte auf, es führt durd; feltfame Mifchungen von Leidivefen und 
Sahreiz, durd) Echauer md Gramar, e8 verfangt mehr alg ges 
wöhnfiche Bertiefung des Denfens, aber es belohnt den ferengen Eins 
jaß dur) das reine Lufgefühl im Anfcauen 568 Bildes einer hohen, 
zarten und dod; flarken, von bitterer Erfahrung des Menfchenjcicjats 
ungebrochenen Seele. Co dirfen wir dasfelbe zum deittenmal mit 
der Meberzeugung hinansgeben, daf e3 cine edle-Nahrung ift, die wir 
dem deutfchen Geijte bieten, " 

| ERUIOrEEN VERIFIGAT| 
 


